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EINLEITUNG 


Die Gefhichte, fagt man, werde von großen Männern 
geiadht. Gage Männer aber find lebten Endes nichts 
anderes ala bie vernehmlich gewordene Gtimme einer 
Boltheit, das heißt jenes dunklen Willens, der nad), Ent- 
Tabung ringt, jebod) bure) bie Maffe und ihre Trägheit 
gewöhnlich unierbrüdt wird. Sede große Prüfung und 
echte Umwälzung im Ciidjal eines SBolfe$ it Deshalb 
aud burd ftare SRerjonlidfeiten gefennzeichnet. Und 
umgekehrt wird man beim Fehlen großer Männer in 
Zeiten der Gdjidjalémenben auf cin Exjhüttertfein des 
Boltstums, auf eine Vergiftung feiner Lebensfubitang 
fließen müffen. 

Das Wefen jeder Epoche großer Entfejeibungen wird 
dureh die Beurteilung einiger Wendepuntte, oft eines ein- 
gigen Tages verfinnbilblicht. Für den Frangofen ift ber 
14. Juli 1789 jener Tag, über beffen Einichägung feit 
130 Saren geftritten witb; jener Tag, am dem fic) die 
Geifter des alten Sranfreiehs von dem „Geift der mober- 
nen Demokratie” (djicben. Jedem Soeutidem wiederum 
gilt der 18. Januar 1871 als ein Prüfftein für fein 
eigenes Velen. Deshalb ift Diefer Tag der Reidjsquiin- 
bung von ben einen gefeiert, von den anberen jabrgehnte- 
lang verfpottet worben. Gin folder Schiefalstag ift aud 
der 9. November 1918. Um feine Bedeutung wird in 
Teidenfepaftlichfter, Weife gerungen, und während gewiffe 
Sreife heute bemüht find, ihm zu einem Nationalfeiertag 
au ftempeln, fteht ex in den Mugen vieler Millionen da als 
ein Tag des mëtten Zufammenbrudies nicht, mur 
der Formen einer vergangenen Zeit, jonbern als Beug: 
nis eines Qufammenbrudes deutfcher Selbtbehauptung 
fglesthin, als ein Sieg des Meineids und des Bercats 
über bie guten Sttüfte des beuifchen Seite, 


Eine ede Zeitwenbe wird, wie gefagt, durch große 
Männer harakterifiert; die Anzahl diefer Geftalten ift 
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aber nie groß, bag Führertum verſinnbildlicht fid in gang 
wenigen Perfönlichfeiten. Bismard, Molite und 
Kaifer Wilhelm L Fenngeidjnen die gewaltigfte Grüne 
dung deutider Gefcjichte, die Erfüllung ber Gebnfudi 
vieler beuifder Geldlediter. Fragt man fid aber, welde 
Führer bie Tat vom 9. November 1918 aufzuweiſen 
fat, fo wird man lange herumfugen müffen. Cinerfeits 
betonen einige — als JBerjónlidjfeiten unbedeutende — 
Radikale, die Vorbereitung für die Revolte feit Jahren 
Betonit beizichen und den Wein Berbeigeführt zu 
haben, exflären aber, dah bie heutigen Nugnieger 
EE en und ihnen den Sieg aus den Gi 
en gewunden hätten, Die Marriften und Demofraten 
als diefe heutigen Nuhnieger des Umfturzes haben nun 
gwar in den Novembertagen 1918 den Bufammenbrud) des 
deutſchen Kaiferreides als den Sieg ihrer Politik in An- 
{prud) genommen; fie haben burd ‚Klugblätter und Flug 
E burd) Reden und Bücher fid) als die eigentlichen 
ührer diefer Tage dem Volke vorgeftellt und bie ee 
publi? ausgerufen. Gente aber, wenn man fie daran er- 
innert, fo wollen fie aus unnerftänblicher Beicheidenheit 
nidjt8 bom 9. November 1918 willen; fie wollen nicht Iei- 
fend an den grohen Streifen Beteiligt geweſen fein, welde 
die fladernden Vorzeichen des fommenben Sufammen- 
brud darftellten; fie wollen and) Anfang November nicht 
aktiv eingegriffen haben, alg e3 galt, daS Seite Reid) 
zu ftürgen. Die Führer von heute, bie Nubnieher Sch 
9. November 1918, wollen alfo fefbft nicht bie Führer der 
ios Bewegung” gewefen fein, dank ber fie in bie herre 
{dende Schicht eingerüct find, und wenn überhaupt 
durd irgend etwas, fo with dură diefe Tatfadje allein 
{Gon beiviefen, bag felßft ihnen jene Umfturztat als an- 
rüdjg erſcheint, als eine ideenlofe, chaotiſche Folge einer 
Tangfamen, Bojrenben Unterhöhlungs- und Unterwühe 
IungSarbeit, Weil bie im November 1918 geborene Demo- 
Zratie bom feinem großen Gedanken befeelt war, deshalb 
fehlte e8 ihr an Kührern, und umgekehrt, weil Fein großer 
Mann an feinem Volke Verra n wollte, deshalb haben 
Zaufende von lemen Verfctwörern die reifende, 
aktive Arbeit beforgt. Wenn man alfo die Geſchichte der 
Movemberdemofratie fehreibt, fo wird mi ich nidi auf 
die Tat weniger „Größen“ Dejdyrinfen Tönnen, die fid) 
von dem Hintergrunde eines einheitlichen Wollens ab- 
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Heben, fondern wird Worte, Schriften und Taten einer 
Ungabl Heiner Männer zufemmenfügen mien. Exit 
aus diefer Qufammenftellung ergibt fid) ein gewifjes Bild, 
ober richtiger gefagt, die Girimaife unferer heutigen Belt 
als „Ausdrud” einer Code von Charafterlofigteit, 
Bürdelofigfeit und jammerlidjen Bereitjdaft, fiğ unter 
das Dittat unferer Todfeinde auferjalb und innerhalb 
der deutfdjen Grenzen zu beugen. 

Seit Jahrzehnten wird der Rampf gegen ben dente 
ſchen Staat und gegen das Deutfhtum überhaupt feitens 
der internationalen Parteien und ihrer Organe in 
Deutfehland durd Angriffe auf die führenden Perfönlide 
feiten geführt, indem man ihre Ehre antaftete oder jie 
doc) wenigftens in ben Augen bes Volkes herunterzufegen 
bemüht war. In diefer Weife fümpile feit Jahrzehnten 
das Bentrum gegen bie Perfönlichfeit Martin Luthers, 
der Sai ben Schilderungen. geoifecr Gefiiähiäfähreiber 
als ein Musbund bon Roheit und Sittenderderbiheit, 
Qudtlofigteit und Gemeinheit zu gelten Hätte. So 
fämpften aud) Demokraten und Marziften einheitlich 
gegen Bismard, der, wenn man wiederum biejen Shil- 
derungen Recht geben wollte, ein roher, ungebildeter 
Rrautjunfer gewefen fein müßte, ber nidis anderes zu 
tun verftanben hätte, als mit feinen Sütraffierftiefeln bie 
arten Seelen ber Weliverbeffecer zu zertreten. 

Bir haben Heute gleihfals die Pflicht, mit bem 
Perfönlið teiten, die fid uns in den lebten Jahren 
alg führend und beftimmend geoffenbart haben, abated- 
nen. Wir wollen nit das Verfahren ber føwarz-rot 
gelien Parteien einfülagen und unfere Rapemberdemg, 

aten verächtlich maden, fonbern mir wollen fie Iebiglidj 
fdibern, wie fie find. Mein all jene Sunderte von 
fehtwanfenden Geftalten — darunter Dokumentenfälfcier, 
Sabrrabbiebe, Zuchthäusler ufw. — welde in den eie 
Sabren hobe often befleibet haben, fómnen wir aus 
fednifejen Gründen nicht behandeln. us allen Grup: 
pen der Novemberparteien folen jedoch einige Bertreter 
gewürdigt werden; fie zeigen den „Beift“, ber im Noveme 
ber 1918 „auf ber gangen Linie” über Deutfehlan fiegte 
und unfer Wolf dann Water! zum usbeutungsobjekt 
für feine fümtlichen inneren Gegner und äußeren Werbe. 

In der Beurteilung der Tat vom 9. November 1918 
fejeiben fid) die Geifter. Er i ft ein Schiejalstag und jeder 
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Deutfche muğ wijfen, ob er diefen Tag, die Taten, die zu 
ihm füheten, und bie Folgen, die aus ihm entftanden find, 
bejaht, ober ob ex ihn mit feiner gangen Seibenidjaft ab- 
lebnt als einen Tag ber Schmad) und bet Schande, aus 
welder nur durch rüdjichtslofen Rampf gegen die in ihe 
fid offenbarenden Kräfte allein Deutjchland einjt wieder 
auferftehen fann. 


Münden, im Juni 1927. 
Alfred Rosenberg. 





WALTER 
RATHENAU 








An die Spite fámtlidjer Betvadjtungen über bie füh- 
tenden Novemberbemoftaten gehört vor allem bie Wirr- 
digung Walter Rathenaus. Gr ift eine jener Rerfönlid) 
feiten, deren Wirken fdon lange vor bem 9. November 
1918 begann; cine von jenen, bie [don gue Saifergeit 
an führender Stelle ftanden, um dann ebenfo führend, ja 

od) mek bervorgelteli, in ber neuen AH, au 


wirken. Walter Rathenau zeigt vielleicht am deutlichſten, 
daß die Tat vom 9. November 1918 feine Revolu- 
tion im eigentlichen Sinne des Wortes gewefen ijt, Feine 
Bewegung, in der eine neue Schicht eines Bolkes mit 
elementarer Gewalt hervordringt und das Alte wegfpült, 
fondern bafj der 9. November mur die Krönung jener 
Aushöhlungsarbeit barftellt, bie fdjon früher wirkte und 
geduldet wurde von führenden Perfönlichkeiten des Déi 
felbit demokratiſch zerfegenden Kaifertums. 

Die Schöpfung ` ber volksauswuchernden Kriegs- 
gejellfehaften, deren Tätigkeit u. a. der Sufammenbrud) 
zu verdanken ijt, geht auf Walter Rathenau acht, und 
anjtait daß eine edite deutſche Revolution biejen Mann 
unfchäblich gemacht hätte, wurde gerade er ber aufenpoli- 
tifdje Führer jener Parteien, bie fid) um das ſchwatze, das 
rote und bas goldene „Banner“ gufammenfdjarten, In 
der Beurteilung Walter Rathenaus ftehen fid) heute viele 
Gruppen in unverföhnlicher Kampffront gegenüber und 
eine genaue Auseinanderjegung mit ihm gehört zur exften 
Notwendigkeit, um über das Wefen ber SBórjenrepolte bon 
1918 ein genaues Bild zu gewinnen. 


d 

Zwei Ausſprüche Natbenaus find in den lebten 
Jahren durd die ganze völfifche Prefie Deutfchlands gee 
Bangen. Der eine enijtammt ber Echrift Rathenaus 
„Der Kaifer” und befagt: falls Kaifer Wilhelm, begleitet 
bon feinen Paladinen, als Sieger burd$ Brandenburger 
Tor eingezogen wäre, fo hatte die Weltgefehichte ihren 
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Ginn verloren. Das andere Wort it einem Muffabe 
Rathenaus aus der Wiener „Neuen Freien Sere" vom 
25. Dezember 1909 entnommen. G8 beifpt ert fal, Drei- 
Hundert Männer, von denen jeder jeden enne, leiteten die 
witiafiigen Dit: bet ontinenis unb futon fid 
ihre Nachfolger aus ihrem reife. An der  Godjinang 
iei e8 jest, dic Regierungszügel der Saifer und Könige 
gu ergreifen, Und nod) ein drittes Wort Rathenans, aus 
der Vorfriegszeit, gehört hierher. Cr rich im Noten 
„Tag“ (3. Kebr. 1911): „Der Staak wird und mug den 
Suben bic Mitivietimg an den gemeinfamen Arbeiten zu 
gunften des Staatsivohls gewähren und dies in für» 
aerer Beit als die Beteiligten an- 
nehmen“, 

Für den aufmerffamen Politiker hätten ſolche Worte 
aug dem Munde eines an hervorragender Stelle ftehen- 
ben SRenjdjen ën ein Programm bedeuten müffen, was 
fie — wie Dé fpäter Berausitellte — aud) fraglos waren. 
Das Birken Rathenaus ift abgeihloffen. Ceit feinem 
Tode ift genügend Zeit vergangen, um alles Dir umb 
Wider an der Hand feiner Reben, Schriften und Taten zu 
prüfen, wozu man um fo naddriidlider veranlaht wird, 
als feine Berfönlichfeit heute don ben Leitern und Gand- 
langern ber Novemberrepubli£ mit bem Glorienfchein des 
„für das Vaterland” geftorbenen Märtyrers umgeben 
food, zu feinem dus aber ber fogenannie „Sinai 
gerichishof zum Sdjuge der Republif“ befteht, ber jeben 
des Minifterfeffels im biefem State der Echönfeit und 
Erhabenheit würdig Gemefenen zu einer Majeftät erhebt, 
der gegenüber Praditate fritifdjer Art fehroere Gefängnis- 
ftrafen zur ,gefeblidjen” Folge Haben. 

Gin viel zu wenig beadjtetes Work Walter Rathenaus 
enthüllt mit allez Deutlicjkeit die Tatfache, daf jene Ans- 
pride vor 16 Iahren nieht zufällige waren, fondern 
einem ganz beftimmt eingeftellien Charakter entfprungen 
find, der unveränderlieh geblieben ift trop aller „Schön- 
geiftigfeit“ und „Philofophie” aud) über andere ,fom- 
mende Dinge” .. . 

Gs war am 12, Januar 1922 auf ber Konfereng zu 
Cannes. As Reihsminifter a, D. hielt Nathenan dort 
eine große Rede, in welder er bie „Leiftungen” Zeg, 
lands gegenüber ber Entente darlegte und feine finan- 
aille Qerriithing nadjiwies. Gr beredinete das Defizit 
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auf 1 big 2 Milliarden Golbmark jährlich: „So ehrt bas 
Band Dä allmählich auf. 3 lebt von feiner eigenen 
Subftanz. 8 Hat weber Mittel für Erneuerungen, nod 
für bie wirtfhaftliche Musftattung feines Bevdlferungs- 
gutvachfes". Und nağbem Rathenau trog dices Ber 
fenntniffes erklärt Hatte, „am Wiederaufbau Europas” 
teilnehmen zu wollen, wenn Deutfehland nid in der Lage 
fei, „dem Stapitalmartt ber Welt Mittel im Xusmage 
reier Staaten zur Verfügung zu ftellen", fagte er wört- 
ij: „Der Weg, auf den man fid begeben 
wird, erfheint mir ritig: ein interna- 
tionales Syndifat, und amar cin Privats 
(än) fat, („Krankfürter Beitung” Nr, 44 vom 
17. Jan. 1999, 9. Morgenblatt.) 

Damit war die Politif der internationalen Weltver- 
truftung in der denfdar Harften Form ausgedrüdt wor 
ben: Ueber alle Völter und Regierungen hinweg follen 
die genannten Dreifunderi alS Privat fyndifat bie 
Beli ,wiedcraufoauen”, d. D. diftatorijhe Mafnahmen 
treffen, die das Anlagefapilal der Mitaktienäre hod) bete 
ginfen, Am 1922 wies Rathenau im Sauptaus- 
uh des Meichstages nochmals auf das fih in London 
Bildende internationale Sanjoztütm Bin, welches Dé nicht 
nur auf Ofteucopa befehränfen, fondern aud) ganz Zene 
fraleuropa „in bie Sand" nehmen werde (,Syronffürter 
Zeitung", S. März 1929) Diefes internationale (all: 
füdifeje) Privatfynbitat ijt nun feit Jahr und Tag am 
Berte; alle jene „Reparations: und andere Tommiffior 
nen und deren politifdje Machtmittel Gegen mit 
militärifhen Ginbrüdjen, Nuhrüberfall wi.) ftelen jene 
„aufbauende* Tätigkeit bar, wie fie bie Mushenter im 
London und Paris vorgefehen haben. Bis fie fehliehlid) 
im Dawesditiat ber Wallftreet eine vorläufige Ahrun- 
dung erfahren haben. 

Man muß; diefen Kernpunft ber heutigen Politit — 
WM: — weltvertrujtend — gang exfaffen. Zu ihm 
allein erfcheinen aud) Rathenaus übrige Worte umb Taten 
begreiflich. Mus ibm ift erflärlich, warum er Monarchist 
und Republifaner, Sodfinangicr und Bolfajerift, 
Rajfeiude u n d liberaler „Shöngeift” fein fonnte, 

Dm feiner Schrift „Won fommenben Dingen“ jagt 
Nathenan: „Nicht aus”blofer Abneigung gegen Wa 
umtriebe und Strebereien, gegen Mvofalen- und Publis 
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Siemmee bin id; Anhänger des monarchiſtiſchen Gee 
anfens, fondern aus angeborener Empfindung unb ber 
Ueberzeugung, baf an ber Spite fiaailidjer Macht ein 
tief verantwortlicher Menj ftehen fol, allen Wünſchen 
... enthoben und entrüdt; ein Geweihter, nidt 
ber Wrrivierte einer glidligex Mer: 
riere" 

Rathenaus Tod aber betrauerte ber Arrivierte ber 
Sozialdemo! und erjte, vom Bolt jebod) niemals 
Kee Prafident ber Novemberrepublit, Frig Ebert. 

athenaus, des „überzeugten“ Monardiften Sob wurde 
ber Anlaf; des Gejebes zum Sube ber Republif. MS 
biejer Monardijt aus „angeborener Empfindung“ über 
najm Walter Rathenau 1914 gitigft die Organifation 
ber berüchtigten Nriegsgefellfepaften. Die voltsauzbeuter 
rijen Taten biefer zu 90% jüdijğen Wucheranftalten 
(vgl. Armin: Die Juden, in den Kriegsgeſellſchaften) 
waren ihm fpüter jedod) ein wenig unbequem geworden 
und fo erflürte er im Reichstag nad) der Revolution 
(am 2. Suni 1921), ex fei fein Freund ber Kriegswirt- 
Watt. ex fei and) nicht ber Cchöpfer biejer Kriegewirt 
{daft gewefen, fondern ber Schöpfer ber Kriegsohftoff- 
abteilung. Rathenau mußte fiğ nun von Dr. Frenzel 
im ,Reiggwart” (Nr. 28, 1921) fagen laffen, dag er bie 
Bahrheit zweimal „mit Füßen getreten” habe. Som 
wurde ein anger Muffas feines Freundes Emil Ludwig 
(Cohn) aus der „Zukunft“ (26. Sept. 1916) unter bie 
Mugen gehalten, in weldjom diefer Herr erklärte, gerade 
Rathenau fei e$ gebeten, der den Begriff der Kriegs- 
Birtfafts-Gefellicpaften gefunden und jebe Woche neue 
Sefellfhaften gegründet Hätte, guerjt bie Kriegametall-, 
dann bie RriegSdhemifalien-Gefell{djafien uj. Der bon 
Bolkswirtfdjaft nichts verjteenbe Ludwig Cohn hat 
feine Informationen offenbar von Rathenau felbft gehabt, 
da er fogar wußte, was diefer dem beutjdem Striegs- 
minifter in einer Unterredung erklärt Hatte! „Das 
Vaterland fol feine Netter fennen”, fagte Gere Cohn! 
1921 aber wollte Rathenau von diefer „Rettungsaktion“ 
nichts mehr wiffen, nahm aber bie Robftoffberforgung für 
Déi in Mniprud, Hier mußte er Déi nachweifen. laflen, 
daf er fid) biejem Plan vom Unterfteatsfeftetär von 
Moellendorf angeeignet Hatte, ohne biejem je zu 
nennen. 
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Bor und während des Krieges ijt Rathenau Annexio— 
mit gewefer. Am 95. Dezember 1913 forderte er Sand 
für Deutfdland, bis e$ annähernd fo gefättigt fei, wie 
jeine Nachba Am 10. Oktober 1914 erklärte er auf 
der Sah fammling der WEG., der Friede drfe 
„wicht exhandelt“ fondern m „von Deutſchland bif. 
fiert” werden. Das fónue aber mur dann gefehehen, 
wenn ber Feind niedergefämpft worden fet: 
mt (D dann werde eine Grundlage für den Frieden 
gefdaffen fein. Am 10. September 1917 fagte_er vor 
demfelben Forum, eine Materialerfhipfung Deut fe 
Lands fei ausgefchloffen, möge der Krieg aud) nad) fo lange 
dauern. Am 6. September 1916 faried athena in 
einem Brief an Qudendorff, er fürchte nichts fo fehr. als 
cine Nachgiebigkeit England gegenüber, das ung für 
Herausgabe Belgiens den Frieden anbiete! „Wenn 
Rujland — fo Heit o weiter — für cin Bünd- 
nis, beffer Gefolgfhaft, reif gemadjt werden foll, 
jo fönnen nur die gewaltigen Schläge Ihrer Armeen 
Diefem Biele entgegenführen; demnach glaube id) nicht an 
einen Eeparatfrieden mit Rugland." (Das war etwas, 
wovor der gefamten Sudenfdaft Angit und Bange war!) 
Ferner begrüßte Rathenau aud) den Gedanken eines 
Beftangriffes und predigte einen — Mleranderzug nad) 
Megypten, den er als gar nicht mehr utopiftifch hin 
I +++ Am 5. Juli 1918 (11) forderte Rathenaw in 

er , Frankf. Zeitung“ einen Deut {den Frieden, pries 
den U-Booitrieg und ftellie cine Erweiterung Deutfdj- 
Lands alg cin ,organifdjes Gefeb” Hin. Sm „Berliner 
Tagebl.” von 2. Offober 1918 (D betonte ex nodjmals: 
„Ein für, allemal: Wir halten den Krieg beliebig Tange 
aus 




















Ridhtsbeftoweniger Hatte derſelbe Mann fpäter die 
Stirn, in feinem Bude: „Der Kaifer” 1919 zu fdreiben, 
als der Rrieg begann, fei er gleid) vom deffen jchlimmen 
Ausgang überzeugt gewefen, und Darüber zu fpotten, Sat 
der Sieg „gegen bie Völker des Erdballs” bier Jahre 
lang für durchführbar gehalten worden war. In einem 
offenen Brief an Oberſt Goufe (,.Borwarts’, 6. Dez. 
1918) erklärt Rathenau, cr Habe in feinen Schriften bor 
bem Siege gewarnt, ex habe dann nad) ber Hohftoff- 
verforgung derfudht, „einen Frieden der Verfühnung, 
Abkehr von Gewaltpolitif und Annerionismus“ zu ver 
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treten, dev deutſche Wille fei aber gebunden gewefen durch 
die ,furdjtdarfte Militärmacht” (welcher ex in der Perfor 
Subendorffs Huldigumgsbriefe geidrieben hatte . . .). 
Bu BWeihnadhien 1918 erklärte Rathenm einem Reporter, 
ct Habe Subenborf vor der Forkfebung des Krieges 
gewarnt; im „Berl. Tagebl.” vom 23. November 1919 
wiederbotte cr diefe Behauplung, die durd feinen oben- 
genannten Brief genügend geleunzeidmet wird... — 
Dosfelbe wiederholt Rathenau noc) in „Was wird 
werden?) 

In feiner 


















Deutſchlands Jugend” meinte 
Rathenan wegwerfend, vs fei nicht nötig, ein Gerede vom 
Vernidiungöwillen de zu machen; zu Beib- 
nadien 1918 veröffentlichte Nathenan in der „Qufunft” 
einen Aufruf für bie „Blätter des nentralen Yuslandes”, 
in dem es a, a, heißt: „Das Deutfehe Volk duldete dex 
Militarismus und Feudalisnws, es Die fiğ töten unb 
tötete, menn das befohfen war.” Um aber allem bic 
Krone aufaujeben, dich er om 1. Februar 1919 in der 
eent, 3tg.”: „Das Tse), das wir in Belgien ber 
gangen haben, ijt nicht zu beftreiten, aud) bie gefeierte (1) 
Berwüftung der Nüdyugszone in Srankreid) mor ein 
ere, zecht war die Vernichtung dev Belgifhen 
und nordfrangöfifgien Iuduftrieiverke und der Abtrans- 
port der belgifijen Arbeiter.” 

Diefe demungiatorifchen Worte reifen fiğ würdig dex 
traurigen Reden Vethmann+Salfivegs an und den 
Belenninijen" bes Eisnex-Nosmanowsty, über deuijgh 
fonds „Schuld em Kriege”. Gin Gegenftü fanden fie 
fpäter ‘in ber Verurteilung ber Torpebierung ber mit 
Munition beladencn „Qufitania” durch den Stardinal 
Faulpaber. 

G8 ijt nad) allem nur zu verflänblidh, dai ein Typus 
Balter Rathenau zu einem Fdealbild der fapita- 
iftijd-marziftifden Novemberbemoftatie werden Fonte. 
Unter dem demofcatifgjen Kaifertum Wilhelms I. im 
Geheimen berfgend durch bie Bethmann-Sallwegs und 
Gonoffen, wurde ihm durch bie ahnungslofen Arbeiter: 
idibel ein Poflament zu fait unbeldränfter offener 
Serrichaft errichtet. Mlle feine Lopalitätsbelenerungen, 
Aımerionspläne, Baterlandsretiungen uf. entpupplen 
fig) man im einer gang eindeutigen Seife, Me man unter 
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dem te" zum Cube ber Noventberrepublit jedoch 
night mit einem richtigen Prädikat verfehen fann. 

Wenn cin Deutfdjer Heute Walter Rathenau als 
einen Vertreter nicjtdeuticher, ausländifeher, feindlicher 
weltpofitifcjer sje Hinzuftellen fid exdreiften würde, 
jo hätte ex eine iwere Gefängnißftzafe wegen „Berleum- 
dung“ in Musficht. Wir verzeidinen jebodj als Bemer- 
Fenswert die Stimme eines auf Rathenau byyantinifche 
Zoblieder fingenben Freundes, bes fehon einmal ger 
nannten Emil Ludtwig-Cohn, Anlählic der Ernennung 
Raihenaus zum „Aufbenminifter” fie bie gerftörten 
Gebiete Frankreichs fhrich biejer Sere in dex „Neuen 
Zürcher Btg.": 

„Nach auBen bedeutet aljo feine Ernennung oum 
Kufbanminifter verftändige Verhandlung zwifden Curo- 
päcen, mad) innen jogialen Ausgleid) gwifdjen Exneuer 
Tung ( und Arbeitslofen (D. flafen und Böler- 
mung wäre Rathenans Fdeal, zu dem er, nad) feiner 
Sfi, fertige praflifche Programme mitbringt, was aber 
heute und in Deutjdland ganz bedingt und in den exften 
Anfängen erreichbar fein fann” ,.. . Seine Klippen 
heißen: erjten8 Stinnes, zweitens Antifemitismus, ori 
tens Kolfegielität, denn Rathenau Hat, Bei aller Kongis 
liang der ormen bie Denkweife eines Diktators, lernt 
mur nad, Gadjlidteiten und wird lieber forigefen, als 
ben einzigen Weg, ben es feiteinem Jahrzehnt 
durchdacht hat, modifisiecen: Sein Geift muß; das Ra- 
Binett durdidringen ober ganz weichen.“ 

„Dem Betrachier ijt e8 diesmal ét gemacht, diefen 
Weg vorweg ennen gu lernen. Geit dem Frieden gibt 
Rathenau elwa alle Kierteljahte in Brofchirenform feine 
Vorfhläge zum Aufdan einer neuen Gefellfdhaft fund, 
einer nenen Wirtfcaft, neuer Soziologie. Theoretifc) ift 
ex Wan Mufbanminifter, und indem ez o ftet8 für 
Europa (1) zu fein verfudt, Hat ex etwas bon jenem 
Hoover an fidh, der denn aud) in Staaten und Millionen 
denkt, Stantsfopielismus, mie er ihn im Kriege (lies 
aljo Striensgefellicpaften! D. 9.) in Dentfeyland Maut, 
ift fein Plan r ben Frieden.” — (,, Snternationales 
Privatjyndifat”. wie Rathenau in Cannes fagte.) 

Weiter: „Nathenon ift Antimilitarift, Antinatio- 
nalift, Antifapitalift (ber an Schweiger ranten milli 
onenfctvere Ralhenauh). Er lehrt Vereinfachung, Ent- 
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militacifierung, Plauwirtſchaft, internationale Oetono- 
mie. Goiftcreigentlid ber Kandidat des 
Auslandes, namentlid Englands, aber nur 
fehe wenige n dab er allein (N) in pa, Stuguit 
1920, den Bruch verhütet und jo die einzige Einigung (1) 
herbeigeführt hat, die feit 1918 amijdem ben Kriegs- 
gegnern zuftande fam. („D. B.” S. Suni 1921.) 

Gin Freund Rathenaus alfo darf ihn, den dente 
[den Minifter, offen als Kandidaten des feindlichen 
Yuslandes Hinftellen; vergleicht man hierzu Rathenaus 
Brief an General Ludendor n bem er gerade Enge 
Tand gegenüber den jdürfften Kampf fordert, fo 
teitt bie Perjönlicheit des internationalen Juden, in 
denfbax jdärfjtem Umriß vor unfer Auge, namentlidy 
wenn man weiß, Da die "af „Englands“ heute zum 
größten Teil von ber jüdiihen City gemacht wird mit 
Anthony und Lionel Rothfdjild an der Spige, Wlfred 
Mond, Reading-Sfaace, Herbert Samuel (chem. Vize 
fünig von Paläftina, jest Minifter) und fo weiter. 
Näheres in meiner Schrift „Die Protokolle der Weifen 
von Zion und die jübifdje Weltpolitit”.) 

Mit derfelben Dreiftigkeit wie Ludwig-Cohu_ tri- 
umphierte der „deutjche” Minifter a. D. Bernhard Dern- 
burg im „Berl. Tagebl.“. Die Beſetzung bes Wieder- 
aufbauminifteriums durd Rathenau lag biejem Juden „in 
der Sogif der Dinge“, was ohne Zweifel der Fall war, 
benn bie Ionife Gutwidlung vom 9. November 1918 zur 
plutofratifdjen Demokratie war burd den Charakter ihrer 
Führer tatjüdjlid) fefigelegt. „ES Handelt fib," ſchrieb 
Dernburg weiter, „um eine Diganijotion qoem Stils. 
Die Welt (11) weiß, dah ber neue Minifter dazu alles 
"rg, Was in unferen Grengen gefunden werden 
Tann (alfo refilofe Verfügung über deutſhes Gut! D. B.). 
AS ex feinerzeit die dem ſhe Sriegsimilidaft organifierte 
(ein paar Tage fpäter, am 7. Suni, riidte Rathenau von 
Diefem ,Berdienft” weit ab! D. B.), hat Rathenau 
Dé ein hohes SBerbienjt erworben (davon weiß das 
ausgepliinderte deutfdje Wolf zu berichten! D. 39). 
€ darf ibm eine Genugtuumg fei Ka 
ex heute berufen wird, den europätfeen Frieden zur 
organifieven, Denn folange die offene Wunde 
Sranfreid8 und Belgiens nicht geheilt 
ijt, fan jener Quftand innerer Beruhigung und note 
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wendigen Gleichgewichts im der Welt nicht ier 
fehren."*) 

Nad diefem Geplänfel Dernburgs folgte dann der 
Sern feiner Erflärungen: 

„Dem Auslande ift Rathenau fein Fremder. Er ift 
im Bem Gimme international Läit: fagte 

Sudtvig-Cohn. D. B), weil er aus einem Weltgejhäft 
kommt ..., weil et im Saufc eines langen 
Lebens viele Sreundfgaften unter den 
yarnehmiten Beihäfisleuien umb den 

Beften Denkern (auf Deutfh:Börfionern. D. B), 
bie bod legen Endes bie Gelgide ber 
Balter bejtimmen, erworben hat, Und e3 
wäre cine Rurgfichtigteit, bie man aud) in den Streifen 
e (er Buben! D: B) Gegner nidi zu erwarten 
brandt, wenn aud) von ihnen feine Ernennung nicht ale 
tim eminent prafifhee Zuch ber ridiigen () Midh- 
iung angejehen wurde.” Bgl. ,9. 27. 284, 
1. Sumi 1921) 

Einen deutlidjeren Hohn über die „Regierungen“ 
aller Sünber fann man fie) Wien auf eif faum nod) 
denken, Bon den ken (19 en Nöten ijt felbjtveritind- 
Ud fee Rebe; ale, wos unfere Grensen bergen, folle 
zu Rathenaus Verfügung ftehen, um die „offenen Wun- 
den“ unferer Tobfeinde zu ftillen (bie gubem dies gar 
nicht anftrebten, da fie bieje als Reklame möglichft Tange 
ferumgeigen wollten). 

Rathenau ftand an bcr Spihe eines der größten 
Unternehmungen Deutfehlands, der MER. deren Mktien- 
Tapital fih im November 1921 auf 1,1 Milliarden Mart 
belief; ex fam aug einem „Weltgejhäft‘*) und forderte 














*) Dieie Beforgnis um das Wohlergehen Franfreihs, nicht 
zem, ir Satz für ulere E ee, 
i$, wie aud) die „Gof. Sta." nod am 1925 die 
Zo Se denen ad SE d 
Grünfreid f forderte; mur () dann mie „Die Pouernbe 
Sicherheit für Frankreich“ tommen, das durd “den Ausbruc 
SE Dee Si RA ‘Seberrajehimg” erlebt hätte. (Bof. 
ta.” 1. 
axel E 38S, Wi gin, Masters — 
sbeziebungen. ellvertreter at er Gude 
Rari Yürftenberg-Berkin, Fm omgee fibt folgende Auslefe: 
Dr. Grürftenbet Ged. — Gutmann, Dir. b. 
Deithoen Bant; St Witting (Bittowsty); Sir, d. Sttivatint 
f. Deutidland, Bruder von Oäter Wittowsfy-Harden; Geb. 
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ein „internationales Privatfynditat” als Seren über die 
Seiftungen, bie Sronarbeit aller Balter. Gr reprüjen- 
fierte den Typus des reinen Privatfapitaliften. Nichts 
deftoweniger wurde derfelbe Mann zum Heiligen der 
„entifapitaliftifgjen" Novembercepublit erklärt und die 
Marziftifchen Organe fonnien amd fünnen Dé in der 
„Onerfennung feiner, Serbienjle nicht genug tun. Im 
Suguft 1926 Haben fie ihm, Erzberger und Ebert jogar 
ein Denfinal „geweiht”. Die „Arbeiterzeitung“ in Bien 
(Chefrehaktent Aufterlis) befannte: 

„Aus hodfapitaliftifcher Sphäre ift Rathenau gee 
tommen, fein Water war der Mllgewaltige, einer der 
beiden grohen Soutien Cleftrotrufls und einer der feds 
Berliner Gropbanken zugleich. Die Ghopbant, bie fih 
die großen Werke der eleftrotegnif—hen Induftrie 
unterlan macht, fie zu einem Teuft verfchmilzt und im 
in einer Ungahl von ifr gegrünbdeter und Lonfvollievter 
Tochtergefelliaften monobalifierien Abfahmarkt fidet 
— diefe ganz gewaltige, für das moderne Sinanztapital 
fo djavaftexiftifdje Organifation mar des Waters Wert 
gemejen." Wenn man nun glauben jollte, die „Wxbeiter 
zeitung“ des Seren Aufterlig würde jest gegen diefe 
Molod) zu Felde ziehen, fo iret man fdwwer. Denn e 
erfolgte eine BerHimmelung der — Nriegsgef 
Watt, die ausgefpradiene Genugtuung darüber, Daj 
Ser Mathenau „Die Welt zu nut gelannt” 
hätte, um an einen Sieg des deutfcen Jmperiatisnms 
zu glauben. Und dann: „Mit Balter Rathenau 
tritt einer ber wenigen bedeutenden 
Menjen Dentfglands ans Ruder”. 
(81. Mai 1921.) 


Kommerzienrat Go. Sirnfotb, i. Fa. Cäfar Wollheim, Kohlen en 
gros; Bankier U, Blaihte, i. Ga. ©. Bleihröder; ‘Geb, Ober- 
finanzrat v. Riding; ©. Samuel, Dir. b. Schajibaujeniden Bant- 
Vereins; De, A. Calomoujobn, Ind. d. Diskontogeiellihait; Frhr. 
S. 9L. d. Oppenheim, Köln, 1. Fa. Cat, Oppenheim jun, & So, 
Auffichtsratsmitglied der DSarmjtädter Bank und 1. Vorfihenver 
der Phönir AG. (Otfo-Rolfi-Songeral). 

Auperdem find Auffichtsratsmitglieder: Geb. Zuflizrat M. 
Kempner; Kommerz. Rat Ludwig Born, Graf Hendel Grit von 
Donneremar Dëse verfipph); GenDir. Ostar Oliven; Henry 
Nathan; Gir. Dr. Chat; "Geb. Kommerz Rat Dr. Loni 
Hagen (Levy); Bantier Mar Warburg ui (Däheres Heimat- 
iano”, Str. 30, 1922) 

Bon’ aiken Genannten find vielleicht mot Ni 
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Man vergleiche Hierzu mod) das Sfianna, mit bem 
bie Frankf. Jig." die Freudenbotfdaft von ber Ernen- 
nung Sathenans für den Wiederaufbau” empfing: 
ër das Stabinett bedeutet, jo Hoffen wir, fein 
ed Eintritt Zuwachs an dem, wovon heute aller 
Erfolg und alle Erfüllung (11) ber neuen Regierung 
abhängig ijt: Perfönlich Entfejeidend ijt bic 
geimbjählice Einftellung beniaftlihe Gout zur 
Wahrheit (D, die aus der fittlidjen Notvendigteit gebo- 
rene Ablehr von dem Materialismus einer faljhen, ente 
geiftigten Suftur ... Me ein Anwalt einer folden 
neuen Zeit hat Walter Rathenaw Fis jest gefprodhen und 
geiditicben. Sept Debt er an ber Stelle, bie ihm Redt 
und Pflicht gibt, jo zu Handeln.“ (Nr. 395, 1921.) 
Bir hatten als gewögnliche Dentiehe gemeint, die 
„Erfüllung“ fei me möglich, wenn mir aufgeben, 
worauf e$ überhaupt anfommé: bie Perfönlicteit; al 
da eriheint fehon der Neutalumdijt und belehrt un 
gerade das Mrfacben bedeute den Erfolg” und die „Cr 
Want fid) lof für wen, 
Früher galt cin Nabbiner erft bann für voll, wenn 
er bas linzeinjte was e$ gab, das Aas, auf 150 Arien 
als rein zu erklären verftand. Heute, nad) 2000 Jahren, 
ijt die Dentmethode des auserwählten Volkes nad) immer 
Diefelbe, umd ,deutfije” Lefer hören aufmerfam lan- 
fehend auf dieje orientalifche Polaune. Und was fagte 
doch der Zenter, ba$ Organ des Parijer Konzerns, zur 
Ausbeutung Europas, zu der Rede Walter Hathenaus 
vor bem Neichstag: „Das find cDrlidje und beſtimmte 
Borte. E3 gibt für Deutfhland mre eine, Möglichkeit, 
feine Verpflichtung gu mildern, nämlich die, fie zu achten.“ 
„Münch. Poft”, T. Juli 1921.) 
Dicfe herrliche Mebereinftimmung aller Feinde eines 
dew tf hen Deutſchlands follte tein Deutſcher je ver- 
aefien! 
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Die Worte des „Temp“ feiten aber aud hinüber zu 
einem Problem und zu einer Politif, Die mi 
Rathenau (und Wirth) imirennbat vee 
jogenannten „Reparation“, zur Erf 
Titit Sundt ift fon daratte unfere 
gejamte pfenbadeitjche Preffe fid Sie propanandiftifchen 
Rrägungen unferer Reinde ohne weiteres ancignete, mas 
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zur Folge hatte, dağ die „Berehtigung” jüdifch-frangd- 
fcher Mahnahmen jdn durd den Wortgebraud) anere 
fannt wurde. Bon Reparation” (Wiedergutmachung) 
wagte man in Deuticland zu fpredjen, als hätte 
Diejes irgend etwas qutgumadjen und nicht die Entente 
(namentlid) Anerifa), wo e3 bod) fon gerichtSnotorife) 
feftgeftellt worden ijt, bof ihre Völker unter Lügner 
rijden Vorfpiegelungen in den Krieg getrieben worden 
waren; von „Verpflichtung“ fpricht man, ftatt von 
Yang, von „Sanftionen“ Det! von Vergewaltigung, und 
die verzweifelte deutfche Notwehr an der Ruhe nannte 
man aud) in Deutfdland — Sabotane.... 

Die Reden Walter Rathenaus Tropen von jenen, 
von den Franjojen geprägten oder umferen Gegnern 
angenehmen Wortgebilden, und in feine Sand wurde bie 
Auslieferung der Gadwwerte des deutichen Volkes gelegt, 
um eine ,moralijde Pflicht“, wie Fr. W. Foerjter jagte. 
abzutragen. 

Die Reden Rathenaus zeigen den Geift der No 
memberbemofzatie im feiner ganzen Glorie. Eine „ber 
deutende” hielt er nad) jeiner Ernennung zum Aufbaus 
minifter. Bum „Reparations”pr: äußerte er: „IH 
halte fie (die Unterſchrift) nur fi bar, wenn wir 
entjelofien find, ung in tiefe Not zu begeben... ES 
gibt feine abfolute Unerfillbarfeit 
denn e$ handelt fid Lediglich (1) darum, wie tief man 
ein Volt in Not geraten laffen darf.” Dieje ungeheuer- 
iden Worte Hatten felbft im Reichstag etwas wie eine 
Entrüftung hervorgerufen und Rathenau fand es fliek: 
lid) dod) für qui, in einer fpäteren Rede zu erflären, er 
babe den Nadhdrue auf das Wort „Darf“ gelegt. Die 
Tatjadje bleibt aber bejtehen, daß cin Minifter des Deni- 


































jhen Reiches eine reſtloſe Erfüllung aud bes Ungeheuer: 
lichſten für möglich erflart hatte. 





AIS Rathenau fpäter in dev oberjäjlefifcen Frage 


anderer Auſcheumg war als eine (demokratifche) Grat- 
tion, trat er auf einige Zeit vom Minifterpoften acht, 
Ftober 1921 in Mannheim vor 

bie Dm 





Ge hielt darauf am 
7000 Menfchen eine groğe Rede, in welder ev b 
lofe (2) Wirtfgaftsordnung", die uns in Oberfe 
aufgezwungen worden fei, angtiff. Darauf zitierte 
Rathenau die Exflärung eines elfäffifcien Mbgeordneten 
von 1871 in der Parijer Nalionalverfanmlng, in 
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welcher der damalige Vertrag als durch Sibbroud) ber 
Gewalt herbeigeführt und al mull und nichtig erklärt 
wird. Diefe itierung hätte dod) mu den Bred Haben 
fünnen, biejelben nationalen Solgerungen zu ziehen 
einen cinmiütigen Siroleft gegen Die Berreifung Ober, 
ihlefiens auszufpredien, bie Sómadyumg von Genf als 
ungeredt, vertragsiwidtig und null und nichtig Hingu- 
ien. Mber Gere Rathenau fagte, wir dürften dies 
nicht fun und Belgie feine „pazififtiice” Rede mit den 
Cien: „Aber bad Sand darf auch nicht dahin gedrängt 
werden, baf e$ unter feiner Saft gufammenbridt. Der 
quüfie Teil unferer fünfligen Bet? wird Reparations- 
polilif fein miiffen.” (Berl. Gofal-Yng. Nr. 499 vom 
28. Oft. 1921.) 


Jawohl, wir dürften nieht! Aber mir wurden 
und werden ja gedrängt und Rathenau felber erklärte 
ja, c8 gäbe feine abfolute Unerfüllbarkeit. wei Wochen 
fpäter jpradh er über dasfelbe Problem auf bem Parteitag 
der Demokraten. Nachdem er den Gedanken des Wider- 
ftandes abgelehnt hatte, fagte er: „Der zweite Stand- 
punft ber paffiven Refiftens ijt nod) vermerilidjer, weil 
er ſchlapp ift (112 Jahre fpäter mar der ,pajjine Wiber- 
ftand” an ber Ruhe das Evangelium der Rathenau- 
verhimmler! D. 8.) und zu ben ſchlimmſten Konfe- 
quengen führt...” „Wir wollen alfo Leiften und zwar 
innerhalb ber Grenzen, in denen mir leiſtungsfähig find. 
Auf biejem Boden miiffen mir zu einer Verjtindigung 
mit unferen Gegnern gelangen. Es wäre ein 
Kehler, die Entjhädigungsleiftung als 
etwas für uns rein Negatives zu betrad- 
ten. Es ift etwas Großes für uns, im 
Urteil der Belt, wenn wit esin die Gand 
nehmen, Europa wieder zur Ordnung zu 
verhelfen. Das ift bie Miffion Seutid- 
lands.“ (Sende Big.” Nr. 514 v. 13. Nov. 1921.) 


Diefe Worte waren, wenn man Bemuften Hohn nicht 
annehmen will, falið betvaditet eine grobe Sereführung 
des deutfchen Volkes, Deutfehland lieferte, fronte, zahlte 
ibut, hatte aber über das Abgelieferte keinerlei Ver- 
fügungsreht. Das In-die-Gand nehmen taten unfere 
Zodfeinde und wir waren und find e8, bie in die Gand 
genommen wurden, Dafür von ben Noriheliffes imb 
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Poincarés gelobt zu werden, foll für uns alfo „etwas 
Gerbe" bedeuten... 

Dann verteidigte Rathenau fein Wiesbadener Mbe 
Fommen mit Sonden, das bekanntlich an Stelle Geld: 
gablungen Sadlicferungen feftfehte. Diefes Abtonmen 
ift von ber Deutfden Preje angegriffen, von der 
demokratifgjen und marrifkifhen in den Simmel gehoben 
worden. Die tatfächliche Folge hat fid) Heute für jeden 
in Augenfceinlichteit exiviefen: Die Weihblutung unferes 
Birkfdjaftorsrpers, Sas langfame Berhungern eines 
ganzen Volles. „ES handelt fi) Lediglid darum, 
wie tief man cin Bolt in Not geraten laflen darf . . ` 

Dn der „Deutfchen Tagesalg.” Hatte ber deuiich: 
nationale Abgeordnete Dr. Reichert das Wiesbadener 
Staunen einer vernihtenden ACHT unterzogen, ein 
Aromen, das Gere Naihenan — der Demoftat — 
iüpedi og. ohne oen, Deniißen 

eidstag zu befragen. Sunüdyl kannten über- 
Haupt mur die Frangofen den genauen Shalt des Ver- 
frageg, dann fühlte fid) Rathenau dad) bemonen — — 
fd fep zu loben. Gr empfing am T. Oktober 1921 
Vertreter der Wee und erflärte: „Seit Jahren fand 
gum erftenmal eine Verhandlung jtait, bei der jeder Teil 
cuf bie Intereffen des andern Müdficht genommen fat 
und bei Bem ein nichtöiftiertes Mbkommen das Ergeb 
war,” „ES ift von feangifilder Seite viel für den 
Wieberaufbau geleiftet worden, viel Bleibt nod) zu, Leiften 
übrig. G8 war notwendig, nicht mur im fransöftfcen, 
jondern aud) im Weltinterefie Gen [die famen, fdjeint 
c3, nidi in Beton), D. V), da diefe jHwärzelte, aber 
zugleich gefäftliäfte Spur’ des Srieges  veefehwindet. 
Vielleicht Det cine fymbolifihe Bedeutung darin, dağ die 
beiden Nationen, bie fiğ in vielen anfeinanderfolgenden 
Kriegen befämpft haben, zum eritenmaf zu einem mwi rË = 
liden Sricdenswert Dé vereinigten.” Deutich 


























and Grüdie ein „großes Opfer”, dod} fei das (bie Vore 
Teiftung) dag ,Heimere Uebel”. (WEB. 7. Oft, 1921.) 








Sud bic Granth. Big.“ Ioßfudelte ihm und gab einen 
Rücblie Über die Vergangenheit vor Rathenau, in der 
Frankreid) auf nichts eingegangen fei, um bann zu 
Welten. „Und num Hat bie Beit gearbeitet... Mus 
der Beteiligung Zender (als Arbeitsfelaven. D. B) 
— cin Gebanfe, ber jid) im bentjjen (2) stdpjen als 
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heilige Pflicht malte — ijt nichts geworden. Aber am 
Werk be Wiederaufbanes Nordfrankreichs wird Denti- 
Iand dură die Seijtungen feiner Wirtſchaft teilnehmen. 
(Weldje Ehre! D. V) Frankreich vedimet beftimmt 
Damit... G8 ijt die Beit gemejem, bie ihre Lehren 
austeilt und Gefühle glättet. Aber e$ ift aud) ber über- 
geugende Wille und die Gejdjidlidjteit Walter Rathenaus 
gewefen, der ben GFortfdritt in den Be- 
siehungen bez beiden Nationen ganz () 
fihtbargefördert hat. Dak [id Krangofen und 
Deutfche ganz einfach als Unterhändler an einen Tiſch 
jeben . . ., dad ift gang zweifellos ein ganz erfreulicher 
Fortfepritt. Der Weg der direkten Verftändigung swifden 
Deutfejland und Frantreid) . . . fann zur Erleichterung 
unferer Situation in fiinftigen Gallen beitragen.” 
(etj. Big. Nr. 657 v. 4. Sept. 1921.) 

Gs tut gut, diefe Ausführungen, biejes ſchleimige 
Gefafel jest nach bem Ruhreinbruch, nad) dem Entwaffe 
nungsdiftat, nad der Luflfabrinote wieder aus der Ver 
ſentung beranszuholen, um die „W 
van 

















1 würdigen. 

Mit den denten Sachlieferungen wurden zweifel 
os aud die franzöfli—hen Cinbrugigtruppen an der Rube 
ausgerüftet. 

Die „Berftändigung" Nathenau—Loudeur in Wies- 
Baden Hatte nun, wie gefagt, foort eine Warte Sot ex- 
fahren. Dr. Neidert führte aus (was aud) Monfieur 
Georges Bernhard zugibt), dağ Das Abkommen über das 
Berfailler Dielat jowohl als and) über das Londoner 
Ultimatum Hinausging. Grenfreid) erhielt einen Lief 
anfpud) von 7 Milliarden Goldmarf. Daneben L 
der regelmähige Tribut, Der Anfprud Frankreichs e 
Hahte fih nach dem „nichtbiktatorifcien" Mbfommen auf 
63%. Kerner wies Dr. Reidjert nad), dat; Frankreid) bet 
denfbar tärkftem Bezug unferer Waren muc 245 Milli- 
arden anvedjne, während in berjeüem Zeit wiv uns zu 
932 Milliarden verpflichteten: „ER Werden alfo mir 
10% unferer danE Nathenaus politijgjer Soa Lünftlich 
erhöhten Berpflidjiungen tatjählich mit Sadleiftungen 
abgededt." Die Inflation würde notwen 
weiter jteigen; cine Verforgung anderer 
der Mächte neben vince Berforgung des Inlandes und 
Frankreichs Di fi mur duch Erhöhung unferer 
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Seiftungsfähigkeit denten (dies bedeutet Auswucherung 
unferer Volf$kraft); wir mühten Verzicht Leijten auf gute 
Auslandsaufträge; ein neuer Drud unferer Valuta fei 
bie Folge des Wiesbadener Abkommens. Deutſche 
Tageszeitung Nr. 473, ATA v, 9. u. 10. Oft. 1921.) 

Nichts, was bie mtl. Zig.", der „Vorwärts“ und 
andere Börfengagetten verfprodjen Hatten, ift eingetreten. 
Wohl aber alles, was bie Gegner Nathenaus vorher- 
jagten. Deshalb wohl bleibt ev der Märtyrer der No- 
bembercepublit ? 

AS Rathenau nad) bem Fall Oberfäjlefiens gurüd- 
frat, war e$ natürlich for, ef man ben Kees 
bei ber erften fid) bietenden Gelegenheit wieder holen 
würde. Xaijádiid) trat er — ohne Sfusjdufmitglieb, ja 
ohne Reichstagsmitglied zu fein — am 18. Januar 1922 
im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages auf und er- 
quiff als erfter das Wort. („Deutjehe Big.” Nr. 31 vom 
19. Jan. 1999.) Vorher war er von Wirth zu geheimen 
Unterhandlungen nad) £ o n do n gefandt worden — „ber 
Kandidat des Auslandes, namentlid Englands” 
— was das „Berl, Tagebl.” mit folgender, uns alle vere 
Bübnenber Slojje bedadjie: „In der Gejdjidjte find die 
Beifpiele folder nichtamtlicher Verbindungslente iber- 
oug zahlreih; man tann an jenen Ephraim 
denken, den Friedrich Wilhelm TI. nad) Paris jhidte .. 
(vB. T.” Nr. 19 v. 19. Yan. 1922.) 

Am 31. Januar 1922 wurde Rathenau dann ſchließ 
Tid) aud offiziell Yupenminijter dex Novemberrepublif, 
Die „Brt. Big.” begrüßte dies als ehte Demokratie 
(Rr. 81 v. 1. Febr. 1922), aber bald wurde ruchbar, mie 
dieje „Ernennung“ vor fid gegangen war. Rathenau 
hatte fi) nämlich) Wirth ftändig als Aupenminifter in 
Anbetracht der fommenben Genuejer Konferenz angeboten 
iub gwar, wic das offiziöfe Blatt ber Deutichen Bolts- 
partei (die „Zeit") feititellte, mit Feſtſezung des Terming 
jener ,Grnennung^. Dr. Wirth mußte „zwingende 
Gründe” Haben, nachjugeben, denn trobdem er der Deut 
jhen Volkspartei erklärte, bie Verhandlungen über die 
beabfidjtigte ,Grope Koalition” fönnten erft nad) zwei 
bis drei Tagen beginnen (weil die fozialdemofratiicen 
Funktionäre tagten), Bejtanb cr auf der fofortigen Er- 
nennung Rathenaus. Wenige Minuten darauf wurde 
dieje vollzogen. („Münd. Nenejte Nadr.” Nr. 47 vom 
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2. Februar 1922 und „M. M. M.” Nr. 50 v. 3. Febr. 
1992) Co ernannte Dé alfo der „demokratifde” 
Rathenan felbft zum Außenmini T 
Friedrid) Gert ungewählter Prafident war. Die ett. 
Bta.” atte das Dementi über, die Selbjernennung 
madiid) fofort bei der Gand und erklärte, Dr. Wirth 
Hätten mur jadlide Gründe geleitet. (2. ebr. 1992.) 
Aber um das SBejen diefer fadjlidjen Gründe handelte o 
fig) ja gerade. Die Selbfternennung beftätigte nad) dem 
Tobe Nathenaus aud) fein Freund Ludwig — Cohn im 
Berliner ,SUbe-Wbendblati” v. 93. Juni 1923. Gs 
heißt da in einem Yuffab: 

„Uns hat ex immer gejagt: Wehe uns Siegen! Es 
wäre nicht mehr zu atmen in Melen Sande! 

AS ex aber (im lebten Kriegsjaht D. B) gulebt gu 
Verteidigung aufrief, war's, wie er mix fpater einmal 
fagte, mur jum Siquidation ftatt Stonturs zu exreidjen’. 

Mit ber Republif fühlte er feine Stunde gefommen. 
Sangjom ëch er fid, querft beratend, in den Border: 
grund. Qu Ende 1991 hatte er [dlieBlid 
das Reid in ben Händen, ein frommer 
Chrift Gizt9b!! D. V) Hatte diefen entjğiedenen Jue 
den erfannt und ließ jiġ vom ihm leiten, Dn 
biefer Gtellung mule er verharcen, von rüdwärts 
Berregierem wie Ballin, da er al$ offener Sci- 
ier der Dinge den Deutfcjen unerträglich war. Das alles 
ße Rathenau! 

&robbem ergwang er fid die amtlide 
Führung. Ws er der Unentbehrlicfte bem Ausland 
jegenüber geworben iar, ftellte er ein Ultimatum bom 
Prat aut morgen and ecbuoble [ih bie uperen Seiten 
einer Macht (gemeint ift bie Ernennung zum uen- 
minifter D. B), bie er feit Monaten übte Einmal 
mute ec eS Haben, einmal zumindeft mußte feine Erinne- 
rung e$ gehabt Haben, Dies Regiererzimmer in der Wil- 
Jelmjtrağe!” 

Dr. Rathenau — Außenminifter des Deutſchen 
Reidjes — fand in dee ganzen jübifğen Preffe (ber pri- 
vatfapitaliftifdjen wie maxziftijden) ein einmütig frohes 
Gao. Die Stimmen der 29, 9ig.", des A 3." obs, 
näher zu gitieren, hiefe Culen nad) Athen fragen. Für 
den deuifehen Arbeiter aber dürfte e$ von Sntereffe fein, 
wie feine „antifapitaliftifchen“ Organe den Vertreter des 
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x ber Republi€, in der 


























„internationalen , Privatigubifates” begrühzten. Der 
"Vorwärts" erblidte in im Nr. 53 v. 1. weht. 1992) 
den „berufenen Mann”, Deutfcpland in Genua zu ver 
treten; bie Gemengen fei aud) deshalb zu begrüßen, 
weil dur) fie die Borfiellung, als feien geit: Leute 
en die Diftatoren Deutfchlands, zerftört wird. Man 
darf in diefer Ernenmung eine fadlide und per» 
jönliğe Garantie dafür erbliden, dag jene Bore 
itellung fală war.” Die unabhängig-mareiftiice tei- 
heit“ jchrich am gleichen Tage, Rathenau fei ein Mann 























mit „größerer Befähigung” als die Herren der Deutjğen 
Seite) 
Begeijtert war aud) die Preſſe der Republik Roth: 








ſchild. D Pelit Journal” erklärte Rathenau als „be 
qualifiziert” für den Poften eines Staatsminie 
Hen: das ,Deuwee” nannte ibn einen ,gefdidten Unter: 
händler“; der „Sanlois“ fprac) von det, Gefdmeidigkeit 
imb auferordentlich höfliden Art" Natfenaus, er fei ein 
Mann, „mit dem man verhandeln” Tönne. Die „Limes“ 
berichtete aus Santi: „Die Berufung Mathe- 
maus wird in Paris im allgemeinen mit 
Zuftimmung aufgenommen” („Preffebericht” 
der Preffeabt. ber Reihsregierung Nr. 33 u. 34 v. 2. u. 
3. Sehr. 1992.) 

Ob man in Frankreich wohl auch zugeftimmt hätte, 
wenn nicht ein Rathenau fonbern cin Mann von der 
Struktur Bismards die Biigel Deutichlands in bie Sand 
genommen hätte? Die Frage fielen, Deit fie beant- 
worten. 

Nathenau ſetzte feine gegen die ,atajtraphenpoliti- 
Fer” gerichtete ,reitenbe" Erfüllungspolitit tatkräftig 
fort, Deutfehland zahlte mit bem blutigen Séch feines 
Batbenden Voltes Tribut über Tribut, Rate über Rate. 
Sere Doktor Rathenau aber fandte als Auhenminifter 
an den frangafifdjen Spiel und Witrgegeneral Nollet 
am 16. Mary 1992 folgende Note: „Die deutiche Regie- 
ning ift burdjaus gewillt, die bisher bon ihr gehandhabte 
legale Erfüllungspolitit weiter fortzufeßen. Sie ijt bee 
zeit, ben Forderungen dex J. R. N. zu entfpreden, feb ft 
ba, wo bie beutide Regierung eine Grunde 
Inge in ben übernommenen Serp f Lid iune 
nen nigtau finden vermag, als e£ fid mit ben 
Yebensnotwendigteiten bes bentiden Neid 
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irgend (1) vereinbaren läßt." (5. 9." Nr. 194 vom 
17. März 1922) Darf man fij) dann nod) wundern, 
inenn ber Aerch" in einem Leitartitel rett, Rathe- 
mau fei dev erfie deutfdje Minifter, welder c3 gut mit 
Frankreich meine, bie vollfte Bezablhıma der auferfegten 
Summe wolle und auf die Grfaffung aller Goldwerte 
dringt. „Seine Sieblingsidee,“ fagt der „rogrch”, vift, 
daß Dentfehland auf viele Jahre hinaus auf das 
Tide amd unter Entbeßrungen jeder ( Axt leen miiffe, 
um feine Schuldner, Befriehigen zu Tönen.” (Saut 
„Sentier Tagesstg.” Nr. 81 b. 14. Kebr. 1999.) 

Am 99. März 1999 ergriff Rathenau das Wort zu 
feiner „großen Mede” über bie „Nebarations"frage. 
Najdem er feinen „Erfolg" in Cannes vermerkt hatte, 
geftand ex, bo unfere Erwartungen im ber Tributfrage 
(ex fagte „Reparationsverhältnifie”) Wer enttäufcht 
worden feien; bie Nuflation nehme gu, Die tener 
belatung erhihe Däi Toloffal; bie „Mebarationen” bes 
Tetten Sabres beliefen Da auf 115 Milliarden Gel, 
marë, wag einer Sahresarbeit von einer Million deutfeher 
Arbeiter gleichfomme, Um Rohftoffe zu erhalten, mühten 
ir weitere Arben Teiften: „Wir tommen alfo gu, br 
Medhuung, Bof; drei (1) Millionen Zeie qegentod 
Sabr für Jabr zu arbeiten haben, um jenen Stand eini- 
germaßen herzuftellen, der uns vor bem Stiege ohne bicfe 
beit befojieden war. ES wird alfo gleidfam 
von drei Millionen SRenjden die Arbeit 
tompenfationslos verzehrt.” Rathenau 
fügte mur nicht hingu, dak zu biejen drei Millionen 
Arbeitenden nod ihre Familien fommen, Dağ alfo 12 Bis 
15 Millionen für die Entente fronen mupien. Diefe 
Zahlen Rathenaus find dabei noch niedrig gegriffen 

Dann zo Seene ale abbejablien Tribute 
lojten Deutfehlands, melde fiğ auf 456 Milliarden 
Goldinark beliefen, ohne die Werte unferer Molonien umb 
ber abgetretenen BWirtfjaftswerte Oberfdjlefiens und 
BVeftpreufens dabei in Wnredjnung zu bringen, was gue 
fammen etwa 100 Milliarden ausgemast hatte. 

Sathenan fügte ferner hinzu: „ES ift bie ftärtfte 
Bablungsleifinng von Deuljğland ausgegangen, die jer 
mals bom einem Wolke ber Erde an andere Völker gelei- 
itet worden ift” Raihenan fagte „Leiftung“, ein an= 
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derer Minifter Hätte gejagt, eine folde Sklaven 
arbeit fei nie getan worden, wie die, bie unter der Gerre 
{Saft unferer Grfiillumgspolititer dem beutfdjen Volke zu: 
gemutet worden war. Dann fhilberte Rathenau die 
ihmähtiche Entwaffnung Dentiglands: 5,8 Millionen 
Karabiner, 102000 M. ©., 28 000 Minemnerfer, 53 000 
Rohre und Gefhüge, 31 Millionen Artilleriegeichoffe, 14 
Millionen Wurfgranaten, 56 Millionen Binder, 390 
Millionen Gandwaffenmunition. Man folte mum mei- 
nen, ein Deutfder mühte vor Scham verlinken, wenn er 
bieje Sijte vor verfammelter Volfsvertretung vorzulefen 
gezwungen wäre, Nathenan aber fagte: „Die deut- 
{de Abrüftung ijt eine gcijtung bon uner- 
Harter Größe” (Ridjt eine nod) nie dagewefene 
Schmachl D. V.) n.. Rod in hundert Jahren 
wird man vermutlich irgendwo im beut- 
iden Boden pergrabene Waffen finden, 
getabeío gut, wie man Heute nod römifğe 
Münzen oder langobardiige Sdwerter 
im Boden find i i" ,Seutjóe Allgemeine Big.“ 
Mx. 151 v. 80, März 

Gs ijt DA, baf; ein Stufenminifter eines 
befiegten Staates night im Mugenblide einer militärif—hen 
Ohnmacht zu den Waffen e Mber die Selbftentwaft- 
nung als grofe Lei ftu n g Darzuftellen und ben Gedan- 
fen eines machtvollen bereinftigen Riederauflicgs Läcer- 
lid) zu madjen, blieb dem Liebling ber Novemberrepublit 
vorbehalten, Und ber Meichstag Diefer Republik Pathe- 
nan entrüftete fid nicht, of bewahre, jondern hörte diefe 
Worte, wie der Bericht Bemerft, mit „Heiterer Zuſtim - 
mung” an... 

Später war viel bie Rede bom „infernalif—em Gah” 
und ber „Beihimpfung” Rathenans; aus biefem „geiftie 
gen Sumpf“ fei die Tat entftanden, die ihn das eben 
gefoftet Hätte. Gin Voltspfycholage wird jebod) in ben 
Worten und Taten Rathenaus nad) den Gründen da- 
für Auen müjjen. 

Kurz vorher (am 7. März 1922), che Rathenaw diefe 
Esc) Gnifüllungen über dic Gimad) Deutichlands 
madjte, hatte er im Gauplaus[duly des Reichstags nod 
cine große , SteparationS^rebe gehalten, die gleichfalls ein 
vorzüglices Clbjtportrát darftellt. Er fagte: „Sie (bie 
Reichöregierung) fei davon ausgegangen, daf unter 
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allen (1) Umftänden ber Serfud) gemadjt werben 
müffe, ben chemaligen (1) Gegnern gu zeigen, dak 
Deutfchland bereit fei, bis an die Grenze feiner Leiftungs- 
fabigteit zu geben” (als ob man mod) weiter gehen 
fonnte! D. 8). In einem Verteidigungsverfud Ke 
ſchon zitierten Worte über bie Möglichkeit des Mlles- 
Erfüllbaren fagte er: „Die Erfahrung hat gezeigt, dak 
bie Frageftellung ‚Mögligkeit oder Unmöglichkeit ber 
Grfüllung für das Heparationsprobtem überhaupt (II) 
nicht von ausfchlaggebender Bedeutung fei. (Alfo: ob 
das deutiche Volk zugrunde geht ober nicht, fpiclt Feine 
Rolle, Oder wie will die ft. Dig." fie fonft erflären? 
<D. B). Vielmehr hat fid ergeben, bag eine weitere 
Frage bedeutend [dürfer hervortrat, nämlich die: Wie 
weit eine Reparationsleiftung Seut[d- 
Iandsüberhaupt fiir bie übrigen Völker 
ertrüglid) fei; denn bie auf ben Weltmarkt ge 
Bradjte Bwangsarbeit (bas ift das richtige Wort, nicht 
„Reparation”! D. B.) eines Landes führe dazu, den gee 
famten Markt der Erde au zerrütten.” Genua werde ber 
Ort fein, um die allgemeinen Urfacjen ber Welterfran- 
Tung zu erörtern, dod) fei bas Reparationsproblem mur 
ein Teil des allgemeinen Weliverfdjuldungstreifes. Da 
biefe Verſchuldung die Zingknechtſchaft aller Völker an 
bie jübifche internationale Börfe bedeutet, fagte Rathenau 
nicht. Weber ben Schluß der Rede berichtete die ft 
Big.” (Nr. 179 v. 8. März 1922): „Der Minifter ſprach 
bie Hoffnung aus, dah in Amerika die Nräfte mad) und 
tart fein wirden, bie die Muffaffung verftehen, Europa 
ürfenidtaugrunbe gehen.” 


, , Mjo Tribut unter alfen Umftänden, feine Sorge- 
Guferung über bie Not des beut[djen Volkes, jedoch 
die Hoffnung für — Europa... 








3. 

Bir haben fifon mehrfach auf die Tatſache Gingeivier 

fen, baf; Slatbenau, Der Vertreter Des reinen Privaifapitar 
Tismus, nicht nur von den offen bemoftatifch-plutofrati- 
fen Blättern, fondern aud) von ber marziftifcen Preffe 
in ben Simmel gehoben wurde. Wie in allen anderen 
Dingen, fo ftehen au) bier Tatfachen gegen Tatfaden, bie 
mur dann zu erfläten finb, wenn man weil, mas Bei 
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Rathenau Biel — inftinftives oder bewußtes — ge 
wefen ift, und was Blof Mittel war. 

Die ,- MAMA." hatte einmal (Nr. 248, 1921, aud) 
in ber „Zribuna” v. 5. März 1921) eine Notiz gebradit, 
in weldjer fe bie zengenmäßig zu exhärtende Ausfage 
mwiebergab, daf der Milliardär Walter Rathenau Ende 
Oktober 1990 bem ticjechoflewatif—hen Staatsingenicur 
5. Wleilmer gejagt hatte: „Yn feiner, gefamten Ge- 
Ahäftsführung richtet fid Sere Lenin nad) meinen Arbei- 
ten. G3 ift Ihnen vielleicht befannt, daß bie ruſſiſche 
Sow} ublif feinergeit bei mit die Organifationspläne 
gur Ginridjtung der Sommiflare, vor allem des Kommif- 
fariats für Wirlſchaft und Arbeit beftellte. Heute arbei- 
tet man alfo in Nuland durchwegs auf der Bafis biefer 
von mir ausgearbeiteten Pläne.“ 

Dm Jahre 1919 ſchrieb Rathenau (in feine Mont 
der dreifachen Revolution” ©. 56): „Das Rütewefen ift 
berufen, ben weftlichen Parlamentarismus Sech * 
In „Der taijez^: „Der praktifche dutunftsgedanke: Auf- 
Hebung dex europäifgien Schichtung unter ber Glaatsform 
josialitierenber Freiftaaten. In einem Jahrhundert wird 
er praktifche Gedanke des Offend fo reftlos vertuizklicht 
fein, mie heute ber prattifdje Gebanfe des Weftens. Im 
Hintergrund ber Zeiten ftcht wartend cin [eter Oe. 
dante: Die Auflöjung ber Staatsform 
und eine Erfegung burd ein bemeglides 
Syitem felbftverwaltender Multurver- 
böndeunterder Gerr{daft transgenden- 
ter 8 Aren Gà ijt fiir bie jüdifche „Seele“ bezeichnend, 
dak ber Lapitaliftiidje Sube Rathenan genau dasfelbe 
predigt, wie bas offizielle jtbifd-Fommuniftifche Ben 
gramm bom Oftober 1922, welches mit folgenden Worten 
über ben zu erftrebenden „Endauftand” fliegt: „Der 
Staat ftirbt ab und geht über in bie fommumijtijie Gee 
fellfcjaft.” Dem Gefe& des Nomadentums ijt aud) Walter 
Rathenau, der Europäer”, welder einft von feinen Rafie- 

enoffen af von einer „afiatif—hen Gorde auf mürtijdjem 
Sande” geiproden hatte, nicht enttonnen. 

Die Parijer „Liberte” berichtete (laut „Reichewart”, 
Nr. 28, 1921) am 27. September 1920, Rathenau habe 
ihrem Berliner Vertreter erklärt, der Zufanmenbrud) 
Deutfchlandg ftehe bevor, Bayern würde fiğ mit Defter- 
reid) vereinigen, die Rheinproving würde abfallen, ber 
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Morden aber würde „unwiberftchlich” bem Boljcewismus 
verfallen. „Der Bolicjewismus in Preußen wird metho- 
difd) organifiert fein, wie e8 in früheren Zeiten das 
Raijerreid) mar. Die Intellektuellen werden feine eifrig- 
ften Führer werden . . ." 

Im Auswärtigen Ausſchuß des Neichstages wurde 
am 23. Februar 1922 offen ber Vorwurf erhoben, Rathe- 
nan habe ohne Wifjen des Kabinett und des Ausſchuſſes 
jelbftändig mit Radek verhandelt. Rathenau hat dies 
nicht beftritten. („Südd. Big." Nr. 59 v. 24. Febr. 1922.) 
Gr hat Sobeliohn fogar fpater offen einen fühigen Kopf 
genannt, alfo eine ber übelften politifcen Gauneriypen 
gelobt, die je den europüifjen Exbteil unfidjer gemacht 
haben. Gang in biejem Sinne hat Déi cud) der Freund 
Difdje Mitdivektor ber M.E.G., Feliz Deutjh, dem 
Vertreter der bolfepemiftifchen Zeitung Nowy Mir” 
gegenüber geäufert. ` Sidler Gert jagte mörtlid: „Das 
einzige Mittel zur Rettung Curopas ift die volle Snei- 
tennung der Sowjetregierung!!!” „Ic war immer ber 
Uchergeugung, dah bie Sowjetgewalt anf feine Weife 
geftiixzt werden Tönne und dag e$ ein großes Unglüd für 
bie ganze Welt wäre, wenn die Gowwjetgewalt fice." 
(Rowy Mir“ Nr, 33 v. 14. Febr. 1922. Ueber nähere 
Yufammenhänge zwifcien jüdifcher Plntofratie umb dem 
jüdifchen Bolſchewisnius fiche meine Schrift „Die Proto- 
tolle der Weifen bon Bion und die jüdiſche Weltpolitit”.) 

Die fon angeführten jüdifd-marziitifien Stimmen 
Lafien fid) aljo febr wohl verftehen, denn fachlich beivadjtet 
trieb Rathenau eine rein bolfdjewiftifhe Politik, die Déi 
pon derjenigen Eomjeljubäns nur baburd) unterehied, dab 
fie auf mirtidaftlid em Gebiete den Boden für eine 
Gawaltherrfchajt vorbereitete, während in 9tuplanb dies 
duch einen politifden Machtkampf gelang. And) in 
Deutfchland hatte 8 der Bolfdjewismus mehrfad) verfi 
mit Gewalt zur Diktatur zu reien, Die Verjuche mi 
weil felöft im gormitrbten beutfhen Bolt div 
flandstvajte nod) zu ftar waren, um reftlos ben 
Truppen des Chaos zu erliegen. Eine bolſchewiſtiſche 


















































Spoliti muşte alfo jedes Element begrüßen, das die natios 
nale Rerfekung förderte und die moralijden Mächte des 





Widerftandes lafmgufegen verfprad. Mus diejem Grunde 
mufte die eninerbenbe Erfüllungspokiif, die den Hunger 
Bradite, und das große Elend des Volkes in das Bold 
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wiſtiſche Programm bineinpaffen, mochten aud deſſen 
parlamentarifije Vertreter einen Theaterdonner über die 
Ausplimderung des Proletariats infenieren. Daß zu- 
gleich die beutfdje Freiheitëbewegung antouds, war Freilich 
ein fatale iri im ber bien Ar, 

Was nun die fiğ feheinbar widerfpredjende Cin- 
ftellung des Bolfehewismus zum faycanfenlofen Brivat- 
fapitalismus betrifft, fo werben allmählich aud die demo- 
Eratifdjen Säuglinge begreifen miiffen, bağ der Volfeje- 
wismus nid i Fommuniftifch war, fonbern den cüdfidité- 
Tofeften Brivalfapitalismus aller geilen darftellt, Das 
zuffifche Eigentum ift durch Gewalibeftrebungen ivregelei« 
teter Maffen hinübergefpielt worden in die Hände eines 
Hanfens von jübijdjen Terroriften und ihrer fanatifchen 
Freunde. Dah fid gegen diefes Betrunsfoftem and im 
geknedjtcten, feiner Intelligenz durd Mord beraubten 
Rufland Widerftände allenthalben regem und bie bere 
aeiigen Madiijaber mit inen ët mn, ft wieder 
eine Frage für fid. (gl. Kolhorn, „Rußland und 
Deutfland" und meine Shrift, „Beft in Rubland“.) 

Man verfteht vielleicht jest Die weltpolitifijen Hinter: 
griinde der Wafhingtoner Konferenz, auf weldjer (laut 
"Siri", Ne. 46, 1991) ber „Segen der Propheten 
Sfraels von Anfang an“ geruht Hatte: dort wurde burð 
den damaligen Präfidenten Harding eine Ernährungs- 
Hilfe für Sowjetrußland obne jede Bedingung 
zugefagt, zugleich, wurde befchlofien, bie Vertreter Sowjets 
juddes auf die nédjfte internationale Stonfereng zu Inden. 
Dies war Genua. WirthNathenan drücten dort ben 
Zihitfgerin-Litvinow (Finfelftern) bie ände und fcjlofe 
fen ben Vertrag von Rapallo ab! 

Diefer Vertrag von Rapallo foll angeblich ein vein 
wietfegaftliches Ablonmen gewefen fein! Wenn e$ aud} 
unwabridjeintid) ijt, bo neben ihm nod ein geheimes 
milttärifches Bündnis vorgefeljen war, fo mufte doch jeder 
Säugling wiffen, ba ein offizieller Vertrag, gleich welder 
Art, unter diefen Umftänden ein Schritt vein politildjer 
Natur war, da er die Anerkennung Gowjetjudäas in fic) 
Wa Man Könnte (öfimmftenfatts verftehen, wenn eim 
ftraff xegierter, von Gowjetjubäa durch viele Ränder gee 
trennter Rationalftaat ein GandelZabfommen mit Lenin- 
Troy abfcliehen wiirde, wenn gugleid) fr die Dolfdjee 
wiftifche Agitation Fein Plah im betreffenden Lande ijt; 
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aber im Yugenblic, als die Novemberrepublit bad tat, 
war fie überfhwenmt mit den Genoffen Rabdet-Sobel- 
fobn8, beftand die bolſchewiſtiſche Partei und betrieb unge- 
hindert ihre Organifation weiter. Der Vertrag von Rae 
pallo Hat denn aud diefer Voltszerfegung Siorjdjub gee 
leiftet, in Rufland die Stellung der Zerftörer des Landes 
bai und den Rationaleuffen eine Hoffnung genom- 
men, uf den Deutfchen Laftete bon nun an das Obium, 
als bie erften ausbeuteriiche Abfichten bekundet zu haben. 

Rathenau-Wirth wurden ob der großen Zei von Rae 
pallo von ber gefamien maziftifdjen nud demoktatifchen 
Preffe Deutjchlands gelobt, von ber Linderung der Not 
wubte man viel zu erzählen, die jest durch Lebensmittel- 
fendungen aus dem „Staate ber Arbeiter und Bauern” 
eintreten werde, Tatjächlic) find auber einigen Schiffen 
mit Mehl nicht viel Dinge nad) Deutichland gefomumen. 
Selbſt von ihnen war der größte Teil amerikanifches oder 
aus Danzig fommendes Getreide, das in Petersburg ume 
geladen und als „rufi nad) Stettin gejdjidt wurde, 
was alle Zeitungen dann als ein großes Ereignis zu 
buchen pflegten. 

Heute jpridjt fein SRenfd) mehr von Rapallo. Die 
Juden, weil fie wijfen, dak fein Kapital mehr aus diefem 
Ramen zu fehlagen ift, die „Nationalen“ aus geborener 
igtcit, bas Wefen ber Machenfdjafien der November 
demofraten dem demſchen Volt wirklich ins Bewubtjein 
au führen, 

Go hielt denn Rathenau, betreut von feiner jüdiſchen 
Umgebung, in Genue-Napallo feine Reden über Wieder- 
aufbau und Völterverftändigung. Gein ehemalig intimer 
Freund Sfidor Witfowsty Marim. Garden) war fid) über 
das Ween, worauf ein deutfc-ruffifcher Somjetvertrag 
hinauslaufen follie, im laren. Gr Wich am 4. März 
1992 in feiner „Zukunft“: Deutfchland habe Tesjniter, 
Arbeiter umb Werkzeuge zum Wicderaufban Ruflands zu 
liefern; und fragt man, warum?, jo antwortet Sere 
Harden: „Damit Nordfrankreid () wieder» 
bergeftellt und ber Erporthandel Eng» 
Ianb8 und Nordamerikas wieder auf: 
blühen fann” 

Ob aud der „Kandidat des Auslandes, namentlich 
Englands“ diefe Gedanken gehabt Hat? ... Soviel 
jedenfalls fier, dağ er nieht daran badjic, in ber Erge- 
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Bungépolitif ben Börfenmächten gegenüber nachgulaſſen 
Ueber ein begeidjnendes Gefdjehnis zu Genua im Garten 
be „Berliner-Tageblatt".Juden Theodor Wolff berichtet 
ber Bertreter des Matin”, Jules Sauerwein: 

,— Neulich) gab Herr Theodor Wolff in feinem 
Garten in Nervi eine Garden-Party vor einem Publifum 
von Yournaliften aller Nationalitäten, mit Ausnahme 
der frangöfifchen. Wer fiand auf der Tribüne? ei 
Engländer, ber Weltwirtfcjaftler Reynes und der Heraus- 
geber be8 „Obferber”, Garvin, und enblid Gere Nathe 
nau. Bon den dreien war Gerr Nathenau der gemäßigfte. 
MS Herr Garvin von bem Yufammenbrud der Entente 
fprach, drehte Herr Nathenan fehambaft fein Haupt meg. 
ALS Gere Keynes von der Zahlungs mög- 
ateit Dentihlands fprad, widerfprad 
Herr Rathenan mit Sreundlidfeit aber 
mit Beftimmtheit, um qu erfläten, daß 
Deutfäland zahlen wolle. (Bgl. „Heimat 
Tand“, Xt. 18, 1922.) 

Damit dürfte der Rundgang um Walter Rathenaus 
Verfönlichteit abgeihloffen fein. Sn Genua hat ber 
„Rapitalismugs in Neinkultur” („Dulft. Sig", T. San. 
1999) nefiegt. dor Wittowsty wufte aud) von biefem 
neuen Schritt zur Weltvertruftung, zum „internationalen 
Privatfyndifat”, bas ohne Zweifel den „Sinn der Welt- 
gefehichte" Bedeutet. Gr jehrieb: „Der Kapitalismus wird, 
was ber Sozialismus iden: international; er meibet 
Konkurrenglampf, ber one Rot Kräfte verbraucht umb 
Preife verdirbt, gibt jede Arbeit dem dazu Sauglidjten, 
Tape von Örenzpfählen umb Gäilagbäumen die Redhnung 
night ftören und (hätt, jenfeits von Geh und Liebe, bie 
Balter nad) ihrer Schöbferleiftung.” Das Gelb als 
Seren, bie Wölfer als Sklaven, das ift der Traum des 
Sudenhums, auch eines erben. Und um ben Hohn voli 
jumaden, fügt er hinzu: „Deshalb (I) darf Deutfejland 
aufatmen”, (Die ,Qufunft^, Nr. 16, 1992.) 

Balter Rathenau aber, ber von Amerika fwärmte 
und zugleich den Sieg ber „prattifhen Idee bed Seng" 
erwartete, eich über des ent! éen Volkes Aufumft 
1919: „Die deutfehen Städte werden . . . [teen als halb» 
exfiovbene fleinemne Blöde, nad qum Seil benalnt von 
fümmediden Menjen ... Rings umber ers 
blühen erftarkt alte unb neue Länder in 
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Glangund eben neuer Teduifunb raft, 
ernajrt vom Blute des verftorbenen Lan- 
des, bedient bon feinen vertriebenen 
Söhnen...“ 

qu ré der geiftige Führer der NRonemberbemo: 
ratie o o o 


i . 

Am 24. Juni 1922 wurde Rathenau im Grunewald 
auf ber Fabri nad) Berlin exfehoffen. Die Folge war eine 
Sampjertlarung der Reicjsregierung und des Reidhstages 
an das völfiiche Deutfejland, die Errichtung des Staats- 
gericht8hofes“ zu Leipzig. 

Dr. Wirth verlas auf der Teanerfibung u. a, einen 
ifm gugegangenen Brief, in bem e$ Bieb, Rathenau habe 
ale Beriräge mur im Sntereffe feiner Subenfippfäjaft 
abgefhloffen und fete „empört” Hinzu: „Meine Gerren! 
Diefe Auffaffung im Volke verbreiten heift unfer Bater- 
Tand vettungslos dem Untergang enigegentreiben.” Wirth 
erflärte nidjt, warum dies denn gefdehen miiffe, er 
Hätte dann nämlich nur feftftellen Zönnen, Dak die Juden 
in ber Weltpolitif fon eine fole Madt befägen, ein 
völfifches Deutfchland hindernislos vernichten zu fónnen. 
AS Gegenjtüd zu dem von Dr. Wirth zitierten Brief [ei 
ein Siet gum Gedächtnis Rathenaus angeführt, wie ihn 
fein Freund Bernhard Dernburg fürs „Berl. Tagebl.” 
(Rr. 295, 1992) verfaßt Hatte. Nad ihm war Rathenaw 
„der reine Ertraft einer uralten, treu geheiligten Trae 
bition”, ein ,Gbelmenfd und ein Cdelmann von 
Gottes Gnaden”. Und damit man ihn nur ja tidjtig 
verfiehe: „Rathenau war feiner Raffe wie 
feinem Gefdledt ein treuer Sohn", Das 
war für Sfracl Beftimmt. Zehn Zeilen tiefer Tefen wir 
(wohl an bie Abreffe der Gojims gerichtet) „... . und fo 
war ein guter Deutfcher, ja einer ber beiten, ein quier 
Europäer.” . 

Der Jube Georg Bernhard bon der Boff. Si: aber 
behauptete flipp unb flar (Mr. 297, 1922): „Diejes 
Bejen Qaifenaus) ift nur (D aus ber öğ ft- 
aüdiung cines Individuums aus 9tajfe- 
einheit (I) gu erklären“. leid; Darauf jerieb 
et in ähnlichen Talmub-Oebanfengängen wie Dernburg: 
„Er wurgelte mit feiner Bildung und feiner Gebanfen- 
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welt im Deutfejtum . . .; er verfügte über bie meffer- 
Mate Dialektik ber Generationen, die ihe geiftiges Leben 
mit ber Auslegung dev gattlidjen Gefege zubradıten”. Er 
verfügte über „intuitive Sicherheit“, bie „an bie Seher- 
gabe der alten Propheten erümetle 2. . 
Der marziftiicde (nidtjiidifehe) Reichstagspräſi- 
bent oebe aber jagte in feiner Srauerrebe über den 
Gefdiie", wie Rathenau bieljud) 
jenannt wurd er nad) bem andern bon uns (dad 
E cin „Wxbeiterführer"! D. 8.) exliegt ber falten 
eberhand. Der Sleidjélag fpridt dem Manne Dant 
aus für alles, was er für das Deutjje Bolt getan.” 
Dr. Wi te: „Ex fiel nicht nur um feines Bolfes 
d. 3), jondern um ber Menfchheit 
a ilibrer und fpätere Neichsfangler 
Marg banni „Einer der beften wurde aug unferer 
Mitte genommen“. Friedrich Ebert aber meinte: „Mit 
ben Verwandten franert in herbem Schmerz die ganze 
Nation („ein treuer Sohn fein er Kaffe“ jagte ber Jude 
Dernburg) um biejen Mann, ber im Dienfte des Bater- 
Tandes ( ftand, für bes Reiches Wohl arbeitete umb für 
die Zufunft Deutjehlands Wertvolles zu fhaffen Berufen 
war, mie wenige . Sein Wort galt in der Welt und 
in den Kreijen jener, die fie zurzeit Def etr[dyen." 
(,300, von denen jeder jeden Leni”, jagte Nathenan.) 
„Sie (bie Lat) ift ein Anjchlag auf bie Nation Awelde?), 
der fie einen der beften Patrioten (,Stanbibat Se 
Landes“ fagte Rathenaus Freund Cohn), der fü 
Köpfe und Vorkämpfer des deutſchen Aufbaues raubte.“ 
„Mit Beifjem Dank und mit der Berfidjerung nuber- 
Sünglidjen Gedentens bringe id) dem toten Freunde 
imb Mitarbeiter den legten Gruß des Volkes (1) dar!"*) 


) WS intereffant dinite an dieler Stelle au vermerten fein, 

wag dem Fozialdemofratifhen ,Borwirts” in Neihenberg einmal 
— Gr idrico (laut ag" Nr, 122 vom 9 Anguft 1922) 
Über die AEG, Sinion, deren Praid: 
„Einiges über die U.C.G.rion, Cine der Thäbigften 
irinen, wolde in Nordböhmen das Geihäft der Ausbeutung der 
hetterfbait_ befor suetelos bie AEG.nion, Die 












































Gio abit ben Hilisarbeitern Dei angejtrenafer Ai 
ere boi ber Elektrifizieumg einiger Gemeinden, de: 





amb Nicmejergebietes qu Teiften, Gaben, einen 
fon von X. 330. Sio$bem nun das Millionen 
dicion Febabigen Loon, der fogar von werblihen $ 
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Und trobem alle Lobeshymmen der Locbe und Ebert 
und trogden bie Führer des Judentums in Dentjğland 
Rathenau onsoriüdlid) als trenen Sohn der jübiimen 
Raffe für Dé in Anfprud) nahmen und ihn und fein 
Bejen nur mit dev Naffeeinheit des Judentums erklär- 
ten, folglich, offen behaupteten, er Habe nicht dem deut- 
jhen Bol, fondern der ji bi[d)en Kaffe und ihren 
Intereffen gedient. 

Der Bolfehewife Paul Levi machte feinen Anhängern 
den Sob des Walter Rathenau folgendermaßen ac: 
„Erzberger und Staijenau find nit von ihrer lee, 
aber die Dewifcien Proletarier erkennen: deren Feind 
mond ihe Feind, bad Blei, das Erzberger und Rathenau 
traf, galt niji nur denen, bie auf ber Höhe ftanden, 
fondern ben Steäften, die fie auf die Söhe Haben. Das 
Blei galt bem deutfhen Proletariat.”  („Sreiheit”, 
Nr. 956 vom 96. Juli 19: Aud von Levi mug man 
fagen, daß er die „Auslegung der Götilichen Geſetze“ 
werft, . 

Der „Vorwärts" ſchrieb (26. Juli 1922), Rathenau 
fei ein treuer Arbeiter für die Schaffung eines wahren 
Vlkerfriedens gewefen und rief den Proletariern zu: 
WBergest nie, dah ifr Dabei gewefen feid, als fid) gie 
Rajfen am Begräbnistag Walter Ratenaus zum Tren- 
fchwur für bie Republi zufammenfanden, und bewahrt 


der Teptilinduftele übertroffen wird, mur für „Hiüfgerbeiter“ ein 
fellt, verwendet e$ Disfelben bod) zu qualifigierten Arbeiten. Die 
Cobuberedmung wird one jeden Gertraa nah Gufbünfen der 
vorgejehten Stellen beredmet, jo bay die Firma auch bei Mon 
teuren mitunter verhältnismäßig gute Löhne bezahlt amd [o bie 
Sirbeiterikait geaeneinander ausjuipielen verfteht. Cine vom 
ttaffenbemuften Gef bejeelte Organisation gibt o unter der 
MÜrbeiterihaft diojes Unternehmens nicht, Qlertrauenémünner ert- 
foren, ebenials nicht, Derfammlungen Werden feine abgedattn, 
in weihen die Forderungen und Bejdwerden zum Ausdrud 
ommen fónnten. Wenn fiğ die Arbeiter bet diejem Sinternehmen 
nicht bald rühren, jo werden fie aud die Sfrbeiteridiajt bei den 
anderen Eiektrigitätsggjellihaften su derjelben Lage verurteilen, 
‘in der fic fid befinden, Heiht cS do, dah bie A,E.G.:nion die 
Siemens-Schuderfwerte bereits wegen Lohntreiberei beim Kartell 
angegeigt Qut. Nur bie SelHjlhitie der dort beihäftigten Arbeiter 
wird dieien erhürmtichen Sigtinden ein Ende madon.” 

Kary ver Natpenaus Tode war eine Hilje für geitige 
Arbeiter” ins Lobon gerufen worden, Sinter Den Beiträgen von 
120000 Mark jteht am Ende der Name Dr. Walter Rathenau 
mit — 300 Mark... (Boll. 39-", 1. Suli 1922.) 5 
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biejes Blatt zum Giebádjtnis an einen Mann, der gefallen 
ift, auf ba fein Wolf Lebe", Die drei lebten Worte 
find vom „Borwärts” als die einzigen des ganzen Muf- 
fabes fett gebrudt. Die Juden werden diefen Hohn 
berftanden Haben. „Sein Wolk” lebt tatfäcjlich ferrlid) 
in bicjer Rovemberrepublif. 

Der marziftifche ,Lageshote” in Brünn ſchrieb am 
93. Juli 1992 (lauf „Srünner Montagsblatt” bom 
31. Juli 1922) wörtlid: „Stinnes umb Rathenau find 
überhaupt nicht miteinander vergleichbar. Stinnes ijt 
ein maderer SXenjdj, jedoch mit menfclicen Agenten 
eben; mit Borgtigen und mit Schier, Rathenax 
aber warein Sendling Gottes auf Erden” 

Die offen jüdiſchen Stimmen fangen ſelbſwerſtändlich 
ebenfalls ihre Lobeshymnen. 

Das , feaclitifije Familienblatt” [djcieb am 29. Yuli 
1929, Ste „Sriedenstätigfeit Rathenaus” fei ein „Erbgut 
feines alten Stammes“ gemefen und erinnerte am 13. Juli 
1922 baran, dab ex die „Streitfcheift bom Glauben" ge- 
{djrieben habe, in welder er „Die ethifche Sdee” des Juden- 
tums als hödjfte Religion pries und fid) zu ihr befannte. 
„Xud) meine Refdhamah ift am Sinai babeigemefenl" rief 
er aus, „lernte hebräife unb ftubierte gar 
Talmud unter der Leitung eines Iefcjiwah-Schülers 1" 


Gang offen feinem Gergen Luft gemacht hat ber Jude 
Arnold Bweig. Sein Aufſat zu Raihenaus Tod ijt wohl 
das ehrlichfte und flarjte Geftändnis, das einem wütend 
gewordenen Syuben über Deutfchland enijdjlüpft ijt. Cr 
ſchrieb in ber ,,Weltbithne” des Siegfried Jacobfohn: 

„Diefer Sube athena) war fehe wenig Jude 
mehr. Und gar nicht genial. Aber er überragte alles, 
was er in feiner politifeen Sphäre im heutigen Deutfeh- 
Tanb wie im vorigen antraf, wm Haupteslänge, Und viel 
zu fade war ex, viel zu fdhade, fih für diefe Nation zu 
zerlödern und zerfradjen zu laffen. Gin Jube mittleren 
Wuchfes — aber viel zu fchade. 

„Armer Walter Rathenau. Ihm hat fie nie Luft 
erwedt, bie Keindi—aft, die er traf. Er hat iby nie 
in bie Bühne gefpudt und fein „Seht erft vedi" 
Tonnte Funken aus ihm fprühen. Nichts Wulgüres, rabiat 
Urwüchſiges fprang mehr aus ihm — nicyt3 vom ftarfen, 
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ladenben Oftjuden ging in feinem Blute mit Taten 
ſchwanger. 

„Aber, dreimal aber: tapfer wie ein Jude 
war'er, zivil tapfer, unbewaffnet tapfer, aus gelaflenem 
Unglauben an die Gefahr und aus erblaffender und dod) 
gelaffener, ganz ftandhafter Neberwindung des Glaubens 
an bie Gefahr. Er wußte, er, nad) Exzberger, fei der 
nádjfte in diefer Nation ber Mitjduldigen des politifdjen 
Meuchelmords. Aber er blieb im Amte und arbeitete für 
dies Land. Gie fonnten ihn erjdjieBen; zum Nüdtritt 
bringen, sux vettenden Flucht zwingen nicht. Ihn nicht, 
wie weder bie Suremburg nod Eisner, nod) Landauer, 
nod) Gdottlander, nod irgendeinen der vielen, vielen 
gemendjelten Juden, die mit ber ungerftörbaren Idee auf 
den Lippen und im Gergen fid) abtun ließen wie Levine. 
Wovor fniff das erlauchte Pad aus, das vier Jahre „bie 
Verantwortung“ getragen hatte, nad) Golland, nad) 
Schweden? Bor ber Nugel und der Handgranate. Wo- 
dor trat Walter Rathenan Leinen Schritt zurüd, aud) et, 
wie jene anderen Juden? Bor der Kugel und der Gand- 
granate. 

„Und er war nicht ber [eble Zube, der dem Pad 
bie Gtirne zeigte. Gr hatte den Mut des Juden, 
einfam zu fterben und der vie hifden Gewalt des 
ewigen Bodes nidjt gu adjten. Er ftarb — in guter 
Verbundenheit.” 

„Ein Sube mittleren Formats. Und viel, viel, viel 
gu ſchade für diefe Ration.” 

„Aber er ftarb ja and nidt für dicfe 
Nation von Seitungslefern, von Stimm 
vieh, Gefdüftemadern, Mördern, Mb- 
rüdern, Operettenliebhabern und Amts» 
fadavern...” 

‚Dem „Bad“, dem „ewigen Bode", „in bie Bühne 
fpuden”, bas ift alfo ber ,ladjenben, mit Taten fawan- 
geren Oftjuden“ Sehnfucht. 

Der deutſche Reichspräfident und ber deutfche Reichs⸗ 
fagapedfibent aber [dicen uverginglicies Wnbenten” 
dem „Sreunde und Mitarbeiter”. 

Die Novemberdemotratie in ihrer ſchönſten Ent- 
faltung . . . 
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Der Juni 1924, 1! 






und. 1926 boten wiederum 
Gelegenheit, des ioien „Rührers“ zu geenien, Gin 
grofer Pilgerzug Dejudjte fein Haus, vice Reden fiber 
Rathenaus Berdienfte um — Deutihland wurden ge 
Halten und eine „Nalhenauftiflung“ ins Leben gerufen. 
Des Reidjed nicht gewählter Präfident Fris Ebert fonnte 
1924 dabei natiirlic) nicht fehlen. Gr jagte: 


„Walter Rathenau wird in uns weiterleben als ein 
Shen feltener Eigenart, glänzend in Sauterfeit Ses 
GCharatters und in Güte des Gemeng, ausgeftattet mit 
grohen und vielfeitigen Gaben des Geiftes, gerijtet mit 
teiden Kenntniffen des geiftigen und fullureffen Lebens 
unferes Boles und der ganzen Weli und befel von 
warmer Liebe zu feinem (feinem! D., B), Wolfe und 
feinem Vaterland. Das Raihenanjaus [oll nicht nur eine 
Grinnerungsftätte an den Toten, ein Mufeum der Suftur- 
entwidlung ber neueren Zeit fein, fondern o foll B 
cinigungen, die für geiftige und firltucelle Bede tätig 
find, als Raum fir Sufammenfünfte dienen und feine 
Sammlungen und feine Bibliotfet den geiftig Arbeiten- 
den öffnen." — 

Keuferft intereffant uud lehrreich war aud) ein Sui» 
jab im Gamburger „Sfracitifchen Familinblatt” 
(19. Suni 1924) aus der Fedex cines Heren Willy Yeon. 
G8 Heißt darin: „Biele haben ihm Deiere fein Jube 
fein abgefprogjen. Die einen fagen, dak er feinen 
Empfindungen und feiner Jdeenwelt mad) „wicht Jude” 
geivefen fel, die andern freuten fiğ ob feiner Dammen 
Augehörigteit gum Judentum, nörgelten jedad) an feinem 
Wilen zum „deutfchen" Menjjen, diefer ihnen. gleich: 
bedeutend mif Mffimilantentum; bie dritten wiefen im 
die Tür, mit bem Hintveis, feine Nichtadhtung der Zere- 
monialgefege gwinge fie dazu, ihn nicht als den ihrigen zu 
Befragpten. Cie alle aber vergahen, bof) diefer „Deutjäe 
jübifejen Stammes“ leibenfhaftlid) das empfunden und 
gewollt, was ein anderer grober beut[djer Jude, Ferdinand 
Maffalle, in feinem Jugendtagebuc) zum Ausdrud gebracht 
hat, mo er fagt: ». Gr (Bloch) wunderte fid, dof, ic) 
nich fo des Water Glaubens annehme, Der ii Ws 
wenn man wight treife effen und bod) eim quiet Jude fein 
Tönnte. qd) fagte ihm Dies und in ber Tat, id) glaube, 
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id) bin einer der beften Juden, bie es gibt, ohne auf das 
Beremonialgefes au adim! Wer Rathenaus 
famtlige Werke aufmerffam und mit 
Tiebevollem Verftehenwollen burdlieft, 
Dev wird geradezu erfüllt von dem jübi- 
fen Grunbton, welder durd alle Zeilen 
burdflingt^ — Diefer Anfauung find iir cud. 
Bemertensmert ijt, daß in einer E Zeitung 
Set Vorläufer des Geren Tropen fo entdufiajtiih als 
Jude gefeiert wiri Aber Herr Aron erzählt nod 
andere intereffante Dinge: „Unlängft weilte id)_awei« 
ftündig im Nathenauhaus zu Grunewald. (CS ijt 
wiederholt beichrieben worden.) Nur bas fei Hier new 
jagt: Sämtliche Werke von Martin Buber, die diefer 
über dag Judentum gefdrieben, find in feiner granbiofen 
Bibliothek vorhanden. Diefe, wie Stefan Bweigs „Jeres 
mias”, þat er mit immer grojerer Gehnfucht oft see 
wie mir bon eingeweihter Cite verfidert wurde, An 
hervorragender Stelle in feinem Haufe 
findetfihdervierteilige ShuldanXrud, 
Amfterdamer Ausgabe, mit den Gloffen des 
Rabbi Mofchch Afferles (Rmo), in melden er 
viele Bleiftiftpermerfungen in deutſcher 
GCprade, wie A 9. ,~Meffianifdhes Ju- 
funji$reid u. 5 a. gemagt hat Sn feinem 
Ruhegimmer Hängt eines feiner Lieblingsbilder, bar- 
En ‚zwei alte öftliche Juden mit Peies, aus deren 

ntlig ber „nie abiajdjbare Judenſchmerz“ fpridjt, vor 
dem er oft geftanden haben mag, mit Heine fpredend: 
„35 Habe gewaltig bezwungen den tanfendjährigen 
ien. Miete iiber Beiden, bene man in feinem 
Haufe begegnet, feinen mir dafür zu zeugen, dah in ihm 
dod) Ttarkes jüdifhes Erleben pulfierte.” — Walter 
Nathenau Hat alfo liebevoll das Buch des Betruges 
gelejen, jenes grauenvoll öde Werk, aus weldem man in 
geradezu vorbildliche Weife die „Nation bon Betriigern” 
(Kant) am Werke hervorfgauen fieht. Und „‚Meffi« 
anifdes Qufunftéreid" nannte ber Freund des Nabet- 
Sobelfohn dicfes ,.Religionsgefeh”. — 


Immer wieder wurde in biefen Jahren Rathenaus 
Name in der marziftifdjen und birfianijehen Preffe ge- 
nannt, alg eines ber Groften, ben „Deutichland“ Hervor- 
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gebracht Hätte. Auch bie offen Jüdiſchen Blätter Haben 
night verfehlt, dies madjrüdlid) zu betonen. Co bradite 
3, B. die ,Stidifde Breffesentenle Züri” mehrere Muf 
füge über Batier Rathenau als Juden. In einem 
Artikel (Nr. 343 v. 7. Mai 1925) jtchen mum Borte, die 
jeder Deutfede ausivendig lernen follie, um die jübijde 
Todfeindfaft uns gegenüber ganz begreifen zu Damen, 
Bir geben einen ganzen Mbfehnitt mwerfürzt wieder: 


„Ex (Rathenau) hatte den Mut, e auszufpregen, 
bab, wenn „der Naifer als Sieger der Welt mit feinen 
Faladinen anf Weiten Nofien durchs Brandenburger Tor 
gezogen wäre, an diefem Tage hätte die Weltgefcichte 
ihren Sinn verloren“, Denticland tann nur burd Rück 
{ehr zu feiner allen Geiftigfeil gerettet werden. Darum 
rift er „Nevolution der Gefinnung“ und „Revolution 
der Berantworlung”. Wem taucht hier nicht das 
Bild des Propheten Jeremias vor dem geiftigen Muge 
auf, bez ebenfalls im Anblid des Qujammenbrudjes eines 
Reiches die bange Frage aujmiril, weshalb das Land gi 
grunde gegangen, verödet ift, der Wiifte gleid) umb hier- 
auf bie vernichtende, aber geichzeitig erlöfende Antwort 
gibt, weil fie bem Geifte treulos geworden find, en Gott 
fie gelehrt und Dem zu verwirklichen ihre nichtbegriffene 
gefehihtliche Aufgabe war. Man jicht, man muß 
weit guriidgreifen undmanmußfdongur 
GefHigte des Judentums greifen, um anf 
cine Rerfönliğteitzu ftohen, diein felb ft 
vergeffenem Mute c3 wagt, einem ver- 
sweifelten mit fid) und der Menfhheit 
verfallenen Bolfe gu verfiinden, daß es 
feine Sage felbft verfhuldet habe, dem o 
aber verkünden muğ, weil dieje Erkenntnis Voransfegung 
feiner Erhebung und GrlBfung ij. Diefen Mut gur 
Wahrheit mußte Rathenau mit dem Tode befiegeln. 
Gider wäre ex Heute nod) am Leben, wenn er fih, wie fo 
viele feiner Verufsgenoffen, die in ihrer Selbftgerechtig 
icit fo verlogene (?!) ,Doldiftoflegende” zu eigen ge 
madjt Hätte. 

„Was ihn jebo befonders dp Zube Tennzeichnet, if 
fein Leidenfchafilides Geredjtigkeitsg Sr ihm Wer 
das Gebot als Grbe feiner Biter, vielleicht unbenuft 
lebenbig wie in feinem: lau szamaud al dam rcecho: 
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Du ſollſt nicht untätig daftehen, wenn dein Nebenmenfch 
vergewaltigt wird. Darum wurde er zum Anwalt des 
deutfchen Voltes nicht mur aus inbrünftiger Liebe zu ihm 
und weil jede ihm angetane Gdjmod) an [einem Leibe am 
heißeften brannte, fonbern in erjter Sinie aug diefem Ge- 
vegptigfeitögefühl Heraus, daS fid) gegen das in den Frie- 
densverkrägen verkörperte Uneeht aufbäumte. Gr fal im 
beutjdjen Wolke das Ebenbild Gottes erniedrigt umb gede- 
mütigt, Der ampf um fein Recht war ihm daher jelbft- 
verftändliche Pflicht. Und nod etwas, vielleicht Höhe 
tes: () Dagungeheure Mitleid mitdenche 
maligen Feinden des beuti[den Voltes. 
Es war ihm gewiffermahen Dogma, und das 
einzige () Dogma, an dag et inbrünftig 
glaubte dab debes Unrest eim meres 

iftiftin den Wdern deffen, deres veribt 
Die Feinde mußten vor den olgen ihres 
Unredtesgerettet werden, Darm rief er, wo 
ex Gelegenheit Hatte, ihnen zu, Net zu fördern und Ge- 
redjtigteit zu üben. Denn aud fie Fönnen mur Durch 
Recht exlöft werden. Er wurde migverftanden von beiden 
Seiten. Rrophetenfdicjal.“ 

Nad) all dem jentimentalen Kitſch rüct ber Jude aljo 
Wl doch mit feinem wahren, uns alle verhöhnenden 
Bejen Beoor: Unfere Feinde mußten geret 
tet werden! Wollten wir dies als dag „einzige 
Dogma der Rathenaufden Bei verkünden, fo würden 
wit unfehlbar vor bem nad dem Tode biefes groffapita- 
Duden „Ranbibaten des Auslandes“ (wie fein Freund 
Qudwig-Cohn fagte) eingejehten Stantsgerichtshot zum 
Schutz der Republik gezogen werden. So ftellen wir nur 
iet, i eine iiie Zentrale in Rathenau dem Deu t- 
id Mufenminifter, bie Vertretung der Intereffen uns 
indlic) gefinnter Balter erblidte. Wir verweilen 











hier auf die auf Seite 33 wiedergegebene Rede Nathe 
nang, in ber er erflärte, man müfle bedenten, inwieweit 
eine „Neparationsleiftung“ Deutfehlands für bie — 
andern Walter erträglich feil 

Am vierten odestage Rathenaus feierte „Denti 
Land“ wieder feine Berdienfte um die Demokratie, bie Re- 
publif, bas deutiche Bolt. 





BETHMANN 
HOLLWEG 








Sut jeinen Erinnerungen erzählt Kaifer Wilhelm, dab 
ex mad) den diplomatifchen Niederlagen 1912 Bethmann 
Gollweg zu Tränen gerührt angetroffen Hätte. GS war 
nümlid) eine britifeje Erklärung eingelaufen, wonad Eng 
land durdjaus zufrieden fein würde, menm Bethmann 
Gollwweg aud) weiter nod) deutfeher 3teidjstangler Bliebe, .. 
Diefer englijde Hohn Hatte den damaligen Leiter der 
Deutidien Bolt gang aus ber Kaflıng gebracht, ber 
mit gewohnter Hartnädigteit erhob fid) Bethmann Holl- 
weg wieder und übernahm trot des offenfundigen Gpoites 
erneut die Leitung des Deutfejen Neiches und glaubte nod 
am Tage der englifdjen triegserklärung am die beitifche 
Neutralitä Man darf nid beren, mit welden 

pang Hollweg Selen srieg politiid) ge- 
nnerlid war er durdjaus Demokrat, befannte 
aud) nad) dem Striege in feinen „Betrachtungen zum Welt- 
frieg“, bof ev mit ben fozialbemokratif en Forderungen 
innerpolitifdjer Natur durchaus einig ging und aud) augen- 
politifeh einen „Berfländigungsfrieden“ mit dem Weften 
für möglich gehalten Hatte, Nun befand fiğ Deutfchland 
gerade mit denjenigen Mächten im Sriege, welde innen- 
politijd) alle jene demofratifchen Grundfäße, denen Herr 
». Bethmann und Sdeidemann Huldigten, Gen And: 
gejest hatten. G8 war natürlich, bab ein folder Mann 
ju Sranfreid) und England innerlich nur emporblidtte, und 
das „reattionäre” Deutfehland ablchn e. So fonnte cs denn 
aud) Tommen, bay ein dentiger Neiehsfanzler, welder gu 
allevexft verpflichtet geiwefen wäre, dem beufójen Bolte 
ein Biel zu ellen, eine Idee zu geben, nichts dergleichen 
getan hat und burd fein eigenes Eingeftändnis darüber 
zeigt, Dol er gar nicht begriff, wie er baburd) [i felbjt 
imb feiner gefemten Politit eine fdjallenbe Obrfeige ver- 
febte. Sin zweiten Band feiner „Betrachtungen“ nämlich) 
euflärt er: Der Ruf der feindlichen Staaten, im Kampfe 
für die Gereditigteit, für Die Freiheit dev Heinen Staaten 
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zu ftchen und gegen bie Unterdrüder, bie Autokratie zu 
ftreiten, Hätte eine „Qugkvaft” gehabt, gegen bie unfere 
Parole der „Verteidigung“ nicht auffam. Run hat aber 
bie gefamte bemofratijde und marziftiice Preffe gerade 
diefe Parole der Verteidigung als ir Biel erklärt und 
awjammen mit Vethmann Hollweg find fie vereint über 
alle jene Deutfepen hergefallen, die dex feindlichen Parole 
ebenfalls einen aktiven Nampfruf  gegeniüberjtellen 
wollten! 

Bethmann Hollweg Hatte die Stirn, den Pazifismus 
in Deutfipland als butd) die „Auswüchie des Annerio- 
nigmus” hervorgerufen zu entfchuldigen und getert immer 
wieder über bie „grellen Stimmen der Wildeutfdjen". Ex 
fpricht verädhtlidh vom „deutfchen Machtjetifchismust, 
angeblid) „lämtliche Gegner ing und morali (D 
verfflaven” wolle. Diefe niedrige Denunziation Dh 
nur als verzweifelter Berfuch verftchen, feine gejamte 
Politif, die man mit Fug und Recht Wen als den Anfang 
der fpäteren Crfülungspolitif begeidnen Tann, zu ent- 
fehuldigen. Und wieder empfindet er nicht bie Selbft- 
entblöhung, wenn er nad) Helen mitenben Angriffen auf 
die Berwußten Deutfcjen erklärt: „Auch in der Propaganda 
feblagt mur bie Offenfive durd. An einer in ber Belt 
günbenben Offenfivparole, wie die ber Feinde aller 
Ränder, fehlt e8 uns." O nein, fie fehlt uns vidt. Sie 
wurde gekennzeichnet als Rampf für die Freiheit einer 
Nation gegen bie demofratifcj-börfianifhe Finangverféla- 
bung als Kampf für Grund und Boden für fommende Be 
fchleihter, aber Bethmann Holweg war es, ber biejen ampf- 
tuf mit allen zur Verfügung ftchenden Mitteln untere 
Prüdie. Während im Qeidjen des fog. ,Burgiriedens” die 
marrifiifdje erviterpropaganda arbeitete, wurden bie 
Schriften eines Freiferen v. Liebig Durch die Bethmann- 
e Polizei verfolgt und ihm fo die Möglihteit gee 
nommen, dem deutfdjen Bolte eine Parole zu jenten, in 
berem Beiden e8 die Feinde ebenjo hätte jhlagen können, 
wie bie Deutfdjen Geert bie Gegner auf den Schlachtfeldern 
von Flandern und im ruſſiſchen Often. 

Bismare ëch einmal, wenn c8 geſchehen folte, baf 
cin burg die Odfentour der Beamtenlaufbahn gepangener 
SRenjd) ReidjStanglex werden würde, dann fönne mam 
fagen: „Finis germania Diefe Leute, fante Bismard 
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eignen, nod) die Seele 


Weiter, verſtehen weder bie Seele b 
in ihrer Borniertheit, 


der anderen Völker, glauben aber 
id) gu fein, 
Typus, der mit diefer von Bismarck voraus 
gefagten Geftalt Haargenau iibereinjtimmte, war ber 
unfelige Theobald v. Bethmann Gollweg, der fiğ von 
Sidjomit) aus London die Friedfertigteit Englands 
melden lieh — und daran glaubte. Rod) am 16. Juni 
3 die vujfifdje Mriegsrüftung aud) einen Ruf nad) 
ching Veutfejlands zur Folge hatte, eich 
, M. der aijer Déi fdjon ganz in diefen Gedante 
gang engeli Hatte, bejorge id) für den Sommer und den 
Herbft bem Ausbrud; eines nenen Rüftungsficbers bei 
uns." Und im Jahre 1916, als die ganze englijdje Weli- 
madt gegen Deutfehland aufgeboten worden war, da 
ai verjehic- 
rüdfichtglofen 
eden, würde man jid) in England 
fagen, e& geht auf eben und Tod und den Krieg bis zum 
leisten Atemzug führen.” Offenbar ift hier wiederum 
Bethmanns Charakter beeinflußt von dem Geren v. Lich, 
mojfo, der bie freudige Meldung aus London gebrad)t 
Hatte, England müſſe zwar in den Krieg, molle aber 
Deulſchland nicht zerihmettern. 
teg aber ift ſich Bethmann Hollweg 
„Telßftverftändlich“ et im Haren, ba Grogbritan- 
nien nichts anderes erſtrebt Hatte, als bie vollſtändige 
Niederfchlagung Deutſchlands. In feinen „Betrachtun - 
gen" piles ex u. a. aud) ben Bericht Sfafonois aus Bal- 
moral vom September 1912, in weldjem es u. a. Heißt, 
Pol, im Falle die franzöfifche Flotte ben Durdifiog, ber 
Öfterreichtjehen ins Schwarze Meer verhindern wirde, 
Grey „ohne zu jewanken” erklärt habe, dab England alles 
daranfeßen würde, um Deutfdlands Mactiiellung bem 
fühlbarften Schlag zuzufügen. Muğ die bekannten Worte 
König Georgs führt Bethmann an: im Kriegsfalle nicht 
mur bie Striegsflotte, fondern aud) bie Handelsidiffe 
vüdfihtslos anzugreifen: „Die Engländer würden jedes 
deutfdje GOUT. das ihnen in die Gand fonum, in den 
Grund bohren.” Das erzählt uns 1921 nad) bem Que 
fammenbrud) derſelbe Mann, der, mitten im Mriege, als 
88 um unfer Dafein ging, ned) nicht glauben wollte, Sei 
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denen Preffevertrete 
U-Boottrieg 

















c jih Hier um Leben und Tod handelte. Nod mege! 
Gelegentlich der Befpredumg des U-Booitvieges scht 
Bethmann wörtlich: „Die Feftftellumg, dag ein vor bie 
Gefahr des Strieneverluftes gefielltes England fih 1916 
nicht áónlia) wie 1914 zu verteidigen gewußt Hätte, unter- 
Wës britifche Sartnädigfeit und feine Priegstunft.“ Cs 
ift felöftverftändfich, dal; Betymann Hollweg die fid) jelbft 
vevabfolgte flatidjende Ohrfeine cbenfowenig verfpiizt Hat, 
wie die Grjiüllumgspoliifer von Wirth bis Strefemann 
ihre Niederlagen. 

Auch fiber die Kriegoſchuld 




















stehen Sätze in Bethe 
iner Leiterin eines: 
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Mäcpenpenfionates enliprungen 
nadjdent ex den genannten Brief &jafonom 
Nifolaus angeführt hat, ſchreibt der in der Ochfentour 
grofigewordene Heicekanzler über den Baltantonflitt: 
„Abzuweifen ijt bie Chlußfolgerung, als Hatten bie 
Ententemächte beabjidjtigt, aus dem Balfantrieg den 
europäifchen Krieg Hervorwadjfen zu Jaen, Dat; fie fid) 
für die Eventualität eines foldjen Krieges burd) milttä- 
tide und Diplomatifche Sonpentionen fierten, war nue 
ein Gebot natürlicher Borficht. Nn fih folat Kriegewitten 
darang nicht.“ Mn fid) Freilich nicht, ab 

in ber Welt nicht jo zugugehen, mie © 
Demokrat und Stubenhoder fid) f menfeimt. 
Was aber bei den Feinden „na ht“ mat, 
heiert" Bethmann Hollweg in S eut jd Lanb als ein 
SeraujsieGen eines nenen ,Xifümgsficbere^.... 

Mach bem Siege fellt Bethmann feft, dah bas 
Ringen mit einem großen Siege Enalands geendet habe. 
Mond George fei ſtolz darauf nemejen, ihn durch bie Er- 
ftidumg jeden Verftändigungswillens erfochten zu haben. 
Und Vethmann fügt hinzu: „Dex Unterlegene wird bie 
Gripe der momentanen äußeren Erfolge des Siegers nicht 
heftreiten wollen. Den Zweifel aber darf er äußern, ab 
die Borteile, bie der Welt aus einem bis zum enalifchen 
GEndfiege fortgeführten Kampf exhliiht find, das linmafi 
an menjdjidem Jammer wmd gerftöcter Kultur 
Wat wert find, die die Ablehuung unferes Fridens- 
angebotes verurjacht hat. Bor der Weltgejgichte war das 
Angebot eine fitilidje Tat, die anerkannt wird, wenn das 
Weltgewifien wieder erwadjen follte.” Bon bem Erwachen 
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dieſes fogenannten Weltgewiſſens ift Beihmann alfo ſelbſt 
nicht fo ganz überzeugt, aber ex ixdftet fid, und aud} über 
ben Tod von gwei Millionen deutfeher Soldaten, die um- 
fonft geftorben find, weil Bethmann Holltveg die Verräter 
in ber Heimat nicht erftict fat, wie e8 Lloyd George getan, 
verliert er weiter fein Wort, Das hat ihm offenbar mentg 
Serziämerzen gemacht. Die Hauptfache, dah bie Welt 
(Gott bewahre — nicht Deutfehland!) bon diefem enge 
lijdjen Endfiege doch nod) einen Ruben zieht. 

Das war in Zurgen Striden jene Geftalt, welche ſich 
anmajte, jahrelang Deulfchland zu führen, in „fadhmän« 
nijdjer" Icherheblicteit, mit allen bureautratifden Mit- 
teln jedes Yuffommen eines grofen Gebanfens erdroffelte, 
mit allen feigen parlamentarifdjen Leuten und feinen 
Sejellen aber Koalitionen gebildet hat, um die im Hefften 
Innern bod) gef ihtigkeit dutd bie Maffen ber 
vielföpfigen Mehrheitsparteien zu ftärken und fid) lesten 
Endes vor jeder Verantwortung zu ociiden, bie ein grober 
Entejluf; von jedem Führer forveri, Bald verftedte ich 
Bethmann Hinter Kaifer Wilhelm IL, den ex als Gout 
fern feiner Erfüllungspolitit und demotratiſhen Nad 

iebigteit anruft, bald podte ex auf bie vorausgeahnte 
Beimarer Koalition der Sehiwargen, ber Goldenen und der 
Roten und fteht fomit Heute dor ung da als einer jener 
Verfünder des jämmerlichen Exqebungsgeiftes, der unter 
feinem Säet alles Starke enjtaj und sernagte, um 
iGlichlich auf dem zufammengebradienen Staate feinen 
Leihenfgmaus gu halten. Mit Walther Rathenau umb 
Sehrenbas) und Friedrich Ebert ragt Bethmenn Holiveg 
aus der Sriegszeit Derüber in bie Beit der November- 
demokratie. Cr ftand mit bem „Berliner Tageblatt” 
anf ud ging mit dem „Berliner Tageblatt” Miete und 
tS war ein Gehier, daß man ihm das „Berliner Tage 
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blati” wicht in den Sarg legte, als man ibn 1921 begrub. 





FURST 
LICHNOWSKY 








Man ſyricht in Deutjejland immer nod von einer 
Revolution, die im November 1918 ftatigefunden habe, 
Su Blatt war aber der Qujamumenórud Feine ge- 
Walijame Neu geftoltung des deutjchen Stanislebens, 





ten mur einige Balladen des 
Die meilten aber der bereits vor 
gang in ben Border- 
grund, Lo "pol en Lebens. Gin Walter Mathen 
Ton fr A v cigentlide Wirtfejajisdiktater, wurde, mie 
ausgeführt, ber Goin der Sovenberdenietialie 

Bed, [on felijer Reife 

wurde and) nad) dev Revolle w 
beizant; Gäert und 


































T | 
den Bolten eines Brafidenten und Mi 
empor. Die Demokratie wechſelte bloß das mogarchiſche 
Gewand in das republiteuijdje ein; der pa; 
internationalen Gebanteneinjtelümg in der vollkom 

vios deuntjes Selbfibu 
zubeingen, gleicht ein Bergmann Hallen voltommen 
chwa aud) einem Cejeidenienn, mit bem cr ja and feit 
Sadren eng gufan 
Geftali, welde iu 
des Verfall 
Dentjcland: 
Ädafter in Sonden, 

Das wilfelminiige Zeitalter fa im feinen: Te 
dahtxont ansgeredjnet Venigen gm feinen Vertretern 
uj bie tichtigjten Poften geli, die im feiner Woife 
geeignet waren, einen fiar i vertreten 
und onge Wachipalitie zu ‘betreiben. 
fa dex unglüdiclige mi 
heiratete Gray Bernie Mr 
Graf Pourtales und fü Benin p «8 traditionell, 
dorthin Pazififten zu entjenbem. Lange Jahre vertrat ber 
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Graf Hatzfeld Deutſchland in Seafßeitannien, bod) ba er 
febr txántlid) war, fo führte Dauptjüdpli Siotjdjjt$- 
rat Freiherr von Gdarbjtein die Gi Ge Diejer Herr, 
mit einer Engländerin verheiratet, ftand in den engften 
Beziehungen zu den jübijjen hocfinanziellen Streifen 
Englands, verkehrte auf jreundfehaftlichftem Fuß mit den 
Gebrüdern Rothihild, war perfönlid) gut bekannt mit den 
GSaffoons, und dem 3: Yjó und fag c$ als felbft- 
verjtánb[id) an, baj; ex wichtigjte politidje Nachrichten gue 
ert nicht etwa an das Auswärtige Amt in Berlin mel 
Bele, fondern an ben Bankier Gdjvabad) vom Haufe 
Bleicpröder & Co, (fo 3. B. 1904 den englifd-frangöfildden 
bow und ben Nusbrud, des ruflifch-japanifehen Sie» 
. Er Hat in feinen 1922 erjdjenenen ,-Dentwiirdig- 
feiten” ein gang unbefangenes Bild bon bem Überragen- 
den Einfluß der Hachfinang geliefert und anerkennt als 
felöftverftändfieh dieje Hereihaft über die nationale Po- 
Titit der Staaten. Garbftein ijt aus biejer gangen Atmo 
Mi heraus ein mütenber Gegner eines Bündnifjes mit 

upland gemefen, Hat jeden Serfud nad) biejer Richtung 
Din hintertrieben und betont ausdrüdlic), bag rap" 
Mlfred Nothjchild feinen ganzen Einfluß, über ben er ver 
fügte, Beta in die Wagſchale geworfen habe, wenn «8 galt, 
gegen Rufland (das alte antifemitifcje) aufzutreten. 
Ekardftein fichi jede politifche Handlung Englands als 
aus reinftem Wohlwollen geiciehen am und war immer 
entfegt und empört, wenn deutfcherfeitS zur größten 
Vorfit gemahnt wurde. 

Nun kann man die deutſche Außenpolitit vor bem 
Kriege Heute mit Recht ftreng Fritifieren und als unfeligen 
Bidzadturs tenngeidnen, aber eines der größten Mert- 
male für bie Unfähigkeit des Auswärtigen Amtes war 
ohne Frage die Belajfung eines Doc, wie des Frei 
heren bon Edardjtein im Amt. Ws 
teat, wurde eine Zeitlang Gir] 
{Gall von Bicberftein deutfcher Batfhafter, der feinerfeits 
1912 vom Fiivjten gidjomify abgelöft wurde. 

Fürft Sidjemy felle nun einen Baron von 
Gdardjtein in zweiter Potenz dar und Hing dor allen mit 
riifrender Siebe an feinem hocvereheten Lord Edward 
Grey, Alles, was diefer fat, galt ihm als ein Ausfluß der 
iedenSliebe und des Wohlwollens, und alles, was dents 
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ierfeits geſchah und night mit engliſchen Wünfdjen über 
ein ime, Gë erem e wie bie Beiwen 
eines Eaftamentes. Weld) Geiftestind Pidmomjty war, 
zeigte fid) Wen Darin, dafs er in Rondon Dei ei 
buristag Staijer Wilhelm IL cine Iede 
Nücjtändigleit des Nationalgefühls hielt. So job mum 
ber Menfc) aus, welder Deuticland in feinen féwerften 
Stunden zu vertreten hatte.) 

3Befannt geworden ijt Lidmowfty der Oeffentlichteit 
durch feine verräterifche Schrift, welde ex während des 
Slrieges in einigen Eremplaven an feine Bekannten ver- 
ditte, die bann, in die Hände ber Ententepolititer ge- 
ongi, in grofer Kuflage gue Propaganda gegen Deutfije 
Tand ausgewertet wurde. Und in der Tat, man fonnte Wéi 
Teine beffere Unterftiitung des feindlichen Imperialismus 
enten, wie bie Schrift „Meine Londoner Mifion" des for 
genannten Dent {den Volfejafters. Die ganze Schrift 
ijt eigeniid) ein ungewolltes Gelbfiporirat des eren 
&ichnowfy und zeigt ung einen über alle Mafen eitlen 

eg höfliche Wort eines Engländers als eine 

anbetungswürdige Wahrheit aufnimmt. ` Siénatelft [ubt 
den Ghotatter bes Briten, in Been fen Feine Wintel 
zügigfeit vorhanden fei; in allen Streifen habe er, id 
nobfty, das Liebenswirdigfte Gnigegenfommen gefunden, 
mit offenen Yemen fei man auf ihn zugegangen, und was 


+) Bezeichnend für dieje ee Mindenwerti D dëi Deute 
Wen Goticbaiters ift ein Beriht Greys an ven britifhen Ber- 
teeter in Berlin vom 24. Sumi 1914. Während bie game Welt 
tüftete, flagte Ligmowfty dem en nalen uiui: Dice 
das „alldeutiche Clement” umb einer neuen 
Fofeingevani, in evitan. (Gren: ind swansig Sabre 
Tat, Br. 1, ©. 290. Die Memoiren Greys find au 
Dien interefant, als er mit dreifter Stirn die abjofute Friedjor- 
figkeit Englands, Ruplands und Frankreichs verteidigt. Heute, 
bà der e (el Sswoltsfys mit Sjajonow (der gleich. 
falte als rene engel Aë. Ichermann bod pugünalid gee 
wast t (vergl, bieran aud rn eg Beranda, 
3. rti) Etieve) imb Poicazee Utenfäläungen vifen tage 
tiegen (voral. M. Morharbt: „Die Së Egien"), E 
die Signowsty und SBetbmcnn ganz jümmertid) Die 
Memoiren des britiihen Botichaiters find ein — 
maivambewufter Heucelei, der unter ,Griedensticbe” nichts als 
die Erhaltung der britiihen Weltherrfhait verfteht und Dé fitte 
li ber alle auberen Wölter entf, bie Grofbeitauuien in rer 
Ausübung Hören. Cine rühmfiche Ausnahme mage bier Farrer 
in „Die europätiche et unter Eduard VIL" 
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Hexen Grey betreffe, ben man alà Anftifter des SWeltfrice 
ges verfchreie, fo fei er die Einfachheit und Sauterkeit 
fel6it, ein guter Mann, ber gerne Sport treibe und ein 
gemütvolles Familienleben führe. Miftee Maat" er- 

i ein Pagifift wie fein Freund Grey, 
itiq eine Verftändigung mit Seutfd)- 
land anftrebe. Mud als bor Krieg fjliclid) ten de 
feien bem armen Asquith bie Tränen über die Wangen ge- 
laufen. Herr Videt) bekommt eS fertig, nicht mur 
dad englifdje Minifterum, fondern aud) die franzöftiehe 
Regierung, aljo die Regierimg Poincaré, Clémenceau, 
Millerand, als pazififtifc Dingutellen und crtlärt, er 
Habe Beihmann Solliveg im Sabre 1914 far gerad, bab 
Rufland gar fein Intereffe habe, ui wgreifen, da ein 
folder Mugeiff nicht die englifcy-franzöfifche Unterftügung 
finden würde, weil beide Länder den Frieden wollten. Bei 
einem Mann, der einen foldjen Sumpf im Hirnkaften Dat, 
ift e$ auch felbftverftändlich, bal ex die englifihe Flotten- 
{hau in der Zritiichen Zeit al cine „zufälige” verieii 
während er e$ ala ganz natiielic) bezeidnet, bağ der Cin- 
Drud des beutiden abjoluten Striegswillen immer mehr 
um jid) greife. 

Am 5. Auguft 1914 verabſchiedete fi dann Sid 
nowſth von Edvard Greys diefer erklärte ihm, man wolle 
Deutfepland „abfolut nicht zerfhmetlern“. Der Tropf Hat 
t3 bem Engländer and) geglaubt,” 
Gollweg wenige Stunden vor der englifchen 
tung nod beteuerte, ex wiffe ganz genan, ba; England den 
Frieden wolle und nicht aus der Neutralität heraustreten 
werde. Go fonnte bann Bethmann Hollweg in vidinomj- 
Tofdjem Geijte erklären, man dürfe ben Feind nicht reizen; 
unterdeffen aber peitfdte bie Entente ihre Völfer mit 




































Zi feinen Memoiren, veriut Gren, fib gegen den Bericht 
Sjajonow vom Herbit 1912 aus Balmoral zu verteidigen, laut 
cidem Grey beu rufen Shermer. „ohne mit der ite 
Per su sudon“ oft Habe, baj rien jede (2) Ynfirengung 
magen würde, um Deutfhland den entiheidenden Schlag (!) ju 
verjeten.” Gren bringt aber elbit feinen Bericht, ben er puar 
abzufgmwägen bemüht if, in dem cë aber wörtlich Deijt: „Wenn 
wir uns am Kriege beteiligten, jo würde vier Flotte alles (I) 
ur mögliche aegen Ef unternehmen A, Ami, 
zwanzig Sabre Dolitit”, Bd. 1, e, 282—283). Man ficbt, welde 
Dummejungen- Rolle Limowity Pian geivictt bat. 
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Hilfe ber wildeſten Propaganda in den Kampf gegen 
Deutfehland, während diefes ohne jede Parole und ohne 
jedes nationale Striegßgiel, gefiihrt von ben Bethmannern, 
SchHeidemännern und Lichnowſths jdlielid) eumattete.,. 
Der eitle Sidjnomffy fand ef für notwendig gu be- 
tonen, daf bie englijdje Regierung ihm bei feiner Abreife 
einen Sonderzug zur Verfügung geftellt habe und fügt 
Hinzu: „Ið wurde wie ein abreifender Souverän behan- 
delt...” Bur Schuldftage teilt ber beutjdje Votfcjafter 
e bürftige Anmerkungen mit, bie heute bereits Win, 
Lich widerlegt find, welche dex fanatifehe Verteidiger Eng- 
Lands aber al$ bare Münze annahm, und fügt hinzu: „€S 
ift nicht zu verwundern, Da angefichtS biejer unbeftreit- 
baren Tatfacen auferhalb Deutjhlands die gefamte Sat, 
turivelt ung die alleinige Schuld am Weltkriege bei- 
migt.”*) Dann tritt Sichnowfly in ben erbittertften 
Wortfehwall gegen den beuifdjen „Militarismus“ und ge- 
gen die militazijtijdy junterifdjen Einflüffe ein und erklärt: 
„Das vornehmfte (1) feindliche Kriegsziel, die Demotrati- 
fierung Deutfäjlands, wird fid benvivtlidjen." 
Mitdiefen Worten ftellte jid aljo ein 
deutfder Botjhafter auf die Seite der 
Zodfeinde bes deutfden Voltes und 
hoffte auf die Erfüllung eines von ihm 
felbft als vornehm begeidneten Gieges 
berBürjenentente. Geine Shlußworte muten an 
wie bie Gutfeiung bet weitgehendften imperialiftijdjen 
Eroberumgsgiele Cecil Rhodes’, ber bekanntlich bie ganze 
Welt unter Englands Herrfgaft bringen wollte; Sid» 
Es ift wohl niht notwendi eingehend daraı ringurei- 
fen, bah fame DE, Ve, eege, 
gegenüber heute refilos widerlegt find. Sch verweife nodmats 
namentlich auf das vorzüglice Wert beg Franzoien Matthias 
Morhardt: „Die wahren Sduldigen”. Das genaucite Quellen 
material und jämtlihe aftenmähtg belegten Darftellungen find 
dort in glinjender Weife verwertet und bie Schuld Poincarés 
und der rufflihen Grohfürften nebit Sewoltstys Madenidajten 
fieat fo offenkundig in den nachgewieienen FaliGungen des frane 
nc, Gembudes app bof iónowit) und fein: Goetz: 
ute als bie befrogenen Betrüger baitebon. Ferner ijt zu ver- 
Weijen auf den in der ,Deutfehon Verlagspefeificait für Politit 
SE un der adiret SE Bo ver 
volftändige Dé ran ‘Bild in cinbeutiafter KC 














nowſth [ict das als einen ganz natürlichen Werdegang 
an, gegen den aufzutreten ein revel obnegleiden fei. 
Aber Lidnowfey ect an den Séi feiner Son 
nod einen anderen Gab hin, ber Bisher von allen feinen 
Gegnern und Freunden überfehen worden ift, ber aber be- 
weift, daf; Lihnawfky über das Bündnis ber jibif—hen 
Hochfinang mit England durchaus untecridjtet war. Er 
fagi: „Denn wir werden dic Söhne Sahwes 
mid verdrängen, das Programm des gropen (D 
Rhodes wird jid) erfüllen, das in der Ausbreitung des 
Britentums, des brilifdjen Imperialismus bas Heil der 
Welt erblidi." Alfo der Vertreter des Deutfchen Reiches, 
der mitten im Siege wütend gegen den fogenannten Mili- 
iavismus, gegen ben Rampf um dentfhe Selbftbefauptung 
auftrat, er macht Déi gum Sadwalter feindlicher imperia 
lijtijdjer Madplanfprüüche und Webb im Siege ber pluto 
fratifijen Demokratie den Sinn des Weltkrieges, dem 
Deutfcpland fid) zu unterwerfen habe. Die Tätigkeit Lid- 
nowffis lag gang genau in der gleichen Linie, wie bie 
Sütigfeit efwa eines Ostar Cohn und der anderen ftaats- 
aerjtörenben Clemente. Und die von ihm als „vor 
mehmftes" Sriegsziel erkannte Beendigung des grol 


























Ringens fam am 9. November 1918, als Sidnolifys 
Seftunungsgenoffen dem beutfdjen Geer und bem deutjchen 
Bolfe den vernichtenden Schlag beibradjten. Die feeliiche 
Vergiftung Hatte ihre Yrüdte gegeitigt und den Willen 
gelähmt, für Deutfchland zu Fampfen und bem deutfchen 
Soldaten den Glauben genommen, für eine gute Cade 
au fiveiten. 





PHILIPP 
SCHEIDEMANN 








1. 

„Bemerkenswert bleibt, dah Genofje Scheidemann in 
einem Mage wie fein anderer Sozialdemoftat den ftumpf- 
finnigen Haß aller Nationaliften und Steattionáre auf jid) 
lub. Nis den felimmften aller „Waterlandslofen“ werden 
fie gerade ihn ſchwerlich Deivadjten Dännen, Wenn fie ihn 
better, fo tun fie e, weil fie in ihm ihren gefährlichften 
Gegner erbliden. Sie Balen ihn fo, weil er eine Gefahr 
für fie ift und weil fie feine großen Fähigfeiten fennen. 

„Es ijt das Schidjal des fümpfenben Politikers, 
zumal des Sozialdemokraten, dah er viel mehr Schlechtes 
über fid zu hören befommt, als Gutes, und dağ er am 
Altag mehr Gah als am Sonntag Liebe erfährt. Savane 
Tenloje Wut feiner Feinde hat Scheidemann moralifd) und 
phyſiſch zu vernichten gefucht: der Rampf, ber gegen ihn 
geführt wurde, gehört zu den befjämenbften Kapiteln der 
deutichen Gefajichte. Aber in den Augen geredjt dentender 
Menfgen Hat er ihm nur Ehre gebradjt. Und an einem 
Tag wie diefem ijt e8 aud) erlaubt, der Liebe und Ber- 
ehrung Sfusbrud zu geben, bie ihm Ungezählte entgegen- 
bringen. 

„Wir freuen uns, ben Freund heute, von ernfter 
Krankheit wieberhergeftellt, rüftig und Tampfesfreubig in 
unferer Mitte zu willen. Möge er denen, die ihn Dajfen, 
nod) mande bittere Stunde bereiten, möge er nod lange 
Führer fein im Kampfe gegen alle Mädjte des Stumpy: 
finns und dex Finfternis, für eine heitere, hellere, beffere 
Zukunft. Das ift unfer Wunſch für ihn und die Partei.” 

So dried nicht etwa eine rote Marriftenzeitung, 
fondern das alljüdifc-börfianifche „Berl. Tageblatt“ am 
96. Juli 1925 anläßlich des fehzigiten Geburtstages bes 
fo ganz ohne ironifdjen Anflug von ihr als „Genofien und 
Freund“ bezeichneten Philipp Scheidemann. Und e8 hatte 
vollfommen vet, den „Arbeiterführer“ im diefer Weife 
au verhimmeln, denn nur wenige haben der Börfenpolitit 
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of geleiftet wie gerade 


jo hervorragende Borjpann 

T einftige Geros ber Engioldemofratic. „Fridens“ 
rejolution, Nobemberrepublit, Scheidemannftieden, Er- 
fiillunggpolitif, Stamp qeqen bie Antifemiten und Börjen- 
gegner, alles, alles ift mit bem Namen Scheidemanns auf 
immer und aufs innigfte vectniipft. Gin Dane für den 
Freund ift alfo feilens der internationalen Bo 
preffe durchaus am Blab, ebenjo wie der fromme Bunih 

x jene Partei, die fih als jo folgfame Scubtruppe der 
Börfenrevolution, Autoen, Damesverftladung und der 
Sioniften bewährt hat. 

Als die Revolution von 1918 ſich gu einer 
gewaltigen 3 mvachjen begann, betrat der be- 
drängte Philipp Sdeidemann Mitte Juni 1922 im Ber 
nev SriedeichShain die Nednertribüne, hob beichwärend die 
Hände gum Himmel empor und fagle: „Die Unterftellung, 
Daf bie Sozialdemokratie die Novemberrevolution gewollt 
oder vorbereitet hat, ift eine Lägjerligje und törichte Agi- 
tationglüge unferer Gegner.” Damit mar das nene Giid- 
wort gegeben, und e$ Hinderie ben Genoffen Philipp nit, 
e$ aud) vor Gericht zu behaupten, abgleic) jest aften- 
mäßig die fachliche Umvahrheit biefer Mohrenwäfgie feft- 
Steht. 










































Am 15. Mai 1917 betundete Scheidemann feine poli- 
tijde Gröhe im Neichstag mit der Bemerkung, wenn die 
englifeje und frangöfifeie Regierung auf Ynnerionen vere 
aidieten, wie die ruffifhe dies getan habe, die beutjde 
aber weiter Krieg führe, „dann,“ fo fagte Scheidemann zur 
Regierung des Deutfehen Reidjes, „verlaffen Sie jid) dare 
auf, baden Sie Revolution im Lande.” Diefe Rede 
Sieibemanns wurde als politifdjer Tip aufgefaht, und 
bie Börfenentente hat ihre „Fricdensziele“ Herausgegeben, 
welde den Scheidemännern bie Mönlichteit gaben, bic 
Sriedenstiche der Wilfon und Genoffen zu Toben, Denti- 
Tand aber der Unerjättlichkeit zu beſchuldigen. In London 
wußte man, was ein Köder wars in Deutfelant: aber 
bereiteten Scheidemann und Grgberger durd) die äre: 
densrefolution“ am 19. Juli 1917 den Dolditoh; vor, 
obgleich der erfte vorher auf der Konferenz zu Stotholm 
factehen Hatte, bağ felbft bie feemben Sozialiften nidıt an 
einen Frieden vor der Unterwerfung Deuticlands dad- 
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ten, geſchweige denn die Marſchälle von Franfreid und 
die Admiräle von Grofbritannien. Scheidemann ift nicht 
Hug genug gewefen, Diejes Wifien zu verfehweigen (im 
feiner Schrift „Der Sujammenbrudj"). In StodHolm 
traf er nicht etwa Ententefogialiften, fndern neutrale 
Genee": aber fdjem diefe liefen an ihrer Einftelung 
feinen Zweifel. Philipp erzählt: „Nach, mix hielt van 
Sol (Holland) eine wirklich ſehr dumme Nede gegen 
Deutfhland, feine Regierung und feine Sozialdemokraten, 
weil alle Scyuld am Kriege an diefen liege. Die gange 
Ententcargumentation trug cx frititlos bor: Branting 
iprad) im ähnlicher Weife, natürlich nicht fo wicht mie 
dan Sol, aber nod) ententefreundlicher.” MS Gene 
David fanft gegen dieje Trabanten der Entente auftrat, 
verlieh Genoffe Vranting Der „Bafigeber“) cinjad) das 
Sofa. Scheivemann wuhte alfo ganz ger 
nan, dah er jid einem Vernidtungse 
willen genenüberfah. Ferner erzählt Gerr 
Scheidemann (S. HT), daß der Genojie T offen 
der Genoffin Bang erflärt hatte, der Nrieg würde folange 
weitergeführt werden, bis Frankreich Clfah-Lothringen 
erobert habe. Von anderen Frangofen gar nicht zu reden. 
Miles jpätere Lamentieren Scheidemanns ift alfo innerlich 
umvahrhaftig, chenjo umwasthajtig mie feine Einftellung 
zum 9. November 1918. 

Gs füllt wicht ganz Leicht, fid in die Gedantenginge 
— Genojer” wie Sdeidemann | Bineingubenfen. 
Einerjeils wei er, dah man cine Verftändigung Bei ben. 
Feinden nicht haben wollte, andererfeits bekämpft er 
trogdem alle beutjdjen Verfuche, das deutfche Volt empor- 
zuraffen, amd hat in den feerften Schidjalsftunden 
nichts anderes zu fun, als bie „Demofratifierung” des 
Reich anzuftreben. (Das vornehmſte iegsziel“ 
Englands.) Einerfeits befümpft er dic Unabhängigen, 
hat aber doch nicht den Mut, gegen fie vorzugehen, wenn 
fie zu Iandesverräterifdh reits aufheben. Ginerjeits 
verfiindet er bie Republik, andererfeits erklärt er, nur 
notgedrungen mit dem 9. November irgend etwas gemein- 
fam qebabt zu haber. 

Heber die Beteiligung Scheidemanns ant M 
ſtreit im Jannar 1918 find star für jeden Einſichtigen 
die Arten gejchloflen, und der Prozeh zu Magdeburg dat 
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febr vieles ganz eindeutig feftgeftellt; bod) ift e$ nolinen- 
dig, aj alle Deutfcen fid über den großen Genaffen 
Seidemann im Haren find. Genoffe Ricard Müller, 
der Führer der Unabhängigen Sozialdemokraten und 
Hauptanpeitfcher der revolutionären Obleute, erzählt in 
feinem Wert „Bom Staijerreid) zur Republi”, dah Frit 
Ebert, Sheidemann und Braun als Vertreter der Mehr- 
Beitöfogialiften im Aftionsausfchuß; gefeffen hätten. As 
die Verfügung des DOberfommandes befannigegeben 
wurde, baf jede weitere Jufammenfunft und jede weitere 
Betätigung der Streilleitung verboten fei, habe fie) fein 
Mitglied der Streifleitung an diefe Verfügung gehalten. 
Die Streifleitung gab im Gegenteil als Antwort auf das 
Vorgehen der Behörden ein Flugblatt heraus, weldies mit 
ben Worten fdjof: „Sollegen und Kolleginnen! Darauf 
gibt e$ nur eine Antwort: fefter und gejeloffener, zu- 
fammenfalten! ehntaufende werben Dä mit den Strei- 
fenden folidarijeh erklären. Die Bewegung muß fo gee 
waltigen Umfang annehmen, dab bie Regierung unferem 
beretigten Verlangen nadjgibt. aft cud) durch nichts 
und durd) niemand irre machen, weder burd die faljen 
Beridhte der bürgerlichen Preffe, nod durd die 
Ginidüdterungsperjude ber Behörden.“ 

Sud) n o d) der Herausgabe diefes cufreigerben Flug- 
Blattes hat ber vor bem Magdeburger Gericht fo vergeh- 
ide und fpäter frant gewordene Philipp Scheidemann 
an ber Sigung des GStreiffomitees teilgenommen. Ridard 
Müller fdreibt fogar, dak Scheidemann voller Wut in ble 
Gitung gefommen fei, weil im bie Polizei mit Käuften 
umd Stiefeln traktiert hätte. €S ift alfo unzweifelhaft, 
dah Scheidemann bier mit dabeigeivefen ift und innerlich 
mit der ganzen Gade fombathifierte, aber nur nicht ben 
Senedd fand, fj als Führer an Sie Cpige zu fielen. 
Ein ganz unbebachtes Bort ift ihm aus der Feder ge: 
Hoffen, alg er in feinem Bert über den Zufammenbrud) 
{drieb: „Der Streit mar ein făwerer Schlag für die 
Regierung und die fogenannten Baterlandsparteien, cr 
hätte aber mehr fein fónnen, námlid) ein v etni éi en. 
der Schlag.“ Da Sceibemann der jhärffte Gegner 
der Waterlamdspartei war, jo hätte er e8 aljo gerne 
gefehen, wenn ber Munitionsarbeiterftreif fon damals 
für fie vernichtend ausgegangen wäre. Auf bicje Tatfadje 
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feftgenagelt, jog fid) Herr Scheidemann dann immer 
wieder zuriid, bis er Wb, in die Enge gedrängt, 
Mitte Juni 1922 im Berliner Friedrichshain auf das 
Thema „Der Feind fteht reis“ eine blutrünftige Rede 
hielt, in der er, wie gefagt, erklärte, bie Unterftellung, 
bak die Sozialdemokratie die Revolution gewollt und 
vorbereitet hätte, fei eine läcerlidie und töricte Apitar 
tionseede feiner Gegner. Aus diefer Gegenüberftellung 
ergibt fid Here Scheidemann als ein typifdjer Charakter 
ber Novemberdemofvatie. Aber noch; mehr. Stadjbem 
diefe Demokratie auf ber ganzen Linie gefiegt Hatte unb 
fid) die beutfdje Sozialdemokratie auf den Genfer Cozia- 
liftenfongref; vorbereitete, verfağte fie eine lange Dent- 
{drift (abgedrudt im „Vorwärts“ vom 24. Juli 1920), 
in ber e$ wörtlich heißt: „Die Deut{dhe Nevo- 
Tution, bie mit der Herrfchaft Se perfönlichen Negi- 
ments, des Militarismus und des Alldeutſchtums auf- 
räumte, ijt, zum Ungiid der Welt, ganz Defonberé aud) zu 
Sen bes Deittfehen Boltes felbit, um fünf Jahre 
zu ipätgefommen. Sornidt idon früher 

en Beg gebahnt zu haben, ift die Schuld, 
ber mirbeutiden Sogialdemofraten uas 
anflagen müffen.“ Weiter Heißt es, bof Sie 
beutíóe Sozialdemokratie die Beftrebungen der vuffifden 
Revolution unterjtüt hätte, in der Hoffnung, dadurd) 
bie Arme zur Befreiung auch des deutfehen Voltes frei- 
aubefommen! 

G8 beliebt alfo nicht der geringfte Bweifel darüber, 
dag die Sozialdemokratie Deutfchlande die Revolution 
vorbereitet, nachträglich offiziell gebilligt und nur bedauert 
Hat, fie nicht früher burchgeführt zu Haben. An ber Spike 
der Sozialdemokratie ftanden aber bie Ebert, Scheide- 
mam ie, 

à 

AUS nun nad) dem Herrlidjen 9. November 1918 aud) 
feine Folge in der Geftalt des „Verjtändigungs“fricdens 
don Berfailles fid) einftellte, da haben die marriftifchen 
und fopialdemofratifäjen Yauberlehrlinge ein grofes The- 
ater aufgeführt, die ganze Welt Bejdyoren und hände- 
tingend erflärt, mie und nimmer würden fie diefes 
Sdandsofument, das uns mur verfflaven würde, untere 
fehreiben. Ge ift inmitten einer vergeflidjen Gegenwart 
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notwendig, den Wortlaut der Rede, bie u. a. Philipp 
Sdheidemann gehalten Hat, als er zu bem Verftändigungs- 
frieden feiner Demofratien des Weſtens Stellung nehmen 
follte, ber Mitwelt aufzubewahren. Scheidemann jagte 
damals als Minifterprajioent (laut „Tägl. Rundigau” 
bom 11. Mai 1919): 

,Safen Sie mid) ganz ohne taktifhe Erwägungen 
reden. Was unjeren Beratungen zugrunde liegt: dies 
bide Bud), in dem Hundert Abfäte beginnen: Deutichland 
verzichtet, verzichtet, verzichtet! — biejer ſchauerlichſte und 
mörberifchfte Serenhammer, mit dem einem großen Wolf 
das Befenninis der eigenen Umwürdigfeit, bie Quitim- 
mung zur erbarmungslofen Zerftüdelung, das Einver- 
ftdnonis mit Verfelavung und Helotentum abgepreft und 

wret werden foll dies Bud darf nidi zum 
Gefegbud der Zufunft werden. 

„Ich habe die guerft uns übermittelten Bedingungen 
unjever Gegner vor ein paar Tagen in Vergleid) gtt 
mit den entfpredenden Programmpuntien des Präft- 
denten Wilfon. Darauf will id) heute verzichten. Seit 
id) die Forderungen in ihrer Gejamtbeit fenne, fame e$ 
mit wie Qäfterung vor, das Wilfonptogramm, diefe 
Grundlage des erften Waffenftillfiandes, mit ihnen aud 
nur dergleichen zu wollen! Aber eine Bemerkung Tann 
id) nicht unterdrüden: Die Welt ift wieder einmal um 
eine Nllufion ürmer geworben.“ 

Scheidemann verfehwieg aber nad) diefen Worten, daß 
gerade er und feine Genofjen es gewefen waren, welde 
dem deutfejen Volke die Sllufion vorgegautelt Hatten, als 
läge das Hindernis zu einem Frieden im der Geftalt vom 
Sudendorff, Hindenburg und der Baterlandspartei, der 
Alldeutſchen und als wäre e$ möglid), in Frieden und 
Freundſchaft zu leben, menn die Demokratifierung und 
Parlamentarifierang Deutfejlands durchgeführt worden 
fei. Madem ex eine Mtempanfe gemacht hatte, fuhr 
Sdheibemann fort: 

„Die Kolonien verjdwinden, alle Rechte aus ftaat- 
lien ober privaten Verträgen, alle Zock ober Sta- 
pitulationen, alle Abkommen über Sonfulargerichtsbar- 
feit ober ähnliches, alles, alles verfdwindet! Deutſchland 
hat im Ausland aufgehört zu erijtieren! Das genügt 
noch nicht: Deutfchland hat [ond fie werden ibm wegge- 
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nommen. Deutſchland hat Funfftationen, — drei Mo- 
nate nad) Inkrafttreten des Fricdensvertrages dürfen 
bieje Stationen mur noh Handelstelegramme verfenden, 
und mur unter Kontrolle ber Alliierten. 

Ad) Frage Sie, wer ann als ehrlider Mann — id) 
will gar nicht jagen als Deutſcher — unr als chrlicher, 
vertragagetrener Mann, folke Bedingungen eingehen? 

„Belde Hand mühte nicht verdorren, die D und ung 
in dieje Keffeln legt. Und dabei follen wir die Hände 
regen, follen arbeiten, die Sklavenfdichten für das intere 
nationale Kapital fhieben, rondienfte fir bie ganze 
Belt liften! Den Handel im Ausland, bie einftige 
Quelle unferes Wohlftandes, zerfhlägt man und macht 
uns unmöglich! Wie, das hat Frantreich ahnen Laien, 
das uns bie im Caarbeden geförderte Kohle mit 40 Mark 
pro Tonne zablte und fie im eigenen Lande und nad) ber 
Schweiz fire 100 Franfen verfauft hat! 

„Meine Damen und Herren! Wir haben Gegenvar. 
ſchläge gemacht. ir werden nod) weitere machen. Wir 
jehen mit orem Ginberftánbnis unfere heiligite Aufgabe 
darin, zu Verhandlungen zu fommen. er Vertrag 
ift nad) Muffaffung der Reichsregierung unannehmbar. 
ERE immer fic) wiederholender Beifall, ter 
minutenlang den Saal burdjraujt und am dem die Tri- 
bünen teilnehmen.) Co unannehmbar, dağ ich heute noc 
midj zu glauben vermag, bie Erde fünne old) cin Buch 
ertragen, ohne Sot aus Millionen und aber Millionen 
Rehlen, aus allen Ländern, ohne Unterfchied der Partei, 
der Ruf erichallt: Weg mit Sieten Mordplan!” 

Das find wahrhaftig vollkommen eindeutige Worte, 
Nur vergift Sere Scheidemann, bal; fogar er felbit es qe- 
wefen ift, der über die abfolute Ilupevióónlidfeit felbft 
ines Senoffen Thomas in Frankreich vollfommen 
im Bilde war, ganz at indem bom den Herren 
Clémenceau und Poincaré, deren blutränftige Reden alles 
übertrafen, was je ein Dentfder fid geleiftet hatte und 
deren Taten [don damals für jeden Deuttfejen mit nor 
malen Empfinden diefen Wort: enifprachen. Serr 
Scheidemann, der fo in biefer Weite den Jufammenbruch 
feiner Politif und den Servat der gefamten Sozialdemo 
fratie an deutſchen Ant ungewollt vor alfer Welt 
zugeben nuite, welder erklärte, das Verfailler Dokument 
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dürfe nie das Geſetbuch der deutfehen Qufunft werden, 
derfelbe Gere Scheidemann war aber aud) fpüter Führer 
und Abgeordneter einer Partei, welde Heute wütend über 
jeden Deutfijen herfällt, der Rampf gegen Berfailles, ge 
gen bie Striegsfajulbliige und gegen die Bünbijde Untere 
werfung der Novemberdemofraten führt! 

Und gleich) Herrn Scheidemann verfeht fein Genoſſe 
Müller — ungewollt — der gleichen Sozialdemokratie 
eine fallende Opefeige, indem er erflärte: 

„Diefer Friede ift weiter nichts als die 
des Krieges mit anderen Mitteln. (Sehe ga 
in aller Welt will glauben, daß mit diefem ‘Frieden eine 
neue Nera des Völferrechtes beginnt; ift dod in ihm von 
Recht und Gereptigfeit mit feinem Worte die Rede. Was 
ift aus all den Jdealen geworden, von denen man ung er- 
zählt Dat, aj der Krieg mur ein Meenung war gegen 
Raiferismus und Milttarismus? Sei wo Deuticland 
webrlos gemacht ift, wollen der franzöftiche Militarismus 
und ber englifche Kapitalismus weiter ihr Unwefen tret- 
ben, während man uns politifd) und wirtichaftlidy tnedtet. 
Mit einem folden Frieden fann eine Sera ewiger Frie 
densgeit nicht eingeleitet werden. Wir Cozialdemofraten 
fonmen einen Rechtsfricden verlangen, denn wir find, ft 
die militärifche Lage Deutfchlands günftig war, für einen 
Frieden der Verftänbigung eingetreten. (Sehr richtig! 
bei den oj). Bir wollten einen Frieden, der in Erropa 
feinen Sladjegebanfen zurüdlieh; wir wollten nidji, dab, 
wie vor Hundert Jahren auf dem Wiener Hongreg die 
Völfer verihachert würden. ` Safe find angeblid) aud) 
unfere Feinde eingetreten, Mber was ift aus diefen Ver- 
heißungen geworden? Sterndeutfche Bolfsteile follen, 
ohne bab fie gefragt werden, unter das Sod der Fremd- 
berfchaft tommen. Das ift der reine Hohn auf das 
Selbftbeftimmungsrecht der Valter. 

„Am Sonntag hat der holfändifche Sodialiſtenführer 
Troelitra in Nymmegen gleichfalls erklärt, Se Meier 
Sriedensenttvuef für das deutiche Volf unannchmbar und 
cin Unglüd nicht nur für Deutfchland allein, jondern für 
die ganze Menfchheit fei. (Hört, hört!) Wo foll bas 
Geld Beztommen für die Sestfügrung der anf So 
zialpolitif, für die Gntjdübiqungen an unfere Sriegébere 
lebten und Rriegerhinterbliebenen? 
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Biirde diefer Vertrag Gefet fo müh- 
ten breite Maffenunferes Bolfesauf der 
Straße betteln gehen.” 

Sepa plier ift nod nie eine Partei und ſchmählicher 
find nod nie ihre Führer gufammengebroden, als die 
Führer der Sozialdemokratie, und jest wird e8 aud ver- 
jtünblid), warum bie Herren, melde für die Demofrati- 
fierung Deutſchlands, für die Vernichtung des qrob- 
deutfchen Gedanfens gefämpft hatten, bod) von ihrer 
uteigenen Tat, vom 9. Rove er 1918, nidjts mehr wiſſen 
wollen, " 

Rach allem wird aber auch die Angft verſtändlich, als 
Zeuge unter Eid vor Gericht über den 9. November und 
feine Vorbereitung durd den Munitionsarbeiterftreif aus- 
gujagen. Gere Philipp Sdjeidemann war nämlich, nade 
dem das Magdeburger Gericht bei feinem Genoffen Ebert 
Zandesverrat feftgeftellt hatte, zur Verufungsverhandlung 
als Zeuge geladen, aber es fam merhvirdigerweife eine 
Krankheit dazwiſchen, deren Geſchichte zu kennen gleich⸗ 
falls unerläßlich ijt, um den Charakter des Geren Scheide- 
mann endgültig würdigen zu fónnen. 

8 war bor dem Magdeburger Gericht der Vorwurf 
der mangelhaften Glaubwürdigfeit des Geren Scheide 
mann erhoben worden. Cine foldje Behauptung fonnte 
mur siveierlei bedeuten: Meineid, oder geiftige Bollwertige 
feit ausfhliegende Gedädinisfdwäde. Man follie met- 
nen, daß in beiden Fallen ein Reichstagsabgeordneter, 
Oberbürgermeifter und jahrelanger Führer einer der zah⸗ 
Ienmäßig größten Parteien in Deutfdland fid) fofort, 
felbft febwer Frank, auf einen D-Zug febten miifte, um 
feine vor aller Deffentlichfeit angesweifelte Ehrenhaftige 
feit wiederherzuftellen. Aber fiehe da, Herr Scheidemann 
ging auf Urlaub und — drüdte fi 

Diefer legte Ausdrud wäre vielleicht zu farf, wenn 
das Fernbleiben Scheidemanns nicht burd) folgende Tate 
faden in ein ganz befonderes Sicht geritdt würde. 

Am 18. () März 1925 nämlic liek fid) Herr Shei- 
demann ein ürgtlidjes Zeugnis dariiber ausftellen, daß er 
eines ſchweren Leidens wegen nicht vernehmungsfähig fei. 
Am 22. (1) März aber jprad) berfelbe Herr Scheidemann 
in zwei àffeniliden Berfammlungen. Ym 23. März be- 
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teiligte Déi Sere Scheidemann gar an einer Stadtrats- 
fung in Saffel und trat mit großem euer für die 
Schaffung einer, Friedvid)- Chert-Strage” cin. Boll edler 
GEntriijtung erklärte er, er dme fih (Scheidemann 
foamt Däi, an einer Sihung teilzunehmen, in welder 
gegen diefen Vorichlag proteftiert wiirde. Sdeidemann 
bat aljo den Beweis geliefert, dağ feine Krankheit cud) 
mad) der Ausftellung des ärztlichen Zeugniffes ihn nicht 
im eden Makeni eoangen,‘Winberies Serben 
fuhr ex nicht nad) Magdeburg, um den ehrenrührigen Ber- 
Soft gegen fid) zu entfräften! 

Gr fuhr vielmehr nad) dem fhönen Süden, furierte 
fic, und unterdeffen arbeiteten feine Freunde Dittmann 
und Genojfen im Reichstag und hinter den Nuliffen eifrig 
weiter darauf bin, den ganzen Magdeburger Prozeh, auf 
den fie anfangs fo viele Hoffnungen gefest hatten, nieder: 
zufchlagen. Scheidemann fam, wie wir am Anfang feft 
ftellten, mit großem Jubel vom alljiidijdjen „Berliner 
Tageblatt” empfangen, wieder gefund in bie ,Deimat". 
Durd eine Amneftie ijt daS Magdeburger Verfahren auf- 
er worden: Edeidemann ijt aljo dem Gericht ent- 
CHE 

Soweit der „Polititer” Scheidemann. Der Anti- 
fapitalijt und Proletarierführer zeigte jid ebenfo liebeus - 
wert aud) von einer anderen Seite, 

5. 


Belanntlich war Sdeidemann einige Bürger- 
meifter von Kaffel. Dort lieh ex fidis wohl fein, der rote 
Magiftrat ,faufie" ihm Herrliche Möbel anë dem fürft- 
Tihon Schlof und verhätfchelte den qropen Philipp, wo er 
fonnte. Gbenjo wie Barmat, der ihm holländifchen Bade- 
aufenthalt bezahlte. Nun veröffentlichte aber der bentjd- 
nationale 96g. Steuer Hafe und eine Vrofehliee gegen 
Philipp Scheibemann, die diefen derartig enitleibeien, 
Daf es chen mie in Sie en Revublif möglich war, ihn 
nod weiter zu halten. So jtellte Steuer feft — und 
SeHeidemann mulie e$ zugeben, als ex eine Mblcugmung 
über andere Dinge im Safleler „Volksblatt" verfuchte: 
Die Möbel find bei der Seftitellung zugrunde gelegt, 
Sere Philipp Scheibemann Bei der Benubung von 
D Sticdensgoldiwert bie amtliche Tare 
mit 12636 Golomarf und deren Bert von 
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1920 fic auf 3322 M. veranjdlagt, fiir 
ganze 197 Goldmarf monatlid gemietet 
hatte, Darauf fonrmt e$ bod) an. Darin liegt dod) bie 
durch Sujammenarbeit mit den fogialijtifden Stellen in 
dev Regierung exmaglidte Uebervorteilung des preubi- 
fen Staates zuguniten des Geren Philipp Scheidemann. 
Von diejer einzig und allein wefentlidjen Seite der Möbel- 
angelegenfeit erwähnt der Genoffe im „Bolfsblatt” na- 
türlid fein Wort.“ 

Ueber bie Vorgänge während der Verabſchiedung 
Scyeidemanns_berihtete Steuer Dinge, die als geit- 
geihichtfiches Dokument aufbewahrt werden mühten. Gr 
ichreibt: 

„Sobald ihm (Scheidemann) die ſchließliche Unhalt- 
barkeit feiner Oberbürgermeifterftellung flax wurde, war 
er entichloffen, die Möglichkeit einer vorzeitigen Räumung 
der Kampfftellung finanziell auszubeuten. Gr trat bereits 
im Muguft 1925 dura) einen Mittelsmann an bie Führer 
ber von ihm fo bitter befehdeten Deutfehnationalen heran 
und lieh; nachhören, welde finanziellen Vorteile ihm ein- 
geräumt werden fönnten, wenn er bereit fei, feine Rate 
hausgenoffen im Stic) zu laſſen und vor der Entſcheidung 
des Mobaufampfes feine Entlaffung zu nehmen. Trob 
der denkbar [dede Meinung, die feine Gegner ohnehin 
von ihm hatten, waren fie über diefes Verhalten denn bod) 
nod) einigermaßen überrafcht. Sie hatten damit gerechnet, 
Daf bei etwaigen Kapitulationsverhandlungen von ihnen 
vielleicht irgenbmeldje politiſche Stongeffionen verlangt 
würden. Aber dabei war bei all diefen Befpredungen gar 
feine Rede. Sondern nur vom Geld. Herr 
Philipp Scheidemann Lich damals burd feinen Unter- 
händler zunächft fehe hohe Forderungen Mellen, bie aber 
bei mangelndem Gnigegenfommen der Gegenjeite nad) 
und nad) herabgefegt wurden. Es ging dabei hin und her 
wie an der Brie: WS z. B. die Forderung erhoben war, 
ibm auf drei Jahre volles Gehalt zu zahlen, wurde biefe 
Forderung fofort erhöht und auf eine Zeitdaner von fünf 
Jahren ausgedehnt, als zufällig das Gerücht verbreitet 
wurde, die Mbbauverordnung werde aufgehoben ober ab- 
aeändert. Da alle derartigen hohen Forderungen abge- 
Tebnt wurden, wurden ſchließlich bie Anſprüche immer be: 
feheidener. Bu quterlett fam e$ zu einer regelrechten Mb- 
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madjung, nad der Herr Sdjeidemann freiwillig vor ët, 
ger Durdhfedjtung des Abbaujtreites aus feinem Wmte 
feiden follte, wogegen ihm an finanziellen Sergünjtigune 
gen gewährt werben follten: 

1. ein ganzes Jahr volles Gehalt, 

2. für die Zufunft die ibm an und für ſich nicht sue 
ftehende Höchfipenfion, alfo 80 Prozent, ftatt ber 
ihm zuftehenden 64 Prozent, 

3. bie Umzugsfoften (Dafür war er verpflichtet, 
Staffel unbedingt zu verlaffen). 

Bis zur Einreichung feines Nüdtrittes folle Herr 
Philipp Scheidemann nod) eine längere rift erhalten, da 
er nad) Angabe feines Unterhändlers diefe gebrauchte, um 
feine Genoffen hinters idt zu führen. Die feien námlid) 
mifirauijd) und würden bei fofortigem Nüdtritt feinen 
Nranfheitsbeteuerungen nicht red) frauen. Sie müßten 
dadurch beruhigt werden, dah Herr Scheibemann nad 
längerer Erholungsreife ihnen mitteilen würde, dak bie 
Erholung nichts genügt Habe umb er Leider in Penfion 
gehen müffe. MS bie an den Verhandlungen beteiligten 
Bürgerlichen e8 beftimmt ablehnten, den Rüdtritt, der ja 
burd erhöhte Bezüge erfauft werden follte, offiziell mit 
Krankheit motivieren zu lajjem, wurde von ber anderen 
Seite ausdrliclid) zugeftanden, daf diefe Motivierung mm 
den Genoffen gegenüber angewendet werden würde. Man 
war fid) auf bürgerlicher Seite natürlic) vollfommen flar 
darüber, ba e$ fid) alfo darum handelte, den führenden 
Mann ber Kaffeler Sozialdemokratie burd) Zuweiſung 
eines finanziellen Borteils wunjchgemäß zu veranlaffen, 
feine eigenen Genoffen zu hintergehen und einen bisher 
im Qniereffe feiner Partei geführten Rampf vorzeitig ab- 
zubrechen. Manwaralfobereit, diefen Mann, 
der gefdmiert werden wollte, zu fdmte- 
ren, Man hielt jid) dazu für berechtigt, weil vor allem 
das dringende fadjliche Intereffe ber Stadt es für geboten 
erſcheinen lie, jedes Mittel anzuwenden, das bie Ver- 
wabrlofung der ftadtifdjen Verwaltung unter der Mera 
Sceidemann bejdjeunigt beenden fonnte. Zeg ge- 
feben, war man fid) daritber einig, dag man ja lebten En 
des einem Politifer den ſtärkſten Beweis von Mißachtung 
gibt, wenn man ibm, da er fáujlid) ift, Geld in die Hand 
brüdt. Im übrigen follte nicht die Stadt, die ohnehin 
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{dion Jahre hindurd) Scheidemanns Gehalt ohne jede Ge- 
genleiftung aufgebradt hatte, finanziell belajtet werden, 
fondern e$ war beabjidjtigt, bie Geldbeträge, die Herr 
Scheidemann über die gefehlichen Bezüge hinaus erhalten 
follte, der Stadt aus privaten Mitteln zur Verfügung zu 
stellen.“ 

Die Preffeauseinanderfegungen zwiſchen der deute 
Wen und der marriftijdjen Breffe über Die in der Brojehiire 
des Abgeordneten Steuer gemachten Enthüllungen über 
Sceidemann führten dann zu einem neuen Aufſatz des 
Abgeordneten in der Roller Poft“, in dem Beier unter 
dem Titel „Der füuffide (1!) Philipp Scheidemann und 
fein Staffeler Volksblatt“ die marriſtiſche Preſſe nochmals 
auf den Kernpunft feiner Anfehuldigung bimvies, nämtid) 
darauf, daß Scheidemann feinen Rüdtritt vom Poften des 
Vürgermeifters von Staffel an feine Gegner verlaufen 
wollte. Die Barmat-Breffe hatte der ausdriidlidjen Nuf- 
Forderung, diefe Feftftellung als Verleumdung zu erklären, 
nicht entfproden. Gs ijt alfo damit Tlargeftellt, dak die 
marziftifche Preffe, dod offenbar nad) Kühlung mit Seren 
Scheidemann, der vermutlich, einer eidlichen vernehmung 
aus dem Wege gehen will, fid) auferftande fieht, einen 
der befannteften Führer der Sozialdemokratie gegen den 
Verdacht der Kauflidteit in Schuß zu nehmen. Nad ein 
gehender Wiberlegung der fonftigen mavriftijden Mus- 
flitdite fricd Herr Steuer: 

„Ih bem ganzen Verhandlungen (zwiſchen Scheider 
mann und bem Staffeler Magijtrat), bas betone id) nod- 
mals, ijt immer wieder nur davon bie Rede gewefen, 
weldje ihm an fid) nicht zuftehenden finanziellen Vorteile 
der Genofje Philipp Scheidemann perjónlid) dafür befom- 
men follte, daj ex bor ber Durchfechtung des Abbauftveites 
freiwillig den umfämpften Plas verliefe. Cs ijt bei allen 
Befpredungen nur darüber hin und her gegangen, od 
ex fid) mit drei Jahren vollem Gehalt oder mit fünf 
Jahren vollem Gehalt, oder mit einem Jahr und 16 Pro- 
jent mehr Penfion als zuftändig begnügen würde. Es 
gingausfhließlid um Gelb. Muf diefem Tat- 
bejtanb beruht die Feſtſtellung, von der bis heute das 
Kaſſeler Volfsblatt” aud) nidt ein Pünktchen beftritten 
Hat, dağ der Genoffe Philipp Scheidemann aus der Muf- 
gabe einer politif—en Machtpofition ein gewähnliches 
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Gelöaeihäft machen wollte. Aus diefem Tatbe- 
ftand geht hervor, dağ wir indem Philipp 
Sheidemann einen Sdhulfall politifder 
Beffedligfeit por uns haben, das Seipicl 
eines politifdjen pitirers, der auf den Sehultern feiner 
Anhänger eine Stellung erobert, und der dieje Stellung, 
jobald fie unhaltbar wird, auf dem  Werhandlungsivege 
raiment will, aber nicht gegen politifdje Stonzeifi 

feine Partei, fondern gegen finanziellen Gewinn fir feine 
ern. Daneben find übrigens die fonftigen toten Store 
ruptionsfiille, wie 3, B. ber wall des Genoffen Reichsfang: 
Ier Bauer, derhilinismapig mod) harmlos. Denn bei 
diefen anderen Aëlen handelte es fid) in der Hauptfache 
um die Benugung des politifden Einflufies zur Förde 
rung nebenberlaufender privater  Erwerbögefchätte 
Philipp edeibemann aber, der befann- 
tejte und am meiften belaftete unter 
Deutihlands jàmiliden Novemberver- 
Bredern, Philipp Sdeidemann, der foztaliftifeie 
Staatsjefrelär, Minifterpräfident und Oberbitrgermeiftet, 
ifeder erfte unter ben Politifern des an- 
genblidliden Korruptions- eitalters, 
ber feine politifde Pofition jeldft, als 
Gegenwert eines finongiellen Borteils 
aufden Marft nebradt hat, Er ift alfo 
der Mann, der fein Amt am feine Gegner 
verfanfen wollte. 


„Das „Volksblatt“ tite qui, fid) endlid mit diefem 
Anflagepunkt zu befaffen, neben bem alles andere weni- 
ger Bedeutung hat. Und id) habe dem ,oltsblatt" bee 
teis am 10. Suni 1996 jur vollfommeen stlarftettung 
einen Beg gezeigt, indem ich ihm vorfdlug, e$ möge bie 
von mir feftgeftellte Tatfache, dah Philipp Scheibemarn 
darüber verhandeln Lick, welde gelblichen Vorteile er bei 
der Mufgabe feines Amtes herausfdjlagen fönne, als Ber- 
Teumdung erflären. Bis heute hat e$ woblieislid das 
nicht getan. Collie cs noch nachgeholt werden, fo würde 
dem Genoffen Scheidemann Gelegenheit geboten, fi un + 
ter Zengencid zu der Angelegenheit zu äußern. Gr 
würde bei biejer Gelegenheit in feinen  Sfeuferungen 
natiielid) genauer und eingehender fein müffen, als in der 
Stadthalle. Bwar ift es befannt, dağ er gegen die reat 
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tionäre Einrichtung des Qeugencides eine ſeht ftarfe Mb- 
neigung Bat, ba er e$ wohl als eine brutale Su 
empfindet, dab verfaffungstrenue änner 
dernenen Jeitunter Eiddie Dingefodar- 
ftellen follen, wie fid tatfádlid abge- 
jpielt haben, und nidt fo, wie fie im Intereſſe der 
Sozialdemokratie und zum Wohle der Republik fie dar- 
ftellen möchten. Mber da das Strafgeſetzbuch aus den 
Zeiten der Monarchie immer nod) in Kraft ift, wird Mein- 
eid mit mehreren Jahren Zuchthaus beftraft (bie man als 
Sozialdemoftat freilic, nicht immer abzufigen braucht). 
Rad) Verlefung ber einfhlägigen Paragraphen des Straf- 
gefeßbudies wird fid der Zeuge Sdjeidemann bor Gericht 
viel beffer an die ganzen Dinge erinnern fónnen, als dies 
dem Redner ibemanm vor feinen Genoffen in der 
Stadthalle mi war. Ich warte ab, ob das „Volfs- 
blatt“ Heren Philipp Scheidemann diefe Gelegenheit zu 
wahrheitsgemäßen Yengenausfagen verſchaffen wird! 

„Benofe Sdeidemann fann ruhig davon überzeugt 
fein, Dah id) jeden Gewaltaft gegen ihn befonders be 
dauern und mifbilligen würde. Ich Habe betreffs feiner 
gefhästen Perfon ftets den Standpunkt vertreten: Der 
Mann gehört dem Staatsanwalt!” 

Das alles mubte der ,Grofje” vom 9. November 1918 
einfteden, one zu Hagen. 

Troßdem oder gerade deshalb ijt er noch heute Führer 
der Sozialdemokratie. 
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Im Sommer 1995 madjten bie hervorvagendften 
Zentrumsführer ben Borfdjlag, im Reichstag eine Büfte 
des befanntlic vor einigen Jahren exfdjoffenen Mbgeord- 
neten Matthias Grgberger aufguftellen. Diejer Gnifdlu 
De frommen Zentrums zeigt, mie unentivegt treu e$ zu 
feinem einftigen Führer hält und wie hod) cs feine Ge 
finnungsgenoffen einfhäßt, um den Vorſchiag zu wagen, 
ein Bildnis des Matthias aus SButtenfaujen dem ganzen 
Bolke als Beifpiel aufzuftellen. Und tatfächlic, wenn 
man die Verdienfte Erzbergers um die heutige Demokratie 
als Mabtab der Beurteilung nimmt, jo gebührt 
Erzberger wicht mur vine bejdjeinene Büfte im heutigen 
Parlament, jonbern eine lebensgroße Statue im Plenum 
des Reichstags. 

Serm Erzbergers erjte Wanberjahre find für die 
Deffentlichkeit nit von großem Intereffe. Man weiß, 
baf ex von 1904 ab aus frommem Eifer gegen bie beutfdje 
stolonialpolitif wetterte, al3 ex Herausfand, baf bie Ber- 
Sriftlihung ber Hottentotten und Sujdmünner nicht die 
gewünchten Sortjfritle madjte. Und man mei aud, 
Daf e$ 1906 zu einem großen Skandal fam wegen eines 
Diebitahls im Büro des Deuifdjen Flottenvereins. Der 
jromme „Bayer. Kurier” in Münden veröffentlichte 
nämlich; eines Tages Privatbriefe des 3Borjigenben deg 
Blottenvereing an verfehiedene Perfönlichteiten; e3 wurde 
feftgeftellt, ba bieje Briefe mur durd einen Diebftahl in 
die Hände ber frommen Zentrumsbrüder gelangt fein 
fonnien. gwei perbüdjige Angeftellte, bie man beim 
Ntragen faffen wollte, berjdymanbem plöglic, ins Musland 
und fanden freunblidje Aufnahme, der eine in einem 
belgijdjen, der andere in einem äfterreichifchen Softer! 
Gs ftellte fid) num heraus, bof Gerr Matthias Eraberger 
um den Diebftahl SBejdjeib wußte. Gr wurde als Zeuge 
vor Gericht geladen, verweigerte aber das Zeugnis mit der 
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Begründung, dağ er nad) beftem Wijen und Gewiſſen 
annehme, er rwiirde Dé bud) Mustunft darüber, ob der 
Angefchuldigte das Material zu den Artikeln des „Bayer. 
Kurier” geliefert habe, die Gefahr firafredtlidjer Berfol- 
gung zuziehen. Mus diefer Angabe fonnte man mit aller 
Sicherheit annehmen, Herr Erzberger habe direkt mit den 
Dieben in Verbindung geftanden. Aber da ber Bwed bic 
Mittel heiligt, jo haben die Zentrumsbrüder ihm ver- 
gichen und ihu immer mebr zu ihren Führer vortüden 
laffen. Das fromme Ziel befiand befanntlich in der Ber- 
hinderung einer ftarfen deuljjen Nüftungs diefes Biel 
murde fajt reftlos erreicht, fo dag ber 9. November 1918 
Jenfrum in eitel Freude und Wonne fand. 

Here Matthias Erzberger rubie aber nad) dem Fall 
mit Dem Artendiebftapl nit auf feinen Lorbeeren, fon 
dern Weck nod eine ganze Reihe von Verdrehungen und 
Berleumdungen auf, fpeziell über den  Stolonialjall 
SBoeplau, worauf er dann verklagt und Gefängnis 
verurteilt wurde. Der Flottenverein veröffentlichte da 
auf eine Broſchüre mit dem Titel „Die Lügen des Herrn 
Erzberger”, Dieje eindeutigen Angriffe mußte der 
fromme Mann wortlos über fid oi lajfen, was fein 
Märtprertum inmitten feiner Genofjen nur nod) mehr 
ie tie. Geit dicfer Beit begann Gere Grjberger die 
n Zentrumsgrößen immer mehr und mehr zu ver- 
SE und fo war e denn aud gaz nicht verwunderlid), 
dah ber waſchechte Novemberdemotrat und damalige 
Reidjstangler von Bethmann Gollweg bei Ausbruch des 
Krieges ben Fugen Matthias zum deutfejen Propaganda 
Get ernannte, Wir wiffen, dag Gere Ergberger 98 Mil- 
Tionen Goldmark auf feine Reifen mitbefam, bie er friſch 
und frolic durchbrachte, ohne ef man genau feitftellen 
Yonnte, wofür im eingelnen; jedenfalls war der Erfolg 
gleich null. 

Herr Exgberger erzählt in feinem Bude „Erlebniffe 
aus dem Welifriege” Hal? feine Helbentaten. Aus Weien 
„Rriegs"erinnerungen pricht eine große unverfrorene 
Raivität, nirgends dann man erfchen, bog Gere Exzberger 
fid) als Beauftragter des d enu tf den Volkes empfunden 
hat, aber mit um fo größerer Genugtuung verzeichnet cr 
feine Tätigkeit zum Fetten feiner Zatholifchen Glaubens- 
genoffen in Deutfehland, Stalin und Konftantinopel. Ex 


86 





























Bejuchte auch den Papjt und ſprach mit ihm über angeb- 
Fide Öreueltaten der deutfehen Soldaten, namenilid der 
„proteftantifcien Pommern und Medlenburger”, Tieh fid 
— man bene — fogar dag Material geben, um die Be- 
jtzafung der Edjuldigen einzuleiten. Mn der Wiener 
Botföaft fobelie er ihre „proteftantifche Einftellung“; fic 
iei fajt als Vorpoften des Evang. Bundes zu betrachten. 
Am fo größeres Lob fpendete Gerr Erzberger de 
Parma, das fid) durd) offenfundige mgeheure 
hne, Befannilid ging durd das Haus Parma 

e foftematifche Unterwühlung des deutfdjen Reidhes; 
dure das Haus Parma erfuhr Die Entente täglich, welche 
Schwierigkeiten Deutfchland und Oefterveid) zu i 
winden Hatten. Durd diefe Radjeidjten tonnte bic Er 
tente ihren Golbaien immer wieder von neuem Mut 
machen, und Gere Erzberger ift mit eine der Weisen an 
dev Goffmunggfrendigteit unferce Feinde gewefen. Nudy 
n Das Leherifihe oripobore Mostowitertum galt eS, 

ad) Erzberger, einen ampf zu führen, hier bewährt er 
Dä als unentwegter Stricgsfanatifer, wobei ex als Grund 
angibt, Daj ber Stalholigisims verteidigt werden miiffe, — 
nicht etwa das gefanite deutfije Volt, Bekanntlich ent- 
puppte jid) Eraberger, als diefer Orthodorismus 1917 
geftirzt urbe, al8 der eifrigfte Pazifift nad) bem faifo- 
lijdn Beten Hin, namentlich gegenüber dem geliebten 
Frankreich. Er enmuds zum ven Befürworter des 
Doleftoges, als er am 19. Juli 1917 jelbft feinen 
Freunde Bethmann Holweg in den Rüden fiel und die 
„Seiebens"vefolution einbrachte. An biefem Tage war 
der fämwarz-rotgelbe Blod feft begründet, feine ument- 
wegte Tätigfeit führte am 9. November 1918 gum herr 
Shen Giege, Sexe Ergberger aber fig vom Parlamen 
tatier zum Minifter empor, ja nod) mehr: ex wurde der 
Bertreter Deutfehlands im Bald von Compiègne, trat für 
ungslofe Unterwerfung ein, lieferte die deutfche 
Gandelsflotte jdjneller aus, als ep jelbft unfece bitterften 
Zeinde verlangten und ging dann mad) Weimar, um die 
"Berfaffung" bes Suben Preuß, unter Das) und Fad) zu 
dringen. Sn biejen fröhlichen Stunden, als das beutjdje 
Bolt in feiner tiefften Gruicbrigung ftand, ba Wei ber 
evig Lacheinde in cin Fremdenbud) Weimars die Bech: 
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eg Borie: „Erft ſchaff/ dein Sach, dann trinf und 
sl 
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Aber fure Zeit darauf verging Gern Matthias 
Ergberger bad Laden: 

„Ein typifeher Bertreier der autotratiſchen Autotratie 
und Plutofratie fämpft hier mit allen ewdentlichen Mitten 
gegen einen Serhreler der jungen beutjden Demokratie, 
Tode allein die Gutunfi und Rettung des beutjden 
Sholfes verbürgen fann.” Mit diejer wunderbaren Stile 
lie begann Matthias Erzberger fein Sdluftwort im 
Proge delfferih—Erzberger, Ex lobte Gottes Säub”. 
der über in gewaltet, über ihn, der — wie er befceiden 
jagie — „unbefinmiert um ftete Lebensgefahr” feine 
„Bilicht am Bolte” getan habe, Und er hatte Redt; denn 
heben Rathenau gebührt Matthias Erzberger die ewige 
Rubmespalme, einer der erften Geiftesträger der No- 
vemberdemoftatie gewefen zu fein und eine ihrer „mar- 
fantejten^ Berkörperungen darzuftellen. 

Ueber den grofien Zentrumsführer wird jeitens feiner 
mazgiftifchen und bemofratiidjen Mitgelfer verjtánblider- 
weife wenig gefepeieben, und wenn, jo tut man, ale Habe 
Im Sehne Mary 1090 fein Brose Hatigefunden, melde 
Zeite Bebe oz allem Bolte in einer Beije ent 
bite, Dag bei Nennung feines Namens jedem die 
Scamröte ins Geficht fteigen müßte, en allein beim 
Gedanken, ba ein folder Typus einmal unferen Tod 
feinden als Bevollmächtigter Deutfelands gegenüber: 
getreten wor. Andere jdamloje Gefcictsälier find 
unterde mit erprobter Dreiftigteit am Werke, auß dem 
trantigen Helden ber „Sriedensrefohttion" einen Mär 
threr zu machen, der (man lace nicht) feines „Latholifdien 
Glaubens“ wegen verfolgt und ermordet worden fei. Es 
ijt Hohe Zeit — tro des Stantsgerichtähefes in Leipzig — 
das Charafterbifd des Unterhändlers im Bald von Com- 
piégne und Vorbereiters der Unterwerfung zu Locarno 
wiedererftehen zu laffen. „Das Wolf foll feine Retter 
fennen." 
` ` Bie erinnerlic), hatte Stanisminifter g. D. Dr. Self- 
feri gegen den damals (1920) das Amt eines Seid 
finanzminifters beffeidenden Matthias Erzberger in der 
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„Kreuggeitung“ mehrere Aufſäte erſcheinen laffen, in 
denen et ihm Bermengung von politijden und geſchäft- 
lichen Sutereffen, Korruption, Unanjtindigteit und ühn- 
lide Dinge vorwarf, mit dem Swed, feitens ber Reihs- 
regierung eine Unterfuchung gegen den derart unverblümt 
angegriffenen Erzberger gu veranlafien, bzw. eine Private 
Hage feinerfeits hervorzurufen, Aber Ergberger rührie 
Dé nicht... . Bis die Angriffe von einer Suilidjteit 
wurden, bie felbjt über bie Hutſchnur ber zartfühlenden 
Stopemberrepublifaner ging, und Oeljjerid) von Staats 
wegen wegen „Beleidigung“ verklagt wurde. Matthias 
Erzberger trat hierbei als Nebenkläger und Zeuge auf! 
Seine RedtSvertreter gaben fid) alle Mühe, die Berhand- 
Tungen auf der engjten Bajis der angegebenen Beleidigung 
zu führen, Helfferich trat aber den Wahrheitsbeweis für 
jene Behauptungen im vollften Umfange an und Erz- 
bergers Vergangenheit zeigte fic) als eine einzige Reite 
von gefchäftlid-politiichen Machenſchaften, von Beteili- 
gungen an Sprengitofferfindungen, Tiefbaugeſell ſchaften, 
Zuderinterefienten, Viehhändlerintereflen, Vederverbee 
zungsgefellihaften und open - Aktienfpefulationen, in 
Verbindung gebracht durd feinen politijdjen Einfluß als 
Abgeordneter, Daß „einem Vertreter ber jungen deutjğen 
Demokratie” wahrhaft das Herz im Leibe Lachen mußte. 

Da ift zuerft Erghergers Verhältnis zur 
Firma Thyffen. Ergberger war „Auffihtsrat” in 
drei Unternehmungen diejes Groginduftriellen und bezog 
ein Miniftergehalt von 40000 Mark. Helfferich nahin 
am. dag Erzberger — der von den tedjnifejen Fragen der 
Firma Thyfien nichts derſtehe — eben mur feiner Eigen- 
haft als Mbgeordneter wegen von Thyſſen angeftellt 
worden war und dag dies maiuzgemüj (für bie 40000 
Mark!) aud) eine Gegenleiftung, wenn nicht bedinge, jo 
bod) zum mindeften ftlljgmeigenb porausiee. Nun jehen 
wir die Firma TXhyffen intereffiert, das Veden Briey- 
Longwy zur Ausbeutung überlaffen zu erhalten als Ent» 
jdjübigung für ihre von ben Frangofen in der Normandie 
beſchlagnahmten Gruben. Der mit 40 000 Mart befoldete 
Auffichtörat ijt mun um Bieje Beit der wütendfte aller 
Anmerioniften, er verjchict im September 1914 fein dahin- 
gehendes Programm an Tirpib, Molte, Faltenhayn. Gr 
fordert fogar die Anmerion der — Normandie (wo die 
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Thyſſen ſchen Gruben fiğ befanden). Staatsjefret: 
Richter erklärt, Erzberger hätte ihn jo bedrängt in betreff 
der Ueberlajjung der Brieygruben an Thyffen, dah cr fi 
gar nicht zu retten mujie. Graberger betont, er Habe fið 
lbüter „aus eigener Suitiative” von fijo getrennt 
Selfferich weift ihm aber mit Hilfe Thyilenicher Zeug 
(Gerr Nabes) nach, dah Erzberger nad) feiner , Frieden 
tefolution” von Geren Thyffen einen Brief derartig. 
Subalis erhalten Habe, dah er an deffen Stelle jo fo 
feine Sonfequengen gezogen hätte. Here Grgbetger aber 
lie viele Boden verjtreichen, che ex „aus eigen 
Initiative” Déi Mitte 1917 a Das Gehalt begog 
er bis zum Januar 1918 weiter. . . . 

Der jpüter um das darbende Volk jo beforgte Herr 
Erzberger zog, als er nicht mehr bei der Schwerimdufttie 
intereffiert war, gegen die Regierung zu Felde mit b 
Kampfgeichrei, fie beftewere deren Ausfuhr zu mı 
früher jab er mäuschenftill, als darüber "gejproden 
wurde... . Bivifchen Gelfferid) und Exzben 
fid anlipli) diefer Frage ein darakterijti 
Helfferid: „Mir ift fehr wohl befannt, daf 
Erzberger nicht eingefallen ijt, folche Bonwitrfe 
Regierung und die Subuftrie zu erheben, folange er Muf- 
fidtsrat war und am Tijeh der Schwerinduftrie fa. 29 
frage $i berger unter feinem Gide: Hätten Sie 
dieje Vorwürfe bezüglich der Riejengewinne der Suduil: 
aud) erhoben, wenn Cie im Jahre 1918 nod) bem Thyffe 
Konzern angehört Hätten?” — Grieg: „Id er- 
innere mid nit mehr der Vorgänge in allen 
Einzelheiten. Ic) fann aber jedenfalls nur fagen, dak ich 
keinesfalls ber Einzige war, ber diefe Vorwürfe erhob. 
G3 ift damals Häufig im Hauptansfguf von den Riefen 
gewinnen dev Indutzie gefprodjen worden.” — Helfferidh: 
„Auh von Germ Exgberger?” — Gr HE 
weiß id nidt mehr!” (ebhafte Mpa-Rufe im 
Buhörerraum.) 

Der Mann, deffen Freunde gerade fein ungeheur 
Gedächtnis fpäter zu loben pflegen: 3 verlich ihm diefe 
wunderbare Gottesgabe fajt immer in Augenblicen God 
notpeinlicher Fragen. . . . 

Rad; einer Wiederholung derjelben Frage dw e 
der euge Exzberger. ... Muf eine Frage Selfferidy 
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ob der fpätere Vorftofz Erzbergers zugunften der Ausfuhr: 
dalle nit als cin Racheaft an [en gu Deiramten tare, 
jagt der Benge Rabes: „Für fo filed habe id) thu nicht 
gebalten.”. . . uf eine Stage erklärt ber Minifterialeat 
Müller als Zeuge, ex Habe den Vorſtoß nieht verftanden, 
und gwar deshalb nicht, weil es ihm unerkläclic) war, wie 
cin Mitglied des Reichstages, weldjes erft den Ghejeb- 
entiwurf als nicht annehmbar bezeichnet Hatte, plastid) bie 
Regierung in dexfelben Gade angreifen Tonnie. . . . . . 
„Ic verjtand es nidi, bo der Nbg. Exgberger, welder 
früher die Symbuftrie nicht Belaften wollte, jet plötlich 
mit aller Schärfe für eine Belafiung eintrat und der 
Regierung Vorwürfe machte, dab fie dieje Belaftung nicht 
fon Tängft vorgenommen hatte.” 

Grgberger hatte behauptet, der Berluft der Marne- 
febladt hätte ihn von feinem anneyioniftiicen Programm 
abgebradit. Der Zeuge Minifterialdireftor Neuhaus weit 
mad, dah cine Eingabe der Gewertfdafi „Deutfeher 
Kaifer”, bei der Graberger AuffichtSrat war. nod am 
8. September 1915 die Einverleibung Belgiens und 
Annerion des Bricy-Bedens forderte, alfo ein gan 
Jahr nad) der Schlacht an ber Marne! Der Zeuge betont, 
aud) Bei ber Aufteilung der Haldenerze habe Ergberger 
jebenfalls im Gonberinterefie Thyfiens gehandelt, 

Vorfigender: „Würden Sie eine folde Tätigkeit eine 
Abgeordneten fir zuläffig Halten?“ Zeuge Neuhaus (mit 
erhobener Stimme): „Unter Zeinen Umftänden!” 

1915 machte Grgberger einen Beſuch beim Geb. Rat 
Gemper, ber feinerzeit der Gdjubbermalhung in Mes 
angehörte, und intervenievte gugunften der irma Thyffen 
in der Briey-Longwy-Wngelegenfeit. Gere Semper be 
fundet al Zeuge, Grsberger habe exflärt, cr fame als 
Abgeordneter, nicht als Toyffenidjer Auffichtsrat. Zeuge 
Gib. Rat Bode betont, Erzberger habe aud) zugunften der 
Neberlaffung der de Wendeljchen Gruben an Thyſſen 
amierjonbelt umb ftellt auf Befragen feft, feine Galtung 
nad) feinem Ausfceiben bei Siten fei „eine total vere 
änderte“ geivefen. 

befonderes Sntereffe in der Thyffe 
Affäre brachte bie Frage der Ausfuhrerlaubnis für Schutze 
tte, welde die Firma Billig nad) Holland jdaffeu 
wollte. Oberft Miğler als Chef ber Ausfuhrabteilung 
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Befunbet als Zeuge, dah Erzberger aud) hier cingegriffen 
Habe, wad ex als ftörend empfunden hätte. Vorſitzender: 
„3n welder Eigenſchaft ijt Gere Ergberger in diejer Au⸗ 
gelegenheit zu Ihnen getommen, als Abgeordneter ober 
alg Mitglied des Thyffenfonzerns?” Zeuge: „AS Mit- 
alied bes Reidhatages!” — ‘Gelfferidj: „Hätte alfo bie 
Sntervention des Veren Erzberger nicht die Reichstaile 
um einige hunderttaufend Mark ürmer gemadt?" — 
Zeuge: „Wenn fie gelungen wäre, jal” — Dr. v. Gordon 
(Exzbergers Verteidiger): „Aber Gere Grgberger lie’ iid) 
dod) überzeugen?“ — Benge: „Ex hat wohl gejehen, dag 
eb ausfidjislos war. . . ." 

Unter Eid hatte Matthias Erzberger ausgefagt, 
vr habe mit Thyffen vor 1914 (feiner Auffihtsraternen- 
nung) teine geidäftlicen Besiehungen unterhalten. Der 
lige Generaldirektor Thyffens, Jacob, jtellte jebod) 
Stollen bereits im Januar 1914 Erzberger 
E arf für Verfuche eines neuen Sprengftoffver- 
jahrens (Stomajtjd) G. m. b. G.) ausgehändigt habe! Dr. 
Mlsberg (Helfferichs Vertreter) verlieft das Stenogramm 
und Delt feft, er Habe Erzberger ausprüdlid) gefragt, ob 
ThHyffen Gelder in diefe Unternehmen (an dem Ergberger 
beteiligt war) ineingeftedt Habe. Darauf habe Exzberger 
erklärt: Rein, er hätte kein Geld hineingeftedt. — Das 
ſchwache Gedächtnis war wieder in Tätigkeit gemejen. . 

Der Fall ,Pnigodin”. Matthias Erzbe— 
hatte nod) andere „humanitäre” Pfligten. 3. 9. hatte 
cr jhon „vor zehn Jahren” ben quien Erfolg eines Mii- 
tels gegen Keuchhuften feftgeftellt und Welt e3 für die 
Pflicht eines Abgeordneten“, auf ein Erfuchen des Leiters 
eS Unternehmens für eine ftaatlide Genehmigung der 
Buder- und Malsbeihaffung einzutreten. Diefe „Priz 
Godin-Gefellfehaft wurde fpäter mit der „Süd 
Serum-Befellihaft“ (S. S. G.) verihmolzen, und aud) 
hielt e3 Matthias Erzberger als im Synterejje der Volt: 
hygiene Gegend, dem Staate am 11. Mai 1914 nabey 
Jegen, fiğ dod) burð cine gelblidje Unterftügung dich 
Unternehmens anzunehmen. Das war fider gut und 
geifft, die Angelegenheit erhielt aber gleichfalls einen 
merftirdigen Beigefhmad durch die Tatfadje, So Mat- 
ipia Erzberger aud) hier — gejhäftlich intereffiert war. 
Erzberger mußte zugeben, dak die Anteile „einen gewiffen 
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Qutunfidwert, einen Cipefulationstoeri" Gatien, ixoydem 
Fand er e8 aber nicht für nötig, fie 1917 in feine Stener- 
erklärung einzubeziehen, mit der Begründung, dafs fie 
wertlos jeien, 1918 hat ex fie aber über pari verfauft. 
Dies Hat Helfferic den Gedanken nabegelegt, dak hier 
cine Gefätigteit ber SGG. vorliegen fónnte, im fid) für 
Erzbergers Verwendung zu bedanken. .. . 

Der Fall Berger, Bwifdhen verſchiedenen Vief- 
Baugefelljdjaften und dem Sanalamtt war cà im Laufe des 
Krieges zu einer Reihe von Progefien gelommen. Qm 
Ddiefe Progeffe war t. a. cud) Serr Julius Berger (Jude), 
Befiber eines Liefbamunternehmens, verwidelt. Ex; 
berger fungierte als Schiebsricjter gwifğen ihm umb ber 
Behörde. Am 24. Mai 1917 hatte Erzberger in diefer 
Sigenfdaft einen amit entfchieden, bereits am 14. Juni 
1917 lief ex fid) aber in den Auffichfsrat biefer Gefellfipaft 
wählen. Helfferie) Hatte ihm fon damals Vorftellungen 
über diefen Schritt gemacht, über den man im Sanalamt 
den Kopf Wättelie, GErgberger hätte darauf „mit hod- 
rotem Kopf“ das Bimmer verlaffen. Seht ftellie Helfferich 
unter Beweis, dag der Eintritt Erzdergers in den Berger- 
{den Muffichtsrat bereits im Frühjahr 1916 (1) für den 
Gall einer Batang in Ausfit genommen worden war. 
Trofdem hat Exgberger nod) in drei Fallen den Sieds- 
riter gefpieli, was dant ben für ,jeine" Firma günftigen 
Urteilen, dem Reich über eine Million getojtet habe. Die 
Firma Berger war während bes Krieges von General 
Groener wegen nadjgetvicfenee Unzuverläffigteit von Auf- 
trägen ausgejehloffen worden (biefer veſchlah wurde durch 
unbekannte Urfadjen vom Kriegeminifterium, da$ mit der 
Sache an fiğ nichts zu tun hatte, wieder aufgehoben); 
trogdem fand e8 Matthias Graberger [püter für gut, den 
Chef eines Unternehmens, an dem er felbit geihäftlich 
intereifiert war, gum Mitglied der Berfailler Wiederaufe 
Baufommiffien zu ernennen, b. f. in eine Stellung, aus 
der Geren Berger erhebliche Vorteile erwadjen fonnien. 

Dr. Silben weift Grgberger den Unterfejied zwiſchen 
feinen Kusfagen als Zeuge und im Vorverfahten nad), in 
dem ex nicht beftritten Hatte, [dom 1916 das genannte 
SBergerjdje Angebot angenommen zu haben. Exgberger 
erklärt, er erinnere Déi nicht mehr genau ber Qujammen- 
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hänge, ex gebe aber zu, bag auh (I) bie von ihm Früher 
gegebene Darftellung richtig fein Fönne. . . . 

Der Zeuge Dr. G. Sauk, von 1907 bia 1915 an ber 
Spike des Raiferlidjen Kanalamtes, erklän „Die 
Firma Berger Tiefbau YW. gehörte gu den wenigen Fit- 
men, bie nad) Anficht der Sanalberwaltung, ihren Muj- 
gaben in feiner Weife qemadjjen waren . . ." 

Der Zeuge Graberger und der Zeuge Julius Berger 
liegen durch i i$jagen vermuten, daß ihre Beziehun- 
gen nur ganz fodere qemejen ien, Selfferie) ftellt unter 
Beweis, dağ fie febr intim und rege gemejen waren und 
Berger alle wichtigen Sngelegengeiten mit Ergberger Bee 
jprodjen hätte. Auf feinen Eid befragt, ob er fon am 
28. April 1917 in dev Auffichtsvaisfigung Seren Exzber- 
ger als Auffichtsrat vorgeicylagen habe, gibt Berger zu- 
nächft cine austweichende Antwort, aber da Delfferich nicht 
Inder fügt, fiebt er fi) gezwungen zuzugeben, bal im April 
1917 ein SBejdjuj, Exzberger ber Generalverfanmlung 
zur Bahl in den Kuffichtsrat vorzuflagen, nur deshalb 
nicht gefaßt und protofollarifd) feftgelegt worden war, 
meil damals die Shiedsjprüde, an denen 
Graberger beteiligt war, nod nidt erle- 
Digt waren, wobei aber materielle Webereinftimmung 
darin beftand, dab nad) Füllung des mod) ausftehenden 
Schiedsipruches Erzbergers bie zuwahl in den Muffichtsent 
vorgufdlagen fei. Was aud) ein paar Woden nad) Erz 
bergers neueftem Cprud) aeidjab. 

Als Zeuge befteitt Julius Berger, daß bie Schiebs- 
ipriidje für feine Gefellidaft günftig, für den Staat un« 
günftig gemejen feien, Der Qeuge Negierungsbaumeifter 
Dr. Gabei, bon 1914 bis 1917 Gefdjäftsführer bei Berger, 
jagt aus, man habe jon 1916 von Graberger als fünfti- 
gem AuffichtSeat gefprodjen; man begrüßte Exzberger als 
Schiedsrichter wegen feiner Stellung als Abgeordneter; 
die Herren vom Kanalamt hatten eine gemijje Angft vor 
Greer „Die Shiedsfprüde, die unter 
Mitwirkung Ergbergersguftande famen, 
warengünftigeralsdie frühergefällten: 
fieunterfheiden fid wie Tag und Nat.” 

Der Zeuge Morgenftern, von 1914 bis 1917 Vorftand 
bei Berger, erklärt, fein Kollege Hakter habe ihm gejagt, 
Erzberger Habe Déi in ber Budget-Sommiffion des Reids- 
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tags für die hier behandelten Streitigkeiten iniereffiert 
umd fünne wohl sugunjten bez Unternehmerjirma wirken. 
Der Zeuge bekundet ferner, dak Berger Graberger wadent> 
Tid) gwei- bis dreimal aufgefucht habe und dağ nad die- 
fen Bejuden jhon fertiggeftellte 6drift- 
tüdeverändert worden wären... 

Helfferich: „Ochörte der Mba. Ergberger ſchon vor fei- 
nem Eintritt in ben Nuffichtscet geisiffermahen zur Fa- 
milie, ober fagen wir: zum Gejhäft?” — Benge: „Bom 
Jahre 1916 fann id mit Beftimmtheit jage ics 
Helfferich: „Halten Sie es für möglich, dag Herr Erzber- 
ger nichts bon der Musfdjeidung der Firma Berger durch 
die Heeresverwaltung gewußt Hat?" Zeuge: „Rein l^ 

Staatsminifter a. D. Span erklärt, er habe e8 für 
‚bedenklich gehalten, wenn ein Mitglied der Budgetfommij- 
fion, bas zu Gunjten der Forderungen von Baufirmen ein- 
getreten fei, cin foldes Cehiedstichleramt übernehme, Der 
Hbg. Grocber Habe es übernommen, Erzberger von Weier 
An ſchauung zu unterrichten. Nad den jegigen Verhand- 
lungen fei ihm bie Sahe mod) Bedenklicher. Muğ mit 
Rüdficht auf die Würde des Parlaments halte er fo etwas 
nicht fitr angängig. 

Ferner wurde feftgeftellt, dak Matthias Erzberger 
Anfang 1918 fid) für die Verleihung des Eifernen Kreuzes 
für den maderen Julius Berger eingefebt hatte. Selfie, 
tid) fragt den General v. Oldershaufen als Zeugen: „Sind 
dem Zeugen andere Fälle befannt, dab ba KeiegSminiftee 
rium bei ihm fiir bie Beantragung bes Gijernen roues 
von Unternehmern intervenierte?” Benge: „Nicht ein 
einziger! Der Fall Erzberger-Berger war der einzige.“ 
(Laden im Zuhörerraum.) Dr. Wieberg: „It Ihnen 
etwas darüber befannt, ob die Bemühungen des Sieg, 
minifteriums auf Einflüffe es Geren Grgberger zurüd- 
zuführen waren?“ — Qeuge: „Das weih id) nicht, aber ich 
hatte das Gefühl, dak Doiog: dahinter ftand.” 

Die Seite Erzberger Dii fid) hier in ein Beredtes 
Schtweigen 

Minifterialdiveftor von Jonquières ſchildert den 
FallSanderund Küfter in der Bubgeifommiffion 
und findet eS fatal, bah cin Mbgeorbneter, der als 
Schiedsrichter tätig war, in ber Budgettommijfion mit 
einer beftimmten Meinung Hervortrat. Gin folder dürfe 
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night im Reichstag für oder wider eine Angelegenheit Stel- 
lung nehmen. Grgóetger aber Habe getan, als ob ex über- 
haupt nicht Schiedsrichter fei. 

Hier macht Exgbergers Verteidiger, Dr. v. Gordon, 
einen Borjtog und fragt, ob der Zeuge aud) dieje Meinung 
beibehalte, wenn ex erjahren follie, dag Craberger erft 142 
Jahre fpdier in der verherſhen Angelegenheit als Schicd 
Tier fungiert Dite. .. Borfifender: „Gere Nel 
Hager, waren Sie fon damals Schiedsrichter?" Grober: 
ger (in Gedadtuis{Hwade): Rad) meiner be 
ftimmten Erinnerung bin id) gegen das Sanalamt mur int 
Fatle Berger als foldjer tätig gewefen.“ 

Der Zeuge Jonquières jebod betun: 
det dag Eraberger nod in vier anderen 
Fallenals Sdrensridter jungiert habe. 





Jn einer, weiteren Sitzung verlieft Dr. Alsberg den 
Geschäftsbericht der Firma Berger, in weldhem die Seyied3- 
fprüdje al8 zu gunften des Unternehmens gefällt bezeichnet 
werben. 

Der Bontrumsabgeordnete Erzberger, Auffichtsrat 
und Sepiebsrichter, aber Fümpft für bie „junge deutfdie 
Demokratie... .” 

Der FallMowajifa. Su diejem Falle betätigte 
pa Erzbergers driftlidje Näcftenliche in der Unter- 
füung einer Erfindung, welde aus flüffiger Luft ein 
Sprengftoffmittel Herftellte. Helfferie) jtellt unter Be- 
weiß, dab Exgberger im Gerbjt 1914 ein geldliches Snter- 
effe an der Sache genommen Hätte unb, entgegen fei: 
ner eibliden Ausfage, fion damals, mindeftens 
ein halbes Jahr vor feinem Eintritt bei Thyffen, mit die- 
fem in gefchäftlicher Beziehung in diejer Angelegenheit ge- 
ftanden habe. Ex habe fiğ beim Worfibenden der Sr, 
fungsfommiffion für Sprengmittel, Geh. Rat Will, unter 
Hervorhebung feiner Eigenfhaft als Abgeordneter und 
unter Berf—weigung jeiner finanziellen 
Intereffiertheit für das unfertige Mowaftich- 
Derfahren eingefeht. Er habe aud am 9. Februar 1915 
an ben Referenten im Handelöminifterium einen Brief 
geichrieben, in dent ex das Heer übliche Marfit-Berfahren 
Detämpfte, da bei ihm angeblich „unnötigerweife Men- 
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ſchenleben in Gefahr” gerieten. Unterſchrieben M. Erz- 
berger, Mitglied des Reidjstages. Seine gejdjüfi- 
lige Betciligungandem Berfahren,gudefe 
fen Gunftenerbdas bisherige ausgefälof- 
fen fehen wollte, hatte Ergberger aud 
Hierverfdwiegen. Bon ben beiden von ihm einge- 
fandten Gutadjten ftammte das eine von Kowaftich, Erz- 
bergers € 03 iu8, da andere von der Gewerkſchaft 
„Deutfcher Kaifer”, an ber er eben falls Beteiligt war! 
Darauf trat Graberger an bie Bergbau-Intereffenten her- 
an und verlangte für die Ueberlaffung des fpater als un- 
brauchbar erwiefenen Verfahrens 5 Millionen Mark! 
Diefes Angebot wurde als Nusnügung der durch bie Stid- 
ftofffnappheit gefchaffenen Notlage empfunden. Die 
Qntereffenten des Marfit-Berfahrens Hatten nun den Ein- 
dru gewonnen, daß die Erzbergeriche Gegentirkung nur 
zu überwinden fei, wenn fie Ergberger an ihrem Set, 
ten intereffierten. GS fam zu einer Qufion und Erg- 
berger hatte [id nun mitdemfelben Eifer 
für das von ihm als lebensgefährlid er- 
Härte Marfit-Berfahren eingefeht, wie 
früher fürdiealsunbraudbar erwiefene 
Kowaftid-Erfindung. 

Im Prozeh fonnten diefe ungeheuerlichen Vorwürfe 
nicht widerlegt werden! 

Dr. Möberg: „Sie jagen, Sie hätten im Allgemein- 
intereffe gehandelt. Wieviel haben Sie in die Gefellficaft 
eingeftedt?” Crgberger: „2200 Mark, auferdem Habe ich 
eine Bürgſchaft übernommen." — Dr. M.: „Sind Gie für 
diefe Bürgſchaft in 9Infprud) genommen worden?” — G.: 
„Rein.“ — Dr. 9L: „Dann haben Sie bod) ein erffedliches 
Gefehiift bei der Sade gemacht, ba 30 000 Mark herausge- 
zahlt find.” — G.: „Ich habe aud) viel Arbeit für die 
Sade aufgetmenbet." 

Generaldirektor Berkemeyer bekundet, Dap ex als Ger 
neraldireftor ber Marfit-Gefelligaft mit dem Widerftand 
der Behörden zu Kimpfen hatte, und zwar deshalb, weil 
Sere Erzberger im GandelSminifterium vor ihm gewarnt 
habe, — Ueber die Verhandlungen des Vereins Qali- 
inbuftrieller befragt, erflärt derfelbe Zeuge: „Der Verein 
sahlte 50 000 M. für meine Option für das Kowaſtſchſche 
Verfahren, ohne jedod die Option jemals auszuüben. Ih, 
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war der Anficht, Dah die 50000 Martdem Ber- 
ein das Wohlwollen des Herrn Ergberger 
eintragen follte“.. . Tableau! 


Der Fall ,Anhydat-Leder‘. Aud an der 
ederbrandje hat der Vertreter der jungen beutjden Der 
mofratie ein verftändlihes Intereffe gehabt und erwies fih 
überaus zugänglich), als Stommeratenrat Redjberg ihn mit 
einer Erfindung anging, bie angeblich daS Leder haltbarer 
mache, dem fogenannten „Anhydatleder”. Trogdem Erg 
Berger parlamentarifches Mitglied des Auffichtscats der 
Kriegsleder-A.®. war, lich ex fid) bewegen, im gefchäftliche 
Beziehungen zum Unternehmen des errn Redberg zu 
freien und in eine Beteiligung von der Höhe einer fedis 
ftelligen Zahl einzugehen. Diefe Beteiligung habe Gere 
Erzberger aud) nad) feiner Ernennung zum Gtaatsferelär 
und Reideminifter beibehalten. Selfferid) erwähnt bei 
diefen Anfehuldigungen bie Tatface, daş in einer Ber- 
fammlung ber Bittauer Shuhmagjermeifter der Innungs- 
meifter Uujten Gxäberger verantivortlid machte für die 
Ausfupegenehmigung gewaltiger Mengen Coblleber nad) 
Belgien und England, im Sfuguj 1919 allein 200 000 
Bentner, besgleichen für Preißtreiberei auf dem Markt für 
Saute und Leder. Der bom Erzberger Verflagte wurde 
freigefproden. Serr Erzberger ift — laut Helffe- 
Tid) — porlamentarifijer Vertrauensmann im dem Muf- 
fibisrat ber Sriegswoll-A-G. gewejen, im bem Gere 
Rechoerg als größter Intereffent den vorſih führte. ALS 
zweites parlamentarifejes Glied [a bier der (bemotra- 
fifehe) Freiherr v. Richthofen, der ebenfalls geiäftlich 
intereffiert war. ... Died alles fei parlamentarifce 
Korruption. Helfferid erklärt: „Unter dem neuen Ree 
gime ift in Deutfeland etwas möglich, was in feinem an- 
deren Rulturlande denfbar wäre: bof ein Mann, gegen 
den das alles vorliegt, was Herr Erzberger in biefem Pro- 
aei gegen fid) felbft bat zugeben müffen, nod) al$ amtieren- 
der Minifter im Gerichtsfanl exfdheinen fann.” 

Matthias Etzberger erklärt dagegen, bof es in feie 
nem Sande der Welt möglich fei, dag, ein Bigetansler in 
feiner Art der Angriffe fo tief finten tonne, wie Gelfferid 
Sim übrigen mub, er. eine geihäftliche Intereffiertheit 
(112 Aktien) am Anhydat-geder zugeben. 
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Helfferich: „Ift e$ richtig, dah der Reichstag Gewicht 
darauf legte, ud) un partei ifd e Abgeordnete in den 
Kriegswirtieaften vertreten zu fein?” — Exgberger: 
»Dasweifid nidi” — Borjitender: „Was follten 
dann bie Parlamentarier in den Auffichtsräten ?* — Erz- 
berger: „Sie follten fontrollieren, e8 war aber 
mehr eine deforatide Stellung . . .” 

Helfferi: „Glauben Sie, dak man in ber Bubgel- 
fommiffion gewußt hat, ba Cie bei 9fmfpbat beteiligt 
waren?” — €.: ,Dasweißichmicht. Meine näheren 
3Befannten wußten e3 zweifellos.” 

Se: „Hat Gert Ergberger bem Oberftleutnant m 
Mitteilung gemacht, dak er am bem Anbydat-Unterneh- 
men beteiligt fei?" — Ergberger: ,Dariiberfannja 
ber Zeuge Mauritius befragt werden.” — 
$.: „Ich fann jagen, dah Herr Oberftlt. Kohl ie exftaunt 
war, als ex von mir hörte, bağ Gerr Erzberger Befiger von 
Aktien des Unternehmens mar... Wieviel hat Herr 
Craberger an feinem Befit von Mnhybat-Mftien verdient?” 
— Ergberger: ,Da8 ne! 8 (én (ét Fragen Sie dod 
den Beugen Rechberg banad)." — Borfi.: „Seht gehen die 
Gejdüfte gut?” — Ergb.: „a . 

General v. Oven befundet als Zeuge, et habe das 
Anhydat-Verfahren als gut befunden und e$ aus voller 
Uebergeugung unterftüßt. Dr. WSberg: „Erzellenz gin- 
gen aber Davon aus, Daß Erzberger fein perfönliches Ynter- 
efje baran hatte?” — Zeuge: „Gewig. Das Gegenteil 
wäre mix febr aufgefallen.“ — Dr. Helfferidh: „Haben Sie 
bie Anhydaterfindung für eine Friegstwichtige gehalten?” 
— Zeuge: „Xa, durchaus.” — Dr. $.: „Was würden Sie 
Ki gefagt haben, wenn Sie erfahren hätten, das fie 

ihrend des Krieges an das neutrale Ausland ver- 
faut worden ift?” — Zeuge: „Ich würde das nicht ver- 
ftehen und jedenfalls aufs jdärffte migbilligen." 

Dr. Gelfferid) überreicht einen Send der nore 
wegifchen , Eleftromedjanifdjen Induftrie-Befeligaft“, aus 
dem hervorgeht, bal; Erzberger wagen des Krieges das 
Verfahren an das Ausland verfauft hat. 

Grgberger fagt zu feiner Verteidigung, das General- 
fommando Raffel hatte feine Genehmigung dazu erteilt. 
General v. Oven: „Ich würde, wenn id) befragt worden 
wäre, mid) dagegen ausgejprodjen haben.” 
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Der FallAngele. Gin Heiner Fall Ser Quanti- 
tät nad), aber ëmer in Bezug auf „Qualität. Der 
Malgfabrifant Angele, Bekannter des Matthias Crgbet- 
ger, war als Unterfommiffionär bei einer Reichsgerften- 
jtelle angeftellt. Gr hatte unbefugteriveife 2800 Bentner 
Gerjte aufgeftapelt, wieder verfauft und wurde wegen 
groben Bertrauensbrudes entfernt. Für biejen Germ 
[ete Matthias Erzberger 1916 alle Hebel in Bewegung 
und erlangte, daf; er wieder in eine amtliche Stellung ein- 
gefebt wurde. Angele hat fid) für Erabergerg Bemühung 
dankbar exwiefen und der Grau Eraberger wirklich) 
Schleichhandelswaren zu fo billigen Preifen: gefchidt, dah 
der Borfigende ertlácle, man Tönne diefe Preife nur mit 
Kummer hören. 

Trokdem die Reichögerftenftelle geantwortet Hatte, e$ 
fei ihe unverftändlich, wie der Abgeordnete Erzberger ihre 
ablehnende Stellung Seren Angele gegenüber nicht wär- 
digen wolle, ech des Hinmweifes Darauf, daß nad) beitehen- 
den Borfchriften Malgfabrifanten, Brauer und fonftige 
Gerfteneriverber nicht als Kommiffionäre angeftellt wer- 
den bürften, beftand Erzberger auf der Wiederanftelung 
bes Angele und fügte zweimal hinzu, dof er im Falle der 
Nicpterfüllung Meier Forderungen im Reichstag gegen die 
Reichsgerftenftelle vorgehen werbe!! 

Grgberger entfejulbigt alles mit ben „Pflichten fei- 
nem Bahlkreife gegenüber”. Nud Habe cr von den Ber- 
untreuungen des ngele niöjts gewußt . . . 

Der Fall Bolff-Strauf., Eine lange Ber- 
Handlung beanfprucht bie Behandlung des Falles Wolff. 
GS Handelt jé — lont Helfferih — um die Kölner 
Eifenhandelsfiema, melde durch ihr Musfuhrgefhäft 
märdjenhafte Gewinne erzielt habe. Gin großer Teil die- 
fer Gewinne tomme auf bie Seit n a dj bem Waffenftill- 
ftand, fie Eonnten burd) bie fericgsgeümnjteuer nicht mehr 
fei werden, b. f. in ber Beit, ba Graberger Borfigender 
der Baffenftilffiandstommilfion war. Inhaber der Firma 
find Otto Wolff in Köln und Otmar Stank in Berlin, 
diefer fei zudem nod) Geh. Regierungsrat im Prenği 
[pes Gtaaiminijterium, Die Girma Walf-Stenu; ver- 

ante ihre Gewinne der Doppelftellung Otmar Sing, 
der burd Vermittlung Exzbergers zu diefem Poften ge 
fommen fei, Während andere Firmen Cdjvicriafeiten in- 
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betreff Ausfuhrbewilligung, Befdaffung von Waggons 
uf. Hätten, erledige fid) daS für Geren Wolff alles [pie- 
Tend. Siejen Bujtand bulbe der Neichsfinangminifter 
night mur, er habe ihn gefdjaffen! Die fima Wolff 
richte Déi aud) gar nicht Danad ein, ihre Millionengewinne 
zur Wblicferung an bas Reid) Dereitzuhalten. Cs gäbe 
eine Verfiigung, wonad dem Steuerpflichtigen bei Gejon- 
derer Härte auf 10—20 Sabre durd das oberfte Finanz- 
gericht im Einvernehmen mit bem NReicsfinangminifter 
geftundet werden könne. Die Firma Wolff disponiere bei 
ihren großen Trangaftionen fo, alg hätte fie eine Sinn 
dung des ReidhSfinangminifters in der Tafche. Helfferid) 
beleuchtet des näheren den gerleenbem Einfluß; auf bie 
Moral der Beamienfhaft, bie bas Verhältnis des Geren 
Grabetger mit ben Inhabern der Firma Wolff hervorrufe. 
Aud die eigenartige Gafiliciteit Der Herren Erzberger ge 
genüber fei mehr als jfandalés, 

Erzberger fagt hierzu unter Gib aus, er habe ber 
Firma Wolff feine Vergünfligungen gewährt. Mit Wolff 
habe er wiederholt gefrühftüct, aber nicht fo, bab man 
Rebengedanten dabei haben könnte. Auf eine Anfrage 
gibt Erzberger gu, dab er fid) für bie Durchführung feiner 
Aufgabe als Reihefinangminifter aud des Staatstommif- 
jariat für öffentliche Ordnung, damit des Heren Siren, 
Bedient habe, Dr. Asberg: „Dann beftanden alfo dod 
aud) amtliche Beziehungen wijden Shnen und Gefeimrat 
Strauß?” — Helfferic): „Der Staatatommifjar für öffent« 
lie Ordnung hatte fid) mit der Kapitalfludt zu befaffen. 
Durfte da ein Sere zugezogen werben, deffen Firma fo im 
Außenhandel fiet?" — Erzberger: „Bei ber Tegas 
lem Ausfuhr kann eine Kapitalflugt 
nidi tatifinben" 

Bie wird Herr Wolff gelat haben, alè er diefe 
Worte feines guten Bekannten Erzberger gelejen hatte! 

Des weiteren muh Erzberger zugeben, über potitifdje 
Dinge „privatim” mit Strang geſprochen zu haben. Era- 
berger hat aud Geren Otto Wolff zum Sadjverftändigen 
für bie Waffenftilftandsverhandlungen ernannt. Der 
ude Strauf; befundet als Benge, ex habe feine Stellung 
nicht Geren Graderger gu berbanfen. Borf.: „Berfänliche 
Beziehungen zu eren Erzberger Hatten Sie nit?" — 
Zeuge: „Nein.“ — Borf.: „Herr Graberger foll dod) aber 
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oft bei Yhnen gegefien haben?” — Zeuge: „Nicht häufig, 
hoͤchſtens 10—12mal.” 

Das nennt alfo Gere Strauß einen perfünliden 
Verkehr! Hinzu fommt, dak Graberger nod) mit ibm bei 
Giller gefpeift Hatte, wo aud) bie fogen. „Xafelrunde” un- 
ter dem Borfit des jübijjen Ronjul Mare thronte. 
Helfferic) erklärte, e$ fei bei biefem häufigen Verkehr aus- 
gefeploffen, af nicht and) über die Ernennung des Herrn 
Straub gefprodjen worden fei. Erzberger und Strauß 
aber fagten unter Eid aus, daß ihr Verkehr mit der Ernen- 
mung nichts zu hum gehabt hatte. Mehnliches „befundete” 
Herr Wolff. 

Im diefer Weife wurde nod) cine Reihe anderer Hod 
notpeinlider Fälle geklärt, und das Gericht fab Déi gend- 
tigt, faft famtlidje Wahrheitsbeweife Helfferichs als ge- 
glüdt zu fenngeidnen. Den Vorwurf der un- 
jauberenpolitifhenTätigfeitin®Berbin- 
dung mit perjàánliden Geldintereffen fah 
pasGeridgtinden FallenBergerLiefban- 
a.m. Anhydat-edexr, fowicim Salle ber 
Gpefulation mit Aftien der Samburge 
Amerifa-Liniealsberehtigt an! Aud von 
dem Vorwurf der politifc-parlamentarifchen Korruption 
wat das Gericht, als zu Rect erhoben, überzeugt worden, 
und was die Geren Erzberger zur Laft gelegten Unglaub- 
haftigfeiten betraf, jo gab e8 bier gleid eine 
ganze Ungahl von Fällen, in denen feftge- 
ftelltmurbe bag Erzberger gang bewußt 
gelogen hatte! —— wurde nachgewieſen, dab 

alle Boeplau ErgbergerS uneidlice Ausjage vom 

ebruar 1907 bewußt unwahr gewefen war, was er 
jet unter Gib zugeftehen mußte. Setefís feiner Stener- 
angelegenbeit und im Falle ber Griedensrefolution vom 
Juli 1917 wurde ebenfalls bie tiefe Ummwahrhaftigkeit 
bon Erzberger feftgenagelt. Er hatte Bethmann Hollweg 
gegenüber in biejer ernften beutjchen Schidjalsfrage eim 
bewußt unehrlicjes Doppelfpiel getrieben. Im Falle 
Khyffen wurde ebenfalls als ër: erflärt, be 
Grabergers ecidlide Ausfagen unwahre Erklärungen 
barjtellten, wobei bas Geridht nod) milde annahm, daß hier 
fein Meineid, fondern nur eine leidjtfertige Ausſage vor- 
liege. Qn der Angelegenheit ber Schiedsrichtertätigkeit 
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für bie Berger W.-W. fagte das Gericht, eS fei „davon über- 
zeugt, baf Grgberger über diefe beoeutungSvollen Bor- 
günge fidjer nod) Befğeid wußte und daß es fein Bejtreben 
war, diefe Umftände, bie, wie er jab, vom Angeklagten 
Helfferid) im ungünftigen Sinne verwertet würden, nad 
Möglichkeit verfhtwinden zu laffen“, 

Eine foldje Fülle von nieberjdymeiternben Feftftel- 
lungen ijt nod) nie einem vornovemberliden beutfden 
Minifter nadjgemiejen worden. Der Novemberdemotratic 
blieb e8 vorbehalten, einen in biejer Weife eindeutig ger 
fennzeichneten SRenjdjem als ihren Führer anzuerkennen. 

Das Gericht fab fid) ferner veranlagt, auf Grund 
feiner Feftftellungen nod ein Verfahren wegen Meineids 
einzuleiten. Dieje Unternehmung wurde nad) einiger 
Zeit niebergefdilagen, und Ergbergers Freunde gaben Déi 
fehe fol; über biejem Erfolg ihres Geren und Meifters. 
Sie verfehwiegen aber, bah der Beweis eines wifjent- 
Tigen Kalfepeides nicht Leicht zu erbringen ift, und bor 
allen Dingen „vergahen” fie das Wichtigfte mitzuteilen: 
die Satfadje nämlich, daß Erzberger unter feinem Eid die 
Unwahrheit gejagt hatte, was nieht Defirillen werden 
Tonnte. 

3. 

Mad) diefem Progef ijt Erzberger nod) von verſchie⸗ 
denen Geiten ber 9 cH ahn hei (än 38 igen Unwahr- 
Haftigteit bejdjuldigt worden. Go u. a. von Dr. Exnft 
Büld. Erzberger hatte zwar gegen diefen Herrn eine 
Sage angeltrengt, fie aber, als das Gericht im Gegenja& 
zu einem Antrage des Staatsamvalts bie Durdhfitheung 
des Wahrheitsbeweifes zugeftanden hatte, wieder zurüd- 
gezogen! Das fdledte Gewiffen, oder richtiger gefaat, 
bie Angft vor einer neuen Abrechnung war ftürfer als die 
fonftige Unverftorenheit. 

ad) Diefem Broch: verfuchte Ergberger fein Glück 
an einer anderen Stelle. Der Oberftleutnant Düfterberg 
Hatte gegen Graberger ben Vorwurf erhoben, er habe 
fid) auf nicht einwandfreie Weife einen Bericht des Herrn 
Düfterberg zu verfehaffen gewußt und von diefem Bericht 
unreellen Gebraud) gemacht. Gin folder Vorwurf hatte 
in früheren Zeiten mit bem fofortigen Rücktritt des 
Minifters enden miiffen. Aber Erzberger dadjte nidi 
einmal daran zu Magen und wurde trobdem weiter von 
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Demofraten und Marriften in feinem Minifteramte um» 
terftütt. Und erft als von allen Seiten diefelben Bor- 
wiirfe erhoben wurden, fa man fid) gezwungen, gegen 
eer? Beleidigungsflage einzureichen. Wher Jr 
erfahren gegen den beullden Oberften muß! 
eingeftellt werden, weil er der Staalsanwaltſchaft einen 
Tidenlofen Beweis für feine Behauptungen liefern 
fonnte! Herr Erzberger, der nochmals Mbgefertigte, 
blieb trogdem im Amte . . . 

Mac) diefen fürchterlichen Niederlagen war e$ ver 
ftändlich, dak felbft in der getreuen Pentrumsfraktion 
einiges Durdeinander entfland. Die Nachricht durdilief 
damals die Geitimgen, wonad, Erzberger mit 47 gegen 11 
Stimmen aus dem Reichszentrum ausgejchloffen worden 
fei. Diefe Meldung wurde aber vom „Bayer. Kurier” 
am 3. Mai 1920 „dementiert“, Danad hätte man Gr 
berger nicht musgefehlofien, wohl aber ben Wunjeh ausa 
drückt, er möge in Zukunft nicht mehr fanbibieren. Div 
fer Befdjeidene Wunjch läht fid) eid) begreifen, denn die 
Zentrumsbrüber Tannten Matthias Erzberger ganz ge- 
nau und wuhten, baf er ffrupellos genug war, fein Wifen 
iiber bie langjährigen Gdhicbungen der Partei für Recht 
imb Freiheit Der Deffentlichkeit zu unterbreiten. 

Geren Erzbergers Charakter war ſchon von Helffe- 
rid) and) in diefer Richtung am 30. Juli 1919 in ber 
„Nreuzzeitung“ gefennzeichnet worden. Gelfferid) brachte 
Damals folgenden Auszug aud ber Rede des Neidhsfi 
minifters Exzberger: „De ichärfer der Mng 
jdyirfer die Abwehr. Darum werden Sie fid) and) nicht he- 
Hagen dürfen, daß einzelne Menſchen in Deutſchland in 
unangenehme Situationen fommem. Sie fónnten auf 
die Auslieferungslifte gefeht werden. Wenn man jest 
mit Rublifationen fommt, dann fönnte Einzelnen das 
SRiügedid paffieren, auf die Lifte gejeb zu werden.” 
Diefe Rede war die Antwort Erzbergers auf die Angriffe 
Gelfferihs. Und man fib darans, Aaf Ergberger 
bereit war, einen Menfden der feine 
„Geigäfte verderben wollte, ben Fran- 
ofen zur Befriedigung ihrer Rade ans- 
anliefern. 

Abgefehen von ben zahlreichen Vorwürfen, bie Helfferich 
Ergberger gemadht und für bie er ben Wahrheitsbeweis er- 
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bracht hatte, jehen wir Seren Exzberger auch jonjt ger 
jehäftlich jehe in Anfpruc genommen. So meldete 5. B. 
die frangafifdje Zeitung „La Feuille" am 25. Juli 1919, 
Gere Ergberger habe bereits während bes Krieges 1917 in 
enger Verbindung mit bem ehemaligen Minifterpräfiden- 
ten Gaillaug geftanden, um mit ihm eine internationale 
Bank in der Cchteiz zu gründen, Dağ Crgberger bies 
getan Hatte, ohne ein Gefhäft machen gu wollen, wird man 
Wahl nicht annehmen fónnen. 

Aber nod) diel fğlagenber, vielleidjt mod) vernichten - 
der als Helfferichs Nachweife find bie Berichte eines frome 
men Sentrumsmannes und Ranbesverräters, des NOSE 
Wetlerlé. Diefer Gere hat ein Buch, gefährieben, betitelt 
„Les coulisses du Reichstag". In biefem Wert erzählt 
ex, ex habe Erzberger faft jeden Morgen um 8 Uhr beim 
Studium der Zeitungen im Neichötag gefprodjen. Eines 
Tages fragte ihn nun Exzberger, ob er nicht Sarifer 
Kapitaliften tenne, bie ihm 3 Millionen zur Verfügung 
jtellen fönnten, um einen Sanalbau mit der Anlage eines 
groğen Warenhajens im Norden Berlins anzulegen. Go: 
berger fügte hingu: „Wenn das Gefchaft glüct, gewinnen 
Sie 10.000 Mark!” "Wetterle Ichnte erft ab, was Seren 
Exgberger ie erftaunte, joilligte aber fdieBLid) ein, um 
auf bieje Betje bie Erzbergerfche Tiichtigfeit zu verfolgen, 
Gr nannte Grgberger einen befreundeien Parifer Ge- 
fdafismann, "Side teilte Geren Wetterlé jpäter Erg 
Berger Briefe an ihn mit; bas Ergebnis war: bas Gee 
{daft fom nicht zuftande, weil dex fromme Ben- 
trumsabgeordnete Graberger vor Unter: 
seidmung des Vertrages cine Bergitung 
pon 150000 Mark don der Barifer Öefell- 
fdaft verlangt hatte! Wbbé Wetterlé flict: 
„Ergberger Gat nidi bas geringjie Zait, Cr fudi 
fich hervorzuiun burd grobes, plumpes Bevednen. Sein 
elle, ewig lägjelndes Gefiht ift midermartig. Bie 
fonnte ber Reicjsfangler. dicfem Menjen bie geneniwär« 
tig ſchwierigen diplomatifgen Aufträge anvertrauen!” 

Diefe „Geichäftstüctigkeit” hat Matthias Erzberger 
aud Weiter nicht verlaffen, und fo fonnte er zu einer Zeit, 
als das boutjdje Bolt um fein Dafein rang, feine Familie 
nebjt Bebienung, insgefamt 7 Perfonen, im teuerften 
Hotel der Schweiz, im Suvretiahans zu St. Morib, mona- 
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telang wohnen laſſen. Der tägliche Penfionspreis betrug 
250 Stanfen! Das war der Reichsfinanzminifter, der bei 
den antikapitaliftifchen Marriften bis Heute als Führer 
der Novemberbemofratie und als Märtyrer des reen 
Menfäheitsgedantens gilt, 


Troh aller SBerfudje, Matthias Erzberger zu Halten, 
mußten ihm felbft feine treueften Freunde den Rat ertei- 
Ten, etwas zu verfehtwinden. Dag tat ex denn aud) aber 
dion nad) Furzer Beit begann fiy fein ,Lemperament” 
wieder zu rühren; man redjnele allen Ernftes wieder mit 
feinem erneuten politifejen Auftreten, als ihn ein plög- 
lider Tob in Griesbach ereilte, Und fiche ba, ber Mann, 
den felbft das entum nod) fürzlich hinauswerfen wollte, 
galt plöglic) als Märtyrer des — Tatholifchen Glaubens. 
Der am 29. Muguft 1921 herausgegebene Aufruf der Ben- 
trumßpartei über die Erfdjiefung Exgbergers enthielt fol- 
gende Stellen: „Bar dod) fein ganzes Leben und feine 
Siugenbfrojt bem Dienfte ber Partei gewidmet. Wenige 
haben fo reftlos und bingebenb im öffentlichen Leben ge- 
arbeitet (fiche Gelfferidh Zeie, D. Be, wie er. ty 
Berger ftand im Vordergrund des politifcien Kampfes, 
und wie ijt biejer Rampf gegen ibn geführt worden! Nicht 
mit ehrlichen Waffen. Mit leidenichaftlihem Gag und 
mit Züge und Berleumbungen wurde die öffentliche Mei- 
mung vergiftet, und das Ergebnis ift der gemeine Mord. 
nd bie Bolge für unfer gefamtes Wolt? Zeta der 
peliiden Siten, Serfal jeder Ordnung, aufeibender 

Hrgerfrieg." Diefe Borte müfen Bier ein für allemal 
feftgenagelt werden; man ee fie mit dem Urteil 
im Helfferich-Prozeh. Und dann tt e$ weiter: „Wer 
e3 gut mit unferem Bole meint, ber Dewahre eS vor jenen 
Ericütterungen, der trete ehrlich auf ben Boden der Ber- 
fafung ... Tretet gufammen in allen beutfehen Gauer, 
um laut und feierlid) Verwahrung einzulegen gegen den 
Kampf mit vergifteten Waffen, gegen verbängnisvolle 
Meinungsverhegung, gegen  jeglide Gewalttat. Für 
Wahrheit, Redt und Freiheit!" Die Vorftände ber Dent- 
iden Sentrumspartei und der Sentrumsfraftion des 
Reichstags: Herold, Dr. Sor, Stegerwald, Hedwig 
Trangfeld, Beder. Co wurde aus einem gewohnbeils“ 
mäßigen Bebaupter untoahrer Dinge und naditveislie) Tor- 
zupten Parlamentarier ein ,dreifilier Märtyrer” . . . 
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Aber noch mehr. Der fpätere Reichsfanzler Dr. 
Marz fprach auf dem Sentrumsparteitag 1922 über die 
Biele der Zentrumspartei und erklärte („M. U. A.” vom 
17. Sannar 1922), er wolle die Männer rühmen, bei 
deren Nennung in fo vielen Herzen Gefühle von Goð- 
adhtung und wärmfter Dankbarkeit wach würden. Und er 
nannte Windthorft, Groeber, Trimborn unb — Matthias 
Graberger! MIs Matthias Erzberger beerdigt wurde, hielt 
ein Prälat an feinem Grabe eine Predigt, in der er allen 
Gerbe verficherte, man Habe Erzberger deshalb verfolgt, 
weil er — ein großer Ratholit geivefen fei. Diefe Rede 
Bradite ber „Bayer. Kurier” ohne jeden Kommentar. 


Aber nod) viel mehr. Am 27. Auguft 1922 fand eine 
Gebächtnisfeier für Erzberger ftatt, auf der alle frommen 
Zentrumögenoffen verfammelt waren und ber Kirchenchor 
den Choral: „Bie fie jo fant rub" fang. Der Pfarrer 
Sdweidart fagte in feiner Anfpradie, „der Entjehlafene 
fei e8 gewefen, ber aech im Wellfrieg den Oelzweig des 
Friedens erhob, (Er vergaf; blo zu bemerken, dak Erge 
Berger die größten Anneftionswünfeie bejab, als er mit 
Khyffen Gefdüfte machte, und erft dann ben „Delgweig 
erhob“, als ex fid) mit Thnffen vertrat hatte.) "Aber ein 
Zeil des deutfcen Volkes habe den Mann des Friedens 
nicht gefegnet, fondeen ihm geflucht und ihm ben Dornen- 
Trang des Gaffes und ber Berleumdung fo lange auf bas 
eble Gaupt gebrüdi, bis er einer geheimen Feme gum 
Opfer fallen mute. WS Märtyrer [tarb er, aber aud) 
gu unferer dien Br wollen nicht glauben, dai 

ie commen Anwvefenden fid) bie Grunbfäte gewobnheits- 
mäßiger Unwahrhaftigteit als ibre llebergeugung zu eigen 
gemacht haben, Hier liegt bereits jenes ergehen objefti- 
ver Gecjichtsfälfchung bor, das in ben legten Jahren zum 
Gyjtem erhoben worden ift, um einen notorifchen Bolts- 
fdjbling als Sationaffelben auszuftaffieren. Man weiß 
wirklich nicht, was man fagen foll, wenn nad) Diefer Rebe 
nod) behauptet wurde, Matthias Erzberger fei der Mann 
gewefen, der am meiften am Wiederaufbau des Deutfcien 
Reidhes gearbeitet Habe. Dies fagte nämlich auf der glei- 
den Feier Monfignore Bogt, während der Reichstags: 
abgeorbnele Diez feine Gefinnungsübereinftimmung mit 
Matthias Grgberger bud) die Behauptung bewies, nicht 
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ba8 geringfte von ben Befdjulbigungen, bie gegen ihn aus- 
geftreut wurden, fei übriggeblicben. 


Aber nod mehr! Reihstagsabg. Andree verkündete, 
Matthias Erzberger fei der eigentlidje Gründer ber 
Reipswehr gemejen. („Bolksfreund für Oberjchiwaben“, 
28. Mug. 1922.) 

Yueh bie Webeiterfcjaft des Zentrums wurde ffrupil- 
108 in alder Weife bearbeitet. Walt gu de: Beit 
wie bie Rundgebung im Griesbad) fand in Ravensburg 
(am 22. Auguft 1922) eine Gedächtnisfeier fogenannter 
riftlicher NAebeiterfhaften für Matthias ` Grober. 
get ftatt, auf welder Gräberger_ als Kührer bes 
Gedantens des — chriftlidjen Golidarismus hin- 
geftellt wurde, („Volksfreund für Oberjğwaben“, 
32. Mug. 1922), unb gu gleicher Beit fehrieb bie in Paber- 
born exjdeinende Fatholifdie Monaisferift „Das heilige 
Feuer”, Graberger$ Lebensarbeit fei aus wirklich drift 
Deen Grundgedanken gefloffen und aus wahrhaft vater- 
Ländifcjem Empfinden. Er wollte unfer Bolt dem Mate- 
vialismus (1) entreifjen, Nun fei cr tot: „Aber leben 
Toll unter uns fein ehrlicher (D) Wille, am Wohl des Bol- 
Tes zu arbeiten, unermüblid), uneigennübig (1). ES wird 
cine Zeit fommen, wo man biejem Panne ein Denkmal 
fest, I den Gergen bes Arbeitervolfes ftehen Heute jehon 
ungählige Denkmäler diefes Mannes.” (Sannarhert 
1922) 

Bie am Anfange bemerkt, Hat fid) fotfádjtid) jdjom 
eine Sentrumsaborbnung barum bemüht, bie Büjte des 
zum dieijtlidjen Märtyrer erhobenen, vom Gericht als ger 
wohnheitsmähiger Lügner bezeichneten, als Forrumpierten 
Parlamentarier und des unridjtigen Eides Überführten 
Bentrumsabg. aufguftellen. — Anjang 1927 wurde 
in Griesbad) eine Plakette don Exgberger enthüllt mit dee 
Auffhrift, ex fei — fürs Vaterland geftorben . . . 

Die fromme Geisictsfälfgung ift alfo mit allen 
Kräften am Wert, das deutiche Bolt irrezuführen und die- 
jenigen, bie e& ins Berderben geführt haben, als feine 
großen Führer Dinauftellen. 














Im Yuli 1919 exfchien eine, jeht ſchon Langit aus dem 
Bere — Gift, elitelt Mud ber Beat ber 
en 


deut evolution”. Verfaſſer mar ber SE 
tragte” Emil Barth. Aus biefer Schrift erfuhr das beute 
fhe Bolt zum erftenmal etwas Näheres darüber, wie bie 
ganze ok im November 1918 gefingert worden war. 
8 erfuhr die Dinge aus dem Munde eines „Führers, 
wat dod) Genoffe Barth mit bitiatorijdjen Rechten ausge 
ftattet gewefen; ftand bod) aud fein Name an erfter 
Stelle, als das legte revolutionäre Flugblatt vom 8. auf 
ben 9. November verteilt wurde; bildete et bod) jofott 
nad) dem Umſturz mit Ebert, Scheidemann, Landsberg, 
Haafe und Dittmann zufammen das neue Kabinettſtück 
der ,Bolksbeauftragten” . , - 

Zunädjft erklärt Genoffe Barth, dağ Revolutionen 
gemad t werden; aud) die deutjche fei gemadjt worden 
und er, Barth, hätte in erer Linie teilgehabt an ihrem 
Gelingen. Er legt uns aud) feine Rede vom 9. Februar 
1918 vor, bie er anlaplid) ber Uebernahme der Diktatur 
vor den revolutionären Obleuten gehalten hatte Dieje 
traurige Rede atmet den edjtejten Geift unferer heutigen 
qlorreidjen Zeit. Barth forderte nämlich die Führer auf, 
alle Briiden hinter fid) abzubredhen, „jebiwehes patriotifdje 
Gefühl nicht nur aus dem Herzen zu reißen, jondern e$ 
aud) mit Haß au verfolgen“. Cr drohte für Verrat mit 
dem Tode, forderte jedes Opfer und wurde zum Führer 
gewählt. 

Am 2, November redete Genoffe Barth wieder, ver- 
fprad) feiner Gefolgihaft die Sympathien der Entente- 
vülfer im Sturm zu erobern, fo dah bie Ententeregierun. 
gen aug Furcht vor ihren Baltern feine Repreffalien gegen 
ung zu unternehmen wagen würben (©. 49). Gx fagte: 
„Die Sympathien der Ententevölfer find für unà Brot, 
über die freundfcaftliche Haltung der Ententeregierungen 
ift für ung Licht unb Luft.” Mit diefen leeren Ber- 
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fpredungen war e gleich nad) dem Umflurg voritber. 
Später hoffte biejez Burfehe, der täglid mit Todesdrohun- 
gen um fid) warf, nur auf das Mitleid unferer einde 
(©. 72). Der jaubere Kämpfer gegen das Deutfcptum trat 
‘ix „bebingungslofen Frieden ein, um bie „Veradjtung 
in Steng" umzuwandeln! Er wollte auf diefe Weife eine 
„nene, nationale Ehre” aufbauen. . . 

Ein gang befonderes fönes und gelungenes Erem 
plar eines Führers des Novemberverrates ijt aljo Genoffe 
Emil Barth auf jeden Fall. Bei den fpäteren Verfahren 
des Stepublitjdutaefeles gegen bàlfijge Gegner Friedrid) 
Gberts wurde er aud) mehrfach als Zeuge vernommen. 
Mach übereinftimmenben Ausfagen gebärdete er fid) wie 
ein Wilder, fuhr fid mit allen Fingern durd feine Dichte 
Mähne und blidte irr umber. Ebert und Scheidemann 
verfolgte ex mit wütendem Haß, weil fic, feiner Meinung 
nad), fij in das bom ihm, Emil Barth, gefgaffene Neft 
hineingefegt hätten. 

In bem genannten Werk bezeichnet Barth die Ge- 
noffen Ebert und Scheidemann als „zwei über wenig Wij- 
fen verfügende, aber mit Fuchsichlaußeit, mit Sophiftit 
und Steeberhaftigkeit bis oben Dim vollgefüllte Routi- 
niers”, was ihm fpäter das begreiflidie Mipfallen der 
Mehrheitsgenoffen eintrug. Der Dichere „Borwärts”, 
wütend, in biejer Weije die Heiligen der Sozialbemofra- 
tie harafterifiert zu feben, antwortete dem „Führer“ der 
,beuijdjen^ Revolution in eigenartiger, aber nicht unge- 
wohnter Form: er veröffentlichte bie — Straflifte des 
qrofen BoltSbeaufteagéen. 

Diefer Auszug aus dem Verbrecheralbum Neukölln, 
Band 4, Nr, 164, Kategorie: Gittlidfeitsber- 
Breder, lautete über den eren Volksbeauftragten bet 
Novemberrepublii 

„Erregung öffentlichen 9fergernijjes, 3 Tage Ge- 
fängnis, verhängt vom Sdiffengeridt Heidelberg am 
25. Auguft 1902; 

Erregung sffentlijien Aergernifies, 3 Monate Ge- 
füngnis, verhängt vom Sğöffengeriğt Erfurt am 
%. März 1908; 

Erregung Öffentlichen Yergerniffes, 10 Wochen Ge 
fängnig, verhängt vom Amtägeriht I Berlin, am 
11. März 1905; 
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Erregung öffentlichen Aergerniffes, 6 Boden Ge- 
fängnis, verhängt vom Gdaffengeridt Nirdorf am 
25. März 1909; 

Erregung Öffentlichen Wergerniffes, 1 Woche Gefäng- 
nig, verhängt vom Landgericht II Berlin am 11. Septem- 
ber 1909. 

Später finden fiğ feine Eintragungen, aber nicht 
ing, weil Genoffe Emil Barth durd gefchlechtliche Gem, 
lofigfeiten fein dffentlidjes Nergernis mehr erregt hätte, 
fondern blob, weil er als unzuredinungsfähig erklärt 
tworden war. 

Go fah der energiſche Borfämpfer für die Demokratie 
des 9. November 1918 aus. Sie hat fid als ihres Bor- 
Tämpfers würdig extoiejen. 





FR. W. 
FOERSTER 








1. 
Gr gehört nicht zu den offiziellen Paxteiführern, 


nicht zu den Minifiern der Novemberrepublit, diefer Gere 
Profefior; er ijt was anderes: Ex ift einer ber geifti 
gen Herolde einer Zeit, ba Meineid und Selbjtentman- 
nung als Hohe Tugenden gepriefen wurden. Gr gehört 
zu denen, bie Bolts- und Sandesverräter mit ber Gloriole 
der höchften Geiftigteit zu umhüllen bemüht waren; zu 
jenen, bie ijr Gefgäft darin erblidten, alles zu be 
fGmuben, was uns heilig ift und dies Moral zu nennen 
beliebten; zu jenen, die das eigene Volf im Knechtſchaft 
auglieferten und das als „Weltbefriedung“ auszugeben 
iid) exdreifteten. 

ALS dem Jugenderzieher Foerfter während des Krie⸗ 
ges der Boden Mündens etwas zu heit; zu werden begann, 
vergog er Déi in die Schweiz, allo idjon andere Gefi 
dungsgenoffen ijr Ganbmerf betrieben und etliche fidy 
dienfteiftig von Paris bie Befehle diktieren licen, auf 
welche Weife fie Das deutiche Vol? bor dex Welt zu vers 
feumden hätten. Bom „Maifen de [a Preffe” gingen die 
Anweifungen aus. Dort wurden Tſchechen, Glomalen, 
Chinejen und Bajtarde aller Nationen dafür bezahlt, die 
Frangöfifchen Sügenmelbumgen &iglid) in 18 verichiehenen 
Spraden in aller Welt zu verbreiten. 
inmung3titdtige bipfomatifde F 
ion reijie jid) aud der Vefämpfer des „preni 
tarismus ein und fehrieb und jdyrie Tag und Nacht 
über „Deutfchlands EgGuld" am Kriege. In feiner Haupt- 
{drift (Mein Kampf gegen dag militàrijde und nationali- 
ftiſche Deutſchland, 1920) erklärt der Biedermann, uns 
träfe „Die Schuld“, die ,entjdeibenbe Cdjulb", die „aug 
gewadhfene Schuld“. Deutſchland fei „der Friedlofe und 
Friedensftörer der ganzen Welt“, Der rieg erfeint 
dem Herrn Profeffor als „ein Weltgeridjt”, als deffen 
„Bollftreder” er die Staaten der Börfenentente, als deffen 
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„Gegenftand“ ex das deutfche Bolt hinjtellt. Jm Verfail- 
ler ndvertrag, diefem Symbol des weltausbeutenden 
Kapitalismus umd der militärifchen Vergewaltigung, er- 
blickt der „Bazifift” Focrfter „Die Vergeltung für vier 
Jahre Verbredjen und Wahnfinn” und hat bie Beſcheiden ⸗ 
beit, von unferem Bolfe zu fordern, daß e$ „eigene Un- 
men{dlidfeit wieder q ^. Die „unbefhreibliden 
Greuel und Miffetaten”, die wir auf uns geladen hätten, 
malt diefer dentide Therfites mit innigem Behagen unfe- 
ren Sobfeinben aus und verfteigt Déi gar gu folgendem 
Augenf: „Mit unbedingten Recht hält man dort (bei ben 
Ententevölfern) daran fejt, Dai die von der deuſſchen 
Kriegführung begangenen Untaten nur noch in den Zeiten 
der Völfenanderung ihresgleicen finden und zweifellos 
Berbredhen am Bölferreht und an der 
Menjhligkeit darjtellen, deren Größe 
und Umfang durd feine Gegenrednung 
aud nur annähernd erreiht werden 
fann” 

Die Gungerblodade, die unferem Volf Millionen 
Menfepenleben Foftete, bie Ubfdlachtung beutídjer Gefan- 
gener in Rumänien, die Marterung Deutſcher in frang- 
fifdjen Serfern, bie Peinigung unjeres Volkes in Nub- 
Tand, die Vertreibung unferer Bluisbrüder in den Kolo- 
wien, das ynchen Deuifcer burd) den aufgepeitfchten 
Mob der Vereinigten Staaten — das alles beftehi für den 
jrommen Cthifer Soerfter nicht. Und wenn er davon 
fpridjt, fo ficht ev aud) darin eine Strafe. Eine Strafe 
nicht allein für begangene ,.Miffetaten”, fonbern eine Ber- 
geltung für das Verbrechen, dak wir überhaupt ba find! 

Selbſt bie Feſtſtellungen der Demokraten echteſten 
Bailers bom Schlage etwa des Grafen Montgelas, dak 
Deutfäland am Kriege unfduldig fei, fann oerfters 
Siebe für den Frangafifdjen Sadismus nicht jewaden. 
Er erklärt: „Selbft wenn die Entente ihrerjeits alle Ber- 
handlungen abgebrodjen und ung den Krieg erklärt hätte, 
fo würde aud) dann nod) bie Gaupifduld am Kriege der 
deutfchen Politik zugufehreiben fein.” Der Krieg fei bud) 
den „preußifchen Militärgeift“ „unvermeiblich" geworden 
und er Bebauere nur den einen , GrunbfebIer unferer Geg 
ner", dap fie fid) überhaupt auf einen Waffenftillftand ein 
gelaffen hätten, ,,ftatt nad) Berlin zu marfehieren und ben 
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Prendon ad oculos die Niederlage des preugijdjen Mili- 
tarimu gu demanfttieren". 


Gs ijt daher fein Wunder, dağ F. W, Foerſter und 
ber der Dofumentenfalfaung als [djulbig befundene Cis- 
ner-tosmanowsß große Freunde waren und biefer jenen 
zum — Gefanbten in der Schweiz ernannte, als er burd 
Xerrat auf den Stuhl des bayerifehen Minifterpräfibenten 
gelangt war. Gióner erflüric die wüfteften Chaubiniften 
Clemenceau, Poincaré und Konforien in feinem Aufrufe 
vom 10, November 1918 als „grohe Patrioten“, während 
Focejter Dat wie ein Puter fid) mit feinen engen Werbin- 
dungen zu diefen Todfeinden unferes Bolkes brüftete. 
Später verfughte biejer „Wahrheitsfanatifer" dieje dod) 
etivas allzu offenherzigen Befenntniffe als nicht erfolgt 
hinzuftellen, mußte fid aber urfunbidj ber Tüge über- 
führen e, Fran Dr. Nofa Kempf, chem. Nbg. des 

. Landtages, veröffentlichte einen Brief Soerfters an 
er vom 16, November 1918, der u. a. lautete: „Da id 
im gennerifchen Lager wegen meines Univerfitälsfonflit 
tes ein unbedingtes Berirauen geniche, fo dient meine 
Ernennung aud) dazu, den Mbfidten der neuen baeri- 
Ten Volfsregierung bei der Entente Vertrauen zu ver- 
i@affen. _Uebrigens habe id) von dem Sfugenblid an, in 
bem ið Gie zu meiner aufridjtigen Freude in der Madi 
wuhte, fofor ganz in Ihrem Ginne gewirkt, wobei mir 
zugute fam, dağ der intimfte Vertrauens- 
mann Glémenceau, der fih in umumterbrodener 
Berbindung mit den leitenden Männern der Ententeftan- 
ten befindet, mich hier befuchte, und feitbem fa ft jeden 
Tagein Erpofe über irgendeine midtige 
Fragevonmirerbittet, da er dann überfegt und 
an bie genannten Stellen fendet. Zufällig Hatte id) fo- 
fort nad) Empfang Ihres Telegrammes wieder Gelegen- 
heit, bem Genannien in dreiftündiger Unterrebung bie 
ganze Sadjlage darzuftellen, wobei ihm das muralijdje 
Element in Ihren ftunbgebungen bejonberes Vertrauen 
einflöhte. Gr hat fofort nach biefer Unterrebung an 
Clémenceau und an die amerifanifche Gefandifiaft tele- 
graphierl. Gie dürfen als jäönften Rohn für alle Ihre 
Mühen das Bewuğtjein haben, dak Sie in diefem Augen- 
Blide Deutfipland gerettet haben.” 
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Nachher faite Foerſter erklärt, „niemals“ mit Elé- 
menceau Sühlung aufrechterhalten zu haben . .. Das 
war bamalß, als fid) bor dem baprifchen Gericht der Pror 
sch über den toten „Minifter“ Eisner abfpielte und e$ 
offenkundig wurde, wie pier Burfeje mie ganzes 
ihaffendes Bolt an die einde verraten Hatte. 


Am 17. Samar 1922 machte Foerſter feinen Vaſal— 
Lenbefud) in Baris und jprad) in dev fog. „Liga für Men- 
ihenzedhle” vor. Er wurde von den Juden Bafd und 
ores empfangen. Die abiret der Riga vom 
10. März 1922 Wierm das Gefpräch diefes deutichen 
Pazififten mit aller Ansführlichfeit. Danah hätte 
oerfter fich für den herzlichen Empfang bedanft (unb ob! 
Für die guten Dienfte, die er Frankreich geteiftet hat!) 
und erfläct, er habe jest „die moxalifdjen Elemente des 
en Sieges“ begriffen. Der Triumph ber Ge- 
xedjligfeit im Brogef Dreyfuß; fei der Anfang des Wun- 
ders an der Marne“ gebeten, ebenjo wie die Jabernaffäre 
den Beginn des deutfcien Qufammenbruds darftelle. 
Zemmer betonte Socrfter (in Paris), daf „in der deutfehen 
Geele das Gefühl ber Sriegsverantwortlidteit” immer 
mehr auffomme. Und auf die tage des Geren Vote, 
ob eg in Deutfäjland feine igen demofratifehen 3 
ciniqungen* geb, venir Bere Eecher mit einem f 
jon SBüdtlin 

„Sie find uns um ein Jahrhundert voraus. Die 
deutfdje Revolution hat nod) feine Gedanfen Hervorge- 
Draht, melde die Waffen begeiftern. Es fehlt uns an 
einer demofratifcjen Ueberlieferung. Die Erfolge der 
bismaretjehen Epoche haben unfern Geift mit den Geban« 
fen der Verherelichung der Macht erfüllt und ums in die 
Vergangenheit guriidverfest. Unfer, der Demokraten 
Ziel it, bie umiverfliihe Ieherieferung  unfeer 
















































großen Maffiker wieder zu Ehren zu bringen. AI Lmählich 
bringen wir e$ fertig. Wir maden gei langjame 





Gorlfditie; aber erinnern Cic fih an das Elend die 
Mittelftandes, welches fered) ift und diefe Berarmma 
macht diefe Lente unfähig, zu reagieren und fih von dem 
Gefühl des Rachbarn eine Borftellung zu maden.” 

Und der Ehrenmann fdlo: 
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„Bir find feine Nation, fondern eine Geſellſchaft ber 
Nationen. Die taifadliden Gigenidjalen der beutjdjen 
Seele werden durd die Fühlung mit den anderen Völkern 
wieder aufblühen. Diefe Sühlung Tann man erleichtern. 
Schaffen Gie guerj ein uner[dütter 
Lies () und ungertrennliges (D Bünd- 
nii ber Alliierten gegen jeden Angriffs- 
verfud unfererfeits. Das ift das cingige (1) 
Mittel, bei ung den nationaliftifeien Bahnfinn zu ent- 
mutigen. Helfen Sie andererjeils den Elementen, welde 
bei uns dem demofratifdjen Gebanfen zugänglid, find, in 
dem Sie ihnen zu berftehen geben, dağ Sie die preupijdje 
Seele Win: mele die deutfóje Seele mg wën 
hat.” 

Die herrlichen Feinde erfüllten Foerſters. heihzeſte 
BWünfhe: Sranreid) marfäjierle ins Ruhrgebiet ein! 
Foerfter forderte darauf fofortige „Berftändigung“, b. 9. 
reftlofe Unterwerfung. Diefe erfolgte, dank dem erneuten 
Verrat der marriftifcien und demolratifdjen Gefinnungs 
genoffen des Monfieur Foerfter in Deuljcpland. Und wie 
jum Hohn fand dann im deuten Reichstag unter bel 
gifej-franzöfifchen Worfig (La Fontaine) eine um, 
gebung des „Bundes für Menfchencedjte” Datt, Fred 
und ungehindert fagte der Belgier mitten im deutfchei 
Lande, zum exften Male fei in diefem Haufe jebt Der 
Grundfab ausgefprodjen worden, dak Recht vor Gewalt 
gehe! 

Bu aleidjer Zeit vergewaltigten ſchwarze, gelbe und 
weige Frangofen beutidye Frauen und Minder am Rhein, 
{dmadjteten deutfehe Männer in Martertertern ber fran 
aöfifhen Demofratie . . . 

Die SRenfdjfeit", das Organ des Monfieur Foer 
veröffentlichte anläßlich biefer Tagung aus deffen Feder 
Lange Nuffäte. tide Blüten daraus. Am 10. Oktober 
1924 frieh ex: 

„Der Wunſch nad) Befreiung vom Bettrüften ift 
Heute ont ftärker denn je, aber das forigefehte morali- 
We Verjagen Deutfejlands in Sachen der innerlichen Nb- 
tehe vom Kauft und Giftredt ( Lage in den cucopüifdjen 
Sülfern nicht jenes SidjerbeitSgefiihl auffommen, das 
allein den Cnifehlug gu einer wirklich durchgreifenden Ab: 
rüftung in Soft fegen Lönnte. Much augerhalb diefes 
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Zentrums der Gefahr ijt die Welt gegenwärtig nod} voll 
don drohend roudjenben Bulfanen, So lange Rupland 
nod mit allen möglichen duntlen Abfichten droht und fo 
Tange e$ in Deutfland weite und mächtige Kreife gibt, 
die fij dorthin orientieren — fo Lange ift es von 
den übrigen europüijden Völkern zuviel 
angi, bah fie in großem Mafftab ab- 
rüjten follen” 

Ein Wutgeheul wird dann gegen die ,,militérifden 
Verbände“ erhoben, die angeblid gegen die Heilige Mili- 
tärfontrolfe Drohungen ausgeftohen hätten, Ind deshalb 
ergibt fid) für einen oerfter natürlich die Folgerung, dağ 
das Leben ber Sonirolíeute, der Befahungsheere, gefditbt 
wird: 

Selbſwerſtändlich (!) fann Frautreich zu jeiner 
Sicherheit verlangen, Se bor allem in Deutfchland felbit 
ber Kampf gegen die Kriegstreiber geführt wird; e$ ent- 
fpricht aber mur dem felbftverftändliden Grundſabe der 
internationalen Bufammenarbeit, wenn wir winfeen, 
dag Frankreich, und awar das Frankreidh Herriots, uns in 
diefem Sompfe unterftübt. ES Tiegt jebt bei Deutfchland, 
burdj ehrliche und gründliche Durcpführung des Londoner 
Pattes Herriots Stellung in Frankreich zu ſtärken; es 
Det aber and) bei Serriot, in Deutichland den Kampf 
gegen den Militarismus, der in deffen Geburtsfande 
wahrhaftig nicht Leicht ijt, zu unterſtützen.“ 

Ein Dentfherfordertealfogangoffen 
den Gingriff einer feindligen, auf deute 
idem Boden [Bmarobenben Madi, um bic 
nationalen Elemente nieberonfnüppelu. 
Dies gefhah, ohne dağ bie beutfdje Regierung dagegen 
cud nur den ffeinften Singer rührte. Die „Menfchheit“ 
iit burdy die Poft gu Beziehen, überall erältlic und 
Foerfters Genoffen hielten, wie gejagt, gar im Seutjdjen 
Reichstag ihre Tagungen ab. Sie waren fogar empört, 
dab fie nicht gang affigiellbon ber Reidsregterung 
begrüßt wurden . .. Dazu ſchrieb Foerfter: 

„Berlin hat mehr als ixgendeine andere beutidje 
Stadt dazu beigetragen, da der Weltkrieg über uns fam, 
cS fat Dazu beigetragen bermóge einer eigentümficen 
Mentalität, Die Dä {dower beichreiben DR, die aber in 
ganz Deutfdjland befannt und unbeliebt ij. In Berlin 
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und mit Hilfe des im Berliner Syſtemm gewählten Rei 
tags bringen e$ die Deutfcinationalen fertig, den Rei 
E eine Rede halten zu laffen, bie ben dofumentarifch 
feititehenden Tatjadjen über den Beginn des Weltkrieges 
ing Geficht [hlägt, zu nichts anderem, als dem deutfcen 
Bolte Sand in die Augen zu ftreuen, damit die Laftenver- 
teilung entfpredjend bor fid) geht.“ 

Das Börfendittat von Berfailles ift in Foerfters 
Augen jelbftverftändlich ein SBlümdjen Riihumidnidtan. 
Db Hunderttaufende deutfeer Männer und Frauen dank 
der Sklavenarbeit verfommen, ber beutfche Menjen- 
freund wacht über bie Heiligkeit des, ,Bertrages” und er 
Blidte aud) in der Rubrbefesung ein [efr amedmüfiges 
Mittel, die deutfchen Sklaven zu erhöhter Fron zu dein: 
gen. Wörtlich fehrieb der Burfde: 

„Bird ein Friedensvertrag hariniidig und böswillig 
nicht "gehalten, jo tritt der Striegszuftand wieder ein — 
mindejtens aber ein Zuftand, in bem ber Gläubiger das 
ihm vertragsmäfsig Guftehende durch ben Drud einer Be 
febung einzutreiben judi. Es beftebt dod ein 
großer Unterfhied amijden rudlofem 
Raub unb zwangsläufiger Eintreibung 
eines pertragsmapigen Redtes. Poincaré 
Tonnte fid) ſeht wohl auf den Verfailler Vertrag Berufen, 
deffen Wortlaut fo leicht zu feinen Gunften zu deuten ift, 
Bof felbft die englifcie Liga für Rlferbunb Sie Recht 
mäßigfeit der Erefution nicht anfechten wollte. Und wo 
fi@nden wir Heute, wenn nit Frantreid 
unferen Induftriellen gezeigt hatte dab 
es feinen Spaß verftet? at nicht Bernhard 
in der „Boffiicen Zeitung“ nacdriidlid) genug Hervor: 
gehoben, Saf unfere Snduftziellen unter dem Drude der 
Dffupation weit mehr angeboten haben, als Wirth von 
ihnen verlangt Hatte, deffen Erfüllungspolitif fie feiner- 
zeit als überhaupt nicht dißfuffionsfähig betrachteten? 
Hat nicht Strefemann als Haubigrund für feine neue 
Politi der Erfüllung die Möglichkeit der Befreiung des 
Ruhegebicts Dezei inet und damit der Aktion 
Poincares fer vorfidtig aber draftifd 
Recht gegeben? Gat nicht General Dawes aus- 
drüdlid) ertlärt, ohne bie Offupation der Ruhr, d. 5. one 
ben alfo befundeten unbeugfamen Willen Frankreichs fein 
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Recht burdjjujeben, wäre das Sadwerjtiindigen-Stomitee 
niemals cingefebt worden?” 

Sa, mo jtünben fie (die Pazififten) heute, wenn die 
Rube freigeblieben wäre? Die Deutfgen hätten weniger 
gefroren, das induftrielle Leben wäre beffer in Fluß ge: 
Fommen, Der deutfehe Yebensmut hätte fid gehoben. Das 
wäre einfach AN aewefen, umb Boincarés „gutes 
Recht“ auf Deutichlan itung wäre wieder in 
feiner Erfüllung binausgejönert worden. Und deshalb 
lobt der Bazifilt Koerfter Franfreid® „unbengfamen 
Willen”, der bekanntlich mit Peitfden und Schwarzen und 
Zanfgefchvadern fid) austobte Schade, daß Herr 
oerte nicht auch rat: Spudnäpfe anstrinfen 
mute, wie Nuhr es zu hum gezwungen 
widen, er hätte das jriedliebende Kranfreic nod beffer 
und fliffiger befingen fönnen . . . 

3. 

Die lebten Worte Focrfters enthüllen nun ungewollt 
die eigentlichen 3Beferríder der Weltpolitik: für die Ban- 
fiers in Ymerifa war die franzöftfche Armee das Zwangs- 
mittel, Deutfchlands Willen zu breden, damit es di 
Sinanzfontolle auf Déi nähme und Déi imen für ewig 
als Sklave verſchriebe. 

Und auch dag ſtellt Ser 
er triumphiert darüber, 
„Menfehheit“ Wich ex: 

„Rur Geduld, — auch in Deutſchland werden übe 
Rade Wunder gefhehen. Und fie geihehen fon. Die 
unerbittlidje Realität der gänzlid) veränderten Weltlage, 
die Abhängigkeit Deutfdlands von den 
finangiellen Silfeleiftungen der ganzeı 
Belt, die wachfende Organifation ber ganzen Umwelt 
gegen einen nenen OD friegerifcen Angriff, die more- 
life Medjtung des Angreifers, in der fid) in Genf alle 
Völker geeinigt haben — das alles find Dinge, die mm 
mehr Tag und Nacht auf Gehirn und Gewiffen unferer 
sjögernden Volfgenoffen einwirken, fie aus ihrer fo 
Herung Hinauedrängen und fie swingen werden, von Deu 
ausfichtslos gewordenen Methoden Abihien zu neh 
men. —— A 
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Mit den Worten Über die finanzielle Möhängigkeit 
Deutfeplands ift das Problem der Beltherrfdatt 
ber jüdifhen Godfinang angefänitten. Zug 
in biejer Frage DÉI Foerfter über feine Gefinnung night 
den Schatten eines Zweifels auffommen. In feinem 
anfangs genannten ,Gaupiiwert” fdreibt er über bic 
Antifemiten: 


„Das deutſche Bolt möge Dé dreimal befinnen, che 
e8 fih in das Treiben feiner Antifemiten hineingichen 
läßt. Wir haben wahrlid genug Feinde in der Welt, 
Gs fehlte gerade noch, mo unfere ganze (D Biederher- 
ftellung von riefigen Neediten abhängt, die judi fare 
$odjjinang der ganzen Welt gegen uns 
aufzubringen.” (oerfter ift jid) alfo über die Lage 
der Dinge vollfommen im Niaren, aber der ,Gififer" 
findet fein Wort der Empörung gegen die fheublichfte, 
unfittlidifte Serrfdhaft, die es auf diefer Erde gibt, gegen 
die Gelderrfaft des Spefulations: und Sórfem 
Tapia.) Jin Gegenteil, lant „Saarkurier forderte 
Monjieur Foerfter, fein wahrhaft patriotifcher Deutfeper 
dürfe vergeffen, was das deutfeje Judentum für uns 
getan Habe: „Wir Deutfeje Haben allen Grund, das auf- 
bauende Element im Judentum (fiehe Börfe und Bol- 
fohewismus. Der Berf.) im jeder Weife zu ehren und in 
feinem Beton Ethos (Barmat, Bofel, Rothfhild, Gajti- 
glioni, Michael ufw. Der Verf.) ein Gegengeivicht gegen 
gemiffe Gefahren und Schwächen unferer eigenen Bere 
anlagung zu ben." Nad diefem Grat erübrigt Déi 
jedes weitere Bort. 

In ber Zerſtörung des deutſchen Reichsgefüges ijt 
Joerſer aud) in nerpolitifd) gang folgerichtig. Wie 
Srankreid) auf die Zerftüdelung Deutjeplands**) bedacht 
ift, fo ift jelbftverftändlid) aud) Monfienr, Foerjter über- 
acugter „öderalift‘. Diefen Föderalismus ber 
fundete ex aud den Blindeften bereits fidibar angefihts 




















) Nähere Belege fiche in meiner Schrift „Die internatio- 
male Hociinang ols Herrin ber Anbeiterbewegmg in allem 
Ländern," Münden, Deutjher Boltsverlag, M. 1,—. 

*) iche Hierzu bie Seugniffe des amerifanijden Ober- 
— bien in feinen Ki „Mein Rbeinlandsager 
Zonk" und Witjons „Memoiren und Dohimente“. 
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der Zerſtückelung Oberfehlefiens durch ben jüdiſch-frangs ⸗ 
fiihren Völkerbund. 

Jeder Deutfche ballte damals die Faujt in ber Taſche, 
als er fid) vor Augen hielt, wie Juden, Japaner, Chineſen 
uf. über deutſches Land, Jahrhunderte alte deutſche 
Stulturarbeit beftimmten, einen Organismus zerriffen, 
als fei das alles jelbftverftändlid. Gelbft foldje Blätter 
wie die „Münchner Poft” wagten es nicht, ohne Proteft 
den Genfer, gegen alle Selbjtbejtimmung erfolgten 
Schandfprud; wiederzugeben. Wher einer wagte es, 
einer er noh immer dem Deutfchtum in den Rüden 
gefallen iji, wenn e$ um fein Dafein am ſchwerſten 
fümpfte: Friedrid Wilhelm Foerfter! 

Die „Neue Bürder Zeitung“ war nad) bem Genfer 
Schandfprud; burd ben Mund eines „polnifhen Fad- 
mannes” für bie polnifhe „Löfung”” eingetreten; da 
ergriff aud) ber alte Boltsverréter in derfelben frei- 
maurerifijen Sudengeitung zur Vergiftung bc Zeit, 
tums das Wort. Und er fagte: „Bunädft fei ohne wei- 
tereg (1) zugeftanden, dah der Wölferbundsrat mit bem 
chrlidjten (I) Willen zur Geregtigfeit entjdjieben fat, 
und dag er angefidiia der ganzen Sadhlage, einfchlichlich 
des Verfailler Vertrages, gar nicht in der Lage war, bie 
Zeitung zu umgehen.” Der Völferbund Ae (1) das 
„Redt ber aberiäiefiäen Polen” nicht ignorieren, — 
Die Deutfden Hätten mad dem Waffen- 
ftillftand freiwillig () mit diefer Repa- 
ration" beginnen follen; ber „übernationale 
Charakter ber Angelegenheit" fei bei ums überjeen 
worden: „Das ift bas eigentliche (1) deutiche Verhängnis 
geworben.” Go ging e& nod eineinhalb Spalten weiter! 


4. 


Mur politifhe Säuglinge merfen nod immer nicht, 
dag unter den anmutenden Titeln „Söderalismus”, 
„Seimatrechte” uf. bielfad) gang andere Biele, als vor 
gefäufät, befolgt werden, Sir dem Sab gegen ein witt- 
iid) einiges, nad) außen ſtraff regiertes, nad) innen viel- 
geftaltiges Deut {des Reid) find alle fiğ fonft aus 
apeltanfdhautlidjen” Gründen befehdenden Weimarer 
Moalitionggenoffen und ihre Vorreiter einig. Gewiffe 
errem in Bayern fpmpatifierten mit den rein partifu- 
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lariſtiſchen Hannoveranern; Dr. Heim beſprach — ge 
Téik burd) feine Partei — ungeftraft mit dem Todfeinde 
des deutfdjen Volkes den Plan einer Aufteilung Deutj)- 
lands; das offizielle Bamberger Organ ber Bayrifchen 
Voltspartei forderte offen bie Zerihlagung Preugenss 
der „Regensburger Anzeiger“ erklärte, Hitler — der 
Sropveutfc-Völfiige — folle Bayern verlaffen; ber 
ahriftlic)-fogiale Eberle in Wien wünfehte fehnfüghtig einen 
„Latholifhyen Rhein“ in Verftändigung mit dem „rekatho- 
Üifierten Srantreidh“ . . . Die feparatiftiicie Breffe fann 
jid) nicht genug tun, bie Perjönlickeiten Friedridhs des 
Grofen und Bismards mit ihrem Kot ju beiverfen (wie 
à- B. aud) ein Pfarrer an ber fiidflawijden Grenze, ber 
„feine“ Herde anftadelte, das von Sutídjen als Wahr- 
jeidjen des Deutfchtums errichtete Standbild Bismarés 
in Trümmer gu legen). Alle diefe Veitrebungen ver- 
binden fid) britderlid) mit der Tätigkeit des pazififtifchen 
Fr. BW. Foerfter. 

E würde ein ganzes Bud) füllen, wollte man all die 
efelhaften Ausfälle des Pathologen aufzählen (der fogar 
im margiftijdjen Varmatffandal einen Rüdfall in Me- 
thoden des deutfdjen — Groben Generalftabs erblidt), 
aber aus der Ausgabe feiner Zeitfhrift Qtr. 11, 1925) 
jeien dod einige Betenntniffe angeführt, die wir bitten, 
mit ber Tätigkeit 3. B. der ad) fo dhriftlidjen Bayer. 
Bolfspartei und ber Schwarzgelben in Oefterreid) zu 
vergleichen. Nad einer, längeren, fpeidjellederifijen Be- 
trachiung Frankreichs fdjreibt iy. W. Foerfter unter dem 
Titel „Der einzige Ausweg“, der jekige Zuftand in 
Europa fei febr gefahrdrohend, und fährt dann wörtlich 
fort: „Wie Fann Deutichland das alles ändern? Einfa 
dadurd) und nur dadurdh, Daf Deutfchland felber aufhört, 
als eim verframpfter gentralifierter Nationalkörper in- 
mitten eines nad) allfeitiger Föderation fdymadjtenben 
Kontinents (Koerfter fordert natürli nicht die Auf- 
Tafung des gentralifierten Guanfreids! Der Berf.). 
Deutfgland muß fid felber wieder (! 
in eine föderaliftifhe Einheit aufla- 
jen (I) unb baburd die gange Umwelt 
Aur Föderation einladen (fiğ beue Länder 
einzufteden. Der Berf.) und fie darin beftärfen 
— und diefe Entwidlung muß mit ber 
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Qeridlagung Preußens, b. b mit ber 
Befreiung Hannovers und der Rhein- 
Lande (bon Deutfhland, woblverftanden, nidi von 
Frankreich. Der Berf), muf fid in der wad fen- 
den Berfelbftandigung Bayerns (fön ne 
jagt, Gere Heim, nicht? Der Berf.) fortfegen und 
durd die engere wirtfhaftlige und fut- 
turelle Serfnüpfung der Randftaaten 
(innerhalb ber beutfden Einheit!) mit der Nachbar— 
welt die gefamte fontinentale Föde- 
ration einleiten und die Nhein-Donau- 
Strafe zum Riidgrat der Vereinigten 
Staaten von Europa maden” („Menfäheit”, 
Rr. 11, 1925.) 


Nach diefem Gent ber frommen Geele wird ein 
längerer Brief eines ,elfafifdjen tatholifchen Geiftliden” 
an ben „geehtten Seren Brofeffor", alfo an Y. B. Foer- 
fer, veröffentlicht, in bem e8 nach einer Kritik ber Gegen- 
wart u. o. beißt: „CS gibt jedod noch ein anderes Zem. 
anb, deffen politifhe Galtung meiner tatholifdjen Sym- 
pathien würdiger sëch, Diefes Deutfehland, obgleih 
Sum guten Teil außerhalb der Vie ftehend, dentt im 
politijdjen Dingen Fat holifd), weil e$ anfnüp[t an 
die unmmterbrodjene fatoli[dje Tradition, weil es 
den Mut Hat, vom Beutigen Gefeleiit Buje und Umkehr 
zu verlangen, und weil e8 bereit [deint, den Staifolifen 
in loyaler Weife den ihnen gebührenden Blab im äffent- 
ligen Seben zuguerkennen.” Mit diefem „anderen 
Deutfhland“ ift offenbar dak pagifiſtiſch zerſetzte ge- 
meint! Dag den Katholiken der „gebührende Play” vor- 
enthalten gemefen fei, ift uns unbefannt: Herlling, Erz- 
berger, Birth, Mare find Zeugen für die Tatfache, dah 
den Satholifen Leine Ginderniffe in den Weg gelegt 
wurden. Gier ift aber offenjidtlid eine Fonfeffio- 
melle Gerrfdaft gemeint, die mur dazu angetan 
fein Tann, ähnlich wie der Marxismus dureh den Maten- 
Kampf, dureh Gëtzen des fonfeffionelien Haders 
Deutfeiland zu „füberalifieren“, d. h. in diefem Falle zu 
gerfepfagen! „Miftöfen“, fagte Goerfter. (Sm Sabre 1937 
Fonnte diefe Balilit aufgegeben werden, da das Zentrum 
ganz Deutfeland in der Taide Da im fompagnie 
gefdäft mit Suchfinang unb Marrismus.) 
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Damit ijt das Kapitel der Donaufäde- 
ration berührt. Man erinnert fid, wie die frommen 
Herren von der fogenannten Baberifchen Volkspartei 
Stein und Bein geren, nichts von einer Donauföbe- 
ration zu fen, Dies Berührte fehe merhviirdig, da 
diefe überzeugten Sberaliften doch fidjer, jagen wir auf- 
mertfam, alle Beitrebungen verfolgt haben mülfen. die 
aud) „föberaliftifä" waren. Man weih doch, mie ein 
Dr. Heim Dé um den „alten Rheinbund“ forgte und 
Gere Dr. Schiweyer den Gannoderanern feine Sympathie 
dd: Ser bee B. W. Sr war mit ban- 
fenswerter Wufmerkamteit auf bie Ende 1924 unter- 
nommene Reife des Geren Benefd nad; Wien eingegan- 
gen, und tra mit ejt eigen Mut für bie abgeleuy 
nete Donauföbertion ein (‚Die Menfäket‘, X. 38, 





Gr begrüßte zunächft Venefchs öſterreichiſche Reife, 
die offenkundig eine Wicderannäherung der Teile des 
früheren Oefterveidhs beabfihtige, und polemifierte dann 
gegen den unbedingten Anfepluftvillen ang Reich: Ber- 
gibt man dabei wicht bie fundamentale Zatfade,” dafs 
Defterveidh bod) guerft und vor allem in ftaatlider Einheit 
mit Glawen und Madjaren und nur als foldjes über- 
nationales Ganges mit dem Reich (mit weldjem? 
Der Berf.) verbunden war?” Man dürfe die Mentalität 
„eines flatoifierten Deutfehtums“ nicht aufer at laffen. 
Serner: „It e$ nicht für unfere eigene Verbindung mit 
der Donan- und Balfanwelt von größter Bedeutung, dah 
einer unferer deutfdjen Stämme Mitglied eines dort 
entftehenden Wölferbundes fein wird? Wollen wir 
ftatt beffen nun wieder einen grohen 
nationalen Blod des Deutiätums, der 
jid quer swifden Oft und Weft legt und 
uns die Weinbjdafi der ganzen Welt 
ansicht? Winde nicht eine folde Köberation aud 
für die Lage der dentſchen Minoritäten Höchft jegenecció) 
EH 

Diefe Gedanfengänge des voltsverräteriſchen Seren 
jollen uns bie Unantaftbarteit folder Raubftanten, wie 
der Sidedei, Polens uf. einimpfen, denn mit feinem 
Bort wendet fi SRonjicur Soccer a 9. gegen die 
Srediei: er mie fie, wenn er folgerichtin wäre, alë 
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einen gang unmögli—en Staat und den Frieden ftörend 
finjtellen, weil fie burd ihre Vergewaltigung Denter 
und Ungarn den natiieliden Sah aller Deutſchen und 
Ungarn hervorrufen miiffe. Aber dafür ift Gere Foeriter 
nicht zu Haben. Gr hat alljübidje, feangojifde und vati- 
fanijde Politit auf einmal zu vertreten — und damit 
Schluß. Das Problem der Donaufaderation mit dem 
Biel, die Bildung eines wirklichen Gropdeutfdilands 
ju verhindern, ift nämlich nur ein Glied in der langen 
Reihe der Verfuche, das deutfehe Volk zu zerfhlagen und 
feine „abgefallenen” Teile einer international beftimnuen 
Bolitif gefügig au maden. In Foerfters Perfönlichteit 
zeigt es fid geradezu fymbolijdy, wie ein einziger Meni 
Berkzeug der beiden internationalen und einer nationalen 
Madjt zugleid) fein fann. 

Was Herr Mataja, der chem. anſchlußfeindliche öfter- 
veichifche Aufenminifter, mit Seren Venefh, von dem er 
jid damals in Wien ferousfotbernb Derglid) verabidie- 
dete, abgemadjt hatte, wiflen wir nod) nicht genau. Wir 
wijfen nur eines: baf Benefe) der tfchedhifeje Schuhputer 
ber Börfenentente ijt und feine beftimmte Aufgabe gehabt 
haben wird. 

Am 26. Oltober 1919 erklärte Kardinal Faulhaber: 
„Wann werden wir ein Gefeh befommen, das gegen die 
gewerbsmäßige Verlogenheit auftritt, wie gegen den, Dex 
einen öffentlichen Brunnen vergiftet Hat? Da fliegen 
bie Nachrichten in die Welt, aug einer frangöſiſchen Zeitung 
übernommen, es hätten in der Schweiz einige die Köpfe 
aufammengeftedt und fie wollten eine faifolifje Donan- 
monardie errichten in Mitteleuropa, was vom Batifan 
unterftüßt würde (bei diefen Worten lächelt der Nuntius 
Es fann ber Unfinn nod) jo greifbar fein, er 
mub in die Welt hinauspofaunt werden.” 

Bie fam der Kardinal dazu, diefe Beftrebungen fo 
faiegotijd) abzuleugnen? War nicht Here Heim im Mai 
desfelben Jahres in Luxemburg gewejen, um über einen 
„Tatholifcjen und fonfervativen Vlod” zu verhandeln? 

Und heute? Gr. W. Foerfter fpricht einmal af fen 
dag aus, wofür feit Jahren geheim gearbeitet wurde. Uns 
genügt Dag vollfommen um zu wifien, was vor fid) geht. 
Die Donauföderation und das bayerifde Konkordat find 


130 


























et Glieder einer politifcien Rette, die fih um ctn ohn- 
mächtig gemadptes Deutfehland legen. 

Damit ift ber Charakter Friedrich Wilhelm Foer- 
Berg deutlich und plaftifd) geworden: Gr unterftügt plan- 
mäßig alle Mächte, bie beftrebt find, ben deutfchen 
Lebenswillen und dag deutfche Ehr- und Einheitsbewußt- 
fein zu gerjeben ober zu breden. Gr begeiftert fid) für die 
„Rechte” Poincarés, lobt den deutfchfeindlichen Balterbund, 
tt preift bie alljüdifche Sochfinans, er unterftüßt Tag für 
Tag bie auf Zonfeffioneller Grundlage bor Dé gehende 
veißsgerflörenbe Propaganda. 

Soerfter ift fomit der reinfte Typus des „Beiftes”, 
der im November 1918 „auf der ganzen Linie” fiegte und 
in Socarno erneute Triumphe feierte. 

Man trug fid) nad) gelungenem verrat ernſthaft mit 
dem Gebanfen, den Geloien Frantreicjs und dienft: 
eiftigen Freund der Önchfinanz und des Batifans als 
deutſchen Präfidentihaftsfandidaten zu benennen. 

Schade, dah das nicht qeídjeben ijt, bie November- 








demoktatie hätte fid) dann in ihrer volljten Serrlichfeit 
offenbart. 





p: x 


PROFESSOR 
M. J. BONN 








Gin grober „Sacverftändiger", der gang unbered- 
tigterweife Heute fo wenig genannt wird: denn Profeflor 
Bonn ift einer der erften Borkimpfer jener Seen ge- 
wefen, welde Deutfejland im Muguft 1924 zu London in 
Gejtalt des Dawes-Diktates als Gefeh anerfannte. 
Früher fete man Rrofeffor Bonn Höher ein; Immer 
wieder fdjrieb er Muffäte im fog. ,deutfdjen Weltblatt“ 
(wie fid) befanntlich die Zeitung zur Wahrung jüdifger 
Interefien, daS „Berliner Tageblatt", Beídjeiben nennt) 
und Sojef Wirth nahm ihn mit etwa 38 anderen fad- 
verftändigen fracliten mit in das herrliche Genua zur 
Konferenz mit Anthony Rothichild und Litwinow-BWallady- 
Finkefftein... . 

Mls unter der glorveidjen Nanzlerfgaft des Geren 
De Wirth bie Mark bedenklich zu fehwanten begann, 
ließ die Sorge um das Wohl des Vaterlandes den armen 
facverftändigen Finanzboktor nicht Wiot, Unter dem 
Site „Die Stabilifierung der Mark“ Woch er Laut 
„Berl. Zen. ` (21, April 1921): Zunächft wäre die 
Ydee eines Moratoriums für Deulfejland zu erwägen; 
England, Belgien und Italien Fönnten „unter Um- 
ftänden“ wohl eine Stundung ertragen, aber das arme, 
herrliche Frankreich nicht: „Frankreichs finanzielles Da- 
fein, ijt vom Eingang beträdhtlicher Zahlungen in Gold 
abhängig. Da dic wirtihaftlige Rettung 
Deutfclands mit dem wirtidaftligen 
Qufammenbrud Srankreihs midi er- 
Fauft werden Tanu unb foll, fo muß OD ein 
Weg gefunden werden..." Der im diefer tührenden 
Beife um Srankreichs Wohlergehen beforgte November- 
demofrat flug bann vor, Frankreich auf Soften Deutfd- 
lands eine Anleihe zu gewähren. Cine folde Anleihe 
würde Zahlungserleichterungen Jett. „Der Dollar 
würde auf die bloe Ankündigung einer folden Operation 
febe ftarë jinten, G8 wäre dann urd Bufammen- 
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arbeiten ber großen Zentralbanfen ber 
Belt nicht fewer ..., einen Höcftpreis für fremde 
Devifen anzufeen.“ 

Mit verblüffender Offenheit wird hier bie Diftatur 
ber Hocfinang über alle Völker al ein wortlos Hingu- 
"ege Auftund ghet unh von ujammen- 
arbeiten ber Börfenpiraten unfer Cxbidjal abhängig ge 
macht. Und aud) an die direkte innecpolitifje Cin 
müjjung der Sodfinang benft der dorjorgliche Cody 
verftändige des Berliner Moffeblattes; das body nodj 
Befiehende deutiche Defizit folle durd Anleihen aus ben 
Barbeftänden des Publikums unter Beteiligung 
des Auslandes gededt werden. Mile das ewige Lied 
ber Rinder Ifeaels: Anleihe, Anleihe, Anleihe bei der 
fiegreihen Finanz von New York und London. 

Diefe fachverftändige Auslieferung unferes Volkes, 
wie fie Bonn éen dor ez Jahren vorfehlug, iit 
im Dawes-Abfommen Stade geworden. Der No- 
vemberdemofrat Tann ftolg darauf fein, dag feine Bore 
län mit denen unferer Tobfeinde übereinftimmten. 
Und aus weld herrlichem Geit diefe ftammten, hatte Herr 
Bonn fon mad) ber erften qropen Niederlage nad) 
Berfailles, nad) der Konferenz zu Spaa, in einer großen 
Rede über deren Refultate gezeigt, Sere Bonn war 
mümlid) aud) in Spaa als ,Sadjverftindiger” dabei 
geivefen und berichtete ftolg feinen Frankfurter Freunden 
Darüber: „Man muß bier und ba den Mut haben, Sen- 
timentalitäten gu unterbrüden, aud) wenn fie echtem 
Patriotismus entfprungen find. Der Weg aller (2) 
Balter ift ein Leidenstweg, Seien wir froh (D, dağ wir 
Dank der vorirefflichen Leitung unferes Aupenminifters 
Simons an einer Leidensftation vorübergefommen (2!) 
find, viften wir uns für bie nächte...“ Grant, 
dig. vom 31. Juli 1920.) 

Der Hohn ijt, mel Gott, nicht übel gemefen und 
feine verftändnisvollen Zuhörer aus bem Xeferkteis dex 
ett, Big.” applaubierten denn aud) verftändnisinnig. 

Sm Sabre 1923 wird der Gadiverftändige Bonn noch 
deutlicher, Am 11. April Mea Jahres beginnt er den 
Reitartifel des „Berl. Tageblattes“ mit den Worten: 
„Der Gedanke, dağ bie Steparationéfrage mur (1) baburdj 
gelöft werden Tann, dah die deutfeje Induftrie für die 
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Diren £ eiftungen des deutſchen Reiches eine Garantie 
Teifte, wird . . . Beute bereits alg etioas Gelbjtverftind- 
liches behandelt.“ Natürlich. Der Gedanke, dak bie 
Mächte des Weftens ihre ungeheuerlidjen Forderungen 
mäßigen müßten, wird vom deutſchen Sadverjtändigen 
weiter nicht vertreten und die Idee gar, da man das 
Vermögen der Warburg, Mendelsfohn, Bleichröder, 
Sidler vis. ufw. als Garantie Heranziehen tonne, fällt 
Hexen Bonn — ebenfo natürlih — midi ein. Die 
Sinbujtzie war nämlid) damals nod) halbwegs deutjch, die 
Finanz aber — Fofcher. Heute ift e$ ja fo weit gefommen, 
daß von ber Aen Té en Induftrie faft nur der Name 
nod) übrig geblieben ift: Inflation unb dann Kredite 
fperte haben das ihrige getan, fie ,fadjverftandig” unter 
die Kontrolle der „großen Bentralbanfen der Welt” zu 
bringen, und fo dem „Sinn ber Weltgefhichte" immer 
näher zu fommen. 

Am 3. Juni 1923 kommt ere Bonn mit der 
Beharrlichfeit, bie ber Sioniftenfithrer Nahum Sotolow 
als ein Grbteil feiner Raffe bezeichnet, auf den Plan der 
VBerpfändung der beutjchen Induftrie zurüc und erzählt 
ung — wieder im Blatte des Geren Moffe —, dak diefer 
Glebanfe der „Garantie“ ber deutfehen Induftrie für eine 
auswärtige Anleihe aer? im Herbft 1921 aufgetaucht fei. 
Wieder tritt Herr Bonn für den hehren Gedanken ein und 
fügt zugleich einen neuen Plan hinzu, ber mittlerweile 
ebenfalls Wirklicheit geworden ift: „Der Borfälag, 
bie Eifenbahnen in eine Privatgefell- 

[daft gu verwandeln, ift gang richtig“, 
ichreibt Ber Gere feelenruhig nieder. Eine autonome 
Gefellfcaft wird einfach gegründet und „eine Uebernahme 
der Verwaltung ber deutfehen Eifenbahnen feitens der 
Alliierten fann alfo nur erfolgen, wenn Deutfchland 
feinen Verpflichtungen (!) bewußt nicht nadjfommt. Die 
formale Möglidjteit, bak da3 gefchehen tann, ift ber befte 
Beweis für den guten Willen des Reiches." 

Dak die Forderungen der Mliierten” unerfüll- 
bar waren und find, „überfieht” ber edle Bonn. Daß 
man im Weften nicht „Neparationen", fondern Deutſch 
lands Bertrümmerung wollte und mwil, bemertt ber 
„Sacverftändige” midi. Und 1924 ging die Deutfie 
Reichsbahn iiber in die Kontrolle einer Generalagentur der. 
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Vörfenentente. Dem deutſchen Bolte wurde bie Kehle 
fachverftändig zugedrüdt unb Profeflor Bonn fann fid) 
rühmen, dies alles Men vor Jahren borgejdlagen zu 
haben. 

Nun der gute Mann etwas in den Hintergrund 
getreten ift, glauben wir der qlorreichen Demokratie von 
Beute einen quien Dienft zu erweifen, feine Berdienfte 
um das Weligewiffen (von dem wir aus dem Dawes- 
Diktat wiffen, daf feine Heimat in der BWallftreet it) 
tiğtig gewürdigt zu haben. 





Mitte April 1920 fand zu Münden ein Progeh gegen 
ben „revolutionären“ Hochſchulrat Datt, der zur Zeit der 
herrlichen Näterepublit herumgewirtſchaftet und die Dif- 
tatur in ber Univerfität aufgerichtet Hatte. Auf blefem 
Proje} wurde feftgeftellt, dah eim Profeflor bie bolide: 
wiftifchen Studenten gegen feine Kollegen aufgeputfcht 
hatte, fie follten dod) bie Diktatur ergreifen. Diefer 











famofe Mann war — Projeffor Bonn. („Köln. Volfs- 
zeitung“ bom 22. April 1920.) 

Ergebenheit bor der internationalen Sodfinang, 
bolſchewiſtiſches Aufputjchen gegen deutſche Autorität 
finden wir alfo aud) bei Brofeffor Bonn wieder. Er ift 
jomit der edhtefte Sadveritänbige der Demokratie. 





FELIX 
FECHENBACH 








Dm Oftober 1922 ftand Fechenbach, der Geheim- 
jefretür" des Dofumentenfalfders und erjten „bayeri- 
iden" Minifterpräfibenten der Rovembercepublit, Sturt 
Eisner, bor Gericht, um Dé wegen ber Anklage des 
SandeiverratS zu verantworten. Cr Ian da: cim 
fdymáditiges, nod) junges Männden, mit dichten faHoargen 
‚Haaren und ftedjenben Hugen, bie unftet imb unficher im 
Saale herumblidten. Mit belegter, Biere Stimme 
machte ex feine Ausfagen, fog, ftotterte, wurde der Lüge 
überführt, während fein gleichfalls jübifcher Redts- 
beiftand, Dr. Philipp Löwenfeld, immer wieder in hödhfter 
Erregung mit beiden Händen in der Luft herumfucitelte. 

Ein Sanbesverräter! Alfo ein Mann, der innerhalb 
bes Marrismus als echter Ehrenmann zu gelten Hat und 
ganz, folgerichtig DIS auf Heute als ein folder heraus: 
gefteicjen wird, Was hatte ex denn aud anderes getan, 
der Fleine Fechenbach, al was fie mit geringen Mus- 
nahmen bf alle getan haben, bie Genoffen im Heiligen 
Mare! Für Ententeblätter gearbeitet? Kunftjtüd, haben 
die Sörfter, Grelling, Stilgebauer uf. gleihfals (. T- 
für fime feanzöftiäie Framten) getan, Haben ihre Weis 
fungen aus dem „Maifon de la preffe” zu Paris erhalten 
und fider nicht fedt dabei gelebt. — Deutfciland der 
Kriegsfculd gesichen? Ja, das war ja Ehrenfache der 
gefamten Sozialbemoktatie, deren Blatter wie Neben- 
ausgaben des „Temps“ und des Matin” wirkten. — 
Frankreich gelobt, daS bourgeois-Fapitaliftifije Frant- 
wich? Nun, dag gehörte und gehört noch Heute gum quien 
Son, ba ja fogar der marziftifce Präfident des Reids- 
tags, Genoffe oebe, angefichts der franzöfticen Gin- 
brecjertuppen am ber Ruhe, Paris als die „Wiege der 
Menfhenechte” pries und Eisner die „feangöfifcen Pa- 
trioten” Glémenceau, od) und Poincaré in den Himmel 
hob. — Die deutfähe Verteidigung Oberfölefiens am die 
Feinde denungiert? Das war aber ein ganz befonders 
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beliebtes Thema dex gejamtmarzijtifden Preſſe, die die 
Polen lobte, aber bie ,bayerifdjen Gorden” (Das waren 
die Oberländer, bie ihr Leben für Cdjlejiens Befreiung 
einfegten) befehimpfien. . . . idis, aber and) nichts 
hatte der Heine Wier Hedjenbad) getan, was grobe 
‚Führer der Sozialdenwfratie nicht qud) als Lebensauf- 
gabe betradjtet hätten, Aber die Qudjthaujer hätten 
feinen Plab mehr gehabt, wenn man alle Fedjenbadhs 
hätte cinfperren wollen, und außerdem Befagíen ihnen 
die Poften als Chefredatteure, Parteiführer und — 
andere bedeutend beffer, als ein Sejemel im Zuchthaus. 
Deshalb mar medyenbad) ein Ehrenmann, wie für jeden 
Zuchthäusler ege Leien Brande cin 
fadellofer Nitter ift, der verurteilende Nidter aber die 
Berförperung dee fewirgeften Reaktion darftellt. 


Alfo: Nachdem fon 1919 cin Verfahren gegen den 
Gebeimfeteetic des Führers zur Novemberdemofratie 
eingeleitet worden war, entzog Déi Monfienr Fedenbady 
diefer peinlidjen Unterfuduing dureh bie Flucht zu den 
lieben Ziëeëen, fam jpäter aber purüd, wurde einge: 
fangen und fand am 3. Oftober 1922 vor dem Richter. 
Seid der erfte Tag enthüllte das Wefen des Heinen 
Demokraten (des Fleinen fage id, denn c8 hat viel größere 
gegeben, wie 3. 39. fein Gere und Meifter Eisner-Nosma- 
nowsty).  Grjbergers Denkidrift unb das Nittertele- 
gramm (Ritter war vor dem Ntiege bayceifijer Gefanbtez. 
beim Batifan), in dem diefer ben Wunfe) des Papftes zur 
Aufftadelung Ocfterreig-IIngarns ausfprad, follte von 
Fedenbach dem Deutfchfeindlicien, Frangäfiid - sche 
Tien Journaliften Payot in vollfommener Abjcheift 
ausgeliefert worden fein. Go hatte e$ Payot im „Joure 
nal” erzählt und das Original Hatte man 1919 in dex 
Bohnung des Genoffen Secjenbad gefunden. Felix 
jtrampelie und fagte: Bei Jehova! Nichts weiß id) d 
von! Senne id nicht einen Geren Payot! Lügt diefer 
Qournalift über mid) armen, wahrheitsliebenden Yeğen- 
bach! — Mber fiehe da, Felix Sedjenbad) hatte rach mit 
feiner Frau gehabt und fie böfer Dinge befdjuldigh Die 
rau geht gum Sabi und jagt aus, dak Payot zweimal 
als befonderer Beridterfiatter nad) Münden qe- 
Tommen fei und heimlich Ergbergers Dentfhrift erhalten 
habe. Der Züge überführt, gefteht Selig mit rotem Kopf, 
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erklärt aber frech, er Hebe die Wahrheit nit jagen wollen, 
um fid) feinen Progch wegen Landesvervats zuzugichen. 
Alfo Fedjenbad wufte ganz genau, da er Landes- 
verrat beging. Cr tat e$ als gefinnunnstüchtiger Marrift, 
wird heute gelobt und fhreibt jet: Seilartitel im Zentral: 
organ ber Partei, die Ebert, Sxjeidemann, Vache und 
Barmat zu ihren Genaffen zählt, d. D. im „Vorwärts“, 

Der Sozialdemoftat Felix Fedjenbad) wußte ganz 
genau, was die Entente mit uns vorhatte. Gr fried 
ganz offen im der deuffejfeindlicen „Bafeler Rationale 
zeitung“ von der Getwaltpoliti® der Entente, die den Sieg 
des Rätegebantens befchleunige (9. 4. 1919), handigte aber 
dod frangöfifhen Emiffionären Dokumente aus, welde 
diefe Gewaltpolitif ftügen und fie beredtigt exfdjeinen 
laffen follten! 

Da wir bei ber Preffe find: Neben Fechenbach ien 
auf der Untlagebank die Gerren Gargas aus Galizien 
und Sembfe aus Deutjehland. Diefer Gargas unterhielt 
ein Spionagebiiro, das fid „Internationales Nartefpon 
Dengbitro” nannte und feine Gentralen in London und 
Rotterdam hatte. Gargas fammelte alle Raprichten, die 
madyeijen follten, ba Deutfchland den Verjailler Vere 
irag nicht exfiille, febte als feinen Bextrauensmann Seren 
Szopa (aud) einen Juden) ein, zahlte nicht fhledht, md 
fo fonnte e& nicht fehlen, daf (neben Lembte) auch der quie 
Selig Fedenbad dem guten Onkel Gargas Berichte 
ieferie. Bertrautidje Beide naiürlid. Dafür zahlte 
das englifchejüdifche Spionagebüre dem Genoffen 3000 bis 
4000 Mark monatlich, was für die exfle Hälfte des Jahres 
1921 eine ganz Wie Summe ausmadjte. So Watch 
der Biedermann 3. B. am 92. Juli 1991 an Onkel 
Gargas: „In Bayern werden aud) heute noch, ro ber 
wegen Oberidjlefien entftandenen Konflikte, Werbungen 
bon ‚reivilligen für Oberfejlefien vorgenommen. Die 
hier Angeivorbenen . . . werden Iediglic mii einem Wus- 
weis ausgeftattet, der fie als bedirflige Oberfchlefier aus- 
met. ... Diefe Xusiweife werden von dem in Münden 
befindlidjen Werbebro ausgeftelt. ... Die Peyerifdje 
Regierung met von dem Werbebliro und von feiner 
Tätigkeit, tut aber nichts... ." Und wie Kedensad) für 
das Spionagebiiro arbeitete, fo aud) für fogialiftifche und 
fapitaliftifche Ententezeitungen, wie „Daily Gerald, 
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„Daily News", „Ihe Nation“. Gr hatte die Unver- 
Frorenbeit, Darauf geftellt, am 6. Ottoder zu jagen: e$ fei 
fein SBiber[prud) wenn er als Ei für Den emg- 
Dien Kapitalismus tätig fei! Und was das Befte ift: 
Senoffe Sedenbad hatte in diefem Fall nicht ge- 
Iogen, denn die gefamte Eozialdemoktazie tut feit Jahren 
nichts anderes, als den Ententefapitalismes ftübem, bie 
deutfche Wirtfehaft aber befämpfen und bef—mugen: die 
Verweigerung der Kriegöfrebite vor dem Kriege, Streiks 
auf den Munitionswerkjtätten, riebensrejolutionen, 
9. November 1918, Erfüllungspolitit, Annahme ver 
Dawwesdittate, Verfolgung der völkifdien Bewegung, 
Säiebergemeinaft mit den Barmats in, das alles 
find Glieder einer einzigen langen Kette, bie fid) um uns 
alle gelegt bat. Felix Fechenbach tat mur, was fie faft 
alle taten, und jo fehrieb denn aud bie marriſtiſche 
„Leipziger Volfsztg.“ am 21. Oktober 1922 ftolz nad) ber 
Verurteilung Fedjenbads: „Dem Genofien Fedenbach 
aber drüden wir, ba bie Serfertore Hinter ihm 
fliegen, bie Gand. ir ung . . . ift und bleibt er der 
Ehrenmann, ber er immer (I) war.” 

Aus diefer maxziftifhen Geſinnungstüchtigkeit fer 
aug Hatte Genojje Fedjenbacy am 13. Februar 1919 in 
einer Maffenverjammlung erklärt, e8 gehe ben beutjdjen 
Kriegsgefangenen in Franfreid) gut und prächtig. Na- 
tirli, bei Dem großen Patrioten God) umb Glémencemt .. 
Kein Wunder, daß Felis Fedjenbac) aud) nad) Paris 
wollte. Und fonnie er einen bejjeren Ratgeber für diefen 
Plan finden als den jüdiſchen Landesverräter Grumbadj, 
der nad 1918 als „Elfäffer” den frangififden Arbeiter- 
führer mimte? Der Plan gelang leider nicht. Felix 
wurde geflappt und vor Gericht geftellt. . . - 

Unter dem Gegeter der —— und Marriſtenpreſſe 
wurde Fedenbadh zu elf Jahren Zuchthaus verurteilt und 
ibm auf zehn Jahre die Gürenred)te aberfannt. Die 
„Münd). Poft” tobte (Nr. 246, 1922): „Ein Volksgeriht, 
ein wirkliches Wolfögericht über diefes Volksgericht! Und 
fein Urteil muß lauten: Zort mit der bayerifhen Aus 
mahmejuftig.” Der galizifche „Bortwärts“ wimmerte im 
höcften Sargon (Mr. 499 v. 18. Oft. 1922) über den 
„mrd umd durch ehrenhaften ibealiftifh veranlagten 
Mann $edenbad, dem ungeheures Unredit nefdiche", 
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„fein Sournalift fei ntehe in Bayern feiner Ehre und 
Sreiheit fuer. Und als das Urteil über ben armen 
Fedjenbad) gefällt worden war, féjrieb der „Worwärts" 
(le. 498 v. 21. 10. 1922): „Bon heute ab hat Deutichland 
feine ‚Dreyfußaffäre.“ 

„Ein Sähredensurteil”, jammerte die galidiſche „Boff. 
Big.” aus dem Haufe Ulftein (Nr. 385 v. 21. 10. 1999). 
Die jiidifeh-Lommuniftifdje „Neue Zeitung” rief die „ganze 
zioilifierte Welt“ gegen bas „Schredensurteil" auf 
(Nr. 221 v. 29. 10. 1922). „in Urteil, wider bas (gali- 
aile. D. 3) Rechtsempfinden" überfetied die „Mind. 
Soit" am 24. Oktober 1922 ihren Nlageartifel über das 
„unheimliche und graufame Urteil” und jagte zum Gdjfuj: 
„Das Loltsgericht Münden Hat in biefem politifchen 
Proges ein Urteil gefällt, bag dem Rechtsbewuhtfein bes 
Volkes  gumiberláuft. beßberräter follen beftraft 
werben mad) Gefes und Gebühr. Wher diefes Urteil ftellt 
alles auf den Kopf, e ifl ein Tendenzurteil.“ 


Die judiſch hodifinangette rant, Bila meinte 
(Qi. 761 v. ). 1922), bas Urteil mit „Entfegen 
hervorrufen”, ad fei fein stedjtaverfabeen gewefen. 
Und dann fajreibt das Blatt etwas, was jeder Deutſche 
auswendig lernen folte: „Es find Dinge vorgetommen, 
die jeder als fajindlid) und ehrlos empfinden wird. 
Schaͤrfſte politijdje und menſchliche Urteile find am Plaş. 
Ein Gerichtshof aber hat nicht nad) moralijdjem Ueterl 
und nicht nad) Empfindungen, fondern nad) dem Ge [e 
Redt zu fpredjen.” Das Zenn dod) mur bedeuten: 
Meinetivegen, ehrlos foll der Fedjenbud) fein, aber vere 
m bürft ihe den Surjden nicht. Nad) Moral dürft 

ihe nicht urteilen. Nur nad) Gejeb, das hat aber nidjts 
mit Moral zu tun (mas im Sinne des Talmud durdaus 
zutrifft). Das alljüdifchebörfianifche „Berliner Gage 
blatt“ wiitete: „Die wichtigſten Garantien des modernen 
Strafprozeffes find in diefem Verfahren aufgehoben..." 
Und als der überführte Landesverräter Fechenbach 

ing Zuchthaus eingeliefert wurde, jehrieb ber „Borwärts” 
unter ber Jiebaftion ber Juden Stampfer, Suttner, 
Schiff: „Hinter den Opfern (ber polnifdj-jübifie Spion 
Gargas wanderte mit dem gembfe gleichfalls ins Budi- 
haus, b. 9), einer der fhandligjten Sujtia- 
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morde, bie die Weltgeſchichte keünt, haben fid) die Tore 
bes Zuchthaufes gefäloften . . ." 

Ufo die gefamte jüdifche, Fapitaliftifie und matziftie 
ſche Weltpreffe ftellte fid) hinter den Mann, ber Spionen 
Nachrichten gegen Geld lieferte, ber während ber „Frics 
densverfandlungen“ den Feinden Material “gegen 
Deutfchland aushindigte und als Cogialift in fapitalifti- 
jen Ententezeitungen arbeitete. . .._ Auð als Aer 
Daverifeje uftisminifter feftitellte, Feğenbağs Iandes- 
Derrüierijd)e Tätigkeit habe den Eingriff eine neutralen 
Staates zugunften Deutfcplands unmöglich gemat, ftand 
die ganze Preffe der Novemberbemofratie auf Geiten des 
Verräters. „Ein Watifeblet", jhrieb Georg Bernhard... 

Und fie hatten alle Urfache, über ein „unheimliches" 
Urteil zu fehreiben, bie Herren, denn viele von ihnen 
empfanden, dağ, wenn man das Mağ b ei tfe e r Self, 
interejfen an fie, bie herzlichen Demokraten und Marziften 
legen würde, man fie alle mit bem Heinen Fechenbach gue 
fammen hätte einfperren müffen . . . 

Mehr! Der ehemalige bayeriſche Iuftigminifter Dr. 
Roth fagte ganz richtig im Baperifcien Landtag: „CE ift 
auferordentlic) bedauerlich, da eine Verwirrung der Be- 
griffe eingetreten ijt, bak niemand mehr zu wiffen feint, 
Wad eigentlich den Namen Kandesverrat verdient. 
Benn im Altertum, im Mittelalter ober in irgendeinem 
anderen Sande nuper in Deutfehland befannt geworben 
wäre, dag fid) eigene Woffsgenoffen fo fewer gegen die 
Snterefjen des Vaterlandes vergangen hätten, wie e8 hier 
dex Fall gewefen ift und gwar gu einer Beit ber aller. 
größten Rot, der fabwierigiten aufenpolitifien Situation, 
in ber je ein Bolt gelebt hat, fo wiirden nicht einige Jahre 
Zuchthaus, fondern bie Todesftrafe verhängt worden fein. 
Der Landesverratsprogeh Dat deutlic enthüllt, daß wir 
bon Verrätern umgeben find und ſchon während be 
Krieges umgeben waren.” 

Und fiche da: Raum zwei Jahre waren perflof[en, da 
Begnadigt bie bayerifhe Regierung den Landesverräter 
Sir Fedjenbad. . . 

Die Novemberdemofeatie hat wieder auf der ganzen 
Rinie gefiegt. Alle Galgenvögel fingen ifr jaudhgende 
Hymmen, 
EE 











GUSTAV 
BAUER 








Der exfte wirklich amtierende Reichskangler der Mer 
publif! Ihm müfen iir natiielid mit ganz befondever 
Ehrfurcht gegenüberkreten, ift e8 bod) far, bag die Par- 
teien, bie nad) vieler Mühe unb Arbeit enblid) zur adhe 
gelangt waren, einen ihrer Beften gu Diefem veranttoor- 
tungsvollen Amte berufen würden. Syabzaebnielang hatte 
bie Gopialdemofvatie über die Unterbrüdung der in ihrer 
Partei vorhandenen Genies getvettert, nun mußte man 
annehmen, daß die im Laufe ber langen Seiten auf. 
gefpeicherien geiftigen Energien fid) im breitem Strome 
über den neuen Glaat der Freiheit, Schönheit und Würde 
exgichen mühten, Tatfählid) ergoly fid) aud) etwas, aber 
anf die meiften Deutfegen wirkte das nidi wie der Nus- 
Drud eines veinigenden Gewitters, fondern wie der Surd- 
Prud) einer groben Gdjlammflut bon Korruption, bie mit 
ben Namen Barmat und Bauer auf ewig geFenngeidhnet it. 

Ger Gufiad Bauer führte fiğ tatfächlich als ein 
Mann ber höchften Sybeale ein. Ym T. Oktober 1919 trat 
ex al8 frifdgebadener Steidsfangler vor bie fog. National- 
verfammlung und erklärte: „Eine moralifdje Grfranfung 
ohnegleichen gilt e$ in allen Gaidjten zu bekämpfen, mit 
allen Mitteln, mit aller Erbarmungslofigkeit, one irgend 
ein Anfehen der Perfon.” Am 1. März 1992 fagte er 
als lager gegen den Cohriftleiter der „Deutfjen Bei- 
tung“ v. Schilling: „Ich halte o für unehrenhaft unb 
unzuläffig, al& Bolfvertzeter Unfauberteiten gu deden.” 
Am 3. März fpra et als Neicsihagminifter im 3teidjà- 
fag: „Unfer Beftreben ift, bie Schäden, bie mir über. 
nommen baben, zu heilen.“ Und der führende Sozial- 
demofrat Bauer heilte” die Schäden, indem ex mit Grobe 
fchiebern Geblergefchafie mağte. . . 

Herr Guftav Bauer, geboren irgendwo in einem 
Heinen Winkel Oftpreußens, bann fozialdemoftatifejer 
Barteigenofe und Gebilfe in einer MedjtSanwaltstanalel, 
'onnte fajeinbar ben Glana ber hohen Würden eines 


149 











Reidjatanglers und fpäteren Reichsfhahminifters, nicht 
gang vertragenz ex fühlte, jedenfalls nicht ganz mit Une 
recht, bağ die Herrlichfeit nicht lange dauern tonne. Go tat 
ex alleg, um wenigftens bie fid) bietenbe Gelegenheit beim 
Scopfe zu faffen unb fih für feine alten age eine Stange 
Gold beifeite zu legen. Und wie burd Himmlifche Fügung 
wurde Genoffe Guftav Bauer befannt mit der Hordwohl- 
Dëtéen Firma Barmat aus Galizien, melije über Hol- 
Tand einträgliche Yettgefhäjte mit bem Deutfdjen Reihe 
„betätigte”. 

Die Varmats, Gropfdicher erfter Maffe und getreue 

fen der Sozialdemokratie, machten fiğ an alle 
n ber Novemberrepublif heran. Freund und Ge- 
mojje Heilmann vermittelte alle Befanntfeheften und ba 
Konnte c nicht fehlen, dah aud) Gere Bauer in engere 
Beziehungen zu dem gaftlichen Haufe Barmat trat. Die 
Barmats betrogen gwar das beutjeje Bolt nad) Strid) unb 
Faden, berfaujten Fett zu teueren Preifen als c8 andere 
Firmen getan hätten, und zwar zu Zeiten, alë das beuifdje 
Volt im fewerften Kampf um fein nadtes Dafein ftand; 
aber daS machte nichts, bie freundlichen Genojfen Bauer, 
Heilmann, Richter imb andere freuten fid) bes Lebens, 
vermittelten den Barmats große Kredite und jdymouflen 
auf Barmats Soften in feinten Hotels, machten große 
Reifen nach Holland und liefen fid) dort die teuren Bader 
reifen bom Geren Bogelfang, Profuriften des Haufes 
Barmat, in fhönen holléndifdjen Gulden bezahlen. 

Gere Bauer fehrieb am 2, Mai 1994 an ben Präft- 
denten der Preugifdjen Staatsbank, dak Direktor Yulius 
Barmat ein zuverläffiger, Teebitwärdiger Gefhäftsmann 
und ihm, Guftav Bauer, feit Jahren befannt fei. Gr wäre 
dem Präftdenten der San? fehe zu Dank verpflichtet, wenn 
ex dem Freunde Barmat enigegenfommen wiirde. Und 
in üblicher Untertänigkeit half man Geren Barmat natüve 
Tigh: Heute fann fid) bas deutfche Wolf etwa 100 Millionen 
Soldmark in ben Shornftein fehreiben, weil bie anti- 
Tapitaliftifchen Genoffen die löbliğe Firma aus Galizien 
fo reid) mit Geld verfehen Hatten. 

Der Barmatffendal war trog aller Berfudje nicht 
mehr zurliczudämmen. G8 fam zu einem Unterfudungs- 
ausfchuß und bort wurde denn dicli aud) Gere Bauer 
als Qeuge vernommen. Am 29. Januar 1925 wurde ihm 
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die Getwiffensfcage geftellt: „Gaben Sie jemals bon der 
Firma Barmat irgenbmeldje Borteile pefuniärer Axt 
erhalten?“ Der ReighStangler und Reichs fehabminifter 
a. Ds trat von einem Fug auf den andern und fagte dann 
das Wort: „Nein“, ES verging ein Lag, und da fonnte 
man plöblid in ber „Deutfen Zeitung” den Wortlaut 
des Briefes finden, den ein Angeftellter de Gaufes 
Barmat an den ehemaligen Reidstangler ber November- 
republif gefdjrieben Hatte. Mus diefem Brief per erficte 
lid, dah Gere Bauer bon Barmat nod einiges Geld 
herausfhtwinbdeln wollte, ES wurde barin betont, dab cx, 
der Reidhstangler, für bie Befchaffung des 6-Milliarden- 
Krebites Feine Binfen gu erhalten hätte, da ihm fdjon für 
biefen Ziebesbienft 2000 Dollar ausbezahlt worden wären. 
Im übrigen wurde der ehemalige Reichsfhagminifter zart 
darauf Hingeviefen, baf o ja unzuläffig fei, für ihn 
Devifen zu Faufen, nachdem ex folde Wen lange Babe ver- 
faufen müjjen. Und ebenfo zart wurde Geren Bauer 
erklärt, baf dureh feine „Informationen aus autbentifchen 
Quellen“ Here Barmat (don erhebliche Verlufte aufzu- 
weifen habe, Was doch nur fo aufzufafien ift, bet Genoffe 
Bauer als Minifter einem Julius Sarmat polilifdje 
Binte gegeben Hatte, auf Grund deren Herr Barmat an 
ber Börfe jpieltel Söftlie) wirkt e$, wenn ber angeftellie 
Profurijt des Haufes Barmat ben exften Reichsfangler 
der Republif vom November 1918 darauf aufmerfjam 
madj daß ex von Barmat 1000 hil „auger ber Reife 
erhalten habe, woraus wir entnehmen, bap bie Mi ja 
und Genojjen ber antitapilaliftijgen Sozialdemokratie in 
einer langen Polonaife var der Kaffe des Seren Barmat 
angeftanden Yaben, um ihre Gejdenfe in Empfang zu 
nehmen . . 

G8 wurde dann mof nachgewieſen, bap ber 
Reichẽetangler unb Reidhefchakminifier Bauer veranlagt 
Hatte, baf die Armeckonfervenfabrit Spandau-dafelhorit 
auf Srebit an die gu biejem Bwed mit einem ganz 
geringen Papiermarffapital gegründete Bremer Marga- 
rinefabrit, genannt Brema", verfauft worden war. Den 
Kaufpreis hatte bie ,Brema” in ber für die damalige Zeit 
„üblichen Seife" fpäter in entiwertetem Papiergeld ent- 
ichtet, nadem fie die Qagexbeftände der Armeckonferven- 
Fabrik zu Wucherpreifen verkauft Hatte. Darauf erfolgte 
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die Fufionierung zwiſchen „Brema” und Spandaw-Gafel- 
horft; das Sind diefer Che nannte Déi „Dema“. Der 
geihäftstügjtige Gere Bauer veranlafte darauf, baf Das 
Reich fid) an der „Dema“ beteiligte, wobei der Wert der 
Sufigrünbung „Brema“ ganz befonders hod} bevanfájlagt 
wurde. Bon ber Dema” erhielt nun der fromme Genoffe 
Bauer eine ganze Anzahl Mtin gratis; ebenfo war 
Barmat, den alle diefe Fabriten nichts gefoftet Hatten, mit 
zeichen SRerbienflen beteiligt, während die Barmatfäje 
Fett- und Hleifehgefellfehafi in Smjterbam das Monopol 
für bie Mohftofflieferung erhielt. Dura diefe gelchifts- 
tüchtige Handlungsiweife des ehemaligen Sihreiders eines 
Rechtsanwaltsbüros verfcienkte alfo dag Reid) fein eigenes 
Eigentum und mußte es zu leurem Preife fpäter wieder 
gueüidfaufen. 


Diefe Sdhilderungen und ber Brief bon Barmats 
Profuriften an den Genoffen Bauer fonnten nicht abge 
leugnet werden, Gerr Bauer hatte alfo als 
Zenge ben Unterfuhungsausfguß glatt 
angelogen. Diefer Sfandal erregte felbjt in Den 
gebuldigen Streifen ber Sozialdemokratie ein ftartes 
Scütteln des Kopfes; am 10. Februar 1995 fagte der 
engere Bezirfävorfiand der Berliner Parteiorganifatton 
den Bejcpluß, baf cine weitere Bugehörigteit des Genoffen 
Bauer gue Partei cine Unmöglicfeit darftelle. Bauer 
wurde alfo ausgefeloffen. 


Ge vergingen nun weitere ſheinbar ruhige Monate, 
aber jeder, der bie Sufammenfehung der fopialdemofra: 
tifdjen Führung annie, wußte, dak hinter den Kuliffen 
fieberhaft gearbeitet wurde. Denn Genofje Guftav Bauer 
wußte felbfiverftindlid) zu diel umb Hätte Dä. einen 
echten {dmablicen Hinauswurf nad) fo vielen Jahren 
treuefter Dienfte nicht gefallen laffen. Und die ebenfo 
Biedezen Genoffen wuhten ebenfalls ehr genau, was ihnen 
bevorftand und traten, nadjbem ber erfte Sturm boriber 
war, wieder zu einem Schiedsgericht zufammen, Am 
30. ‘Suni 1925 fällte dann diefes Chren- und Schieds- 
gericht unter bem Vorſig des Genoffen aus dem Morgen- 
lanbe und Profeffors Cinjbeimer einftimmig den 
Befdhlus, dah der Suefdup des lieben Genoffen Bauer 
aus der Partei vollfommen umgeredjifertigt gewefen fei 
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und bab fein Verhalten durchaus nicht bem § 28 des 
Statuts widerfprede. 

Gs ift [omit jebt offigiell feftgeftellt worden, dag ein 
führender Genofie der Sozialdemokratie, ein beutfder 
Reichsfanzler dec Rovembercepublif, wenn er als Zeuge 
vor bie Volfsvertretung tritt und diefe anlügt, butdjaus 
nad) wie vor ein Führer des arbeitenden Volkes fein Tann. 

So lebt denn Genoffe Bauer ruhig und in Frieden 
von den Berdienften, bie er um Volk und Vaterland, um 
Brema" und „Dema“ fid) erworben hat und fann fid) in 
Rufe Binjegen unb von ben fAönen Erinnerungen aus 
großer Beit no) feinen Kindern und Enfln ein pos von 

er Gerrlidifeit der Demokratie dichten. 





DOKTOR 
JOSEF WIRTH 








i 

Eine ber ftärkften Säulen ber Rovemberdemotratie 
ift ohne Zweifel jenes wandelnde Mirakel, bas ebenfo 
beliebt ift in Rom „als treuer Sohn ber Slirche, wie im 
bolfchewiftifcien Moskau als unentwegter Kämpfer gegen 
die „Reaktion“. Zugleich Iobpreift man den treuen Rar 
tholifen in bem galigidjen Redaktionen bes „Berl. Tage- 
Blatt“, be8 „Vorwärts“, ber „Boff. Big". Mit einem 
Wort, ein „Führer, wie die „Sranfft. ig.“ jenen Biel- 
geliebten bezeichnete, ber einft Deutſchlands Reichskanzler 
war und einen Walter Rathenau feinen Freund nannte, 
Will man die Erfüllungspolitit ehren, bie ung Ruhr 
bejebung, Dowesqutachten, Entwaffnungsnote, Locarno, 
foujend Demütigungen mit Handkuß unfererfeits etn- 
brachte, dann muß dem Namen Syofef Wirth ein ganz 
befonderer Gürenplat eingeräumt werben. 

Seier Hat die {dimarg-rot-gelbe Preffe der Barmat- 
genoffen e$ unbegreiflicheriveife bisher unterlaffen, Reden 
und Taten Zelt Wirths unferem Bolt in diromologildyr 
Folge vorzulegen. Deshalb wollen wir das Verfäumte 
nachholen und die goldenen Worte bes frommen Yofef 
Wirth ber unverdienten Wergeffenheit entreißen, jenes 
Ienttumsführers, an deffen Prophetentum einzig und 
allein mur Bethmann Hallweg Heranreidht. 

Für die geiftige Einftellung diefes „aufrediten Mane 
nes“ war [don ein Wort fenngeidjnenb, das ex im Deut- 
fen Reichstag am 2. Juli 1920 von fid) gegeben hat; er 
fprach damals bereits von den „fittlichen Berpflichtungen 
zur Wiedergutmachung”. Daraus ergibt fi) Lonifder- 
weie, daf bie ungeheuren Erpreffungen ber Entente nid 
ein Dimmeljd;eienbeS Unreht und eine gemeine Ber- 
gewaltigung darftellien, fondern Hödiftens mur Ueber- 
freibungen an fid) geredtfertigter Forderungen. Diefes 
indirefte Zugeftändnis von Deutihlands „Schuld am 
Kriege“ burdy Dr. Wirth sieht fij duch) faft alle feine 
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Kundgebungen hindurch. Go find folgende Sige feiner 
Rede zu Effen gar nicht anders zu verftehen (Suni 1921): 

a wird eine harte Arbeit fein . . ., um bas große 
Biel (1) zu erreichen, das zu erfüllen, was ung die Feinde 
aufgebiirdet Haben. Sc) werde von diefem Biel nicht 
Taflen. Ic) weiß, nid), inwieweit Wir bad Ziel erreichen 
werden. Mber dah wie es erreichen, wenn wit wollen (N), 
das ijt für mid) oof 

Ich erinnere an das Abkommen von Spa, Ich habe 
damals grobe Herren gehört, die fagten, wenn das deutfche 
Bolt Spa annimmt, dann wird es nicht mehr beftehen 
fünnen. Wir haben Spa angenommen und Deutfhland 
ift nicht aerbtodyen. Sm Gegenteil (e$ fehlt mod), daß 
Dr. Wirth den Feinden für das Nohlendiftat Dank fagt. 
D. 31), es hat Déi wieder gehoben. .. . Gewig bat fid) 
aud) die Schuld des Reiches gehoben. Wir haben Heute 
Verpflichtungen von über dreihundert Milliarden. Gat 
fid aber nicht trogbem jdjon in manden von den Wallen, 
wo Rot und Elend waren, eine gewiffe Erleichterung 
gezeigt? ... Ridjt nur die je&ige Gener 
tation, fondern and die fommende wird 
arbeiten müffen, um unferem Bater- 
Iande bie Freiheit zu gewinnen... G8 
tann 30 Jahre dauern, bis die große Laft 
abgebürdet ijt." 

Des Deutſchen Reiches Kanzler war alfo von vorne 
herein bereit, 70 Millionen Deutfche ein ganges Menfchene 
alter hindurd) blutig arbeiten, für bie Feinde freonen zu 
laffen, um das „große Biel” zu erreichen, bie „fittlichen 
Verpflichtungen zur Wiedergutmachung“ zu erfüllen ge- 
genüber dem Grpreffer aus dem Weiten. Ein herrlicher 
Demokrat, ber Herr Wirth, ein „Führer“, wie die Frant- 
farter Big.“ fid) ihn nicht beffer münjdjen fonnie. . . . 

Aus diefem Geifteszuftande find Wirths ſämtliche 
weitere Reben und Handlungen zu verftehen. 

Auf bem Indufteiellentag im Januar 1922 (unter 
dem Borjis Franz von Mendelsfohns) fagte Dr. Wirth 
freubeftrahlend, bag „nad bem ldjmeren Rape 1921 im 
Jahre 1922 anjdjeinenb eine Mera (D ber Verftändigung 
folgen” werde. Das „mahgebende (1) Kennzeichen“ dafür 
fei „bie Tatfade, dah man Deutfhland als gleidbeced 
tigten Kontrahenten zu einer Konferenz geladen habe”. 
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Auch darin, bağ mam bon ber mur politifijen Bee 
Hanbfung bec in Rede flefenben Frage abfehe (11) unb . 
Dé endlich lebiglid) (!) auf bie Erörterung der wirtfejaft- 
lien Fragen unter mirt[djaftlidjen Gefihtspunkten be- 
fdixante, zeige Déi dab eine Werftändigung Dé anbahne. 
Man mühe e$ dankbar UI begrüğen, bap man 
Deutfehland zu einer folden Konferenz jet unter biejen 
Umftänden eingeladen habe.” (Bayer. Kurier“, 19. Ja- 
nuar 1922.) 

Gemeint war die Konferenz zu Genna. Muf diefer 
Zufammenfunft zeigte fiğ bie gepriefene „Oleidberede 
tigung” u. a. in dem Brief des franzöfifhen Vertreters 
Barthou an den jübifð - italienifchen Auğenminifter 
Schanger, in dem er dyrififtüde der deutfehen Abordnung 
als „Lügnerifehe Behauptungen“ Hinfteltte („Dünd). Mugs- 
burger Abendgeitung“, 24. April 1992.) 

Birth blieb tropdem in Genua, um das deutſche 
Volt würdig zu vertreten, und befdjentic uns unter Fih- 
tung Natpenaus mit bem bolfcpewiftifchen Rapallo-Ber- 
trag. Bon den Konzepten zur Antwort an Barton wurde 
das mi Lb efte ausgefudt: Verftändigungspalitif. Ant- 
wort: Stubreinbrud). 

imer Rebe vor der Berliner Preffe (unter dem 
Sec feines jübifehen Bufenfreundes Georg Bernhard) 
{Gmdrmle Wirth folgendermaßen: „Ziel und Richtfcnue 
unferer Politit ift: bie Einheit des Vaterlandes ... her- 
iiberguretten in eine Mtmofphäve, wo nicht mehr der Gee 
dante reiner politifeher Auswirkung des Sieges, des 
Gaffes und der Zerftörung mahgebend ift, fonbern wo der 
politifeie Saf wie cin Rebel am Morgen zerftäubt wird 
burd bie aufgehende Sonne, wo bie Menfdjen fid) zur 
Beratung über bie groben wirtjaftlichen Probleme und 
über bie Rulbuzprobleme der Welt wieder an dem Kone 
fevengtife) derfammeln werben.“ („Mind Bta”, 
Nr. 334, 1921.) 

m 1. Sanuar 1992 begeidnete Dr. Wirth im 
anijen „Berl. Lagebl.”, „das deutfcie Wirtfcjafts- 
gefüge aufrechtzuerhalten“, als die SBorbedingung für 
feine (des deutfdjen Volkes) Lebensmöglichteit. 

Auf dem Neichsparteitag bes Zentrums im Januar 
1922 teinmphierte Dr. Wirth: „Diefes Ziel, dah 
man die Welt wirtihaftlid jehe und bie 
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Verbreitung der Erkenntnis, daf die Wirtſchaft der gan- 
zen Belt die Verftändigung der Menfehen vorausjebt, 
diefes Biel Hat Deutfchland auf dem Qeidenswege von 
London am 10. Mai bis Cannes erreicht.” (11) 


Dann famen im März 1922 die ungeheuren „Repar 
vationsforderungen“. Cie zeigten, daß man gar nieht 
baran dachte, Die Welt „wirtfchaftlich zu feher”, fondern, 
bol man aus Deutfcjland foviel exprefien wollte, als über 
haupt müglij) war. (Diefe „Wirticaft“ fonnte Dr. 
Birth bod) nicht gemeint haben?!) 50 Millionen Gold- 
mart monatlich, Korderung ber Berp 
Grund und Bodens, a 
wie in London, jo bud gierung ber No- 
bemberdemotratie aud hier. n, daf bie Finanz- 
Tontrolle über ung in einer Form verhängt worden ift, wie 
fie felbft die Türkei früher nicht gefamnt hat. Bor dem 
Gang nad) Genua wies Dr. Wirth im Reichstag nad), was 
bas beutfije Volf an ,Reparationen” fdjon geleiftet Habe 
feit der Annahme des Londoner Ultimatums: 1108 Mile 
Tionen Golbmart in Barleiftungen, 420 Millionen Gad- 
Teiftungen, burd dag Clearingverfahren 500 Millionen 
Gomari. Ferner bie vor dem Ultimatum getätigten 
Zahlungen. Um mehr zu fhaffen, werden bem deutfehen 
Bolte neue Steuern auferlegt: Nohlenftener 40 % (D, 
Buderftener 50 M. für den Doppelzentner vie, (Mind). 
Poft” v. 27. Jan. 1922.) Schon lange bevor die Sot 
zeng bon Genua überhaupt begonnen hatte, [hwärmte Dr. 
Birth bom ,Geift bon Genua“ (wie Strefemann fpüter 
dom „Geift bon Locarno”) unb verftand darunter ben fiez 
genden Geift Ber Wölerverfühnung. Jedes Kind ec 
heute, daß diefe Konferenz ung wéi, rein gar nichts, ge- 
nüßt hat, nur haben, banf bem Rapallovertrag, die Som 
jetjuben fait freie Gand in Deutfchland befommen. Sie 
erhielten die gatifde Votfehaft gefdentt, man ridtete 
ihnen (b. b. bie M. ©. G. Rathenaus) einen Flugbienft 
(mit Schlaffabinen im Flugzeug) mad) Moskau ein umb 
ging gu ihnen zu Diners. Warum aud) niji? Gatte 
bod) Dr. Wirth in einer Reidhetaggrede im Februar 1922 
diefe Mörderregierung, die 30 Millionen Des ruffifğen 
Volkes ins Grab gebracht Dat, ausdrüdlich in die Reihen 
ber „geordneten Stantsverwaltungen“ eingereibt („M. 
3i. N.” v. 10. Febr. 1922.) Radek-Sobelfohn Dat fiğ da 
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für daukbar erwieſen und beranlajie ben USP.-Giihrer 
Breit{cjeid, fid) am Berjud), Dr. Wirth gu Diren, nicht gu 
Beteiligen. („Münd. Big.” v. 90. Set, 1992) Die 
Stimmentgaltung der Unabhangigen hatte uns damals 
den Exfüllungstangler auf lange Beit weiter ,geretiet^. 
Und 1993 erhielt Dr. Wirth bon der dankbarcn Samjet: 
zegierung Solsfongeffionen in Weftrupland. 

Sol des vielgepricfenen Rapallovertrages ijt Tein 
Pfund Brot mehr nach Deutfchland gefommen, mur 
einiges geftohlene Gold wurde in Willen für die Sowjet 
Banditen wmgejebi. Und in uven und Champagner ... 

Aus Genua — wo, wie gefagt, ale deutfäjen Vertreter 
offen der Lügenhaftigteit befgulbigt wurden — fehrieb 
Dr. Wirth einige Karten ins geliebte Vaterland, meldje 
uns ben echten Nachfolger des van unà ebenfalls getwiürbig- 
ten Matthias Erzberger zeigen. Eine babon (an einen 
Freund in Karlsruhe) lautet: t eS nod) föner (1) 
als auf der Dürtheimer Weinverfteigerung.” („Schwäb. 
Toi" Nr. 140, 1992.) Vergleiche Barthous Ohr 
eig... 

Nad) Genua Hielt Dr, Wirth feine große Berteidi- 
gungsude im Reichstag. Gr fagte u. a.: „Die Genua- 
fonfeceng bebeutet zweifellos einen Kortfecitt. Wir find, 
nad) außen gefehen, als gleithberedtigte Macht auf der 
Genuafonferenz erfhienen . . . (von innen befehen, waren 
wir der Britgelfnabe, Der Berf.). Bir haben in Genua 
im Ginne ber curopüiiden Berftindigung Politit ge- 
macht. Me, bie es fehen wollten, (aber niemand wollte. 
D. Berf.), fonnien Won (1) in Genua erkennen, bof e$ 
Enf ift, ung felbft mit den Nationen Europas zu 
verfländigen, und aud) einer Verftändigung anderer Na- 
tionen, wenn wir dazu gerufen werben (natiilid, wenn 
man Dienftbefliffene ruft. D. 38), felbftlos (1) zu bienen.” 
Daun fprad) Wirth von Lloyd Georges ,Gottesfrichen”, 
Ber „ehtnfo qol unb onbe fei, tie bie Shee ber fr 
nuafonfereng felbft" . 

Su Paris warden — als Wirth ſprach — die Finanze 
verhandlungen ber Bankjuden fortgeführt, Wirth fagte 

großen Siele find Har zu ecfennen, und 
lich ift, ber ber Verftändigung, ift 
it fejtem (1D Schritte zu Zclgecen ... Die Sant 
olitit fortführen, Geift den Geift von Genua ver 


161 




























neinn.” (,Boff. 9íg.", 30. Mai 1922) Der [eie 
Schritt der Franzöfiichen Ginbrederteuppen war an ber 
Rube fei zu Döven, Aber Wick waz taub auf diem 


br. 

Nachher begab fih Wirth auf eine große Rednerreife, 
um feine weltpolitifdien Erfolge zu verkünden und 
den „Beift bon Genua” zu preifen (wie Strefemann fpäter 
ben Dei? von Locarno”). So fpraden fein Lehrer 
Rathenau und er in Stuttgart. Dort Bieb e$: „Den Forte 
fritt in ben iſchen Beziehungen des Deutfdjen 
Reiches zu den früher (D feindlichen Staaten erfonnt man 
am dentlichften an ber Sprache, die diefe führen.“ (Mergl. 
den Brief Barthous, die Neben Poincarés, die „Repara- 
lions ^nolen ufw.). Die Gennefer Konferenz hat gezeigt, 
daf wir (1) als Vertreter des Reiches politijc wieder Bo- 
den unter den Siten gehabt haben." (Boff. tg", 
10. Suni 1922.) Einem Abgefandten der „Boff. Bin." 
jagte ber Reidstangler: „Wir werden denfelben Weg 
weitergehen, den wir bisher befchritten haben. Wir wer- 
den an Wiederquimadungen (1!) Teiften, was möglid, ift. 
Ueber eine gewiffe Grenze werden wir aber nicht hinaus- 
geben fónnen. Wer von ung Underniinftiges (1) verlangt, 
der arbeitet am Untergang Europas,” 
Londoner Mtimatum, die „Reparations"diktate 
bom März 1922, fdjeinen dem üllungswirth alfo etwas 
durdaus Berniinftiqes gewefen zu fein. 

Da bie Genuefer Pleite num durd eine neue Konz 
Ieren verſchleiert werden follte, wurde im Haag, ein 
neuer politifder Zirkus gebaut. Darüber fante 
Birth zum Vertreter, der mit Frankreid in Beziehungen 
ftehenden Zeitung des Juden Bernhard: „Wir find nicht 
beteiligt (man hatte nämlich Deutfchland Dinausqemor- 
fen), aber im Xntereffe Europas hoffen wir, dak fidj cine 
Einigung ergibt, die e8 Stu&lanb ermöglicht, feinen Wie- 
deraufbau vorzunehmen. Was wir in Genua getan haben, 
werden tir aud) im Zukunft tun: wir wollen uns 
allen () nithlid) erweifen bon denen wir 
annehmen Dürfen, dah fie uns wohlwol- 
Tend gegenüberftehen.“ (SRünd. Bta” vom 
20. Mai 1922, Nr. 138/139.) 

Diefe fafaienfaften Worte fprad) ein a maler des 
Deutſchen Reiches! 
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Bie anfangs gefagt, hatte Wirth cs im Januar 1922 
als bereits erreicht bezeichnet, daß die Welt nun nicht 
mehr geaufan madtpolitijh, fondern „wirtieaftlich ge- 
feben werde, Nad Genua aber hich es: „Die grobe 
Aufgabe (N) der deutfdjen Politik ift e$, die Frage ber 
Reparationen — in Birklichfeit find e3 Kontributionen — 
allmählich (1) aus bem politifehen Hexenteffel in bas Rei 
wirtfehaftlicher Erwägungen  überzuführen.” („Bofl. 
Big.", 10. Suni 1922.) 

Aljo cine Selbftbementierung von jener Gorte, wie 
fie gum guten Ton der Novemberdiplomatie gehören. Das 
erhöht aber heutzutage die Autorität bei Reihsbanner und 
Republitvereinen. 

Gleid) darauf ſprach Dr. Wirth über die brennende 
Anfeipefrage. 

Bekanntlich, liegen alle Cogialbemofralen und ihre 
Zuhälterparteien bor oer internationalen Hodfinanz an 
betend auf 3 en. Männer, bie am 9. Rovemb 
1918 ben Stapitalign qejtüvat begeicpneten und im 
Qande and alle Madıt in Händen hielten, haben fie volt 
kommen — wie bon den Drahtziehern gewollt — ix dic 
Hände der jübijdjen Banken und Börfen gelegt. Icht, mo 
bie Erfüllungspolitit Deutfejland feit Jahren immer mehr 
ausgeht, wird das Bolt dahin bearbeitet, in grohen Nn- 
Leihen die [eie Hilfe zu erbliden. Daf dies bie lebte 
Schlinge zur Zinsfnehtiaft, emiger Verfhuldung bee 
deutet, wird naliielic) verfätoiegen. Ans weldem Grunde 
Dr. Birth auch immer auf ein Finangtonfoctium fein 
flchendes Muge richtete, entzieht fih unferer Kenntnis. 
Salih betrachtet, betrieb ex jebod) die Politik, wie fie im 
puede ber jübifdjen Barfentdnige und Volksverführer 
ag. 

Ueber die ſchon genannte Stuttgarter Rede berichtete 
die „Boff. „Zum Schluß jtreifte ber Reichsfanzler 
nod furs die Unleiderrage. Er ftellte mit Befriedigung (D 
feit, dah in aem Anleiheausfug Männer der englijdjen 
und amerifanifchen Sodjfinang fiben, bie fion im vergan- 
genen Sabre die Unmöglicfeit der Londoner Zahlungs- 
bedingungen erklärt Hatten.” (10. Suni 1999.) Nus- 
ichfangebend waren in diefen Parifer Verhandlungen 
Morgan und fein Gejhäftsführer Cohn, jowie Otto Kahn 
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aug New · Dork. Laut Veröffentlichung des New-Yorter 
Zürgermeifterg war Morgan e$, der in alleverfter Linie 
den Eintritt Ameritas in den Srieg herbeigeführt hatte, 
und ber 1925 perftorbene omcrifanijdje Senator 9a Fol 
Tette äußerte 1923, wäre er Präfident gewefen, jo wäre 
Amerika nicht in den Krieg eingetreten, und wenn jämt- 
Tide Morgans hätten eingefperrt werden müffen. 

Otto Kahn ift ein 1867 zu Mannheim gebotener 
Jude, von bem eine 1918 in London erfienene, von Ju- 
den Beransqenebene Edjcijt („Die Juden unter den Zei 
fern ber Entente”) fagt, ex fei einer der Borkdmpfer für 
die Sache der Alliierten gewefen. Muherdem ijt er Nitter 
ber franzöfifchen Ehrenlegion und gelobte bem Parifer 
,Sournal^ am 1. Juli 1915 den Sieg der Miliierten. ym 
Dezember 1915 haite er in New Dork öffentlich extlact, 
ct fejaime Déi eines jeden Tropfen deutfhen Blutes, der in 
feinen Abern rolle. Ferner bezahlte ex bie „deutfcien“ 
Pagififtens und Verrätergeitungen in der Gdjmeis. 

Auf diefe Sorte von Finanzbanbiten hoffte des Deui- 
ſchen Reidjes angler. 

De, Birth at aber nad) andere Erfolge su versity 
nen, Befonnilidh atte er berfündet, cr fee und falle 
mit Oberfätefien! Oberfätefin Hel, De, ic aber Kee 
Reien, Am 2. San 1921 fprad) Dr. Birth in Beemen: 
„Mix tommt e$ nicht darauf an, Sllufionen zu ween, 
SMlujionen haben wir früher genug gehabt im Weltfriege 

. . Bir haben in ben legten Monaten mandje Enitäu- 
idung erlitten, aber eines hat fid) dod) gezeigt, wir find 
nicht Slufiongmänner gewefen (man vergleiche Wirths 
andere el ndnijje. D. ert). Wenn man einmal 









































in der Politi eine fefte Richtung eingefhlagen fat..., 
dann muf man doğ in der Welt Beachtung finden. Diefe 
Beachiung in der Welt baut fih auf auf beutfdje Charat- 
terfeftigfeit." Sladjbem Ber darakterfefte Wirih „die 
Stimmen be Rechts und des Friedens” aus der ganzen 
Belt gehört Jaben wollte, stre e fol vom Serië 
lolfe: 

A frage vor aller Welt, haben Sie je cin Volt qe. 
fehen, et foldje ungeheure Opfer auf fih nimmt . 
Jawohl, er Hatte recht, fo zu fragen, feines Hätte fo qe 
Dufbiq allen Erperimenten ftandgehalten wie unfere 
Armee von Migel. Dann fprad Birth über Ober 
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Bir [eben der Eutſcheidung mit Haren Mugen 
entgegen in bem Berwußtfein, ze cin Wolf, vas für 
fein gutes Recht fidt, niemals untergehen Tann (wann 
Birth und Genoffen gefochten Hätten, ijt uns unbefannt, 
es fei denn, daß enblofes Unteriverfen Heute als cin bee 
jonderes Kchllunftftüd gilt. D. Verf). Wir erwarten 
die Enffcheidung und id) ehe dét ohne Hoffnung in die 
Zukunft... Ich baueauflie,dieung faires 
Spiel zugefagt haben“ (England). („Berliner 
Tagebl.", 3. Aug. 1921.) 

Die fairen” Engländer haben Ober- 
{@lejien zerreigen laffen, ohne mit der 
Bimper zu suden, Dr. Wirth aber hat 
por und nad Genua im Deutfgen Reids- 
tag „Englands Sührern“ für ihr ,Durd- 
halten auf der Konferenz feinen Dank 
ausgeiproden. Lët, Big”, 30. Mai 1922.) 
Und als der Jude Schiffer die Wblretung des durd) den 
Genfer Schmachfprud abgetrennten Oberhlefiens voll: 
zogen hatte, dankte ibm Dr, Wirth und hoffte auf den 
Dank „fämtlider (1) Völker Mitteleuropas, ja ganz 
Europas“. Dann fagte er: „Nun ijt das Wert ball 
endet (11), das ber oberfählefifcien Bevdlterung und ihrer 
Pie, das Beben im der Geimat smóaliden fat." 
(,Borwaris", 30. Mai 1922.) — Seine Leib- und Magen- 
nee Es „Berl. Lagebl.", empörte fidh 
über Oberjehlefier, die Madden und Frauen, die mit 
Frangofen in Gemeinjfajt ien, die Zöpfe abgejdjnil- 
ten hatten, und féhimpfic über die ,ireegularen Banden", 
die „fh fträubten” auseinanderzugefen und Sei 
Sand Tampflos an Polen absutreten. Die benijde 
Reicsregierung verordnete ihrerfeits eine Hohe Strafe 
für jeden, der mit der Waffe in der Gand angetroffen 
werben würbe. (,Berl. Lagebl.", Nr. 307, 14. Juli 1992.) 
Das war der „Dank des Vaterlandes“ an die bouijden 
Sreiforps, bie benijdes Land vor den Polen oof 
Hatten und von ber Reichsregierung felbft gerufen worden 
waren! Nünwahr, Dr. Wirth war Deutfcland gegen- 
über fein — Stlufiondpolititer. 


Rad) der Pleite vom Saag ftand die Londoner 
Konferenz 1922 in Sicht, Der Mann ohne Ilufio- 
nen fagte zum Vertreter des „Ne York Gerald”, „wenn 
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die Londoner Konferenz eine Euttäuſchung bringe, werde 
Deutfchland fein Axbeitszeug aus der Hand Legen und den 
Mut verlieren.” („Berl Lagebl.”, Nr. 849, 8. Auguft 
1992.) Bekanntlich) wurde andy aus London nichts, und 
Dr. Birth, der grobe Führer und Prophet, erklärte talt: 
„Hätte Sondon zu einem vernünftigen Ergebnis geführt, 
dann ftände der Dollar heute nicht auf 1050 Mark, fon- 
bern vielmehr auf 400 bis 500, und das Vertrauen in die 
deutfdje Krevitfähigleit wäre teilweife wiederhergeſtellt. 
So aber ijt gunüdjjt aud) dic internationale Anleihe zere 
flagen.” (W. N. N”, 17. Aug. 1922, Nr. 342.) Hätte, 
hätte, hatte... 

‚Hier ift nun der Finger in die große Wunde unferes 
Lebens zu legen. Ws Wirth das Steuer ergriff, foftete 
der Dollar 61 Mark, Mitte 1922 1600—2000 Mark. 
Dann folgte die von den Finanzpiraten in- und außerhalb 
Sxutitlanbs ferbeigefürie Inflation. Dr. Wirth hatte 
,tegiert". $ 

Seine Politit führte ex aber ſchliehlich felbjt ad 
absurdum, „Belje Folgen diefer Markiturg für Deutfce 
land fat, liegt auf ber Gand; weitere (!) Berclendung 
Breiter Solfejijidjten, Abfperrung der nötigjten Lebens- 
mitte- und Nohftoffzufuhren, Ausverkauf der Lagere 
beftände (1), Hungersnot, Bergweiflungsaushriide der 
Safe, Unterhölung jeder sauttovitét und 
fpegiell für die LV, Induftvie Vernichtung des Be- 
triebstapitals und Erlahmen ber Produktion.“ 

Dag alles [ag ja tatjächlic) flor auf ber Gand, aber 
chenjo Har mar eg, daf dies alleg bie unmittelbaren Fol- 
gen dex Tätigkeit des Dr, Wirth darfiellten, Dann fuhr 
DerNeichskangler one Ilufton fort: „So zerbricht alles (1) 
in unferen Händen, was wir politija, ftaatlich und fogial 
— Qanu, was denn „gefhaffen“ auger Chaos? 
D. Berf.) haben... An mein Ohr dringen die Stim⸗ 
men aller derer, die bud) den Yufammenbrud) des Geld- 
werteg gegenüber bem Nichts chen, (Für bie Millionen, 
die Dr. Wirth zum Teufel mimfájten, hatte ex fein Tron 
melfell, D. Be: .. Und was gewinnt Frankreid) 
aus feiner Politi? G8 gewinnt nichts, denn e$ macht 
Deutiglend mur veparationsunfähig. Auf die Unmüg- 
lichkeit der Goldleiflungen muğ maturmotmenbig die Un- 
möglichkeit ber Sadjleifungen folgen . .. Bon der brit 
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ten Stufe ber Berelendung, die kommen fonnte, will id 
nicht fprechen; was dann folgt, ift nicht mehe Gegenftand 
der Politit, jondern der Geidichtsfeheetbung.” 

Diefe Worte wurden an die ausländiſchen Preffever- 
teeter gebrochen. Der Mann, dem es „uicht zweifelhaft” 
gewefen war, das „große Biel” (die Befriedigung unferer 
Feinde) erreien gu Fönnen, der bag deutfche Vole dafür 
dreißig Jahre lang [ronem fen wollte, ftand vor dem 
Chaos. e zerbricht alles"; jawohl, alles, wag andere 
gebaut haben, ala fie 1870 ein Deutfdjes Reid) exfimpften. 
Miles war in ein paar Jahren hinausgeworfer worden, 
was in Jahrzehnten erarbeitet worden war. Das waren 
die Früchte dev Tätigkeit bes Dr. Wirth. Cr fagte fer 

äi appelliere nicht an Ihre Sentimentalität, aber 
esift etwas Gewaltiges, am Sterbebette 
eines Volkes gu Bechen ...” (Soll. Big”, Ne 
387, 17. Mug. 1999. 

Auf dem 3 























um Sterhebelte waren wir aljo, trog 
bes genialen gn) atihing Exgberger, iju je 

mem Sterbebetf, das alle S en tj die n Herrn Wiri) wore 
ausgejag! Hatten, als ex in ahnungslofer Yhunafung deut 
„Berftändigung“ 

war aber bod) auf dem Marfa. ünd zwar fo, mie fie die 
sent. Big.” Derbeiminjdiie, weldje die „Begründung 
einer angel fadbfifdjen Weliherrfajafi" ts ean Gutwidling 
pries, ber wir um zu Fremen hätten, (Bx, 108, 1922.) 
Die Tehte Oelung wurde ung dann in London duch das 
Dawes-Guiadjter verabfolgt. Die Einforguug fat tm 
Dftober 1995 in Locarno begonnen. 

Dağ wir fo weit find, w eif Dr Wirth. BWenigitens 
mut man e$ aug den Worten fliehen, die er an ben Kor: 
tefpondenten bes „Nein York Herald” ridhtete. Cr fagte: 

e Cutwertung der Mark fei eine derartige, dab; das 
Stustand die gefamte Induftrie für wenige Milliarden 
Dollar anffaufen une (Bayer. Surier", Nr. 321, 
7. Mug. 1922.) 


















3. 






Wenn man aber damals fob allem nad glaubte, 7 
‘de angefidhts feiner eigenen Geftändniffe mai 
ftens feine Unfähigkeit una fein volfommenes Fiasto te 
Tonnen, fo halle man fih im Charakter diefes Mannes 
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verrechnet, Gr fand jogar am 11. September 1922 mod, 
bab ber Gedanke, die Welt „wirticaftlich zu [eben", nue 
nod) „mitunter“ verbunfelt werde. („M. 9t. 9L", 12. Gep- 
temb 1922,) Und am 14. September 1922 erklärte er bes 
reits fein weiteres „Programm“: 

„Der Weg ift Mar. Va ift der Weg, den die Völker 
nad) verlorenen Kriegen gehen müjfen. Diefer Weg ift 
nicht Schlenmmerei, diefer Weg ift nicht, Bergendung des 
Nationalvermögens, «8 ift nur der Weg der harten Arbeit 
amd, menn es fein muß, der harten Mehrarbeit aller 
Säläten. Qm Ringen um biefes Biel mu das ganze 
Bolt hinter uns ftchen, das ganze Deutfchland [oll es fein. 
Denn e gilt die Zufunft des deutfchen Volkes zu retten 
und im Laufe der Jahre wieder eine Periode Deutfdjer 
Wohlfahrt herbeizuführen.” (.M. N. N”, Nr. 387, 
15. Seht. 1922.) 

Site veftlofe Berfflavung deutſcher Arbeitskraft! 
Ein „Elarer“ Weg, nichts zu fagen! 

Aber während Dr, Wirth nach außen in Grgebenfeit 
genen, fo hatte ex bod Mut umd Kraft nach einer an= 

eren Richtung: bei Bekämpfung des deutfdjen Wider- 

fiandageiftes und des vökfifjen Gebanfens. Hier wurden 
Sdhubgefehe gemacht, Ausnahmegerichte eingefest, ble 
deutfche Preffe gefnebelt, nationale Vereinigungen auf- 
gelöft, die Todesftrafe verhängt. 

Aber gegen Grofdevifenjpefulanten und Wudherer 
wiederum war man weih wie Wada. Der bayeri- 
[de Minifter Shweyer erflärte offen im 
Sanbtag die Neihsregierung des Dr. 
Birth babe ben Vorjdlag, das Vermögen 
ber überführten Volfsausbeuter zu bes 
fGlagnahmen, zunbmeg abgelehnt... 

Gs war nad) allem nit verwunderlich, dah Dr. 
Wirth bei unferen äuferen und inneren Feinden großes 
Vertrauen genoh. Die ,Grankf. Big.” pries feine Pofitif 
als bie „einzig mögliche”, von „Berl. Tagebl.”, „off. 
Bto.”, „Vorwärts“ uf. gar nieht zu reden. 

As Dr. Wirth nach dem Fall Oberfehlefiens zum 
zweitenmal Reidjstangler wurde, fagte die „Mindener 
Poft”, bie „Berliner Preffe, foweit jie nicht 
von Xriern geiüzleben würde, fei hod be 
friebigt". (Nr. 950, 1922.) Und der „Daily Chro- 
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mide" Bradjte einen großen Leitartikel, in dem e8 
Di: „Eine Biderfpenftigfeit von feiten 
Seuijólanbs [ei niemals mirtlid in 
Fragegelommen, fo lange Dr. Wirth Rent, 
{Ger Rcigstanglergewefen{ci.. .” (Deut 
fe Big”, Rx, 251, 3. Juni 1992.) 

Mfo faft alle waren mit De. Wirth zufrieden: Die 
Börfenjuden in- und auherhalb Deutfejlands, dir Colpiet- 
banditen in Rufland und anderswo, die Journaliſten 











aller alios bie Budjerer, bos, Gent, ie jübij ne 
— Gpiatbemafsatie ` .. Blog bie Balen Wölfen 
nicht. 


Trotz aller biejer Sympathie mußte der gute Wirth 
im November 1922 nad) all feinen Heldentaten in bet 
Verſenkung verjdwinden. 

AUS Wirth nad) Genua fuhr, lehnte ex einen Vertre⸗ 
ter der deutfdjen Landwirtichaft ab und wählte dafür 
Georg Bernhard von der „Voff. jig." auf deffen Schulter 
geftitgt er fid) photographieren lich (wie damals un- 
widerſprochen gemeldet wurde). Bernhard meinte denn 
aud) feinem Freund mehrere fugelunbe, große Juden- 
tränen nad): Ex fei „an fid ſelbſt“ gejtürat; burd) ein 
„Unenträtfelgaftes", und fagte dann: „Meift trat er 
plögfich auf den Plan, wie einer, der aus dem Schlaf 
erwacht; aber der doch jheinbar (1) alles gehört und ride 
i erfaßt Hat, was ingwifden paffiect ij" (,Boif. 

Big.”, 16. Nov. 1922.) 

Bon diefem Nadjtwandler, der nur ſcheinbar· — ein 
böjer Hohn von feiten des gefhätten Freundes — alles 
Begriffen Hat, wurde das deutiche Bolt geleitet und ging 
ebenfalls wie cin Nadjtwandler ahnungslos dem Mbgumd 
entgegen, 

Am 11. Januar 1923 marſchierte mit bem Willen der 
Hochfinang, unter dem Drud des Comité des Forges und 
der „Marfälle” von Frankreid) das franzöfiihe Geer 
mit Tants und fjyveren Kanonen ins waffenlofe Ruhr- 
gebiet cin. Ein Schrei der Empörung über den fredjen 
Siedisbrud) ging damals durd Deutfäland. Sogar im 
Zeiten ReidhStag wurde biejer vernommen. Nachrich- 
ten über den bevorftehenden Ginbrud) hatte man fon am 
10. Januar. Mn diefem Tage fand fij der Auswärtige 
Ausihuß Se Neichstages zufammen. Bor feiner Tür 


169 








aber ſtolzierte fred) und wichtig ber Berichterſtatter des 
„Edo de Paris". Anftatt diefen Burfdjen hinauswerfen 
zu laffen, wurde er von einem Mann in ein langes in- 
times Gefpräd) gezogen. Diefer Patriot mar der Reids- 
fangler a. D. Joſef Wirth. („Mündener Big.” vom 
12. Januar 1923.) 

Wm 18. Februar 1923 fand zu Ulm der Parteitag 
be frommen Zentrums fett, Dr. Wirth, lebhaft von 
feinen fdwarzroten Gefinnungsgenoffen begrüßt, hielt ein 
ftolze Referat. Das war ganz folgerichtig. Denn ger 
treu feinem Charakter fonnte der politifd) banferotte Ere 
Fülfungsfanzler gleich feinem Seren und Meifter Matthias 
Erzberger fid) nicht freiwillig bon der Politik zurüdziehen. 
Wie Matthias mad) feinem peinliden Prozeß eine het- 
Tende Wirkung der Zeit abwartete und fid) dann borberei- 
tete, erneut auf dem Schauplat zu eriheinen, (was un- 
fehlbar geſchehen wäre, wenn ein plötlicer Tod ihn nicht 
daran gehindert Hätte), fo hatte aud) Svojef Wirth fid) cin 
paar Monate zurüdgehalten, um dann, als fei nidts 
gefejehen, mit cherner Stirn wieder aufzutreten. 

Joſef Wirth ftellte feft: wenn wir das Londoner Mti- 
matum nicht angenonn hätten, fo wäre — nad) Lloyd 
Georges Meinung, bie für Jofef Wirth natiirlidy an3- 
idlaggebend ijt — Deutichland „in Gtüde geriffen“ wore 
den. Den Verkuft Oberfhlefieng und der Rube, Oft- und 
Weftpreufens, Eupens und des Aheinlandes fab Joſef 
Birth fdjeinBar nicht als cin In-Stüde-Reifen an. Dann 
fprad) er ein Hlaffifehes Wort: „Mit Säbelraffeln und 
Reden erreicht man nichts, das fönnten mir aus der Gee 
ſchichte vor Hundert Jahren lernen.” Mit Sabeln fónnen 
wir allerdings Heute nicht vafer, weil unfere Erfülungs 
politifer fie ja alle ausgeliefert Haben. Und wenn Reden 
wichts hilft, fo ift e& unverftändlic, warum Wirth als 
exfter nicht den Mund hält, denn feine Meiſterſchaft Hat 
don jeher darin beftanden, Das Gegenteil bon dem zu 
prophezeien, wag nachher eintrat. Worte wie: „id; Sin 
ocwilli, Fräftig mitzuarbeiten“, mu fd) jeder Deutiche 
von dem abgetafelten Reidjstangler verbitten, namentlich 
wenn er erklärt: 

„Schwer ijt e3 für ung, bie Sympathien umd das 
Vertrauen des Muslandes zu gewinnen, Wir werden fie 
um fo eher erringen, wenn die Leute der nationalen Sehe 


170 






































Ti ruhig beifeite ſtellen. (Groger Beifall der Zentrums- 
genoffer!) .... Gs miiffen Verhandlungen eintreten, 
che e$ zum Weißbluten tommit.” 

Schreib dir diefe Worte Hinter bie Ohren, deutſcher 
Midjel! Der Mann, unter dem das deutfeje Wolf zum 
Weihöfuten gebracht, ans Gtezbebett geführt wurde, ohne 
daf uns diefe labifce Ceniebrigung die Fauftfchläge, 
Sieitpeitfden, Wergervaltigungen exfpart hätte, diefer 
Mann redete ber nenen „Veritändiqung" das Wort und 
wagte nod, vom Schutz vor bem MWeifbluten zu fpredjen! 
Baprhaftig, fo lange ein Dr. Wirth inmitten cine 
Kampfes auf Leben und Tod mad von „nationaler Sege 
ungeftraft fpredjen darf, wird aud Fein Ausländer für 
uns Mhlung und Vertrauen empfinden. Ind fo Tange 
verdienen wir diefe aud) nicht! 

Gleich, nad) dem Ausfall gegen bie Nationalen und 
Niederwerfung vor bem Ausland ſchleh Jofef Wirth mit 
einer Verhimmelung — Walter Rathenaus, empfahl 
Mehrarbeit, wenn baburd) der ,, Frieden in Europa” (nicht 
in Deutfchland) erreicht werden Tönne und fagte enblid): 
„Wir wollen Verftändigung und Berföhnung und fagen 
Kampf an jeder (11) Gewalt, wo fie fid) regt.” 

Das fonnte alles bod) nur bedeuten: Auf bem Bauch 
vor dem Musland, Nicderënüppelung des Deutfchen 
Gedantens ... Gali nad) innen. Wirths Rede 
wurde, wie bie „Donau-Wadt” Mr. 41, 1923) frende- 
iteahlend feftftellte, mit „minutenlangem Beifall imo 
Hochrufen” begleitet. 

Mit foldjen Männern, Parteien und Zeitungen ging 
das deutfehe Bolt in das nene Ringen um fein Dajein Hine 
cin! Wahnfinnig, verbrecherife), Leichtfinnig, inftinftlos 
und betrogen. Sinne, Schwäter und Lumpen rede- 
ten in deutfdjen Landen und wirkten mit — die einen be 
wut, die andern unbevuft — am Zerbreden aud) des 
nenen Kampfes an der Ruhr. Ein Gebilfe diefer neuen 
Doihftöhler war Syofef Wirth. 

Die Novemberdemofraten und Marziften müffen und 
werden ibm ein chrendes Andenfen bewahren. 

Mach diefem neuen Gervortreten bereifte Ber Uner- 
mühliche mehrmals das heilige Rom und war im heiligen 
Ruğland, almo er — wie gefagt — an Solzkonzeffionen 
beteiligt ift, die Bankrott machten, beren jühifche Serie: 
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ter in Moskau, Lewin und Berdiſchwew, wegen Be 
ftedjung, andere wegen Beitechlichfeit, zu Gefängnis und 
Tod verurteilt wurden, Auch in Wien und in New Dore 
hatte er geheimnisvolle Miffionen zu erledigen. Was 
Sofef Wirth im einzelnen hinter den Kuliffen der Politit 
getan hat, miffen wir armen Sterbliden Heute nod) nicht. 





Mber foviel ijt Däer, dağ ex fidh nicht verändert hat unb 
den alten Ss fleuert: Ergebung vor dem Ausland, 
Kampf gegen das völfifd-nationale Deutſchland. Die 
Geiligfpredyung feitens der fhtvarzen, goldenen und roten 
Internationalen ijt Jofef Wirth fider. Er hat diefe aud) 
Toitflid) reblid) verdient. 





DR. WILHELM 
CUNO 








„Der Neichökansler Cuno ift obne Frage cin ſchöner 


Mann, ein vedt Huger Mann, und jeine Reden find meift 
gut aufgefet. Gx hat ferner fider einen guten Willen, 
aber wenn diefer gute Wille aud, nad) einem berühmten 
Bhilofophenwort, in der Moral alles bedeutet, fo ift er 
in unt und Politik nur eine Vorausfegung, jomjt aber 
ein wertlofes Ding, wenn er nicht gugleid) cin ftarker 
Wille ift. 

„Solde Geban£en kommen einem kuͤhlblickender 
fen, wenn ex Déi die [ele Rede des Neichstanglers in 
Münden vor Mugen hält. Cuno j handle Dä 
Dente nm Leben und Tod der 
Stamp Dafein fei die Freih 
Gin-quies Bort; fragt man fid aber, ob bie Borbeölngun: 
gen zum Siege ziclócwuhi und rüdfijiSlos gofdhatfor 
würden, fo muß man mit einem glatten Nein antworten. 
Stamentfid) mu man dies tun, wenn man die 
felben Reichskanzlers an bie Vertreter des Bayeri 
Sandtages einer Prüfung unterzieht, wo er fagte, mam 
Tonne den Abrvehrfampf heute nicht führen, ohne fid) auf 
die heutigen Volksverkretungen zu fügen. Gs ift uns, 
als hörten wir ben feligen langen Theobald wieder 
fpveden. ud) ev ftüßte Dä fo lange auf die „Wolfsver- 
trefumgen” von Scheibemenn und Levi, bis bieje faubere 
Gefeiligaft ber CH Un, Staatigenalt cine 3Baffe 
nach der anderen aus der Gand flug und dem Pöbel von 
1918 den Weg bereitete, 

„ob der Novemberoerbeedjer ift das nationale 
Empfinden und der völfifhe Wille im demſchen Bolte 
wieder im Erwachen, die Parlamentarier aller Cdjaitic- 
rungen haben gejehen, dağ bie internationalen Phrafen 
nicht mehr redjt verfangen und fbielen jest das alte 
Spiel der Vaterlandsverteidiger. Mit ihnen zufammen 
rufen jüdifche Bantiers ein Halleluja nad) Sem andern auf 
das GE Vaterland aus, und mit an ihrer Spite fteht 
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Max Warburg, der Freund und Stüber des Reidjstang- 
ler$ Guns. Die BolfSveriretungen wijfen, ma rum fie 
Geren Dr. Cuno alle Hilfe angedeihen laffen: ex ift ein 
fener Mann, er ift ein Puger Mann, er hält hübſche 
Reben, aber ev ijt — fein Mann. 

„Die Beherrfjer der Schwatbbude ſehen alfo, wie 
Anno 1914 das eld für ihre frudhtbringende Tätigkeit 
frei und Bereijen jest Das Neid) bom Norden zum Süden 
und vom Often zum Weiten (foweit fie Dasfelbe nod nicht 
an Polen und Dänen freundlich, abgetreten Haben), und 
maden fid) populär durd vaterländifhe Reden. Das ift 
Billig und fein, bringt Geld ein, erzeugt Händeklatſchen 
und verpflichtet weiter zu midis. Go [eben mir genan 
diefelbe Entvietung fid vollziehen wie unter bem beriidy 
tigten Burgfrieden. 

„Unterdes reift Gere Levi ins befehte Gebiet und 
fdjimpft über denjelben Reichstanzler Cuno, in beffen 
Ginbeitsfront er felbft ein führendes Mitglied ift; unter- 
des Halt bie vereinigte Sozialdemokratie Parteitage ab, 
deren Borfigender, Otto Wels, ertlärte, für die Gozial- 
demofratie gäbe «3 feine nationale Einheitsfront; unter- 
des tagen in Leipzig und Frankfurt bolfdjewiftifde Lons 
Grefle, auf denen die Sara Zelkin-Qundel rote Fahnen 
verteilt und biutrünſtige Aufrufe gegen das nationale 
Deutfchland verlieft; unterdes bilden Dé in Gachfen unter 
dem Shuke ber nation: Einheitsfront bie tatfräftig- 
ften Kampftruppen der jüdiſchen Börje . . . 

Es ijt finnlos, mit fentimentalen und freundlichen 
Borten Dinge beichönigen zu wollen, die man nidi ber 
fönigen darf. Das deutfðe Volt wird einmal frei wer: 
ben, aber nie unb nimmer durd Heutige Parlamente und 
nie und nimmer durd) einen Mann, ber fiğ auf diefe 
Parlamente ftit." 

Diefe Worte wurden geſchrieben, als der nad) dem 
Siujreinbrud) ernannte Reichskanzler Cuno feine „Are 
beit“ begann. Lt. Beobadjter”, 24. März 1923.) 
Bon nationaler Seite Dat diefe Stellungnahme damals 
heftige Angriffe erfahren. Man wiegte fid) wieder cin- 
mal in den nod immer „wirtfejaftfidh eingeftellten“ Krei 
fen in der Hoffnung, man Tönne burg Wirtihafts- 
Tümpfe einen politifden Madjtwillen niederringen. 
Bugleicy zeigte es Dé. Daf ber Bufammenbrud) vom 
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9. November 1918 über uns gefommen war, ohne daß die 
fogenannte nationale Seite feine ihn möglich machenden 
Vorausfegungen begriffen Hatte: Auch Cuno behandelte 
Volfsverräter genau nad gleidjem Mafftabe wie dent- 
fhe Männer! Das Ende mufte deshalb cine Niedere 
loge fein. 

Der Berfaffer erlaubt fid, im Nachſtehenden mehrere 
weitere Sfuffáge aus dem jchidjalsfcjweren Ruhrlampf im 
Bortlaut wiederzugeben, foweit fie fiğ mit dem verfloffe 
nen Reidjsfangler Cuno beicäftigen. Der damalige 
Kampf gebt aud) jet nod) weiter, da die Steefemänner 
jelbft heute nicht begriffen haben, um was c8 fid) han- 
delt, oder w enn fie e$ doch ahnen follten, ihnen der Mut 
fehlt, die einzig möglichen Folgerungen zu ziehen. 

Am 4. April 1923 Dich e im „Böl. Beobadter” : 

Dak der Widerftand nicht des deutfehen Volkes, fon- 
dern der fogenannien deutfehen Neichsregierung zu Ende 
geht, ift jedem Har, der feinen Nopf nidi in den Sand 
jeden oder fid) aus Reigheit der Cinficht in die nadien 
Satfodjen nicht berouf;t werden will. 

Als Cuno fein Amt antrat, haben wir und ifm ge- 
genüber Zurüdhaltung auferlegt, wenn wir aud) wuhten, 
dab er aus bem Dunftkreis der Ballin— Warburg fam. 
Da aber immerhin Gründe vorlagen, in ihm menigftené 
einen Berfud) zur nationalen Bolitif zu fehen, forder- 
ten wir ihn Dazu auf, obne gunüdjt in fijarfe Kriti zu 
verfallen. Aber [er bald ftellte fid) Heraus, daf foftbare 
Beit ebenfo verftrich, als fähen die Wirt Rathenau tm 
Mute, Und es war und ift ja aud fol 5 

Möglich, dağ Cuno feinen Worten nod) geglaubt hat, 
als er von „unbeugfamen Widerftande” fprad) unb fein: 
„Hinweg mit dem Gefehwät von Verhandlungen“ auscief. 
Aber wenn man die anderen Stellen feiner „groen” 
Reidjstagsrede [as und erfuhr, ba die Rede im Einver- 
nehmen mit den Cons und Levis verfaßt worden war, 
fo fpücte man fdjon bie Seidyentiürmer an ber Arbeit. 

Dann fam Cuno nach Münden und fteltte feft, jede 
Verhandlung fei ausgefchloffen, ee bie Frangofen nicht 
das Ruhrgebiet geräumt hätten, Sofort fielen die bere 
einigten Marriften ihm in den Rüden und forderten Bere 
Handlungen ome diefe Bedingung. Ueber den Kopf ber 
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Reihsregierung Hinweg riefen fie cine internationale 
Marziftenfonferens in Berlin gujammen. 

Belgien und Kranfreich waren bud) je einen Juden 
vertreten: das rie burd) Huysmang, das andere durd) 
den ,deutfdjen” Deferteur Grumbad), „Deutfcherfeits" 
verhandelten Sdyeidemann, der unberdorrte, fdjon 1917 
in Stodholm über beide Ohren barbierte Freund der Pat- 
dus, Sklarz und Glenojjen; Hermann Müller, der Unter: 
zeichner des Berjailler Schandftüdess Otto Wels, der 
nad) Friedensfhluß in Genf nod) Deutjclande „Schuld 
am Weltfriege” verfündete; Crifpien, der fein Vaterland 
fennt, das Dentjdland Heißt; die Hebräer Stampfer und 
Schiff vom „Borwärts”; der Öfterreichifche Jude Gilfer- 
ding; Monfiewr Breitfcheid, der Fürzlid) pertüterijde Re 
den und Auffäge verfaßte . . . Wlfo die Brüder marem 
alle beifammen, denen mir ben 9. November und feine 
Folgen verdanfen. 

„Deutfcjerfeits“ verſprach man wie immer „Erfül- 
lung der Reparationspflichten" und Verhandlungsbereit- 
idaft, ohne als Bedingung die Räumung des Nuhrgebie- 
tes zu verlangen. Die Folgen waren bie Erklärungen 
des Aufenminifters v. Jtofenberg, in denen von Dem 
Ranglerwort: „Jede Distuffion fiber die Beendigung des 
enwärtigen Stonflittes mmf bon der vorbehaltlofen (D 
ung des Rubrgebietes ausgehen”, n id) £8 mehr zu 
iren war. Man hatte vor den Verrätern fapituliert . .. 

Die Frangojen und Belgier aber fuhren nad) Haufe 
unb der belgifhe Marijt Wauters verkündete im 
„Reuple”, die Vejepung beutfeher Gebiete gehe „ohne jede 
Brutalität” vor Dé, Es fei aber notwendig, „Die Sier- 
heit Frankreichs und Belgiens zu garantieren.” 

Die Erläuterung zu biejen Anſchauungen waren dic 
toten deutfdjen Arbeiter in Eſſen. Der „Vorwärts“ ab: 
forderte in derjelben Ausgabe, in der er über die viehi 
ſchen Morde berichtete, Verhandlungen . . - 

Jedes andere Volk würde angefichts diefes Boltsver 
rates, biejer Niedertradit und Gemeinheit feine Betrüger 
aus ihren Wohnungen, Büros und Parteilofalen heraus 
auf die Stuafe zerren. Mur das deufiche fieht faflungs- 
loš zu und begreift nod nicht einmal, daf; es [fle 
matifdh weiterbetvogen und ausgeliefert wird, und dağ 
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jeine Regierung nicht bie Kraft bejibl, mit den Burſchen 
furzen Proze zu machen. 

Bur gleichen Zeit aber, da dic Marriſtenführer bor 
den Briiffeler und Parifer Juden auf dem Baudy liegen, 
entwidelt ihr Genoffe Gevering eine grofje Energie in der 
Verfolgung der nationalen Verbände. Der deutigen, 
nicht etwa der alljübifch-gioniftifchen, ber ticeciifchen, der 
polnijdjen ai, Alles, was gegen die Stmad, Nräfie 
jammeln möchte, wird ,gefegmágig" burdjfudit, verhaftet, 
auseinandergetrieben. Das mei jedes deutidhe ind, 
aber der „Vorwärts“ finde es fiic qut, uns folgendes vor- 
juliigen (Nr. 150): „Bor allem darf man nicht aufer 
acht lajien, dah e fid) Bei diefen proletarifijen Sius- 
organijationen in Sachfen um waffentofe Ge- 
meinjdaften handelt.“ Das fahen wir in den 
%ufftänden 1919 und 1920. Selbftoerftändfic) ijt e$, dah 
aud das alljüdifche Vörfenblatt, die „ğrontf. Big.“, ihre 
bejten Truppen in Schuß nimmt und, gleid) dem „Bor: 

die Sarmlofigkeit der „waffenlofen Gemeinfehaf, 
ten“ ,beftütigt" (Nr. 237). 

‚Herr Cuno tut nichts, o 
v. Seedt aber hält e& fogar für angebradjt, bie Reids- 
wehr nidjt etwa vor fommu en Spiteln, fonbern 
vor den vülfifden Nationalfozialiften zu warnen und 
Verfolgung anzubroben. 

Afo, wohin man aud) blidt, Verrat oder Unfähig- 
teit umd Schwäche. Schöne Reden, Empfänge, Geldjáó, 
Autofahren, Indie-Bruft-Werfen einerfeits, Berhandeln 
mit Levis, erjluden aller [reden Anpöbelungen 
Deutfeplands anbererfeits. 

Das alte Bild von Bethmann Hollweg über Wirth 
bis Guno! 

Blücher ſchrieb 1813 an feine Frau, das deutſche Bolt 
m ü j fe befreit werben. Und wenn bie Könige nicht mit- 
täten, wirde man fie einfad) abfegen. 

Bismard erklärte den Staatsmann für einen Sunds- 
fott, der das Vaterland nidi rette cud) gegen alle Ma- 
joritäten. 

‚Heute würde Severing ſolche Männer durch ben 
Staatsgerichtshof ins Zuchthaus jegen laffen. 

Und uno würde zufehen. 

Und v. Rojenberg würde verhandeln. 

















ihis Dagegen. General 
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Und Deutfchland wirde untergehen. 

Die Frage fteht heute fo: AN das deutiche Self fo 
Hündife) in feinem Fühlen und Denken geworden, fid) 
alles bieten zu laffen, ober nicht? 

Die nächfte Zeit wird die Antwort darauf geben, und 
niemand wird mehr ausweichen fónnom. Nud Cie nicht, 
Here Neichslanzler . . ." ve 

Am 97. April 1923 ſchrieb der Berfaffer: 

„Cs ijt gerade jebt bie hödfte Zeit, Den Reidistangter 
Guno an feine eigenen Worte zu erinnern. Gr jagte am 
6. März im beutfdjen Neichstage, nachdem ex über frühere 
Angebote Dentfhlands an Sranfteih gefproden hatte, 
ertlärt: 

90 Das wurde nicht gehört. Heute ift der Grund 
offenkundig. Die Rubebefegung war [don Früher be- 
icfoffene Zeite, Das franabitide Gelbbud 
und das englifóe Blaubud zeigen flar, 
dag fein deutiher Vorjglag imitande ge- 
wefenwäre, Herrn Poincare von dem Ein- 
morjd zurüdgubalten.“ 

Mit diefen Worten wird der gejumien Politik der 
Herren Wirth umb Rathenau eine fallende Ohrfeige ver- 
feht und die Grfillumgspolitif als Verbrechen Dingeftellt. 
Vind Cuno zieht and) die Stonfequengen. Gr fagt weiter: 

„Bor fieben Wochen fagte id bier, Daf eè Déi im 
Bejen der frongófifdjen Aktion, der wir gegenüberftehen, 
nicht um Reparation handle, fondern um jenes alte Biel, 
dns feit mehr als 400 Jahren der frangöftfchen Politit 
eigen ift: die Zerftärung Deutfojlande.“ 

Und dann fagte ber Kanzler: „Der Kampf geht 
darum, ob Frankreid) endlich den ehrligen Willen Deutfej- 
Tands anerfennt oder ob e3 weiter auf feiner ‘Politi ver 
Diktatur bete. Darum fort mit dem Gerede 
über Verhandlungen, mit ben Mahnun- 
gen pur Serkändioung bie nigt an ble 

eutfde, fondern an die frangififme 
Worefiegu ridten waren. Ein Angebot zu 
machen, ift nicht an uns. Die Regierung wird feine Un- 
terfchriften ien, deren Erfüllung unmöglid ijt und 
feiner Regelung zuftinmen, die Da8 Rheinland oder 
Ruhrgebiet oder andere, miberredjtlid) befebte Gebiete im 
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Stich läßt, oder ben von Gewalttaten betroffenen Deut- 
jhen nicht ben Weg ber Freiheit und der Heimat freigibt. 
Will Frankreic die Kapitulation, fo hat Deutfchland den 
unexfdjiitterlicjen Willen, nicht zu Fapitulieren.” 

Diefe Rede des deutſchen Reichskanzlers ift fo une 
ig wie nur möglich. 

paar Wochen darauf war Reidstangler Cuno, 
von unferen fogenannten nationalen Blättern begeiftert 
empfangen, in Münden. Auf diefer Reife fprad) Reidjs- 
fangler Cuno „vom ungebrogenen Willen” des deutfcen 
Volkes; vom Willen, mit ben Frangojen, die u$ Ruhr 
und Rheingebiet und die Zerftörung Deutfchlands wollen, 
niemals zu berfanbeln. Gr verfprağ ferner, nicht müde 
ju werden, den Vertrag von Verjailles als ein „großes 
Unze” zu Fenngeichnen, und dann fagte ev: 

„Nichts vermag bie Tatfache aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen, Dah der franzöfifcie Einbrud) rechtswidrig erfolgt it. 
Jede Diskufjion über die Beendigung des 
gegenwärtigen Nonflifts muh daher von 
der vorbehaltlofen Räumung des Rupr 
nebietes ausgehen.“ 

Diefe Worte find nod) deutlicher als die Worte im 
ReidhStage, und auf Grund diefer Worte wurde der Reich» 
fanzler Cuno in Münden und den anderen Teilen des 
Südens von verblendeten Nationalen als „der jtarke 
Mann“, als „der Kanzler des Widerftandes”, als „ver 
Heres des unbeugfamen Nein” gepriejen. Wir find die 
einzigen gemefen, melde wieder einmal aus der Reie 
traten und von Sauglerjprüdjeu fpradjen. Nidit aus 
Nebefwollen, fondern aus der nüchternen Erkenntnis, dab 
zum Galten folder Worte, wie ber Kanzler fie gefprodjen 
bat, gemiffe Vorausfegungen gehören, die er nicht erfüllte. 

Wenn ein dauticer 3eidjsfangler erklärt, erft dann 
verhandeln zu wollen, wenn da3 gefamte Ruhrgebiet ohne 
jeden Vorbehalt von den Frangojer geräumt worden ift, 
dann ift es eine felbftverftändliche Eden alle Diejenigen 
Elemente in Deutfchland, welche fid) diefem, als dentihem 
Volkswillen befundeten Ausforuc) nicht fügen wollen, mit 
rüdfihtslojer Sand auszuretten! Gat man erfannt, dah 

wnfridjs Biel nicht „Reparationen" find, fondern 
Deutfhlends Vernichtung, dann hat man alle Lügenmän- 
ker, welde Deutichland heute wieder einfchläfern wollen, 
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mit brutaler Gewalt niederzuſchlagen! Nichts von dem 
Bat Cuno vor, viel weniger nad) feiner Rede getan. 

Bor den Augen bes jogenannten „starken Mannes" 
jteht ein politifdjer . . , wie Gujtad Strefemann, 
auf umb erklärt mil einer an Dr. Wirth und Ratpenau 
anmutenden Freigebigfeit, einige Milliarden mehr ober 
weniger fpielten Teine Rolle, man müffe auf Grund ber 
Eurzonfchen Rede in Verhandlungen eintreten. Und bat 
ganze Haus jubelt, die ganze udenpreffe ift voller Ent- 
güden unb wiederum wird dank der Schwäche des neuen 
Bethmann Gollweg der Dold) gefhliffen, der bald den 
Rampferu an der Ruhr im Rüden fien wird. 

Debt fragen wir Sie, Herr Reichslangler: Wie deden 
fich diefe neuen Verhandlungen, diefe neuen Fühler mit 
den Einficgten und den Worten, die Sie am 6. März und 
am 22, März gefprodjen haben? Die Rube ift befegt, eine 
Stadt nad) der andern ijt unter frangzöfifche Herrichaft ge 
fommen, ganze Orte des badifdjen Landes ftchen unter 
ieemgófifdjem Kolben, ber Haapt entiwidelt fij immer 
mehr als politifdjer Machtkampf und nicht als ein Wirt- 
Ihaftsftieg, wie Ste ja felbjt aud) gefagt haben. Und trobe 
dem haben Verräter freie Hand im Deutfehen Reide! Im 
Deutfchfühlenden Teil des deutſchen Volkes aber entfteht 
bie Wrage: Hat der bentídje Reidstangler Cuno gelogen? 
er in München 





















Und wenn ja, wann bat er gelogen: a 
iprad, oder als ex in Berlin handeln Lich 

Am 9. Mai 1993 folgte dann das traurige Ange: 
bot Cunos, auf weldes fid pater Strefemann bei der 
Berteibigung feines fogenannten Sidjerheitspaties be- 
tief. Guno fierte Sranfreih feine „Rechte“, vere 
Däer, auf Hundert Jahre teine Bewaffnung des Rhein- 
Tandes zuzulaffen, verfprad) alle nur gewinfdjten „Ga 
vantien“, die „gefamte Deutfthe Birtfðaft”. Das Üner- 
Bieten wurde höhmifeh guetidgeticfen. Aber anftatt dem 
ganzen Shelf, weldjes Dé nach einem Führer fente, 
einen foldjen zu geben, lich man dem Hoch i 
jem felben Bolte freie Gand. Bis dann oie Kapitulati 
omStebe Cumos fam. Darüber jdjrieb der Serie em 
10. Auguft 1993 im „WEI. Beobachter 

„Üm 8. Anguft hat im Reichstag etwas ftattgefun 
den, fons bic Parlamentarier als einen „arohen” Tan zu 
begeichnen Belieben. An der Spike ftand die Rede des 
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Suma, des Mannes, auf den feit Monaten, 
H abgejchreti Durch alle Widerjprüche zwifhen den 
ichönen Worten und Taten, das gefanıte fogenannte Bür- 
Serin andadtsoll emporblict, 
ijt nach biefer Rede über die Unfähigkeit des 
itis Neichstanglers, das Weſen dex Heutigen Sade 
inge zu etfajjem und die eingig möglichen Folgerungen 
daraus zu gichen, fein Zweifel mehr möglich. Nachdem 
er einleitend iber das Wefen des franzöfifcen Einbrudies 
iid lang und breit ergangen atte, pred) ex von der eng: 
im Gil, auf welde ja die ganze heutfehe Bolitit jeit 
acht Monaten eingeftell war, und da ofze cu uns, ab 
fein Antah zu großen Hoffnungen vorliege, daß mir uns 
von Sllufionen frei wilfen, dağ wir Keinen Glauben ax 
Wunder predigen fómuten, fondem mur den Glauben am 
elber. Diefe Worte find eine gange Reihe vom Jah: 
von zu fpät qefprodjen worden und Bebcuten heute Teider 
t als cine fallende Oprfeige am füntliche 
Parlamentarier, die bem deulſchen Rei 
über ben, D en dee Rollie d 
mar Soffaung auf 
den Franzöftichen Verfländigun sollen, auf bet Soe, 
tifchen Gedanken ber großen Nepublit gu jeben, ober auf 
bie wietfgeftlice Ginrit der Ententeleiter. 


idjtiqen, aber vevfpitteten Worten Hat 
ber beutjd)e Reichsfenzler aber xidit die Stonjequengen. ge: 
zogen, jonbern jagte zu gleidjcr Zeit Dinge, die enfo 
aus bem Munde Balter Stak herrant oder Wirth hit: 
ten ommen füónnen. Gr fagte nämlich), dal; die „wirt 
ihaftlice Vernunft und der Sim für Geredjtinteit” Däi 
endlich, auch im Auslande durd}jjegen würden. Damit hat 
wieder, nadjdent er jelbft den weinen  madjtpolitidjen 
len unferer Feinde dargeftellt hatte, die Hoffnung auf 
cine „wirtfdaftliche Bernunfi” ausgefpraden, die ale 
terdings eriftiert, aber in qang anderem Sinne, als 
der beutidie 9 ag s glanben vorgibt: námlid) bie 
mirtfdaftlide Vernunft d Entente 
Kanten, der jübifd imternalionafen 
Sodfinans bejlebl ja darin, einen Gtaat 
sod dem anderen in finanzielle hiën: 
gigtcil in abfolute dinstnedtfdaft zu 
dringen! Yupdiefem mede verhelfen fo 
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Scheldemänner 























wohl Kriege wie Revolutionen, politi- 
ide und Hungerblodaden; heute an die 
fogen. ,wirt{daftlihe Vernunft" derin 
fernationalen $odjinang zu appellic- 
ten, ift genau fo, als wenn ein Reh dic 
Klugheit eines Löwen anrufen wollte. 
Und was den „Sinn für Gerechtigkeit” betrifft, fo ift nic 
mehr davon die Rede gewefen, und nie ift ex fftupellojer 
mit Füßen getreten worden, als in diefer Gegenwart, da 
nur Spekulation, henmungslofer Machttrieb und Zerftö- 
tungswille die Politit der Staaten leiten, Diefe Worte 
des Wirlſchaftstanzlers müſſen ein- für allemal feftge 
nagelt werden als eines jener traurigen Symptome einer 
fortfcreitenden Paralyfe des Denfens, wie fie alle Par- 
lamentstreife heute beherricht. 

Nady diefen Worten wandte Déi ber Nanzler an feine 
politijden Gegner im Parlament und macht das, was wir 
don vornherein prophezeiten: ev befundet den Parla: 
mentariern, dağ fie fider eine — gute Gefinnung hätten. 
Indem er bon ber Propaganda über die Verhandlungen 
mit Frankreid) fpridt, erklärt ex, ein Gedanke könne irrig 
fein und ex könne deshalb doch feiner hlechten Gefinnung 
entfpringen. 

Wie werden fid) bie Georg Bernhards umb die Fried- 
rid) Wilhelm Foerjters über ſolche anerfennenden Worte 
ihrer igen Gefinnung freuen, und wie freudig wird 
fih Helmut von Gerlad die Hände reiben, wenn es di 
zu Iden bekommt. Das befte ift aber gleid) darauf Me 
Grtlacung Cunos, dab Die Welt fijer wiffe, Se wit „ 
veit wären, dem franzöfiichen Preftige Redmmg zu fu 
gen, wenn Frankreich verzichtete, und Demütigungen 
um der Demütigungen willen  aufguerfegen." t 
Wortlaut fann Sod) nur [o aufgefakt werden, Demittiguite 
gen auf uns zu nehmen, wenn damit dem fr 
Madhtwillen als folem Stejmung getragen würde, und 
bag wit mur dagegen opponierten, wenn uns die Beitfehe 
mur um dev Peitfeje willen über den Rüden geſchlagen 
würde. Und da erflärt Dr. Cuno pathetife % 
wir nicht fonnen und nicht wollen, ift, Deut 
äugeben und die BolFSgenoffen zu verraten,” 

Diefe Worte find tatfächlich fo ziemlich ber 
Selen, was fid) cin deutſcher Reichskanzler geleijtet hat. 
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Tag für Tag zieht ber Verrat durd deutſches Land. Eine 
mariti Zeitung nad der anderen bemumgiert angeb- 
lide Waffenlager an die Frangojen. Die Behörden des 
Germ Severing verhaften deutjde Männer, bie den 
Biderftand an der Rube ftärfen wollen; hachverräterifche 
deutfehfeindliche Truppen der Weltrevolution ererzieren 
in ganz Sachfen. Der bolfgemiftifce Minifterpräfibent 
diefes Sreiftaates Hält Reden, in denen er die Aufgabe des 
pajfiven Widerftandes fordert. Seine Sollegen felbft 
feben fic) für blutigen Maffenfanıpf und Bürgerkrieg ein. 
Der Neichstaggabgeordnete Levi [pricht im Defekten Gebiet 
vier frangöfifhem Seug von der Berechtigung des frane 
söfiichen Ginmarjdes. In Stuttgart erjcheint eine deut- 
fe Geitung, in der zu einem VoltSopfer für die Franz 
jen aufgefordert wird und die Bere Cen ber Frangofen“ 
forderungen Monat für Monat, Bode für Bode, Tag 
für Tag vertreten wird. "Ziele Werrätereien wiederholen 
fid) feit Të Monaten, ohne daf ber Jeidysfangler auch 
nur einen ginger ernftlich dagegen gerührt hätte. Es ift 
cine billige Behauptung, zu ec ide Land 
jelbft nicht gu verraten, Dagegen aber zugulaffen, dağ hod 
verräterifche Perfönlichfeiten und Parteien dies Stunde 
für Stunde tun. Und wenn Dr. Cuno erklärt, den paji 
ven Widerftand nicht aufzugeben, fo ift das mur eine Hi 
wegtiufdung über bie jÄiwere Lage, in ber Das deutſche 
Bolt heute Debt, Nämlich, dak fein Ber- 
zweiflungsfampfander Ruhr mit feinen 
ungeheuren Opfern an Gut und Blut wie- 
ber umfonjt fein wird, und umfonft fein 
muß, wenn bie Serrüterparteien im 
Rüden weiterhin frei arbeiten können. 
Jn der Beſprechung ber Folgen einer Aufgabe d 
paffiven Widerftandes erklärt Dr. Cuno, da dann die 
deutfche Bevölkerung der ,foftematifdjen Ausbeutung 
durd das frangöftfche Kapital” überlaffen fein wi 
wäre Anlaß für den deutjdjen Reidstangler, zu c 
ären, dak die gefamte franzöftiege Armee nichts anderes 
darftellt, als ein Kulitruppe eines Kapitals, das zu Neun- 
jebnteln fih zwar in Händen franzöfifcher Staatsbürger 
befindet, von denen aber 80 Prozent nicht Frangojen find, 
fondern Juden. ES wäre qut gemefen, wenn Here Dr. 
Cuno erflárt hätte. dağ die gefamte Finanzverwaltung 
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Frantreichs fid) Heute unter der Stontrolle dreier franzöfi- 
jer Parlamentarier abfpielt, und das find Lucien Sos, 
Herr Bokanowsty und Leon Blum, alle drei waſchechte 
Sebräer. Gr hätte ferner darlegen müffen, da; Maurice 
und Edmond Rothidild die ftändigen Kontrolleure Frani- 
reihs find, ba Thalmann der Ratgeber des Marjchalls 
od ift, daß Gerr Aaron als Finangfacherftindiger im 
Ruhrgebiet gilt, und dah die fraugöſiſche Sch bieje jüidi- 
hen Birfenmaniver der Armee der Republit Rothfdita 
zu vertreten hat. Da fibt im „Matin“ ber Gere Foreft, 
eigentlich, Nathan; im „Edo de Paris“ Gere Marcell 
utin, eigentlich; Hivjey; unb da find in der ,Gumanite” 
die Longuet (der Groffohu von Sarl Marr) am eine un- 
überjepbare Reihe bon Preffchebräern. Und an ber Spit? 
iteht ber Dı teljude Millerand als Präfident, der 
Sohn der Melanie Kahn und der Neffe des Angeftellten 
einer Parifer Synagoge, Ephraim Rahn, welcher den Oe, 
nen Merander Millerand im treuen Talmubftudium ex 
zogen hat. Wenn Gere Cuno diefe Hintergründe des 
„Franzöfifchen Grofkapitals“ erläutert Hätte, dann ware 
aud) ein eigentümliches Licht auf gewiſſe Kreife des „beut 
iden” Parlaments und der ,deutfijen" Zeie gefallen, 
welche für eine „Verftändigung“ mit Srankreich eintreten, 
und denen der Neichsfangler jo ausdrüdlid eine — gute 
Gefinnung zufepreibt. 


Und derfelbe Moler, welder erklärt, von Vater- 
landsliche allein geleitet, jein Amt zu verwalten, fprid)t: 
„Es gilt, den gewaltlofen paffiven Widerftand, frei vow 
Bastien Gewalttaten und frei von verbredjerifdjen (N) 
Anfhlägen mit aller Rraft fortzufehen.“ Ba [finer 
Widerfiand mit aller Kraft ift wohl bie Höhe des Un- 
jinné, wozu fiğ ein rüdgvatlofer Parlamentarier ver- 
feigen fann. Selbft menn Dr. Gino bie deutſche tatkräf- 
fie Abwehr als nit zwedmäßig anfehen folte, 
iei» Zaten vor verjammeltem Reichstag nod) ausdrüdlich 

verorederifge Ani eichnen, ift 
n Zeichen von nationaler Wiürdelofi die 
Tage ber Rathenau— Wirth e 
ler des Tiderftandes“. 

Der Reidjsfangler notierte dann das ech), nad 
dem das Schwindfuchtsfieber umferer Währung unter 
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moirfungébollem Gerüujd) bekämpft und bie arme Reichs: 
mert jdyeralos ing beffere Jenfeits befördert werden foll. 

or allem hob er hervor, dak aud) „die ruhig Den- 
tenden” aulajlid) der Vörfenvorgänge der lebten Tage 
idimere Zweifel an einer AusgleidSmaglidifeit hegten. 
Sohin hätten die „unruhig Denfenden“ (und follten wir 
den Vorzug haben, ung zu diefen zu zähfen . . . 2) den 
„Nusgleich" net für unmöglich gehalten . 

Aber gleidh Darauf gibt Gerr Cuno zu, dağ „der Cine 
heitskurs des Dollar au] die i halten” war, 
ebenjo wenig zu halten, wie jeder Qmangsein, E 
Devifenvertehe: weil ev fid) nur auf benifdje Börfenpläge 
Bejdyrünfen fann, während bie Mark im der ganzen Welt 
gehandelt wird. 

Schau ci 
jeinerzeit offi; 
prophegeit, warum verfucht man immer w 
Rolizeimahnehmen zwangsläufige Verf 
guquetfjen? Warum vor allen find die 
mingen, weldje während vier Jahren mit arojjez Wirkfant 
feit anftedpterhalten wurden — während einer Beit, wo 
aud eine „Befdräntung auf Senge Börfenpli 
Tag —, nicht aud jeßt gui geuug? Su einer Zeit gut 
genug, die ben verfappten Kriegszuftand unb die fehiedlich- 
Fricdligje Wirtfaftsfreiheit mit umerhörter Dreiftigkeit 
gegeneinander außjpielt? 

Und nun das befte: „Wer Dollar jpefulatio kauft 
ober gurüdhält, Handelt vaterlandsverräteriid) und trägt 
Pie jómere Schuld der Mitverantworkung.” Wenn der 
Heine Mann Déi aljo ein paar ausländijhe Noten zu 
Shargincden zuritelegt (womit fónnte ev heute fonft nod 
fparen?), handelt er vaterlandsverräterifh; wenn bie 
Regierung alle Furzgdahten Gegenmaßnahmen gegen 
Schwarze Birfe, Freivertehr, Ueberforderung uff. mit 

des Bedauerns zuchenimmt, ift da finanz- 











an... Warum bat man denn dann 
d die ewige Dauer der Stiihungaattion 
ieder mit halben 































Wertbeftündige Waleije, wertbeſtändtge Stenern, 
ening der Mteifhaft: bes foll nad) Geven Cunos 
Mitiwodrode die Dreigeteilte Bauberformel fein, mit dee 
das bittere Ende hefdpwaren Werde. 

Heidi iro „Verhaftung d 
ichen Privatvermigens” als ,,Sidjerheit” fi 











jomten Deuts 
elbe mit 
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fid bringen, Fragt fid) mur, an wen diefe „Verhaftung* 
erfolgen jol. Wohl an die Madi, von der Cuno ZS 
jagte, bab ihre Vollzugsorgane Gewehr bei Fug an Rube 
amb Rhein ftehen. 

Ueber dem Vorſchlag der wertbeftändigen Stener- 
oer aber fteht in flammender Schrift: Qu jpüt, ... 
vic zu — 
Sim der weiteren Auseinanderſebung machte dann ber 
Reidsfangler cin Geftändnis, weiches wir a[8 eine grund- 
fablihe Mifwerkennung der gefamten SBolitit der Gegen- 
wart anerfennen müffen. Gr jagte nämlich: ag 
Heilung unferer unferer Währung ift 

ilid überhaupt erft dann möglich, wenn unfere pali 
Vie Lage geklärt and bie Reparationsfrage in ert 
ligem Sinne geregelt ift. Das haben mir ausländifde 
Sadwerftändige, das haben mix felbjt unfere Gläubiger: 
taaten befdeinigt.” Dak diefe das getan Haben, 
fünnen wir verftehen, denn in ihrem Yntereffe Liegt es ja 
gerade, bas deutfche Bolt in dem verhängnisvollen Svr- 
tume zu erhalten. Die außenpolitifche Lage ift „geflärt“ 
genug, und Cuno fat e$ fel Bit in die fer Rede deutlid) 
gejagt: Vollftändiger Vernichtungswille feitens der Repu- 
Ap Rothfepild und Zulaffınng diefes Bernidtungswillens 
jeitens der Börje von London, (Gr fagte es zwar in 
anderer Spradje als wir, aber dah dasfelbe.) Und wenn 
ex zugleich erklärt, ba wir nu r auf unfere innere Nuaft 
angetviefen find, fo wirde daraus für jeden flar Denke: 
den folgen, daß eben diefe eigene raft mur aus einer 
inneren politi Haven Sage entftehen fann, D. 5. baf an 
einem ecteibigungatamph Des deutfchen Volkes gegen 
vine Welt pon Feinden e8 eben im Deutſchen Reihe fein 
anderes Snierejfe geben darf, al das houtfdje. 

Und die Folgerung daraus wäre, dah jede Empörung 
gegen bie unbedingte nationale Werteidigung mit bem 
iele ber Befreiung ber Éefeien Lande ritefichtslos mit 
blanfer Waffe nichergehalten werden würde. Mber wir 
erleben im Verlaufe berfelben Rede, dah ber deutſche 
Reiggtangler, während er ertlärte, nur für das Wohl des 
deutſchen Vaterlandes zu arbeiten, e von Rom- 
mumiften, alfo einer Partei, die fein Vaterland fennt, à 
Deutschland heißt, ununterbrodgen beigimpft wurde, ohne 
dah bie Herren fofort auf Rimmerwiederfeben hinaus- 
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geworfen worden wären. Das 3 und O einer deutſchen 
Rettung Liegt in einer grundfäglicgen innerpoli- 
iifdyen NMuseinanderfegung, in dem SNadifampf, um 
ben wir ja dod) nicht Herumkommen, weil der Sodverrat 
fid Tag für Tag politifeh organifiert, und dem wir durch 
Blaffe Nedensarten glauben entgehen zu fónnen. 

Und wenn ber deutſche Reichskanzler zum Schluſſe 
die Staatägefinnung des deutfdjen Voltes anruft, fo hätte 
ex fagen müflen, welche Stoatsgefinnung er eigentlid) 
meint. Gine Gefinnung, weldje den deutfden Staat 
will, eine, welche die Gervidjajt des jiidifajen BanFapitals 
iiber diefen Giant vertritt, ober eine ganz offen Body 
verräterifche einer Partei, welde erklärt, fein Vaterland 
zu fennen, das Deutfehland beißt. Im biefer unfeligen 
Berdlendung führte einmal Belmann Golliweg das 
deutfeje Volk zum Nogen; in diefer Gefinnung hat ein 
Dr. Birth alle deutfejen Reidhtiimer den Frangofen in bie 
‚Hände gegeben, und in diefer Gefinnung, melde aus Angft 
dor den ceflartenseinden des Deutfehen Volkes die Ber 
treter des valfifehen Gebantens munblot maden und ibre 
Organifationen auflöfe Täht, — genan diefelbe Organi 
fation, welde ber General Degouite im Ruhrgebiet —- 
verbietet, fpridjt aus dem deuſchen Reidjstangler, ber 
erflärt, daß Die extrem nationaliftifdjen Beftvebungen 
ebenfo gu verwerfen feien, wie bie Eommuniftifchen. 

Ein einziges Mal erhebt Dr. Cuno die Stimme zu 
einer Drohung, und das ift nahe am Saluffe feiner Ces 
Hazing, ex würde gegen jede Unruhe, ganz gleich, von 
welder Seite fie auch fommen wide, mit aller raft 
dorgehen, um „zu zeigen, dah bie Republik fer? genug 
fei, Déi zu fchligen“: bier macht er fid) mod) zu alem 
Ucherfluh; lächerlich. Bon einer Dechen Regierung, bie 
fid) feloft fügen Tann, in einem Mugenblid zu fpretjem, 
da ex das Sege Wolf twehrlos den Bajonetten und Neit 
peitfehon unferer Feinde ausgeliefert ficht, ift wohl das 
fdjlimmfie. Man Demut Fein Scimarsfeher zu fein, um 
zu willen, baf mit einem foldjen Reichefanzler en der 
Spige cin jeder Wiberitand volfftändig zwedlos ift, bof 
über fura ober Lang der Mnfturm des Bolfcheioismus Dé 
exheben wird, unb bof, wenn Deutfehland einmal gerettet 
werben foll, c$ nicht mit diefem Neichefanzler, fondern 


189 











mur gegen ihm geſchehen muß. Das wird die Zukunft 


beweiſen.“ 

Und fo fam das Ende, welches unter Ben obwaltenden 
Umftänden fommen mufte. Cuno ging den gleichen 
Beg wie Bethmann Holliveg, und biejer Weg fi 
naturnotwendig zum gleichen Qujammenbrud. Gemäß 
der Berridjenben Richtung einer Baftardpolitif tourde da 
Steuer aber aud) nachher nicht herumgeworjen, jondern 
die „gleiche Zelt: unter anderen Leuten fertgefet. 
Der "Halbbolfhewift Hilferding und der Rerteaute der 
Sehwerindujtrie und der Hachfinang Buftav Strefemann 
traten als Garniturwechfel an Die Stelle des [donem 
Guno, der fid) in den Dunftfreis der Hamburger Juden- 
Taft mit May Warburg an der Spike jutiüdbegab. 


















* 








Damit Hatte das Lied vom „Neidjsfangler des Wiber- 
ſtandes · ein läderlicjes Ende gefunden. Die November- 
demofratie hatte ein neues flügellahmes Opfer gefdjludt. 





GEORG 
BERNHARD 








Aus irgendeinem, den Deutjdjen unbekannten 
Grunde, fam eà im Jahre 1921 einmal zu einem heftigen 
Streit zwifcgen dem Chefredakteur der „Boffijhen Bei- 
iung” Georg Bernhard unb dem Hauptichriftleiter des 
„Berliner Tageblatt“ Theodor Wolff. Bernhard warf 
bem „B. T.” vor, e$ hätte alles dem deutſchen Volke 
Heilige befcimußt und begeifert. Da griff ber fo übel an- 
gefahrene Wolff in ein Fad) mit dem Aft „Boff. Bts.”, 
3Budjtabe B, und unterbreitete dex Dcffentlichkeit folgen- 
des Schreiben des UMftein-Blattes an feine Gefdhafts- 
freunde in bem von den Frangojen befegten und verge 
waltigten deutfehen Gebi 


„Die „Boffifhe Zeitung“ jeht ijt dasjenige Blatt, 
das in Düffeldort bie beften Abfaghancen hat. Diefe 
Zeitung wird von ber frangififden Befagungsbehörde 
überall mit größten Gnigegenfommen behandelt, weil ihr 
befannt ift, Daß bie ,Boffifehe Zeitung“ das einzige Blatt 
in Deutfcland ift, das für die Verftändigung mit Franf- 
red) eintritt. Die frangöftidie Befabungsbehirde meilj, 
daß fie Bei der unbebingten (1) Freigabe des Verkaufs der 
„Veffifcien Zeitung“ Feinerlei Gefahr läuft, weil in ihr 
fiie allerhand Vermutungen und jonftige politifde Rom- 
binationen, die nicht der Annäherungspolitit dienen, fein 
Raum gegeben wird. In gleicher Weife verhält es fid) 
mit den Bilbern der „Berliner  Syuftrierien Zeitung”. 
Der franzöfifchen Befagungsbeharde ift aud) hier befannt, 
Saf; von der Redaktion die nötigen Rüdfihten genommen 
werden.“ 

Man wird zugeben miiffen, baf ein frangijifdjer 
Spion nicht viel anders hätte fajreiben müffen, falls er 
für Franfreid) eine Zeitung in Deutfojland Teiten würbe. 
Bernhard nahm den Hied des Theodor Wolff wiber- 
fprudslos in Empfang und ftelfte die Angriffe gegen das 
„Berl. Tageblatt” ein . . - 
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Die dant des einmaligen Wutanfalls auf diefe Beife 
alè „Gazette de Foe)" entlarvte , Boffifdje Zeitung" pflegt 
jeit Jahren einen befonderen Ausfhnitt aus ber allgemei- 
nen internationalen Börfenpolitif. Während die, Frankf. 
Zeitung“ ung die Serelichfeiten der „angelfächfifchen Welt- 
ergett? fdjilert und Deutfehland offen auffordert, fid) 
diefer Weltherrfhaft „au freuen”, (von der Das Blatt 
natürlid) genau weiß, dağ e fid) nicht um die b 
Sachen, fondern um die jübijje City und bie e 
Ballftreet handelt), verfolgt die at, Big.” das Biel, 
ung von der Friedfertigfeit RrantreidS gu Überzeugen, 
feine Unjduld am Kriege darzutun und für bie Ber 
ftändigung” mit ihm, lies Unterwerfung Deutfchlands, 
zu mirfen. 

Siadjem die erjte große patriotiſche Begeifterung 
Deutfeplands 1914 einer ernften Sammlung gewidjen war, 
gab Bernhard bereits einem Feinde Deutjdjlands die 
Möglichkeit, in feiner Zeitung zugunften der Poincaré 
imb Clémenceau das Wort zu ergreifen, umb zwar dem 
Sioniftenführer Mar Nordau (Simon Siidfeld). Diefer 
Mann ſchrieb am 1. November 1914 in der „Boff. 9io.": 
„Der Ausbrud) des Krieges war für Franfreid) eine 
furdjtbare Uebervajdung, für die Regierung nicht minder 
alg für das Volt; diefes Hat ihn ebenfowenig gewollt wie 
jme; das muß der demſchen Deffentlichfeit und vor ber 
Gefhichte ausdrüdlid und feierlich (!) bezeugt werden.” 

Um die ganze Ungeheuerlichteit Meier Worte zu De 
greifen, muß man fid) bergegenmártigen, dag damals bie 
ganze Welt von der feindlichen Propaganda überihwenmt 
wurde und eine Sturmflut [hmugigfter Lügen alle Staa- 
ten überzog: deutfche „Sriegsiguld”, deutihe Beete, 
taten“ waren Dinge, die allen Baltern táglid) hundertmal 
eingehämmert wurden. Und mum ftand gar in einer 
„dutien Zeitung zu lejen, dab cin Poincaré nie an 
Sieg gedacht Habe, und bağ latfádylid) Frankreidy abfolut 
unféulbig fei! Das traurigfte aber war, dak die Bethe 
mann Holhveg-Regierung den verantwortlichen Cdjrift- 
leiter nicht alë Candesverräter aufhängen und das Ber- 
mögen des Ullftein-Berlages zugunften deutfcher Krieger» 
witiven befejlagnahmen lie, fondern ruhig gufal), wie 
feinplice Propaganda unter ihren Mugen getrieben 
wurde. 
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Graf Karolyi, der ungarische Scheidemann, erzählt 
in feiner Schrift „Gegen eine gange Welt", er habe 
Nordan am 13. Gepiember 1914 in frangdfifejer Haft 
Mordau war „unge Staatsbürger) gefpraden: 
„Ueber den Krieg war er ber Anficht, da ein deutfdjer 
Sieg Den Triumph der Reaktion bedeuten Würde”. 
(©. 119.) Daraus geht hervor, da eë, Nordan nicht um 
„Bahrheit“, fondern um Propaganda für Franfreid zu 
iun geht war. Und Ullſteins⸗Blatt verhalf ihm dazu. 
Rod; mehr: am 11. Juni 1922 lobte Bernhard jenen 
Mann, der bie Weltvergiftung am ſtrupelloſeſten betvie= 
ben hatte, Lord Northeliffe, als ,vorbildlidjen (1) Orga- 
nifator der englifdjen Sriegspropaganba", Und nod) che 
Guftav Strefemann feinen unfeligen „Sicherheitspaktvor- 
ilag” der Welt fundgab und auf eigene Kauft freiwillig 
auf Elfaß-Lothringen, CrpenMalmedy verzichtete, for- 
dette bie „Boff. Big.” die Sidjerung der „Hifterifchen 
Grenzen Kranfreid 

Bir haben es alio 


















Seet i einem ganz De 
ftimmien &yftem int epolitif zu tun, die 
Dentes Empfinden vergif em Syftem ift Been 
hard folgerichtig tren geblieben während der Dittate von 
London, während des Ruhrkampfes, während der Ber- 
handlungen über bie Verſtlavung Deutfehlands durd das 
Dawes-Gutadjten, während der Debatten über den Eidjer- 
Heitspatt und den Eintritt in bie Gefell{djaft zur Side- 
rung des Raubes, genannt Balferbund. Nur wenige 
Stidproben: 


Im Januar 1923 erfolgte der widerrechtliche Cine 















brud Ser frangöfifchen Truppen ins Ruhrgebiet. ES war 
für die „Bof. Big.” feldftverftändlich, an die refe 





Sranfreid5s nur einige mahnende Worte zu richten, babet 
aber jébes Aufflammen nationalen Mbweprwillens in 
Deutichland zu unterbinden. Die lähmende und verlogene 
Parole des „paffiven Widerftandes“ (ein Widerfinn in 
fih) war Dazu das e Mittel, wobei daS Publikum — 
gleicplautend in allen internationalen „dentfcien“ Bei- 
tungen — mit den Erklärungen eingejejläfert wurde, als 
fei der Nuhreinbrud) für die Srangofen ein vollfommence 
Mißerfolg. 

Am 18. Februar 1923 ſchrieb Georg Bernhard: „Eng 
Land ijt der Ruhraftion ferngeblicben, in ber Hoffnung, 
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dag jie feinen Erfolg Haben werbe. Diefe Hoffnung hat 
fid) Beftüigi." Dann folgten bald darauf Cunos Unter- 
werfungsvorfdlage, auf welde Poincaré mit einer 
Brüsten Ablehnung antwortete, Bernhard betonte am 
7, Mai in feiner Befpredung ber franzöfifcien Frechen 
Antwort, die deuifehen Mafnahmen feien Durdjaus nicht 
gegen Frankreich gerichlet gewefen: „Die Befehle der 
deutjchen Regierung verbieten [ebiglid) den Heutfdyen Be- 
amten, wie überhaupt allen Senden Untertanen, den 
frangéfifehen Truppen jur Hilfe zu eilen.” Trobdem mti 
aber Poincaré das forderte, rät Bernhard, nicht etwa auf 
Grund der deutfchen Note zu verhandeln, fondern 
Poincarés Antwort „nur Grundlage ( weiteren Bore 
gehens“ zu maden, Mit fühlbarer Wonne findet Bern- 
hard, dafs Poincaré Deutfclands Note „zerpflüdt”, al 
unannchmbar binftelle unb dies „dur ehr, eingehende 
Dazlegungen begrüinde", „Er will Déif nicht die Meten 
föliegen, fondern erwartet einen neuen Schriftfat. Er 
will alfo weiter Disfutieren. Und das ift die Sauptfadie.” 
Der Ton diefes Auffabes ift für jeden Aufmerffamen 
mehr als deutlich; Bernhard wurde e$ aber aud) dem 
Borilaut nad. 

Am 13. Mai bedauert Bernhard das arme, in Waf- 
fen ftarrende Frankreich: „Frankreichs Unglück nadj dem 
Siege ift, was Deutfehlands Ungliie während des Krie- 
ges war: bap feine Politik von Generälen beeinflußt 
wird.” Der Chefeedaktew: ber Serge" Zeitung ift aljo 
um bas Bohtergeen Sege Deforgi, eine Troner 
über die Waffenlofigteit Deutjejlands, bie e8 unmöglid; 
machte, die fremden Einbredjerkruppen aus bem Land zu 
jagen, ift — jelbftverftändlih — nirgends zu finden. 
Und dann: „Immer wieder und immer wieder haben fid 
in Srankreich Nräfte der Vernunft gerent, um gegen diefe 
Generalpolitif anzufämpfen.“ Mber Bernhard un- 
ieridlügtbie Satfade, dah felbitdie Soz 
jialdemofraten Poincaré die Kredite für 

en Weberfall an der Ruhr bewilligt 
hatten! 

Am 2. Juli verteidigt Bernhard die Frangofen vor 
bem Borwurf, dağ ihre „Politit” (fo nennt er die Berge 
waltigung Seutjdjen Landes) unfere Wirkjejaft in Unord 
mung gebracht bitte. Das wolle man zwar nicht ganz 
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leugnen, „aber damit ijt nod) gor nicht bewiefen, wie c$ 
um bie deutfeje Zahlungsbilan; wirklid) beftellt ift.” 

Am 17. September wird Bernhard, der im Mai nod) 
Heute für ven an fid) fdjon lächerlichen paffiven Wider- 
ftand eingetreten war, ganz deutlid): „Es muf endlich (1) 
einmal feftgeftellt werden, dal; nur ( durd cin Qujam- 
mentoirten (1) Deutfejlands und Frankreichs die Arbeits- 
frojt des Nuhrgebietes wieder hergeftellt werden Tann.” 
unos Politi? Habe „ein geruhfames (1) Verhandeln“ un- 
möglich gemacht. Am 18. September verdedt Bernhard 
die Unterwerfung bud) einen Angriff auf den beutjd- 
nationalen Flügel: „Es ift dad) Motte Beit, daß die 
deutfäpnationale Preffe bie Frage einmal np umb fat 
beantwortet: Belde andere Lofung als die des völligen 
Qujammenbrudjes und der bebingungslofen Kapitulation 
gibt «8 eigentlich, wenn e8 nieht gelingt, bie Berhand- 
lungen mit Srantreid) zum Erfolg zu führen?“ Am 
23. September aber wird ganz dreift die völlige Unter- 
werfung gefordert; „Der Neichsregierung wird gar nicht 
anderes Dt bleiben, als Diejenigen Verordnungen, die 
fie gur Durdfiiprung des paffiven Widerflandes im Rube: 
gebiet erlaffen Dat, aurüfzunchmen.“ Gleid darauf 
„tröftet“ Bernhard fein Publikum mit der Hoffnung, das 
Kabinett Steefemann werde das Schlinmfte et ab- 
wenden, Und dann Fommt ber Sohn: „ES hat wahrlich 
am Willen und Wünfhen (ber breiteften Maffen. des 
Bolfes) nicht gelegen. Wher das Wort des alten Deffauer 
gilt eben nod Heute, baf ber Liebe Gott bei ben ftärkten 
Bataillonen ift” Die Maffen des Heutfchen Voltes haben 
freilich geopfert, aber jene pazififtifcien Sournaillen und 
margiftifchen Sanbesberüler, die Wen lange bor bem 
Ntriege alles getan haben, um Deutfehlands S8cbspafliafeit 
ju verhindern, fie Jaben diefes Wolf aud) verraten, um «8 
dazu nachher aud) zu verhähnen und den Zufammenbrudj 
am 9, November als einen „Sieg, der ohne Beifpiel in 
der Gefejichte” fei, auszumalen („Bomärts", Nr. 310 
vom 10, November 1918). Und ‘jest fommi cud) ber 
Hierger Bernhard und Hößnt gleichfalls, ex, der Freund 
deutfeher Neidhstangler! 

So endete ber Ruhrfampf dan? der neuen Ver- 
gifting, wie nicht anders möglich, mit einer bedingungs- 
ofen Unterwerfung Deutfehlands (bal. Hierzu ben Muffat 
über Wilhelm Cuno). 
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Das Wejen des „Franzöfiicen“ Nuhreinbruds war 
bem politi Unbefangenen hen damals flar: zwar 
drängten die „Marfhälle von Frankreich“, Poincaré und 
das Comite des Forges, aber die frangöfifcien Truppen 
hätten fid) ohne Sujtimmung der Wallftreet nicht in Be- 
wegung Feten fönnen. ,Gemeral^ Dawes hat jpáter mit 
anifder Offenheit eingeftanden, ohne den Ruhreinbrud) 
hätte fid) Deutfcpland nieht unter Das Dawes-Gutadten 
gebeugt. Die fangöfifchen Truppen waren deshalb, un- 
geachtet perfoulidjer Antriebe, die Erpreffungs: und 
Bermirbungswertaeuge der internationalen Godjjinaug; 
Bie mit der Unterftüßung ihrer „Öenoffen” in Deutfchland 
herbeigeführte Inflation bedeutete das andere Mittel, 
unfer Bolt in cine Solonie der Schiff, Kahn Warburg, 
Morgan win. zu verwandeln. Das Dawesdiftat war bie 
beabiidjtigte Folge des Nuhreindrudjes, dem der Gider- 
Heitspaki und ber Eintritt Deutfchlands in den „Wölter- 
bund" zu folgen Hatten. 


Innerhalb diefer, auf Weltvertruftung and Bellver: 
flavung ausgehenden Rolitif war Georg Bernhard eine 
der Taufenden von Stimmen, bie diefe deutichfeindlidie 
ëtt: geftügt Haber. In allen Fällen: Bor 
Bän on über erates, Genua bis Locarno — und 
weiter. 


Die angelſächſiſch· gefinnte „Frantf. Zeitung“ hatte 
alles das gleid) nach dem Rubreinbrudy offen ausgefpro- 
den: „Der Kampf gebt um Deutfdlands 
Rolonifierung. Unfere ftaatlihe Ohnmacht und 
unfer ei Die Reparafionsverpflichtung (1) ins igan- 
tifche gefteigerte Bedarf nad) Napitaliinport gibt dem 
Auslande dafür dic Waffen... Weite Weck in 
Deutfdjland haben in den Jahren feit unferem militäri 
fen Zufammenbrudje Heftige Furdt vor allem, was nad 
„Weberftemdung* ausfah, befundet. Sie verfannten, 
dah Ueberfremdung in größerem Aus: 
maßeunfer unabwendbares () €didfal 
war.” Bar! Alſo von jeher vorausgeplant und cin- 
gefädelt! 

Damit ftimmt aud) Georg Bernhards Anjcaung 
überein. Gr findet cs „natürlich" (95. 3. 28), eh „die 
amerifanifpen Banfiers, die fid eventuell bereit erflären 
würden (wie qnädig! D. Verf.), an einer internationalen 
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Reparationsanleihe mitzuwirken“, die ,Sürgidjaften mar 
terieller Natur zu prüfen". 


Durch das Dawes-Dittat find diefe Börfenpiraten 
die Herren über Deutfehland geworden. Aber während die 
„freifinnige” Preffe gegen die Yrtotratie der Maijer und 
Könige Sturm Det, preift fie diefe fehmugigite Herricaft 
des ergaunerten Geldes dé ein „unabwendbares Cdjid- 
fal” an, deffen wir uns „zu freuen” hätten. Und nennt 
das — Weltbefriedung. 





Die lebte Klärung bradjte ber jogenannte „Vertrag“ 
von Locarno, der die RA BerfFlaviing burd 
freiwillige Selfie Unterwerfung vollendete. Georg 
Bernhard hat natürlid) aud) hier an der Spike der Ver- 
elendungspolitif geftanden. Nad ber vollzogenen Unter- 
ſchrift ſchrieb er höhniſch in feinem Blatt (Vo. Big“, 
6. Dezember 1925 

Zwiſchen einem auf Frieden qejtimmte 
und den ihm vertraglid) verbund 
Deutſchiand erft diejenige Rolle 
jufommi. Die Rolle des Verbindungslandes wilden 
Oft und Weit, di andes, das, mit weitlicer 
Kultur durdtrantt, für die öftliche Kultur Berftand 
bat, Die Rolle des Landes, das feine in vuffifhen Ge- 
fhäften erprobte Arbeitsfraft und feine Sympathie für 
den ruffifdjen SRenfden gleichzeitig in den Dienft des 
weftliden Kapitals und des ruffifden 
Gedanfens eines planmäßigen Wieder— 
aufbaues der Wirtjhaftsfräfte des gros 
hen Oftreides Dellen fann” 


Danad) ftchen wir alfo „im Dienft des weſtlichen 
Napitals“, und darüber Hinaus foll uns gar die Gnade 
juieil werden, das wieder aufzubauen, was die ud 
Verbrecher in Mostan zerftört haben, Der Zynismus Hat 
feine Höhe erreicht. Ee ift überflüffig, zu betonen, ba 
Georg Bernhard ein befonderer Vertrauter des chemali« 
gen Nanglers Jofeph Wirth ift und zu Strefemann febr 
Fremmofehaftlid, fteht. 































* 


Nody wie ijt ein Bol derart belogen und betrogen 
worden wie das deutſche von feiner deutſch geſchriebenen, 
aber internationalen, ?. D. nationaljitdifden Preffe. 
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Seinen Zeil an der Einfchläferung des Volkes hat der 
von Stongojen, Banfiers und Bolfdewiften gelobte und 
geliebte Georg Bernhard mit feiner „Loffifhen Zeitung“ 
gekeiftet. 
Georg Bernhard aber hat feinen Lohn erhalten: 
Sein Sohn ift Privatfefretär bei Guftav Strefemann 
geworden. 





THEODOR 
WOLFF 











1870 gründete der aus eftpreufjen cingewanderte 
Rudolf Mofes, genannt Mofje, das „Berliner Tage- 
blatt”. Im Rumdfchreiben, in weldjem er die Gründung 
der Zeitung anfündigte, wurde gefagt, e$ fei nötig, cin 
Organ aur Vertretung der jüdifden Intereifen zu grüne 
den. Und es wurde gefgafft. Zunädjt übernahm Arthur 
Semyfofn die Hauptichriftleitung, unter dem das „B. T.” 
zunächft mehr einen Lokalen Charakter hatte. Schließlich 
wurde die Schriftleitung dem nod) heute amtierenden Let- 
ter Theodor Wolff übertragen, welder der urfprünglichen 
Abficht des Rudolf Mofes natiirlicy treugeblicben ift, mur 
aus dem lokalen cin fogenanntes Weltblatt ſchuf, in dem 
er mit dem eigentlichen Biel nur felten herausriidte, fon 
dern unter ber Flagge des ,Freifinns” und der „Demo 
fratie” jene große „Arbeit“ beforgte, welder das deut- 
ſche Bol! am 9. November 1918 zum Opfer gefallen ift. 

Die giftigften Angriffe gegen Bismare und ein ftar- 
tes deutſches Reich waren im „Berl. Tageblatt” an der 
Tagesordnung. Ueber Vismard exflürte das Moffedlatt 
am 29. Oftober 1890, ex beläftige die Ocffentlidifeit mit 
heftigen Ausfällen und Zornesausbrüchen, die mit patrio- 
Dier Pflicpterfülttung wenig zu fdjaffen hätten. Mm 
1. Suni 1893 wurde Bismard als politifdher Wander 
prebiger, ber fic) befremdlic; genug ausnehme und einer 
der oberften Nörgler geworden fei, bezeichnet. Am 
9. März 1897 erklärte das „Berl. Tageblatt“, Deutjch- 
land Grande Feine Flotte nad) franzöfifcpem Mufter. Am 
2. Fel t 1902 heißt, c$, England bermerfe die deutiche 
Flotte m 2. März 1912: „Wozu unnötige Reizuns 
gen durch Tinmoidrige Ausgaben!” Mm 93. März 1912 
Seille das „Berl. Tageblatt" dls umwahrigeinlich Hin, 
dak un die feemächtigfte Nation angreifen werde, „acht 
t$ bod aus dem chenfo freimittigen wie Loyalen Geifte 
Churdills hervor, der befonders die Defenfioftellung be- 
tone, in der fid) Großbritannien ftets zu halten gedente.” 
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Das ganze Jahr über Bebe dann bas „B. 3." gegen die 
deutſchen Induſtriellen, die angeblid) am Kriege verdienen 
wollten und verdedte baburd) nur je Gu Arbeit, Deutſch⸗ 
land nicht wehrkräftig werden zu Iaffen. Zu den Seeres- 
vorlagen 1913 fagte Das Blatt deS Geren Ee Wolff 
am 2. März, dağ tein Vertreter des Deuffejen Boltes 
durd fold) dreifte Anfprüche id ins Bodshorn jagen 
laſſen dürfe. Am 4. März heifft es, der „Rüftungsrum- 
mel” made einen höft ungefunden Gindrud. Am 
1. April: „Der Reichstag möge fid) vorfehen, daß das 
Sc 1913 fein Jahr wird, dem fpätere Gejclechter 
Unden, weil es ber deulſchen Bolkstraft und ber deut- 
Wen Boltsqefundheit den Stof; ins Herz verfeht hat.” 
Das gejhah angefichts der fdjamlofen Yurüdtweifung ber 
Borfepläge des Oberften Ludendorff, der ſchon damals 
warnte und eine ftärkere Riftung angefichts Der beftehen- 
den Möglichteit eines Ucherfalles feitens der Entente 
forderte. Am 3. April mio von „Rüftungswahnfinn” 
— gefragt: „Mo ftedt ber Feind Europas, 
der den Frieden fo nahe bedrängt, bat Deutfchland mobit 
maden muß?“ Unfer Verhältnis zu Italien fei fefter, 
zu England zweifellos beffer geworden . . . 

Diefe ganze Einftellung des „Berl. Tageblaties” 
qing parallel mit ber SerfebungSarbeit der „Rrankf. 
Zeitung“, welde am 1. Juli 1912 farieb: „Die Geſchichte 
diefer iüroorlage ijt die Gefdidie einer geradezu 
fabelhaften Maffenfuggeftion. gelang den Glauben 
ont angen Gefabe von unben Tragweite zu ver- 
reiten.” 


Diefe turge Skizze zeigt jhon bie Strupellofigheit, 
das beutfehe Bolt über die wahre Sachlage der Weltpolitif 
irreguführen. Mle Staaten verftärften unermiblid und 
obne auf Gentimentalitaten zu hören, ihre Macht zu 
Baffler und zu Lande, nur gs deutehe Meid) unter der 
Zeitung des demoftatifcien Bethmann Solliweg ich, cS 
gefhehen, ep Tag für Tag dic fogenannte deutfhe Welt- 

ber ben angebligien bentfejen Miltiarkömus geterte, 
die Rüftungen ber Entente aber als nidjt vorhanden ober 

id) Hinftellte, So Acten die ganze übrige Welk 
dureh die in allen Schiffahrislinien, in “allen weien 
‚Hotels, auf allen Bahnhöfen der Welt vertriebenen fogen. 
Së Beltlatier Die E denn als fei entiers 
taijächlieh militärwahnfinnig geworben, wobei «8 body um 
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82 Prozent weniger gerüftet in den Krieg ging als Frank: 
reid) und auferftande war, dic ganze Mannesktaft ep 
beuifdjen Volkes bom erften Tage an gegen den Feind ein- 
jufegen. WiL man der Urfache bes Berluftes der Marne- 
BE nadgefen, fo muß man auf jene Siet der 
Theodor Wolff und feiner Genoffen in Sranffurt und 
Münden Bintoeifen, um zu begreifen, mit welder Unver- 
frorenheit die deutfeje Nüftungsarbeit gmeds Berteidi- 
gung der Heimat im Ramen der ,Sumanitat” jahrelang 
Bintertrieben worden ift. Dabei darf man nicht vergeffen, 
bab das außgefprodiene Ziel des „Berl. Tageblattes" die 
Vertretung der Intereffen des Judentums war; dak es 
fid) immer nod im Befis Desfelben Mannes befand, 
der das Blatt gründete und der erft bor wenigen Jahren 
geftorben ift. 


2. 

Genau diefelbe Einftellung zur Rüftungsfrage hat 
das „Berl, Tagebl.“ während des Nrieges und mad) dem 
Zufammenbrud) eingenommen. Patriotijh und Friegs- 
lujtig, fo Tange es gegen das zariftifhe (antifemitifdye) 
Rugland ging. Als dort aber die demokratiſche Nevolte 
und fpäter der Bolfdewismus gefiegt hatten, war das 
„D. 3." nad) Welten hin pazifiitiid, und fabotierte den 
deutfdjen Siegeswillen Hand in Gand mit Sen „Bor 
warts”, ber „Boff. Zeitung“ und der „Frankfurter Zei- 
tung” nebft der ganzen demofratifdjen umb marziftifchen 
Provingpreffe genau in der gleichen Weife wie vorher die 
Rüftung. Das „Berliner Tageblatt” ift e8 getoefen, das 
unter dev Zeitung von Theodor Wolff uns Hineinmandve- 
ziert hat in die Annahme des Verfailler Dittates, in das 
Londoner Ultimatum und 1924 mithalf, uns an die gol- 
dene Kette des Dawesgutadhteng zu legen, weldes uns 
aud) alle innerpolitijdjen Hoheitsrehte raubte. Das 
„beilige” Jahr 1925 ijt nun das Jahr, weldjes den Plan 
der — Deutſchlands durch das internationale 
jüdiſche Finanzkapital gu einer neuen Vollendung 
brachte. Der fogen. ,Sidjerheitspatt” und ber Eintritt 
Deutfejlands in ben Vslterbund find die Probleme, über 
deren Wefen das deutfche Volf erneut irregeführt wurde. 

As Sirefemanns „Sicherheits”angebot befannt 
wurde, erhob fid) in der bemofratijdjen und marziftihen 
jüdifchen Tree fo etwas wie eine „nationale Oppofition”. 
Man erklärte, wenn eine Regierung BWirthR—Rathenan 
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derartige Vorſchlage gemacht hätte, dann wäre fider von 
Feiten der Deutfchnationalen und ber übrigen Nationa- 
fiften ein wütender Angriff gegen die „Voltsverräter“ 
Loögegangen. Selbft die Verfländigungsleute wie Wirth 
und Ratpenau Hätten feine fo weitgehenden Bufiderun- 
gen wie Strejemann gemadyt, die Verantwortung Dafür 
tuhe aljo durchaus anf der Deuijenationalen Volkspar- 
ici. Radhdem oie jitijde Breie Déi alfo herausftaffiert 
hatte, mimte fie nod eine Zeitlang den , nationalen" De- 
mofraten. Am harakteriftiichften ijt bie Galtung des 
„Berliner Tageblattes” des Herrn Theodor Wolff. 

Am 19. Juli ſtellte der politiſche Schriftleiter diefes 
Blattes (Dombrowsty) die Gefah er neuen Ginfrei- 
Fung Deutfchlands, wie fie Strefemann vor feinem Patt- 
angebote angenommen Datie, überhaupt in Frage, lobte 
den Dawesplan, der das ,,Reparationsproblem entwirct” 
e und ging dann auf Briands exjte Aniworinote ein. 
n Teil der franzöftichen Bedingungen wurde ausdrüd- 
lic; als unanncehmbar hingejtellt mit der Begründu— 
dat; bier ein Verfuc, franzöfifcerfeits vorliege, der die 
Einfreifungspolitit gegenüber Deutjchland für ewige 
Zeiten feftlege und Deutichland wie ein gefeffeltes Tier 
in bie Nebe verftride: „Das würde eine Situation ſchaf⸗ 
jen, die nicht zum Ausgleiche, jondern einer weiteren Eni- 
frendung der Völfer dienen würde.“ Nad) biejer Gtel- 
Langnagme des Geren Dombrowsty ergriff am 99. Juni 
der Haupffehriftleiter Theodor Wolff das Wort zum 
Sigerheitspatt und erklärte, man fónne mit einem Mb- 
Tommen zwar einig gehen, aber dab fid) bie Wege bes 
„Berl. Tageblattes” von denen des Sogialiften Dr. Breit- 
ef trennten, der bedingungslofen Eintritt in den Böl- 
ferbund befiivworte, Theodor Wolff opponierte vor allem 
gegen die Mnerkennung des Artitels 16, der den Fran- 
jojen ein Durhmarfchreht einräumt und fügte hinzu: 
„Immerhin, da Nübfiches aus Genf zu Holen wäre, wird 
niemand verfennen, Mber der Artikel 16 wiegt zu fdimer. 
Die Reichsregierung verwirft ijn mit exfreulicer Be- 
jtimmieit, und während Breitfdjeid die Liebe zum Völ- 
ferbund hat und den Pakt gering fchäbt, zieht fie jenen 
Patt dem Völferbund vor." 

Am Tage darauf rich Theodor Wolff nod) einen 
befonderen Nuffat; über ba „Durchmarfchredht” unb wies 
gang richtig nach, dat; dies „Recht“ in der ganzen Note 
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gwar nicht wörtlich), aber fadiid) gange dreimal in Mn 
fprud) genommen wird! Wolff erflarte: „Ic glaube, 
daß Feine nod) fo harmlofe Formulierung, feine nod) fo 
beruhigende Umfehreibung uns in diefer Stage zu einem 
Zugefländnis bewegen darf. CS ift dabei gam; nleichgül- 
tig, ob uns die Pflicht, den Durchmarfd; fremder Truppen 
zu geftalten, durd Den Pakt auferlegt wird, oder burdj 
das Völferbundsftatut.” 

Man follte glauben, Ba eine Zeitung, die fh in 
Beife fejtgelegt Hatte, aud) weiterhin die gleiche Politit 
verfolgen müßte; aber wer fo denfen wollte, ver fennt das 
„Berliner Tageblatt“ und feinen Leiter nicht. ALL diefes 
ſcheinbare „Ablehnen“ unb Betonen des deuten Stand- 
punkte hat jid) fura darauf als Theater erwiefen: und 
während zur Beruhigung des deutichen Spiehers im Juni 
das Durdmarfehredjt Frankreichs unbedingt abgelehnt 
wurde, toehte bereits im Auguft die Uchergangsbeftim- 
mung. Am 17. Auguft 3. B. forderte Theodor Wolff 
icon niht mehr die Ablehnung, fondern die „Entgiflung” 
des Urtifels 16, feste Dann mad) Selen Borfpiel mil 
einer Befdimpfing der deutfchen Jugendverbände und der 
alehledicn Sidhte-Nopien“ ein und fügte Hinzu: „Sie alle 
dort und hier wollen gar feinen, aud) nicht den beiten, vor- 
teilpaftejten Part. Und um ihn der allgemeinen Berad- 
iung überliefern zu fónnem, legen fie ibn ungefähr aus, 
wie den Talmud und dichten ihm zu ben Gigenidjaften, die 
cr bejibi, nod) einige andere am." Nad diefer leijen Be- 
fürwortung der vorzunehmenden Unterwerfung Deutfd)- 
lands ſchrieb dann Monfieur Wolff: Der Pakt [ol doğ 
nur feierlid) feftftellen, daß nicht durd Angriff oder Ge- 
walttat, niht Eigenmacht und nicht ohne Zuftimmung der 
beteiligten Rachbarn irgendein Berfu zur Veränderung 
ber wefentliden Grenzverhältniffe unternommen wird. 
Nach diefer Heinen Berichtigung zum Weiten hin, wird 
dann fdjlieLid) die „Notwendigkeit“, in den Völferbund 
einzutreten, in verlodendfter Weife daburd; hingeftellt, 
dab dann Köln geräumt wenden würde! Theodor Wolff 
[dried über biejen Eintritt: „Die Formel läßt fid) fin» 
den, und wenn fie gefunden und ber Balferbund bereit 
fein wird, fie anzunehmen, wird Deutfdjland die Tempel- 
fäwelle (1!) überfepreiten Tönnen. Dann nod) ferngue 
bleiben, würde cin ungeheurer Fehler fein, und wenn wir 
uns trogdem weigern und uns zieren wollten, wiirde für 
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longe Jahre eine Ausfiht auf cine Beſſerentwiclung 
fchtoinden und wahrfgeinlic) aud) die Ausficht auf ver- 
nünftige Erledigung der Entwaffnungsforderungen und 
auf bie Räumung von Nüln." „Wenn e$ gelingt, ben 
Artifel 16 unfehädlich (alfo von Hblehnung ift feine Rede 
mehr! D. Berf), und den att wahrzumadien, wird 
Sabotage (11) ein Dellen und verantwortungsreides Un- 
terfangen.“ 

Mit biejen Ausführungen hatte ſich das „Belie 
blati” bereits auf den Boden der vollftändigen Unter- 
werfung geftelli und auf familiche früheren, angeblich 
nationalen ‚Forderungen verzichtet! Ya, ftellte diefe jebt 
alg ,Eabotage” hin! Rod) deutlicher wurde Grid) Dom- 
browsty, ber am 97. S. den Pattvertrag babutd) fdjmad- 
Haft zu maden verfuchte, dab, ex bie Form der Briand- 
fen Note als „nicht mehr fo fdycoff" hinftellte, allerhand 
Aonderungen verfprad unb von Frankreich erklärte, $ 
wolle wur nicht, ba Derartige Aenderungen bereits jet, 
durch bie im Musficht genommenen Wbmadungen, vorge- 
nommen würden! Ueber den Artikel 16 geftand Herr 
Dombrowsty, dal; Bier die deutfehen Borbehalte „aller- 
dings beifeite gefhoben” wurden, aber ohne aud; mur mit 
ginem Wort Dagegen zu, protieren! Mosiö Som. 
browsty forderte alfo jet fehon weder eine Ablehnung, 
noch eine „Entgiftung“, fondern nahm ganz einfad den 
frangöfifchen Anfprud auf den Duremarfeh als gegebene 
Taifadye! 


3. 

Und dann fom e8, wie die alljiibifdje Preſſe o em- 
gefädelt hatte, Die deutfeie Regierung nahm wortlos 
bie zweite frede Note Briands an und entfandte Wien, 
nigft einen jweiftifchen „Sadverftändigen“ nad) Sonden, 
um die tejnifchen Schritte zur Unterwerfung unter daS 
Diktat ber Godjinans vorzubereiten. Wm 7. September 
ie Eröffnung des Wälkechundes ftatt, wobei 

der. franzöfife terpräfident eine grofje Rede Biel, 
im ber er u. a. vom S 16 erklärte: „Um diefe 9fetifel deu 
verfcjiedenen Möglicheiten einzupaffen, um ihre Faffumg, 
Bie fi nomendigermeife auf die grohen Linien Ain, 
au ergänzen, um die allgemeinen Womadungen in ihren 
Gingelfeiten zu beftimmen und ihnen Sraft zu geben, 
feien weitere Mbfommen unentbehrlich." Das „Berliner 
Tageblatt" bom 7. September gab diefen Cat im Fett- 
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bru wieber, fügte feinen ablehnenden Stommentaz Hinzu 
und machte Th alfo ben emt egener) 
au eigen, wonach famtlidje Raubverträge gehalten werden 
müßten und alle weiteren Ybmadungen mur dazu bien- 
ien, um uen aft zu geben“, b b. um au), das 
Durdmarfchree}t nod beffer zu fihern, als eB vorher In 
Ausſicht genommen worden war. 

So entpuppte fid) aud an diefem einen Beifpiel das 
große Falfayfpiel, das an unferem Wolfe durch die Bere 
täterparteien unb die alljiidifdje Preffe verübt wird. So 
wie e8 bas „Verl, Tagbl.” in der Frage des Sidjerheits- 
pattes getan hatte, ift die jübifdje reife bei allen feind- 
liben Drohungen vorgegangen: Go war es vor dem 
Verfailler Diktat; fo war e$ vor bem Londoner Ultima- 
tum; fo war e$ angefichtS bes Dawesbiktates und fo mar 
8 Beute bei der Arbeit der Sincinmandverierung Deutfej« 
lands in den alljiidifejen Wölkerbund. Und wie die 
jüdifche Goshfinang bie beutfejen Möwehrfprüdie in der 
Beutjden Rote betradtete, Hat Georg Bernhard in der 
„Boll. Bta.” apmifch eingeftanden, wonad) fie nur an die 
deutfehnationale Galerie gerichtet gewefen feien, Und 
aud) die „Srankfurter Zeitung” vom 27. Nuguft Höhnte, 
dab, die „Eritiichen Worte” mur „für den inneren, 0. f 
deutfdnationalen Konfum“ beftimmt gemejen feien und 
fügte Hinzu: „Gere Strefemann muß nad) innen lavieren, 
um ein AuSbregien feiner Regierungsparkeien zu vermei 
den. $n London und Paris hat man einiges Verftändnis 
für bie faftijden Bodiixfniffe; dort weiß man zu Mäzen, 
weld) ausgegeidinete Sade o für die Mliterten fein 
türde, wenn e$ Strefemann gelänge, bie Deutfehnationa- 
len in bie Seiftung ihrer Unterfepeift unter den Gider- 
heitspatt Hineingumanöerieren.” 

Bu allem war alfo aud nod) ber offene Gobn Hinzu 
gefominen und bas Schidfal Hat fi, wie unter der 
Führung eines Strefemann nit anders möglich, voll- 
endet: Das benijdje Volk wurde an Händen und Füßen 
gebunden bem internationalen Musbeutern vorgeworfen 
und Hat biejen Buftanb als eine „Sorderung des Frie- 
bens” freiwillig mit Unterfejeift anerkannt! 


Diefes SBeifpicl ift nur eins bon hunderten und 
ung bie ganze Gauntfeligkeit, mit dec heute internati 
male Preffepolitit getrieben wird. Berantwortliğ für 


209 








dieſe im „Berl. Tagebl.“ ift Theodor Wolff, und wir 
mitffen in ihm einen ber gefährlicten Gegner eines 
ftarten Deutfchtums erbliden, einen ber hauptfächlicten 
Unterhöhler unferes Volfstums, von dem wir einmal 
boffen, ba ex Dé vor einem beutfchen. Stantögerichtshof 
gu verantworten haben wird, wenn einmal die Stunde 
gefeplagen Hat, da aus ber Xtobemberbemofratie von Heute 
fid) ber völfifce Machtwille herausringt und dem ganzen 
Spuf und bem Volfsbetrug ein reftlofes Ende bereitet hat. 





x * 


HELMUT VON 
GERLACH 








Am 2. September 1925 wurde in Paris ber foge- 
nannte Weltfriedensfongref; eröffnet. Der Kammer- 
prifident Herriot wollte urfprünglic eine Begriifungs- 
rede halten, worauf von den benten Pagifijten ber 
Präfident des Deutichen Reichstages, Genajfe Loebe, eine 
Pogififtijdje Antwortrede vom Stapel offen follte. Mber 
fiehe da, Monfieur Herriot fam gat nicht nad) Paris, lich 
dem fongte nicht einmal ein Begrüfungstelegramm 
gugeben, fondern mur erklären, daß er feine Rebe nicht 
halten werde. MS mun troi biejcr Vrüßfierung Herr 
Socbe hätte an die Reihe Tommen follen, wurde ihm bon 
frangöftfcher Seite fehe deutlich nahegelegt, den Mund zu 
alten und feine Rede einem anderen zu übertragen. 
Diefe politifde Ohrfeige verfegte felbft die deutfijen auf- 
dringlichen Gricdengapoftel in einige Erregung. Bwar 
dachten fie jelbftverftänblich nid daran, Paris zu ver- 
laffen, fondern machten einen Büdling, fehlen fid) an bie 
Xie und gaben mur beſche den ihrer Anfhemung Nus- 
drud, nicht mehr fpreden zu fónnem. Nachdem die Fran- 
ofen auf Diefe Meife dem Reichstagspräfidenten die 
Beitfepe bur Geficht gezogen hatten, ftreuten fie etwas 
Buderbrot auf bie vorgehaltenen Gandfliiden. Minifter 
de Monzie erflärte, e$ fei dies ein Mikverfländnis ge- 
wefen, niemand hatte e mehr bedauert, die Rebe Locbes 
nieht gehört zu haben, wie Sranfteich. So fem denn der 
deutfdje Pagifift berangefehlichen, hielt eine Rede über 
Völlerverföhnung und ölferverfländigung und hoffte 
auf die brüberlice Einigkeit zeiiëen Frankreid) und 
Deutichland. 

Im Streife diefer pagififtifdjen Genoffen (bon 1900 
waren 400 „Deutfehe”) trieb fid) — wie war e denn aud 
anders möglich! — Helmut v. Gerlad) herum, bem e 
endlid) wieder vergönnt war, fiğ in ber „Wiege der 
Menfehenrechte” zu fonnen. Gr war im” fhneidigen 
Smoking eriejienen und erregte durch feine Betriebfam- 
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keit einiges Aufſehen. Mehrmals fam es jogar zu 
Bujammenftógen zwiſchen Geren b. Gerlad und dem 
frangofifen Pazififten Pied. So polemifierte und 
debattierte er heftig, weil ber Frangofe erklärte, man habe 
Deutfepland zu Unrecht der Schuld am Kriege besichtigt, 
während der Deutſche Gerlach den Standpunkt vertrat, 
dak Deutfchland unbedingt die Hauptjguld am Weltkriege 
trage und ein ganz verrudjter militariftifder Staat 
geweſen fei. 

Diefe Ichte Geldentat des waſchechteſten aller Nə 
vemberdemofraten ift natürlid) nur ein Meiner Bug aus 
der viehjährigen aufopfernden Tätigkeit des Geren don 
Gerlach für die Belange und Intereffen unferer Feinde. 
Gs ift gang unmóglid aud) mur annähernd bie Helben- 
taten Diefes Geren darzuftellen. Mud hier müffen wir 
uns mit einigen Stichproben begnügen. 


Bereits in der erften Februarhalfte 1921 betewerte 
Gere v. Gerlad in der „Welt am Montag": „Ihr Herren 
Frangofen! Iq verftehe die Stimmung, aus der heraus 
die Befdliiffe von Paris geboren find. Sie willen, 
dağ unfere Regierenden Ihnen 1914 den 
Krieg aufgeswungen haben, dag fie entfhloffen 
waren, Ihnen Toul und Verdun abguverlangen, als die 
Neutralität Franfreidjs zu dulden. Sie wiffen, Saf 
unfere Militärs durdy die Deportation Ihrer Bivil- 
bevölferung, durch die planmäfjige Verwütung des Seine- 
gebietes, urd) bie Qerftórung Ihrer Fabriken und Koh- 
lengruben fid) unabfehbare Berbredjen Haben zufgulden 
fommen laffen, von denen nod) feiner zur Redenfdaft 
gezogen worden ifi Sie haben mit Ingeimm den 
Buftand Ihres verödeten Oftens und Nordens mit dem 
blühenden Rheinland verglichen. Sie leiden jekt wirt- 
ſchaftlich und finanziell mindeftens ebenfo wie wir.“ Das 
ijt eine ber Taufende von Aeußerungen des „deutſchen 
Bazififten“ Gerlach. Ex meify nidjts von der planmäßigen 
SriegSvorbereitung ber Börje von Paris und der City 
von London; er weih nidis bon Yswolffy und von 
Poincaré; er weiß, nichts bon den Berdffentlidungen 
fogar det frangöfifchen Pagififten, wie Morbardt, die 
madjgeiefen haben, daß Deutfdland allein  eruftlid) 
bemüht gewefen war, den Frieden zu erhalten. Gerlady 
weih Wë von den Ueberfallen auf beuijóe Soldaten- 
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lager in Belgien; er weiß nichts davon, bay die meiften 
Zerftörungen in Nordfranfreid) von Engländer hers 
rühren und da, wenn Deutfğland nidi in Frankreich 
gekämpft hätte, ber gange beuijde Weften Heute in 
Trümmern läge. Dies alles ift einem echten deutjehen 
Bazififten heute gleichgültig, und darum begab fiğ Herr 
v. Gerlach Ende März 1921 ind befehte Gebiet und [pradj 
dort auf einer Verfammlung der Kriedensgefellicaft in 
Wiesbaden unter frangofifdjem Cxbub, wo er ausrief, o 
fei gang eindeutig flav, dah Deutfesland Frantreid) iber- 
fallen habe. Gere Gerlach fam gurüd ins unbefegte 
Deutfehland und felbftverftändlid, fand fid) fein Syujti- 
minifter und fein Neich&fanzler, der Selen Monfienr 
hinter eiferne Gardinen gefeht hätte, 

AS dann die frangöfijhen Ginbrederarmeen 1923 
mit Tants, Gasmasten, jehtwerer Artillerie ing unbewaffe 
nete Ruhrgebiet einrüdten, war es jelbftverftändlid, dak 
aud) Hier Gere von Geclad bie Frangofen in Schuß nahm 
und in feiner „Welt am Montag” die reftlofe Unter- 
werfung Deutfdlands forderte; daß er Fräftig flunterte, 
verfteht fid bon felbft. Go erklärte er im Juni 1 
„Die Frangofen ftehen an der Rube. Sie wiffen a 
Belgier. Sie tennen den Widerwillen der pagififtifden 
NRuhrbevölferung gegen militärifchen Zwang Aber fie 
fennen aud) die Sriedensfehnfucht, die bud) die Millionen 
geht: die Sehnfucht nad) einem Berjtindiguugsfeicden.” 

Trob Verfailles und ber Finanzdiftate ber lebten 
Sabre wagte e8 Herr v. Gerlad) aud) 1923 nod), von einem 
Verftändigungsfrieden zu reden, im dem c3 weder Sieger 
nod) Befiegte gebe. Rach genannter Ausführung forderte 
Gerlad) don dex beutjdjen Regierung die Aufhebung aller 
ben Widerftand im Ruhrgebiet organifierenden Berord- 
mungen und verlangte bie Genehmigung auf Lieferung 
der „Reparations“Fohlen an Frankreich. Ex forderte die 
Genehmigung der Reicißregierung, die Beamten wieder 
zum Dienft antreten zu laffen, das Heißt, für die Yran- 
gofen zu arbeiten und die Arbeiter im der Fortführung 
ihrer Arbeit zu chen, d. f. aud) hier für bie Sranzofen 
Fronvögte zu ſchaffen 

Befonders verknüpft ift der Name des Geren vow 
Gerlad) mit ber vberfchlefifden Frage. Er bradjte e3 
damals fertig, nicht mur in feiner Welt am Montag" 
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Oberſchleſien Deutſchland abgufpredjen, ſondern verftieg 
fic) gu bez Unverftorenheit, im beutjdjfetnblidjen Anfter- 
bamer ,Beekblad voor Nederland” folgendes zu erflären: 
„Ih als Pazifift und Demokrat meigere mid, bie Bee 
Dën als einen Broden Zugehörigkeit zu bem von ihnen 
bewohnten Lande zu betradien, Jd halte es für ein 
geoßes Unredt, wenn erflärt wird, Oberflefien bleibt 
bei Deutfejland, weil Deutjejlanb bie Koblen Mel 
Landes nicht entbehren Tann. ..." Gerner geterte er 
in einem Nuffag über die Mriftotraten und Landgrafen, 
zählte ihre Sünden gegen die braven Polen auf und Ié 
mit ben Worten: „Mit der Notenpreffe felbfe Zanen mir 
Oherfejlefien midi halten.” Und als flieplið ber 
Näuberbund trob erfolgter, für die Deutfejen_fiegreiden 
Abjtimmung, Oberfchleiten ze und große Teile wert- 
vollfter beuifdjer Güter an bie Polen auslieferte, war es 
felbjtverftändlieh Gere b. Gerlad), der an der Spite aller 
Stobemberbemofzaien fir die xeftlofe Anerfennung des 
„gerehten Sprudes” eintrat, während fein Partei- und 
Raffegenoffe Schiffer nad) der Verkündigung des Urteils 
erflärte, jet fet die Zeit gefommen zur Berftindigung 
mit den öftlichen 3tadjbarn. 

Bie gejagt, ift Gere v. Gerlad) Pagifiſt und Demo- 
frat, Nah aufen hin Tann er fid in unterwürfigen 
Gebärden nicht genug hum. Synnenpoliti[d) aber ijt Meier 

viedengfeeund ein wutfdmanbenbder, Friegsluftiger Ge- 
elle. Gx Bai, folange die ILOJ. beftand, ftets ihre 
olitif verfolgt, Hat gegen die Reſchswehr gewiitet, ihre 

fdjaffung gefordert, vertrat am 12. April 1920 bas 
mere Grfudjen, ben demokratifchen Neichsmehr- 
minifter Öchler gu befeitigen und forderte bie Aufitellung 
von IArbeitermehren gegen bie Einwohnerivehr. Gert 
v. Gerlad; ift alfo ein Geifteshero3, ber in allen feinen 
Keuferungen genau mit den übrigen Gelden unferer 
heutigen Zeit übereinftimmt und zu bem fi unfere 
BO: chef und mëch ber Grengen gratulieren 
nen. 
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Der Kampf, welder um ben Profeffor der Phi 
fophie an der Zeğnijğen Sodjdule zu Hannover 1996 
eine Zeitlang tobte, ift fein Einzelfall, fondern ein 
Sympiom, Die Sade Leffings ift die Sade der Repu 
BEE, eich Georg Bernhard in der „Boff. Big.” und 
erflürte famt den übrigen Preffejuden Die 2000 deutſchen 
Studenten als Meuterer und Terroriften. Die Herren, 
die früher gegen jede Stantsautorität wüteten und 
bas Bort vom Obrigfeitsftant prägten, fordern ei 
Achtung vor ihrer „Siantsautorität, Bor einer Auto: 
ritat zudem, die e$ wagt, dentfðen Menfchen einen folden 
Typus wie Leffing (feine Vorfahren hießen Lazarus) als 
„Lehrer“ vorgufegen. 

Schon im Sommer 1995 ftand der Profeffor Theodor 
Keffing- Lazarus im Mittelpunkt eines erbitterten Samp- 
fes. Er hatte im deutfchgefehriebenen, aber deutfchfeind- 
lien „Prager Tageblatt” Generalfeldmarfdjall von 
Hindenburg in einer ſchmahligen aber angefidts ber 
heutigen demoftatifhen Gedanfengänge nicht pezmunber- 
lichen Weife angegriffen, was eine Empörung in allen 
mod) deutſchfühlenden Kreifen, namenilid aber auf den 
deutfehen Dodjdulen Hervorrief. Im Namen ver foge- 
nannten Lehrfreiheit frat der Nultusminifter Preußens 
für Lazarus ein und verhinderte es (wie feine Kollegen 
auf politijdjem Gebiete), daß eine Säuberung in beut 
{dem Sinne vollzogen tourbe. 

Profeffor Leffing-Lagarus ift nur ein Fall ynter 
vielen. In Heidelberg lehrt nod) heute unbeanftandet 
ber jüdifche Profeflor Dr. Gumbel, der e8 zu feinem 
Gejdäft gemacht Hat, der Entente den deutfejen „Ratio: 
nalismus", feine Propaganda, ja fogar feine angeblichen 
militärifchen Vorbereitungen im Verein mit dem General 
Schönaid) und anderen Pazififten zu denunzieren, Viefer 
Profeffor Gumbel fonnte mehr als deutlich ausfpreden, 
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bie beuifdjen Soldaten feien „auf bem Felde der Unchre“ 
gefallen, umb nirgends fand fij ein Kultusmlnifter, ber 
biefem Seren bie venia legendi entzogen hätte, wie man 
&, ohne mit ber Wimper zu guden, mit dem bülfidjen 
Philofophen Ruge auf Grund des Grfudens ber ,ijtae- 
litifhen Rultusgemeinde” getan Hatte, weil ex jid) anti- 
femitif betätigte. Ein pazififtifcher Gefinnungsbruber 
und beutfchfeindlicer Gelehrter, zudem nod ein iypifdjer 
Zeitungsichmod und gerade beshald von ber gefamten 
Demokratie und Sozialdemokratie geföjühter „Lehrer“ 
der deutfehen, Jugend ijt alfo aud Profeffor. „Leffing“. 

Ex begann feine Lehrtätigkeit als Dozent im Jahre 1910, 
mobi ofratiihen Blättern mit- 
t feine ütigfeit zu gelen, 
ven wir ein feines Stüd aus einem Auffaß ded 
Sabres 1910 in Nr. 3 der „Schaubühne” des ‚Siegfried 
Sacobjohn, betitelt: „Samuel zieht bie Bilanz”. Gorin 
iirb ein Bud) feines Volk genoffen Samuel‘ Lublinsky 
auf acht Geiten befprodjen. U. a. heißt es: 

„Gott, ich enifinne mid) mit Vergnügen, wie die 
Heine fuglidje Geftalt vor mir auftauchte . . . Auf ein 
pact ganz tingen, fahrigen Beindjen ein feltiges Syna- 
göglein, fein Baudlein wie bie Npfis, in der bie Bundes- 
lobe verwahrt ijt, weit in die Aujemvelt bineingeftveitt. 
Gleidh wie ber Froſch fein Bäuchtein vorpluftert, wenn 
ex ftolg tut umd burd einen Ttimpel fdjwimmt . . Und 
wet das Männlein fommen fah, wuhte fogleich: cd, lieber 
Gott, ber fieht nicht, ber hört nidi, der ſchmeckt nicht, 
ber riedt nicht, ber rebet unb ſchreibelt Déi mur burdjé 
Seben! Aber das Männlein maufchelte Déi gar naiv ins 
Dimmer und liep Wortwürmlein fallen... Er zog 
Bilanzen. Er wedte Veltanfhanng. Maufelte mit 
den 9fermdjen feine Gedanken in bie Luft... Er fpie 
BVortvirmden cus und ah swifdenbinein an einer 
Kalböhare .. . Sofort Hub er wieder dad literariiche 
Beindjen und Tief wieder Wäfferhen ab.” 






















2. 

Ein Schmod biefer übelften Mrt Titerarifhen 
Straucheittertumg wurde alfo auf die deutfdjen Studenten 
Iosgelaffen. Die Noventberdemofratie verhalf ihm zur 
Profeffur, und als Profeffor und Beitungsforeefpondent 
erhielt er aud) 1995 eine Rreffefarte zum berüchtigten 
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Haarmann-Prozeh im Gannover. C8 felle ſich mum 
heraus, bah ber ehrenwerte ,Brofefjor” die jenjationell- 
ften und cfelerregendften Berichte über biefen Standal- 
each veröffentlichte umb bie Zatfachen in einer Weife 
verfälfchte, dağ ihm bie Preffekarte entzogen werden 
mute, eine Mabregel, bie äußerft felten angewendet zu 
werden pflegt. 

ls nun die Reicepräfidentenwahlen 1925 bor der 
Tür flanden, fühlte fiğ Lazarus, iie gefagt, bemüğigt, 
ausgeredjnct in ber Xjdjedjojlotocfei Hindenburg im un- 
verichämtefter Weife anzugreifen. Er führte u. a. eine 
Rede Gindenburgs aus bem Jahre 1919 am und Lich ihn 
folgendes fpredhen: 

„Deutjejland Liegt barnieber. Die herrlichen Zeiten 
des Raifers und feiner Gelben find bahin, Mber bie 
Kinder, die hier ,Deutfehland über alles” fingen, dieje 
Kinder werden das alte Reid) erneuern. Gie werden das 
Furdtbare, die Revolution, überwinden, fie werden 
wieder Fontmen fehen die herrliche Beit ber grohen, fien 
zeichen Striege, Und Sie, meine Herren Lehrer, Sie haben 

öne Aufgabe, in diefem Sinne die Jugend zu 

(Die Bengels ftupften mid und feizten.) 

e, meine lieben Primaner, werdet fiegreih, wie 

die Väter waren, in Paris einziehen. 29 werde e$ nicht 

mehr erleben. Syd) werde dann bei Gott fein. Mber bom 

Gimmel werde ich auf euch nieberbliden und merbe mid) 
an euren Taten freuen und eud) fegnen.“ 

Seffing fuhe fort: „Dies alles im tiefften, Heiligften 
Exnfte! Man fühlte: Diefer alte Mann glaubt Wort für 
Wort alles, was ex da fagi. Da ift fein unlauterer Stang, 
Sag glaubt er allen Grnftes: Rad) bem Tode fommi er 
zu Gott; fibt auf einer Wolke; betrachtet Déi bom bevor- 
gon Sige aus Dentjğland und fegnet feine fiegreidjen 

ungen.“ 

Rach diefem Ausfall fpielie fid) Lagarus- Leſſing als 
dev Vertreter ber berühmten Ddemokratifchen Geiftigkeit 
auf und fügte Hinzu: „Wir fühlten, e8 ift nicht ritterlich, 
& ift gemein, dort mit ben Waffen Des 
Geiftes zu Tämpfen, wo überhaupt feine 
Madt und Möglihkeit gegeben ift, mit ähn- 
Lien Waffen zu erwidern.” Und nad) längerem 
Gepliintel Heißt es dann zum Schluß vom greifen General- 
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feldmarſchall des Welifrieges: „Ein „guter treuer 
Bernhardiner” ift der ,getreue Edart", der „brave 
Gort und Siem”, bod) nur gerade folange, alg ein Huger 
SXeníd da it, der ihn im feine Dienfte fpannt und 

Etieren Tebet, in Së, wide ous ihm 
ührungsfofer Wolf. (8 ift gewiß; ergreifend und 

Deh mährend Seb Mellfeiegee eine Ber Abefien 
en Naturen ber MWeltgeihichte (Ludendorff?) 
gerade diefe einfältiafte und teeugläubigfte feinem Ehr- 
geiz und feinem Machiwillen dienftbax machte, gebedt von 
dex Flagge der nationalen Ideale. Wher ba zeigt fi aud) 
die Gefahr! Rach Plato follen die Philofophen Führer 
des Volles fein. Ein Philofoph würde mit Hindenburg 
mun eben nicht den Thronftuhl befteigen. Nur reprüjen- 
tatives Symbol, cin Fragesciden, eine Null, ein Zero. 
Man fann fagen, beffer ein Bero al8 cin Nero.” 

Bar diefe Beſchimpfung Hindenburgs feitens cines 
„beutfchen“ Profeffors in einem beutfejfeindlicen Blatt 
De Matt ijt fogar als Sud) mit einem Borwort 
Hardens exfehienen) fdjon eine Sdjande, fo wurde fie nod 
baburd) iibertrumpft, dag, mie gefagt, entgegen den 
Berhlüffen der deutfajgefinnion Studenten bie gefamte 
Vrofefforenfaft der Univerftät Hannover, troß einer 
Siipóiliqung der Angriffe lung, es bod) nicht 
gewagt hatte, ihm die Lehrtätigteit zu entziehen, in edt 
demofratifcjer. Öleichheitsdufelei fid) auf bie vielberithinte 
gefetlid) geichüßte „Lehrfreiheit” berief und fomit offiziell 
den Befshimpfern deutfijer Symbole das Recht sufptac), 
die beutjdje Jugend mitzuerzichen. WIS die Siudenten- 
{haft fid) gar nicht beruhigen wollte, griff jelichlid, der 
preußifche Rultusminifter ein — unb ftellie fid) gleichfalls 
idyigenb vor den Befdymuer jenes Mannes, der Deutfch- 
land viele Sabre Dinburd) mitgefhügt Hatte. Nun hatte 
«8 ein Cdjrifiieller unternommen, die von Theodor 
Seffing angeführte Rede Hindenburgs aus bem Johre 
1919 auf ihren Wortlaut hin zu prüfen, unb ba ftellte fich 
herang, bah ber ,beut[de^ Rrofeffor Lef- 
fing diefe von ibm angeführte Rebe (en 
pellos verfalfdt hatte. Cr mure daranj 
Geftellt und fah fid) nicht in der Sage, bie Fälfehung ab 
auleugnen, ezflárie aber, e$ ftehe dem Syournaliften frei, 
feine Muffaffung zur Geltung zu Bringen . . 
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Gin weiteres Licht auf den Charakter biefes nen- 
beutfehen Jugendersiehers warf eine Arbeit, die er im 
»Lagebueh” des Stefan Großmann veröffentlichte und in 
der ex höhnife) zugab, ex habe durch Sabre Dinburd) ben 
Schülern und Schülerinnen ber Höheren Sannoberfehen 
Sehranftalten ihre Auffäge gefchrieben, imeldje diefe dann 
als die ihrigen ausgaben. Das gie zu einer Zeit, als 
Seffing-Lazarus bereits Privatdozent an ber Technifchen 
Godhfdyule Hannover war. 

3. 

Surge Beit nach bem Angriff auf Gindenburg ſchrieb 
„Beofeffor“ effing im [don genannten deutfehfeindlic) 
„Prager Tageblatt” am 10. Mai 1925 einen I 
Stuffag über bie Piydologie und die Schriften des 
{jen Bordellbefigers Walter Serner. Einleitend begrüht 
ex das „dem Geifte giinftige” Prag und feine Sriftftel- 
ler und fügt dann hinzu, , feines Nede hat mid) fo 
aum Mitfehwingen (!) bewegt, wie die Grählichfeit des 
zweifelhafteften unter allen Geiftern VBöhmens. Der 
Mann heißt Walter Serner.” Der Verleger Serners 
hatte effing beredtigt, folgenden Xebensgang des Geren 
Serner zu veröffentlichen, 

pes 35 Sabre, flommt aus Tepliş. Sein Bater 
ift beutjdjer Jude, feine Mutter Tidedhin. Gr fam früh 
auf bie fogenannte féiefe Ebene und hat fid) zeitlebens 
in aller Welt herumgetrichen. Seine Mdreffe werden Sie 
night in Siteraturfalendern, wol aber bei der Kriminal- 
polizei erfahren Dännen, Er ift ein internationaler Gode 
ftapler im allergräßten Stil. Seine Lehrjahre verlebte 
tr in Paris als’ Coftel (Bubilier) Sn feinen Büchern 
ftebt nidis, was nicht erlebt wurde. Sie Zönnen alles 
bie ruhig fagen, Gere Gerner pfeift darauf. Er bc» 
reift gegenwärtig ben Orient als Be- 
fier großer dffentlidjer Häufer in Ar- 
gentinien.“ 

Der deutfehe Hochiehulprofefior ſchildert dann mit 
fühtbarer Wollujt bie geiftigen Musfcheidungen des jübi- 
Wen Mädehenhändlers, cen „vorurteilsloje (!) Zei 
bahn“ nichts baran ändere, bag er ein „Rubense und 
Zort beilo Seine Tigerin” f ein 
grober Surf ohne Geftaltungskraft und Kunft, aber jo 
bejeffen vom eben, wie ein Moderberg 
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von Würmern und fiğ anbohrenden Stor: 
pionen“, ud Erläuterung diefes „gewaltigen 
ÄM siegt Site die Schluhfolgerung: Satan el 
ber mit feinem Falten Singer” Tönne mit Belfer {drei 
ben. Gerner fei soar nicht anfeaulich: „Mber, überall, 
wo der Teufelsferl mit dem Geifte erfajt, da fpringt her- 
vor eine Sharffihtigfeit, von der jeder Rfychologe zu let 
nen bat...” „Man dente fid) einen Kant und Schiller 
— für einen Monat in dieje Welt (alfo der Dixnen, 
Zuhälter und Mädcenhändler, 2. R.) verfegt umb fie 
würden mit Siderheit zugrunde gehen. Dies aber ift 
ein Unbedentlider, der mitten bineinfpringt und Ware 
heiten Herausholt, die weder ein Schiller je zu eben, nod 
ein Kant je zu begreifen vermöchte." Mit diefen Worten 
ftellt ein deutfeher Brofeffor alfo einen Bordell-Literaten 
haber hin als Schiller und Sant, und wir fónnen ihm 
wohl zugeftehen, ba im biefer Verbrecheratmofphäre, in 
der feine Helden fid wohlfühlen, ein Kant und Cdjller 
wahrjgeinlich fid) nieht Hätten „entfalten“ Fönnen. Bon 
Nerden Snterfe för jeden, Deufiäen ift 
ie Seftftellung deffen, was Gere effing unter „Leben“ 
perfekt: in einem SXoberberg als Wurm ober als Store 
pion zu wirken! Das beforgt Theodor Leffing-Lazarıs 
feit Sahe und Tag in Deuticland, unb der Moderberg 
der Demokratie jdyübie und förderte ihn mad) Mögliche 
feit, um ihm fein „Leben“ zu erhalten. Die „Boff. Zeie 
fung“ pries feine fenfationellen Berfälfgungen des 
Haarmann-Brogeffes als eine „Bereicherung der Wiffen- 
haft“; das „Berliner Tageblatt” trat zu feinen Gunjten 
gegen Bie deutfche Stubentenf haft auf, und der mariti 
ide Studententag in Hamburg Mitte Mega 1925 fandte 
Profeffor Leffing im Namen des Verbandes marziftifeier 
Stubentengruppen Deutfehlands und Dejterreidjé ein Be 
geüßungstelegramm, in dem die Gegner Leffings als un- 
reife Burfcjen und dleget Hingeftellt murder! 


A 
Bu gleidjer Beit vollzog Dé mit Reffing nod) eine ge- 
rabeu fombolije Handlung: er wurde zum 
Ehrenmitglied des Haeuffer-Bundes er- 
nannt! Der Mitte 1927 verftorbene Hacuffer war be- 
fonntlid) ein Erotomane, der in Gefolgfdjaft mannstoller 
Önfterifcder Frauen und aus bem Gleichgewicht gefallener 
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„Männer“ fid feit Jahren als den einzigen Metter 
Deulfehlands anpries, ja, alg Retter der Welt, größer als 
Chriftus und Buddha. Im Me. 177 (1925) feiner Bun- 
desgeitfeprift „Öaeuffer“ finden wir 3. B. folgende Der 
zeichnende Anpreifung: 

„Sn biefen Tagen erfcheint das furchtbarſte Werk ber 
Menfcheitsgefehichte. Eben Banbe bet Grades, 
den Abgrund hinüber und herüber meffend, Raum und 
Beit auffebend, den Safro: und den  SKifo-Rosmos 
duccheilend, Durchfliegend, durditeithlend, Bat in einem 33 
hundert Seiten umfajfenden Manuffcipt vom 7. April 
bis 19. Oftober 1923 al Le — Meni und Gott — Dies- 
feits und Senfeits — Hohes und Niederes — Beitliches 
und Eviges — Sn- und Ausland — Vaterland und Po- 
Titit — Deutfeje und Einige Heimat — Preffe und Par- 
tei — Regierung und Diktatur — Währung und Verfall 
— eben und Tod umfaffenden ragen aufgeworfen und 
gelöft — reftlos gelöft — fo gelöft — wie fie Kao-Tfe — 
Ricbfeje — Moje — Luther — Jefu — Spinoza — Glir 
ner — Tolftoi — Monte — Bruno 

gel — Hacdel — Hebbel — Séhleiermadjer — Lef- 
fing — Goethe — Schiller — Friedrich der Große — 
Napoleon und BiSmard — Lenin — Muffolini — Poin- 
care nicht gelöft Haben, Gewalt, Größe, Ungeheuer, 
Drache reben ihre Cpradje — reden mit Gewalt! — Die- 
fes Gacuffer-Seftament offenbart den Serfaffer als den 
Höchften Geift aller Zeiten! Und fein neunmonatlicher 
Todesampf hat ibn bie lesion Dinge fefen een, Ganz 
befonders erfreulich für ums Zodi find Gaenjjers 
Prophezeiungen über bem unmittelbar bevoritehenden 
herrligjen Xufftieg unferes Segen Volles — das für 
Hacuffer ein Bolt der Völker — ein SBolf-Gerc über Böl- 
Ter ift, weshalb aud an vielen, vielen Stellen ber Mutor 
in ben Jubelruf austlingt: Deutfdland Keele? über 
Alles — Ueber alles in der Welt... Und... C8 foll 
am Deuljgjen Mefen — Einmal oi hie Melt genen! 
— Nur wenige Eremplare werden als Manuffript — 
Einfepreiben — verfchloffen gegen Borausbesahlung der 
Serjtellungsfoften an Imterefienten verfandt. Num- 
mer 152 als Manuffeipt — mit ettoa 100 Photo-Rlifchees 
— gebrudi für die Freunde und Feinde der Sei 
— Herausgegeben von Mbele Juels und Olga Hacuffer- 
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Lorenzen. — Selbjifoftenpreis ber Drudlegung: 10 Dot- 
lar im Subffriptionswege — Der erfte und zweite Teil 
des Hacuffer- Werkes Fann von jet an aud) gegen 21 M. 
unter Berfajlug verfandt werden.“ 
Diefer Gallimathias fpridjt gewiß; für fi! Einziges 
Ehrenmitglied des Hacuffer-Bundes war bis zum ag 
1995 mur Gacuffer felbft. Aus ber genannten Ausgabe 
exfeben wir aber, dal; Theodor Leffing unterm 11. Auguft 
1925 gewürdigt wurde, daS zweite Ehrenmitglied zu wer- 
ben, was ex mit einem dankbaren Brief vom 15. Auguft 
annahm und in dem ex den Hacuffer-Anhängern verfprady, 
ftets „zu ihnen zu ftehen“, wo „Güte und Menschlichkeit 
bon Dummheit und Jtofeit herabgefegt“ würden. Gof- 
fentlid verhilft ex bem „furdtbarjten Werk der Welt- 
Sg: gu einem neuen, alles „rejtlos erfebigenpen" 
Kapitel... + 
Georg Bernhard bon der „Voll. Big.” ſchrieb mutent- 
brannt, die Sade Leffings Habe Déi zur Sadje der Repu- 
blif entwidelt. Wenn die Republit vom November 1918 
bie Geftalt bes Leffing-Lagarns alg ihre Verförperung 
anfehen will, jo ift das ihre Sade. Dann mug fid diefe 
Republik aber aud) mit dem Urteil eines ber treueften De- 
mofraten ber Jebtzeit und eines ber „jublimften Wetter" 
(Sr. Dig.") Hber Lazarus abfinden, námlid) mit dem 
Urteil Thomas Manns. Wie das ,Gewiffen” (Nr. 
24, 1926) feititellte, hat diefe Größe von Heute bereits 
1910 erklärt, ex halte bie Angriffe Leffings auf Lublinsty 
für fo fehlecht, fo dumm, fo Liederlid) willfiirkic, ba man 
nicht wiffe, ob man mehr über die bilbnerifde Ohnmacht 
ober bie bodenlofe Unfeinheit des Winkelpamphletes er- 
ftaunen folle, effing bude fid) als Schredbeifpiel fled- 
ter jübijdjer Nafe durchs Leben. Er habe als Mediziner 
und Sdullehrer falliert, habe als Lyriker und Dramati- 
fer und in jenen von ihm felbft fo enge empfohlenen 
„Bhilofophiicien Werken“ feine weiğliğe Unfähigkeit er- 
wiefen, Habe Déi dann als theaterfritiiher Volontär in 
Göttingen, af Zionift und Conférencier für Damen in 
Münden verſucht und werde neuerdings, ein alternder 
SRidjténus, vom Polytedmitum in Hannover als Privat 
bogent geduldet, . . - e 


In ber „Neuen Berliner Zeitung” (16. Suni 1926 
und wiederum im „Prager Tageblatt“ vom 13. Juni 
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1926) jójrieó Leffing-Lazarus einen Yuffah, betitelt Ge- 
zichtötag iber mid) felbjt", aus bem wir nod erfahren, 
daß et and) ode Vorfahren hatte! „Ein Grogontel 
war englifher Ergbifchof-Karbinel.“ Die Eltern aber 
waren „beiderfeil® Suden”. — Seffüng lich fiğ ze 
müdjt evangelife) taufen, „durchaus nur aus Bequemlich- 
feitögeüinben“, wie er fagl; fpäter tourde ev Zionift umb 
teat zum Judentum aurüd. Am meiften tagt Leffing 
über Thomas Manns Ablehnung. Hierbet erfahren wir, 
dab, Mann über Sefing nod) folgendes gefäiben hate: 
„Die Atemluftdiefes Mannes efelt mid: 
man mag den alternden Richt8nug als Privatdozent in 
paneer dulden, bis man ihn endlidy ins Irrenhaus 
edt." 

Das war um 1909. Der damals tapfere Thomas 
Mann hat Heute ben Sederhalter nicht gegüdi, um 
feine Meinung gegen die Meinung der Grofrepublifaner 
Th. Wolff, Bernhard und gegen das Ghetto in Frankfurt 
au ftellen. Gr fdweigt wie das Grab. Er wird willen, 
monum... 

Mud) das Auslandsjubentum růhrte fid Die Kage 
von der „unvollendeten Revolution“, wie fie bie „Rote 
Fahne" und Ignaz Wrobel in der „Weltbühne“ immer 
wieder erheben, tönt aud) aus Brag, ber „geiftigen“ 
Stadt, die Leffing-Lagarus fo liebt und aus der Der ge: 
jhäftstüchtige und „vorurteilslofe” Bordellinhaber Ser- 
ner flammt, „Die Wahrheit“ dajelbft ect ergriffen 
über das Schiejal ber 1918 [o hoffnungsvoll aufgegange- 
nen Morgenröte Saraels (Mr. 19, 1926): „Die halb- 
gemadte deutfhe Revolution räğt jid 
ebenimmer mehr, Die Sinfe mühte reinen Life) 
machen, da die Rechte ſig feit November 1918 dazu an- 
ididt, Mber es ijt hohe Zeit, bie deutfche Demokratie nicht 
ciwa zu vetten, jondern erft neu gr organifieren. Der 
a all Leffing” wird fid) fonft etwa fo ganz allmählich zum 
Fall der deutjejen Republi? ausmachen.” 

„Reiner Tijğ” fol alfo mit den Deutfchen gemacht 
werden, „Ruten umb — Beile”, forderte einft der Macher 
der Weimarer Berfaffung, Gugo Preuß, in der „Frank. 
Zeitung”. 

Das Bild diefes neudeutſchen Gelehrten ift alfo von 
einer nicht zu überbielenben att. Leffing-Lazarus 
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ſtellt bie tulturelle Seite des politiſchen  Qerfegunge- 
progefies, in bem wir Heute leben, bar, und Hier zeigt fidi 
die innere Verivandtfepaft, melde den politifchen Marris- 
mus und bas Kunft und Sitten gerftörende Literatentum 
verbindet, wie c& fie) um bie „Weltbühne", daS „Zage- 
buch“, die großen marriftif—hen und demoftatifcien Weli- 
Blätter gruppiert. Die Profeffor Leffings, Gumbel, 
Shul- Gacvernib, Fridrih Wilhelm Foerjter, Sacuf- 
fer, fie alle gehören brüderlich zufammen. 
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Der Kampf in Gannover endete mit einem traurigen 
,Sompromii: effing durfte nod) ein Gemefter weiter- 
lejen, erhielt aber für fpäter einen wiffenfejaftlichen 
Auftrag. Gr füllt alfo nad) oben! 

Das Aljudentum Hatte einen neuen Sieg babonge- 
tragen. Die beutjdjen Profefforen, bie diefer Unterwer- 
fung aufliimmten: Oefterlen, Nernft ufw., Haben einen 
traurigen Zufammenbrud erlitten und den Verfud) ber 
Reinigung der deutjdjen Godfğulen Hintertrieben. Die 
deutfehen Studenten aber müflen in ihrem Rampf gegen 
die Merfolgung unbeiret fortfahren. Dis reine Luft 








wieder weht an allen àeutjdjen Hochſchulen. 





DR. KURT 
TUCHOLSKY 








Die Novemberdemotratie gibt, wie gefagt, viel auf 
die fogenannte ,Geifligteit”. Diefe „Geiftigeit” ift für 
fie das Höchfte; fic zeigt fiğ in der Verhimmelung des 
pagififtifejen Gebantené, der Ban-Curopa-Berwegung, der 
Denimgiation Deutfhlands an das wafjenftareende 
Frankreich, im Soben der pornographifchen Literatur und 
im Befğimpfen all jener Eigenfehaften, dant weldjen einft 
das Deutfcje Neid) entftanden ift. | Die hodgelobten 
„Geiftigen” find übrigens fehe zahlreich und c& ift ganz 
ausgefdlojfen, all ihre Charafterbilder aufzuzeichnen. ES 
feien nur genannt: rig von Unruh, ehemaliger deutſcher 
Gardcoffisier, jebiger Berhimmler Walter Rathenaus, 
Prologdichter bei Verfaffungsfeiern und ein befonderer 
Liebling der börfianifehen „ranti. Sig’; 
die Gebrüder Thomas und Heinrich Mann, Ernft Toller, 
Erih Mühfem, Alfred Kere und eine ganze Reihe anderer 
Grajjen der „durdigeiftigten“ Demokratie. Sn diefen 
Chorus erlefenfter Seelen gehört ohne Bweifel aud 
Dr. Kurt Tucholsky. Man fennt ihn unter vielen Namen. 
Ganze fünf Bezeichnungen hat er fij zugelegt, unter 
denen er der Mitielt feine „Weltanfejamung“ unterbreitet. 
Gr beigt nämlich nod) Ignaz Wrobel, Theobald Tiger, 
Peter Panter und Safpar Safer, Mlle novemberdema- 
Tratifijen Blatter reifen fid) um biefes Genie: „Berl. 
Tageblatt”, „Bof. Zeitung”, „Welt am Montag“, „8: 
Hýr-Mbendblati” und felbjtverftandlidh Siegfried Yacob- 
iobns „Weltbühne” gehören zu den Mplagerungsitätten 
Tucholstyfcier Beiftigkeit. (Die „Weltbühne” hat er 
nad) Sacobfohns Tode übernommen.) 

Die Schreibmaſchine war von jeher Ignaz Wrobel 
Stärke. Im einem grofen Rudjad verpadt, zog er mit 
ihr im April 1915 als „Schipper” mit bem Armierungs- 
bataillon nad) Suwalty. Wie ein Kollege von ihm in dev 
„Wahrheit“ feftftellte, gelang e dem Peter Panter fehe 
Balb, fih mit feinem Schreibmafchinengeiveht eine geräu 
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mige Schreibſtube zu erobern und fid) das Woblwoller 
ber borgejebien Behörden zu erringen, da feine anderen 
Kollegen nicht fo vorforglid) gemejen waren, mit einer 
Schreibmafdjine ins Feld zu ziehen. Später fügte e$ das 
Geidie, dak Kafpar Haufer Cchriftleiter einer patrio- 
tifdjen Soldatengeitung in YWt-VWng bei Riga wurde und 
felbftoerftändlich dafür forgte, dah fefte daterlandijche 
Töne geredet wurden, Damals vertrug fid) das mit dem 
Eharakter und der Geiftigkeit des Theobald Tiger aus- 
gezeichnet. Mls jebud) die Morgenröte des 9. November 
1918 aufftieg, da warf Sturt "dt die unangenehme 
feldgraue Uniforn ieder bie geitreiften 
ſchwarzen B —J r bie Säbelbeine, nahm ſeine 
9 Schrei e und begann, gegen den Patrin- 
tismus gleid) unter fünf Namen zu weltern. Er fagte 
einmal von ihnen: „Wir lieben vereint, wir faffen ver 
eint, wir marſchieren getrennt, aber wir ſchlagen alle auf 
denfelben Sturmhelm." Und weiter jubilierte ber Get, 
ftige: „Wir werden fie auf die hohlen stipfe Hauen, af 
es {challt, und die Heaven Bürger denfen, die faiferlide 
Bade ziehe wieder auf und der alte Gaxdefüraffier flage 
auf die alte Keffelpauke. Wir find fünf Finger an einer 
Hand unb wir werden aud) weiter zupaden, wenns not- 
tut.“ 

Und diefer Ignaz Wrobel, der nad) augen Hin „Nie 
wieder Krieg” ruft, pact tatfächlic) zu und man fühlt 
das Btutehnfige Wohlbehagen, wenn er über beutjde 
Offiziere und »eutfjen Charakter fhimpfen fann, Gr 
nennt bas „Dichten“. .. . 3. B. erklärt ex, das deutfche 
Offiziertorps Habe bie Niederlage herbeiführen. Helfen 
und bleibe ein Gauptfattor der ,bentjden Untultur’. 
Bei der Verlogenheit der deutfchen Armee war nad außen 
hin alles in Orbnung: „Betrachtet das deutfğe Militär 
und ijr Habt die deutſche Kullur.“ Im diefer Weiſe 
biete" Kurt Tudolsty. In Siegfried Iacobfohns 
„Beltbühne* aber dichtet er fogar in Berfen. 8. B. in 
einem Gedicht „Drei Minuten Gehör" bringt er eine 
Behfelrede zwijhen Mann und Frau, in welder fid der 
Soldat als Schiegautomat, als Schwein mit den Händen 
an der Hofenmaht fühlt, und der Jugend oft stuct 
Rudolsty zu: „Ihr feid heute frei, fein Spalier, Steine 
Orden, fein Referveoffisier, Ihr feib bie Aufunft, euer 
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das Land, Schüttelt es ab, bas Knehtijaftsband!" Herr 
Tucholsty vergaß nur, als ex weiter in feinen „Gedichten“ 
ben beuifdjen Soldaten jo Dinjtellie, als hätten alle 
Offiziere auf ihn von oben herab als auf den „Kerl“ 
gefeben, er vergaß nur dabei zu erzählen, dak gerade er 
t$ gewefen war, der, als er 1915 bequem auf einem 
Landauer fitend an feinen Genoffen borbeifubr, auf feine 
Untergebenen als die ,SerlS" herunterigaute, 

€ fann nicht fehlen, dah Gere Sudjeléf nicht mur 
im allgemeinen rebet, fondern aud) perfönlid; wird. Rody 
aei Dein: Stichproben: Die unabhängige „ğreiheit” 
veröffentlichte am 27. Auguft 1922 einen Xufja von 
Ignaz Wrobel. In tidem Auffap — „Der General auf 
Rädern“ — heißt es u. a.: 

„Benn irgenbtoo etwas Los iji, dann wird ber alte 
gute Page Hindenburg aus der Schadtel geholt und ein 
bißchen aufgebaut. — Geit die Bellgeiiee fteht, Haben 
nod) immer Generale den Waffenftillitand unterzeichnet 
und nicht Qiviliften vorgefchidt, bie daS ausfreffen durf- 
ten, was jene ihnen eingebrodt hatten. Die Kapitulation 
ift Cade des Feldheren, Dazu war Here Hindenburg 
zu feige. — Schlechte Mittelware. — Wir (mer ,mir"?) 
lenem bag erfte Mitglied der Oberften Heereleitung, 
diefer deutfchen Unterfhägungstommiffion, ab. Und wit 
rüden nadjrüdlid) von einem Vertreter ber platteften 
Ungeiftigfeit ab. — Und wir grüßen voller Grnft und 
Scham die belgijdjen Witwen und Baifen, deren Männer 
und Väter damals ermordet worden find.” 

Ebenfalls unter bem Ramen Ignaz Wrobel jchrich 
berjelbe Gere in Siegfried Incobjohns „Weltbühne” 
(Nr. 38, 1921) über bie gemeinen Karrifaturen des 
berüchtigten Karrikaturiſten George Groß. Nachdem cr 
fih beklagt Hat, daß e$ „ein Wihblatt bom Gefinnung“ 
nicht mehr gäbe, fagt er: „Das Geheimnis: er (Grop) 
lad nicht mehr, er Haft. Das andere Geheimnis: er 
zeichnet nicht mur, fonberm zeigt die Figuren — melde 
patriotifchen Hammelbeine! Wele Baude ... Sie 
find alle da: bie brutalen Mordoffiziere und Nachfahren 
eines Ludendorff...... bie Biedsfezle don 

oldaten, Bulldoggen und Gergeanten 
bes faiferlihen Sceres.... Und alle Blätter 
rufen ung jene Zeit ins Gedächtnis, wo alles zufammen- 
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aubredjen jdjien und alles blicb; wo fo viel verpaht wurde 
und fo viel gejchont.” 

„Bas nügt uns (dem Juden! D. Verf.) Groğens 
Pagifismus (1) und all das? Ungeftört (11) fingen die 
SKindergärtnerinnen ihe: „Ja mit Gerz und Hand", 
ungeftört (!) Ichren wiidgewordene Oberlehrer eum 
bige Gefgjichtslügen. .. ." „Wir aber wollen in 
dies Silberbud) fehen und jener Jung- 
frau Germania gebenfen, bie mit jedem 
Offizier — bis zum Feldwebel abwärts — 
gehurt hat. Und [preden: So fiehft bu 
aus.“ 


Im der Zeitſchrift der deutfchen Friedens-Gefelfcaft 
„Das andere Deulfehland“ Wei der Jude Jgnaz 
Wrobel in einem Artifel als Antwort auf den gegen ihn 
erhobenen Vonvurf des Landesverrats wörtlich: 

„Das Land, das id angeblich verrate, ift nidjt mein 
Land, biejer Staat nicht mein Staat, diefe Redjtsordnung 
E: gne Rechtsordnung.“ (Hammer, Nr. 597, Mai 


Sein Staatsgerichtshof jum Seuke der Republif 
hat fic) bemüpigt gefühlt, Selen Ignaz Wrobel hinter 
eijerne Gardinen zu [eben und ihn bei zehnjähriger 
Quchthausarbeit auf andere Gedanken zu bringen, als das 
Symbol des Deutfhlums in diefer Weife angupübeln. 
D nein! Noch im Jahre 1925 fchidte die Dat. Zeitung” 
des Haufes Ullftein unter der Leitung des Yofeph-Wirth- 
Freundes Bot Seren LuGolery nad Boris, und ls 
Peter Panter farieb ex von dort liebevolle Briefe aus 
der Seineftadt über das Leben und Treiben ber von ber 
Leferfhaft der „Bof. Zeitung“ fo geliebten Franzofen. 
Und baj diefe ihn gut behandeln, verfteht fid) gleichfalls 
von felbft, denn zu der Geiftigfeit eines November 
demofsaten gehört e$ zweifellos, bağ er bie deutfehen 
Intereffen und die angeblidjen Rüftungen an dag geliebte 
[estes denungiert. Sud) dafür eine ganz Heine 








Am 7. Auguft 1922 frið Ignaz Wrobel an bic 
„Belt am Montag” des Beiftesbrubers Helmut von 
Gerlach einen langen Nrtifel, in dem er nady Progeffea 
gegen die „Waffenfchieber“ rief, und fügte hinzu: „Ober- 
idjlefien fare don Waffen, oftpreuhifce Gutsbefiger 
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benfen gar nicht daran, die Waffen abzuliefern, bie fie da 
nod aufgeftapelt haben. Die Geheimergantfationen, bic 
fid) nad) dem Rathenaumord unter neuen Namen gebilbet 
haben, befihen große, über das ganze Sand gerjtreute 
Baffenlager. Den einzelnen Iodt vor allem die brillante 
Stellung, die Uniform und der Machtfigel, Geldgeber find 
genug da, das Ganze ift „glänzend aufgezogen“.” 

Dann fdhimpfte Gerr Kurt Tucholsky, wie e$ fid) 
gehört, auf die deutfdjen Studenten, bie mod) nicht in 
jeinem Sager ftehen, und fragt Dé. wozu biefe jonft auf 
der Welt da feien. Er verwundert fid) iber den Reids- 
bund Schwarz-Weif;-Rot und fügt Hinzu: „Und bas geht 
jebt vier Jahre fo und bie Republif findet Feine Mittel 
und Wege, dem abgubelfen. G& gibt aber noc} wele...“ 
Fünf Punkte. D. Verf.) Mit diefen fünf Puntien 
wollte Theobald Tiger Däer ba&felbe ausbrüden wie ber 
„Schöpfer“ der Weimarer Verfaffung, der Herr Hugo 
See, in der „Sranff. Zeitung“, ber mit „Ruten unb 
Beilen "bie „Reaftionäre” auszurotten gedachte. 

Das liebe Frankreich hat Kurt Tudolstys Seelen- 
möte febr gut verftanden und fie dementfprediend bem 
frangéfifdjen Preffedienft in Koblenz einverleibt. („Nad 
vidjtenblatt Nr. 54 vom 31. Auguft 1924.) 

Bie man fibi, hat bie Novemberdemotratic in Kurt 
Tucholsty, Ignaz Wrobel, Theobald Tiger, Peter Panter, 
Sofpar ‚Seiler gleid) einen fünfeinigen Xpoftel, den wir 
nur flüchtig würdigen tonnien, weil er wöchentlich min- 
deftens 90 Muffäge ereibt; aber da in allen ungefähr 
dasfelbe fteht, fo werden diefe Stichproben auf die Seelen 
nite bes Meifters des Cihreibmafchinengewehrs wohl 
genügen, um das Gefidst ber Rovemberdemotratie um 
einige Charafterzüge zu bereichern. 


A x 


HJALMAR 
SCHACHT 
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Die Chronik berichtet, bağ ber deutſche Reichsban- 
präfibent aug bem Sriefenlande ftammen fol. Gein 
Bildnis macht diefe Sermelbung wahrfepeinlich, nur zeigt 
die in dertifaler Sinficht fparfam entwidelte Clim, daß 
ib frites Blut doc) ridi fo oum buzdgwfeben ver- 

mod hat. MS Erfah dafür hat Sjalmar exjudi, als 
et in bie Sejre auf die Bant ging, dort erittlaffige Be- 
Ichrung gefunden, die ihn in bie Gebeimmiffe der Wéieen 
Börfenkunft fo weit eimweihte, dah ex tren und folgfem 





bie Gebräuche derfelben nadyuafmen lernie. Die heutige 
Darmftädter und Nationalbank unter ber Leitung der 





nicht aus bem Sriefenland ftammenden Dernburg und 
Julius Stern war jene Fundgrube des Wilfens, aus 
welder Gialmar Schacht fein phänsmenales Können 
geimpft Bat, unb jedenfalls glaubten bie Golbchmidts, 
Mendelefohns, Waflermanns und Schmabads an die 
Erfolge ihrer Ergiehungsmethobe; fonft hätten fie o 
wohl feum zugelaffen, dag ein Mann namens Sjalmar 
mit ber Aufgabe beitaut murhe, Bie „Seigsbant" bus 
internationalen Subdentums als Präfident zu „lcten” 
und ben Dradjen ber Inflation zu „ertwürgen*, 

Wie dem aud) gewefen fein möge, jedenfalls Wien e$ 
Guide 1993 Jet Beit, bie Inflation (auf Zeg, Raub 
beg enden Eigentums), pubreden und burs, eine 
„Sanierung der Währung” bie Banfiers als bie Retter 
des Baterlandes Hinzuftelen. Cs mar aper feine Deu t= 
ihe Währung, bie wir erhielten, aber das ifi ja auch 
night ber Swed ber Uebung geme[en. Im Gegenteil, bie 
„Solonifierung Deutfejlands” galt al „das Echidfal“, 
meldes we ein Leib- und Magenblatt Hjalmar Shacits, 
die „Sranff. Bta.”, ſchon Mitte 1923 als „unvermeidbar“ 
Binguftellen beliebt hatte, Und in ber Hand des „Sdit 
fal" eine Gott wohlgefäffige Rolle zu jpielen, war offen- 
bar jadis Ehrgeiz, als er bas Amt eines „Reichsbant*- 
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Präfidenten übernahm und fid dann der Uj 
zum Gilmen überankvortete, wobei cr heftige Gand- 
Bewegungen vollführte, die aller Wahrjeinlicfeit nach 
Energie ausbrüden jollten. 

G8 waren gerade die Honigmonde von 1924, da ſich 
em Horizonte des allein weitblidenden Cuftav Etrefe- 
mann ein ,Silberjtreifen” in Geftalt des Dawes-Planes 
zeigte. Gelbftverftändlid mufie aud ein Zögling des 
Mannes mit dem Mfiyrerkopf (wie Deenburg befaantlid) 
vom Publifum des Surfiirftendamms unt Stola be, 
zeichnet wird), was fid) den Beriretern ter internatio- 
malen Hocfinanz gegenüber gehörte. Mis Garaktervoller 
Demokrat wird man zwar über Raifer und Könige und 
fonftige politifche reaftionäre Symbole in fiefften Tönen 
des männlichen Mutes fpreden, dafür aber fid) möglichft 
fdweigjam verhalten, wenn die Befiger des Gelbjadté 
ihre Meinung zu äufern gerufen. 

Und umgetehet wei man natürliğ auch in der 
Londoner City und in der New-Vorker Wallitreet, wie 
man mit dem Präfidenten einer deuffejen „Reihsbant” 
bes Jahres 5685 (b. D. 1924 nad) Chrifto) gu verkehren 
Hat. Gs gab nämlid) fo um Ende April des genannten 
Sabres nod eine ganze Reihe von deutf—hen Landwirten 
inb Qnduftriellen, welde die widerfprudstoje Ausliefe- 
zung famtlider beuifdjer Hoheitsrehte nicht als den 
„Sinn der Weltgefehidjte” anerkennen wollten. Mber die 
Zähmung diefer Widerfpenftigen war mit Hilfe der neuen 
Währungs-Sanierung eine geringe Angelegenheit. Die 
Bant von England teilte im Mai 1924 ganz offenherzig 
mit, fe habe von De, Gjalmar Giad cm Telegramm 
erhalten, welches befage, dah bie bcutjdje Regierung ver- 
anlaft Babe, denjenigen Snduftriellen, welche die natio- 
zët, Wabltumpagne gegen den Sadverfiänbigen: 
plan” unterftübten, alle ftaatlicen Kredite zu entziehen. 
Ueber diefe ,ftaatlidjen Kredite” aber beftimmten fieben 
Ausländer, eine Reihe „deuticer” Juden im Auffichisrat 
der „Reichebant” unb — zulcht — Gere Schadit. 

Man darf Halmars Stirnhöhe natürlich) nicht für fo 
gering halten, Daf man glaubt, er gleidje einem Somnam- 
bulen, der die Ratfehlaige ber Genen des Mannes mit 
dem Mffyrerfopf mur im Traumzuftand ausführte. Gr 
wußte fon, was [o$ war! Im Wonnemonat Mai 1924 
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erklärte ex auf ber Tagung des „Hanfa-Bundes“ in Gam- 
burg (warum diefer Bund mit dem Juden Nieğer an der 
pibe, fid) nad) der Beni benennt, ift uncefindlid), bal 
die deutfehe Grijteng nur beftehen tónne (faffifdjer Stil!) 
im „Rahmen des großen, internationalen Wirtichaftsver- 
to. Und die vom Jordan Stammenden hatten gleidh 
verfianden, was Schacht in feiner Hreimaurerfpradge 
jagen wollte. Die zioniftifche „Wiener Morgenzeitung” 
zog wümlid fofort den Schluf, Schacht habe eingejehen, 
Sof; „eine Negenerierung der deutf hen Wirtfejaft fid) un- 

lie) auf „arifh-germanifcher" Grundlage vollziehen 
inne.” Um mur ja nicht mißberftanden zu werben, fügte 
das Blatt der, Weifen von Bion hinzu: „Die Juden find 
die Träger des internationalen Wirlfdaflsvertehrs” 
(27. Mai 1994). 





2, 


Der Dawes Plan ift das heimtüdifchfte Inftru 
ment aur Auslaugung der beuijden Wirlſchaft und zur 
lengjamen, aber fidjeren Bernidjing amferes Boles 
(durdy Unt brung und llebevarbeil). Die Wort 
der Bankiers der Wallfteeet: „Wir lehnen felbftverftänd- 
Tid) (1) bie Anficht ab, dah aus Deutfchlands Hilfsquellen 
zuerſt feine vollen inneren Bedürfniſſe erfüllt werden 
ten und dag für die Erfüllung diefer (Der aufjerbent- 
éen) Verpflichtungen Lediglich das herangezogen wird, 
was e$ etwa an Ueberfpiiffen Herauswirticaften Tann. 
Das deutfhe Volf muß () auf cin nidt 
weiter einzufhränfendes Minimum fei- 
ner eigenen inneren Bedürfniffe ge- 
brat werden“, diefe Worte folte jeder Deutfche 
(überhaupt jeder Europäer) fid) täglich vorfagen, um zu 
wijfen, welden Zwet die heutige Finangpolitit verfolgt, 
in deren Hände fiğ Hjalmar Schacht als ausführendes 
Organ begeben hat. 

Am 25. Juni 1925 trat Schacht anlaplid der Tagung 
des idsverbandes der deutſchen Induſtrie“ in Köln 
auf. tige Stellen diefer Node über Reichsbaukpoli 
find in unferen Mugen ebenfo klafſiſch wie Hiftorijc) 
wichtig. Gie find, wie bie „Bof. Big.” bemerkte, von 
„genmdleqender Bedentung", Schacht jante (nad; Edjil- 
derung der englifdjen Zollmaßnahmen): 
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Kein, Wunder, dağ in einer folgen gc 
Stimmen laut werden, die ſchon heute dic Unmöglichkeit 
einer Transferierung der Yahlungen aus dem Damwesplar 
verneinen, Diefe Borausjagungen für Das Transfer- 
problem feinen mix ebenfo voreilig gu fein wie die ge 
genteiligen Behauptungen. Aber wir fejen aud) hier 
ſchon wieder, dah gwar dic im Dawesplan ente 
Haltenen formalen Borfdriften (I) in 
alle Sàpfe übergegangen find, dağ aber 
bie großen wirtjdaftliden uno menjd- 
liden (!) Grunbgenanfen des Damesgut- 
adtens Ile an der verblendeten Welt vori 
gehen drohen. Das Dawes-Öutachten ift der 
gemeinte und wohlüberlegte Werfuch, ie politi 
Machthaber der Welt an ihre wirtſchaftliche Verantwor- 
tung (gegenüber den Finanzpiraten! D. V.) zu erinnern, 
von der das materielle und geiftige Gebeiben ber Völker 
abhängt. Pa weiß; alfo ganz sp Wer D 

der Welt it! D. 3). Nur wenn das Gefühl für bieje 
Beraniwortung an den mahgebenden Stellen [ijj bur 
jeßt, werden wir Europa vor Bolfdewifierung und Sha 
bewahren. Der Berfud), jhon heute die Zahlen des D 
wes-Planed als undurdfiibrbar hinzuftellen, fönnte mi 
Ticherweife eine WE des Berantworilidfeits- 
aefübls zur Folge haben, Wir tun deshalb gut, daran zu 
erinnern, daß das Dawes Gutachten deutlich hevvorhebt, 
dağ; die darin enthaltenen Voranfchläge auf der Yunadme 
beruhen, bai Deutichlands wirtfgaftlice Tätigkeit durch 
feine andere fremde Organifation als die im Gutachten 
dorgefehenen Sontrollmaßnahmen behindert und Beine 
tigt wird und dağ der Plan auf Der Vorausfesung 
Tult, dağ alle Maßnahmen, die diefe Tätigkeit behindern, 
rüdgängig gemacht oder hinzeihend abgeändert worden, 
fobald Deutfejland mit ber Musführung des norgeldilage 
nen Blancs begonnen hat. Sch glaube, dah die dffen 
lide Seitftellung notwendig und niülid) ijt, dat; aud in 
biefem Falle Deutſchland erfüllt hat unb feine Gegner 
nicht erfüllt haben und dof dieje Keftftellung geeignet 
die Berantwortung für die daraus entftehenden Folge 
vor der Welt Marzuftellen.“ 


Und auh Schacht nebft Genojfen find den „menſch 
lichen Grundgedanken” des Dawes Planes voller Eifer 
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nadjgefommen. Jedesmal, wenn ein newer Zahlungstag 
heranrüdte, waren die deutſchen Sieuergelder jdjon bereit 
amb wurden quábigjt in Empfang genommen. Bwar 
ftürgte eine deuntje Induftrie mad) ber anderen zufam- 
ie 3. 3. felbjt Stinnes; Schacht aber verjiderte 
S, boh ifm von „argendweldjen weiteren afuten 
Schtwierigkeiten innerhalb der deutfejen Wirtjcaft nichts 
befannt fei.” Bwar wuchs von Monat zu Monat die 
Bahl der deutfdjen Arbeitslojen, jeder Tag forderte iu 
Deutfehland Dugende von Celbjtmorden infolge der 
,menjdiden Grumdgedanten” ber Dawves-Politit (1926 
ganze 16.0001), Schacht aber zahlte. Er war derart von 
„Verantwortlichfeitsgefühl“ erfüllt, daş er Ende Zeen: 
ber 1925 ganze 225 Millionen Golbmart, 
bie von der deutſchen Wirtfejaft, erpreğt worden waren, 
zuviel gezahlt hatte. Diejes deutfehe Geld hätte 
Sunderttaufenden deutſcher Beamten oder MArbeitslofen 
cine Beihnadisfreude, eine Rettung aus Todesnot er 
licht. Schacht SS mul; ii Er wußte 
gegenüber zu belranen 
daf er 250.000 Golomatf an 
ift ein altes, guterprobtes Mittel, 
die Fronvdgte fiber cin Volt verfdjwenderifd) (aus den 
Zafchen eben diefes Volkes, verfteht fih) Befolden zu 
loffen. Auch ber Vogt der „Reichsbahn“ erhält befannt 
Lid) 950000 Goldmarf onorar für feine verantwor- 
tungsbewuhte Tätigkeit. 1926 war Schacht zur Beratung 
mit Wallftreet in Am und foll fir diefe Reife 40 000 
Maré an „Spejen“ v dt Haben. Nun, das gleicht 
jid durd einige Selbftmorde („Rreitode* fagi man jet 
in der vornehmen Preffe) in Deutfchland wieder aus. 
3. 

Halmar Schacht war und ijt — jelbftverftänblid — 
vin heftiger Gegner einer ftürferen Aufwer- 
tung. G6 ift dies deshalb felbftverftändtich, weil durch 
cine wirkliche Aufwertung dev angejtrebte Sed des Jn- 
jlationsidiwindels ja zunichte geworden und bie ,jogiali- 
fierten” Deutfijen wieder gu ihren Gpargrofen gien. 
men und die nene, toir£lid) währende Währung des Seren 
Schacht ins Wanten geraten wäre. Das durfte diesmal 
nicht fein, Deshalb fagte Cdjndjt Mitte Segen 1995 
in der Berliner Sudujtrie umd GandelSfammer, bie 
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deutſche (2) Währung fei gefichert, alles andere „törichtes 
Syujlationsgetebe" . . . 

Merbwiirdig: als die Aufwertung gefordert wurde, 
ftellte Sjalmar die Inflation als „elementares Ereignis" 
wie einen Qulfanausbrud) hin, demgege 
Berfpredungen auf Treu und Glauben nichtig, wären. 
Und jet wehrt er mit einer Sandbewegung diefes ele- 
mentare Ereignis“ als „töricytes Gerede” ab. Er Bat 
gut gelernt, wie man’s bem Bolte Dingureiben Hat, der 
Hjalmar Shadi. Jn Wien aber fagte ex fpäter offen- 
Hergig, bie Inflation fei eine Ausnügung der Unwiſfen- 
den dure) die tvirtjdjaftlid) Unterrichteten gewefen . . . 

il er b o d) etliches weil; und nicht mehr zurück 
eint ev aud) nicht zu beleidigen zu fein. Gr hat 
gaviffe Borwiixje als ganz und gar unempfind 
lid) erwiefen, der einftige Triefenfohn. B. B. ift ex vom 
Reiter der „Deutfcien Wirkfpaftspolilit” in einer ganzen 
Reihe von Zeitungen in einer Wet und Weife angegriffen 
worden, wie man fie fid) herausfordernder nicht denken 
tann. Bruder Sjalmar föhvieg. Er wurde aufgefordert, 
zu Hagen. Schacht — beherrichte fid. Im Böl. Mu- 
Tier“ nannte G. Pieottfa Schadt am 99. Juni 
1925 den „Bater des ten Volksbetruges aller Zeiten“, 
den „Urheber der vabifaljten Vollsausbeutung” und fügte 
hinzu: „Dah De. Shadtaud feine Ehre verlo 
ten bat, hater bisher nod gar nidt be- 
merkt, hat er dod ſhon viermal den öffentlichen Bor 

Verbrecher am deutfchen Volt und der Henker ber 
Seiten Wirlijaft zu fein, verjähren laffen, ohne cine 
Beleidigungstlage zu verfuchen, weshalb ið ihm hiermit 
nodmals die Gelegenheit bieten möchte, jreundlidjt das 
Verfäumte nadjgufolen." 

Schacht hat qud) dieje Gelegenheit ungenüßt vor- 
überziehen laffen. (Cr Magte erft 1927 auf neue, nod 
weitergehende Vorwürfe.) 

Sft cB mum ein Wunder, bağ diefer Mann von der 
gejamien internationalen Preſſe als Retter des Vater 
Landes, als Sinanggenic und großer Staatsmann geptic- 
jen wird? Nein, wahrhaftig nidi! Cin Mohr, fo Tange 
cr „Verantivorhungsgefühl“ Set und feine „Schuldig 
Sot) tut, ift ein guter Freund, den man aud) [oben darf. 
Bis et — ausgedient hat. 



























PARVUS 





Ende 1924 Der in Berlin einer der Hervorragend- 
iten Führer der 2. Internationale, der unter bem Namen 
Parvus berühmt und berüchtigt geworden ift. Wie er in 
Wirklichkeit geheigen Hat, ift Ne auf Heute ein Geheimnis 
geblieben, nur foviel ijt befannt, bap, wie fein Freund 
Saenijdy im ,8Upr-Ubendblatt” feftftellte, ex jüibijdy- 

h-tatarifeher Herkunft gewefen ij. Gr war einer 
jener Taufende, die fih zum Biel qejebt Hatten, ben ruffi- 
iden Jarigmus auf revolutiondrem Wege zur Strede gi 
Bringen, 05 bie exften Vorboten der Revolution 
fic anfüindigten, ftürzte fid) Terme in diefe Wirren als 
flfteller, zufammen namentlid) mit Qeo 
obfy und Deutfeh, 1905 gründete er die erften bolfdje 
chen Mrbeiterräte, jedod ging diefe Generalprobe 
der Weltzevolution damals fehl. Parvus und Genoffen 
warden gefangen gefeht, aus unbegreiflicher Milde aber 
nicht Hingeridtet, fondern nad) Sibirien verbannt. Dort 
gelang e$ ihnen, zu fliehen. SBarous begann feine be 
alicende Tätigkeit in Dentiğland. Unter den Namen 
Peter Mein, Sarbus und Markusfohn ſchrieb Dr. 
Selphant, wie er ebenfalls hich, Leitartikel für marzifti- 
ihe Blätter, befreundete Dé mit dem Sozialdemokraten 
Saenijd medjelte mebrfad feinen Wohnort, bis cr 
ihlieplid) dant rüctfichislofefter, intrigantenfafter Tätig- 
felt den Defdjeibenen Deutjejen Edmund Side aus der 
„Zächjifchen Arbeitergeitung“ hinausdrängte und  felbft 
die Leitung diefes Blattes übernahm. Seit diefer Zeit 
jeben wir Parong in ununterbrochener Tätigkeit an der 
marriftifehen Unterwühlung des Dentfhen ` Mée 
arbeiten. 
ine Erlebniffe Hat er jelbft in einem Berk, ber 
titelt: Sn der wuffiicen Baftille während der ruffifchen 
Revolulion” gefcildert. Gr nennt fid) dort mit Stolz 
einen „Beru der gewohnt fei, auf bem 
hohen "Wellengang des Lebens gleid) feinem Freunde 
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Trohty gu leben, und bezeichnet als feinen heißeſten 
Bunfeh die Nicderwerfung des ruffiidien Reidjes. Cs 
verfteht fih, bag einem ber fericgSansbrud) ziifcen 
Deutfejland und Rufland gelegener fam, al8 dem Herrn 
Pardus-Selphant, bot ihm dad) diefer Streit die Möglich: 
feit, mit feinen Qodfeinden  abguredynen. Gleidh dei 
übrigen jübijd) geleiteten Sozialdemokraten und Demo- 
fraten war Parvus nad) Often hin der wildefte Grieg. 
Beber, um im Wugenblid des gatifdjen Nicderbruches und 
des Sieges der unruffifdjen Revolution ofort an der Zer- 
fegung und an der Unterwerfung des Deutfijen Neies 
zugunften der Vörfenentente weiter zu arbeiten. 


In Parvus jðlug das Blut feiner Väter angeſichts 
der fhönen Striegstonjunttur in fidrferem Mage als 
früher: Gr verſchiffte fid) auf den Balkan, richtete einen 
flotten Zwifhenhandel mit Lebensmitteln ein, befieferte 
von onjtantinopel aus das ganze Deutidje Neid, ftedte 
Riefengetvinne in feine Taſche und erfchien dann wieder 
in Deutſchland als vielfadjer Millionär. Selbjtverjtänd: 
lid) Haben ihn feine antitapitalijtifdjen Genoffen auf 
Grund feiner erjdjobenen und erftohlenen Millionen mit 
offenen Armen empfangen. Cr gründete „Die Glode" 
und febte feinen Freund Sacnifeh als Leiter in diefes Un- 
ternehmen. Er gründete die „Internationale Norrefpon- 
deng” und übergab feinem Haffegenoffen Heilmann die 
Leitung bieje$ volfsgerfegenden Inftitutes. (Gr verftand 
es dann febr bald, Déi aud) an den Bemofratifdjen Beth- 
mann Golliveg Heranzumaden. Ihm fiderte ex die Un- 
fertüung ber Bolfcjewiften zu und e$ begann jene fe- 
rüchtigte Aktion, Rußland mit Hilfe feiner boljdjemijti- 
iden Emigranten nod weiter zu unterhöhlen. Yn der 
Schweiz wurden die Stabets, die Lening umb andere Hun- 
dert Führer ber boff—ewiftii—hen Emigration gefammelt, 
der Vertreter der börfianifchen „Brankf. Big.” vermittelte 
3labefs Velanntfeaft mit bem deutfchen Sotjdjafter dor 
— und eines Tages ſetzte fid) dann ber plombierte 

ggon aus dex Schweiz über Deuffchland in Bewegung, 
pie ie Tebendigen menfhlichen Giftbazillen nad; Xtuj 
land zu befördern. Radel jdjilbert ung diefe ganze Reife 
in Nr. 251, 1921 der Prawda” und erklärt, in Stod- 
holm Habe er mit den [djgvebijdjen Genofien im Namen 
pon Parvus, „den Führer der Deutfchen Sosialdemofra 
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tijden Partei“, offiiell Verhandlungen angeftrebt. Aus 
diejem Zeugnis geht ummiberleglid) hervor, dah Parvus 
ben Volfcewiften gang beftimmte Aufträge mitgegeben 
and mit ihnen in engfter Fihlungnahme  zufammene 
gearbeitet hatte. 

Aber Parvus ruhte und vaftete aud) fpäter nicht. 
In verjdiedenen Städten Faufte ev Lururidfe Villen, u. a. 
übernahın ex das Gxólo des Juden Sobernheim in 
Schnvanenmwerder am Wannfee, um dert ein wildes 
Selemmerleben zu führen. Cine andere — Billa 
erjtand er in der Umgebung Zürichs, wo er in gleicher 
Beije „Erholung“ von feiner politifijen Zerfebungs: 
feit fudjte. MIS die Dinge eine Zeitlang in Berlin 
füfrlid) wurden, jiebelie Herr Parvus auf einige Beit 
nad) Biivieh über, führte fid) aber dort derart ffandalös 
auf, joplic in jeiner Billa mit Schiebern aus allen Län- 
dern und ftadtberichtigten Frouengimmern, baf die Be 
hörden Déi veranlaßt jahen, den Beglüder Deutfhlands 
amd Thuflands aus der Schweiz ausgmveifen. Cr fam 
wieder nad) Berlin, In feinem Haufe gaben jid) fortan 
alle Größen der Rovemberdemofratie ein Sielldidjein. 
Da waren die Gebrüder Sklarz, bie fid) gleid) 
Parvus mur von jungen Madden mit gang furgen Mei: 
bedienen ließen. (Ein Sklarz ſchenkte biejen fogar 
[ befonders ‘lodende” Stojtüme) Da war Gere 
Scheidemann, dei r Führer i im Kampf gegen den verruchten 
Stapitaligmus. Da war Genojfe i, der für eine 
ganze Zeit nad) Schwanenwerder überfiedelte, und alle 
jene, die fpäter aud) in bez großen Barmataffare in ka 
befonderem Qujammenfang erwähnt wurden. Aber bei 
alter Erholung verfäumte err Parvus e$ nicht, nod) 
Nachtvuch® an fogenannten beutjdjen Arbeiterführern zu 
jorgen, Ex förderte alle frifd) aus Galizien eingewander- 
ten Siinglinge, flaffierte fie aus, brachte ihnen Selfie 
gute Manieren, die fehtwece bcutfdje Sprache bei, lehrte fie 
die Kunſt, di Nrbeitermaffen an das Mejfer zu bringen, 
das gerade geiihliffen wurde. Am Abend nad erfolgter 
Belehrung padte Parvus die öſtlichen Brüder auf ein 
Muto and ſchaffte fie wieder nach Berlin. 


Diefer „Wellenfchlag des Lebens” ging 
Zerfegung Deutfchlands madje immer ie 
Weit: ieber fehen mie Raous ax einer Sin het 
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ligt, deren Triebkräfte im Hintergrund nur ganz wenige 
im deutſchen Bolte erfaft haben. Der geniale Gedaute, 
auf dem Wege der Inflation die feit Jahrzehnten ange 
ftrebte Vernichtung des Mittelftandes, des Walen en 
Bürgers durchzuführen, ijt dem Kopfe des Geren Parvus 
und feiner nachften Genoffen und Börfenfecunde ente 
forungen. baben Befpredungen ftatigefunden, im 
denen die Förderung ber Inflation feitens ber Sozial 
demofratie ausprüdlich genehmigt wurde. Der Heraus 
geber der „Deutfhen Wirtfcaftspolitif“ hat mehrfach, in 
aller Deffentlichteit diefe Vorwürfe erhoben und erklärt, 
ev jei im Befige des Protofolls einer fofdyen Sitzune 
riet Déi, den Wahrheit die planmähige ği 
derung der Inflation feitens der Sozialde 

treten. Muf diefe Angriffe ijt die 

nicht eingegangen! 

Es ift feine Mage gegen den betreffenden Schrift: 
Teiter erhoben worden, man hat die bittere Wahrheit 
mortlos cingeftedt unb verfucht, nad oft bewährter 
Methode, fie durch Sotjdjeigen ganz aus ber Welt zu 
Ichaffen! Mis dann die Inflation ungeheure Werte in 
Deutjdjland vernichtet („Jozialifiert“) hatte, ging die 
Börfe zur Streditfperre über, um die lebten Nefte des deut 
ſchen Nationalvermögens in jübijde Hände zu bringen. 

Huf der Höhe diefer welteglüdenden Tätigkeit 
dev Tod Parvus von der Seite feiner getrenen Genoffen. 
Mun pries ihn bie gefamte margiftifhe Preffe offen als 
einen ihrer größten Kührer. Man ficht wieder, dal; einer 
r übelften Schieber und Seber, ein Mann von niedrig. 
r Sfrupellofigkeit dem deutfehen Arbeiter ungeftraft 
He einer feiner ganz Großen Hingeftellt werden fann. 
Der marziftifde „Verlag Sozialwifieniaft“ bradte 
fogar fertig, aus ber Feder des Genojfen Haenifd) ein 
Gebenfóud zu Ehren des Seven Barvus herauszugeben. 
Herr Saenijd) fehreibt darin: „In Wahrheit war diefer 
Mann einer der ſtärkſten Nöpfe der Internationale, der 
Internationale von 1889 bis 1914." Er hätte nod) hin 
gufiigen müffen: Diefer Mann war einer der größten 
Siriegsgewinnler und einer der größten Nubnicher des 
ët beutfdjen Blutes. 
























































1. 
Scheinbar gehört ev nicht in die 





eie der „inang 
piraten“, denn er ijt bod) „Arbeiterführer“. Einer der 
„proiminenteften“ fogar. ` Seidjsta agSoßgeothneler der 
Sozialdemokratie, Torfigender des Rechtsausihufies des 
Deutfcien ReidStages und — offenbar bon einem unbän- 
digen 3tedjtétrieb getrieben — Hauptredner im fog. 
Femeausfhuß dieſes felben Reidstages. Früher war 
evi Boljhewift, Spartatift; betrieb während des fries 
ges bie ftveng rituelle Defertionspropaganda, forderte nad) 
geglüctem Umfturz unbedingte Unterwerfung unter das 
Dittat des boljcpewiftifchen Mostaus, WS die Boljde 
wiften min wirklich Putfche verfuchten, gingen diefe fief. 
Levi Sigel, die Seele und — wurde Mitglied der So: 
sialdemofratie. Hier wurde er natürlich mit allen Ehren 
empfangen, wirkte nicht dagegen, als diefe Sozialdemo- 
tratie das völferverfklavende Dawesdiktat als neue Mor- 
genröte anprie& — wie einft die Wilfonfdje Leimrute als 
Betonfundament — und fámpft mun gegen alle beutfehen 
Kräfte, bie diefe Heutige Kolonie des internationalen 
Finangfapitals in ein jtarfes völfifcjes Reid) verwandeln 
Von feinem jübijden Standpunkt aus ijt c& 
ich, Daf die beutjden Arbeiter ihm aber dulden, 
ijt eines der befhämendften Kapitel ber deutſchen Arbei- 
terbewegung. 

Gegen Levi wurden feit adjt Jahren die ſchlimmſten 
Vorwürfe erhoben, ohne dak er geflagt hätte. Und zwar 
aus der Fommuniftifchen Arbeiterpartei, welder ber wig 
wedjelnde Levi damals angehörte. Diefe Partei dadjte 
D bie Bolfdewifierung Deutfchlands anders als Paul 

Levi. Sie wollte aud) die Revolution, aber nicht den Pa- 
aifismus. Gie erflärte, fofort nad) bem Umfiurz das 
Deutjche Ser dë tote mee gegen die Entente als 
Säitert des Finangfapitals führen zu wollen. Sie 
lehnte e8 ab, aus Dejerteuren „Helden ber Revolution” 
zu machen. Dies aber wollte Levi in holder Gintradjt mit 
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den anderen glorreidjen Geftalten der Rovembervevolie. 
3n Oktober 1918 wurde ein Slugblatt E 
Zwar zur Revolution, aber nicht zur Defertion aufrie! 
Sebi beauftragt, einen vorliegenden Entwurf, in 
Sinne zu forrigiemm. Wett aber tat nicht derglei 
Bald darauf wurden ihm bereits eindeutige Vorwürfe 
gemacht. Mn d. Rai 1920 erjdjem dann em Heute fat 
nirgends mehr aufzutreibendes Flugblatt ber fiğ von 
endgültig betvogen Kühlenden, verfaßt im Muftrag 
Nosinfsfonferenz Nord ber Sommumiftifden 
In viefen adıtfeitigen Flugblatt, das que 
nächft die Biele dev st. 9L. P. fhildert, heiht e dann u. a.: 


„Am Mittelpunkt der Disfuffionen auf jener Tone 
ferenz (Oktober 1918) Domp die bevorftehende Boll: 
erhebung. Ale Vertreter von Organifationen ftimmte 
` überein, ba es mit dem Be er Erhebung 
jofort darauf anfäme, die entjeffelten revolutionären 
Siolfsfrüfte Die einen ehernen Ham fanmenzue 
ſchweißen, und daß gerade dies und zunächſt nichts anderes 
die Aufgabe der auc erwartenden Arbeiter und Soldaten- 
viite gu fein habe. Die amfiglide Dxerpalitit des Spare 
tafusbundes, deffen wirtlige Yübrerperjönliğfeiten zu 
jen Zuchthaus und Gefängnis ſaßen, hat o 
Déi, Saf be idamlofefic Subieft aller Zei- 
ten und aller Sänder, dah der Judas der 
denijden Revolution, daf Paul Levi durd 
die Beherrfgung des organifatorifehen Ypparates des 
Spartafusbundes, durd die Verfügung über deffen Gel- 
der, durch bie befonderen internationalen Verbindungen, 
fiber die diefes Subjeft verfügt, ben heroftratifäjften WEL 
der Weltgefchichte vollziehen und dah eine jhon in ihren 
exften Anfängen gewaltige revolutionäre Boltserhebung 
von gigantijdjer Kraft in eine müjte Orgie ber Näuflid- 
feit, Feigheit, Zämmerlicjteit — und fetteg Selbft- 
























































zerfleiſchung ber deutſchen Arbeiterflaffe verwandelt wer- 
den fonnte. 

„Diejes Subjekt Paul Levi hatte jener Stonferenz ein 
Mugblatt unterbreitet, in weldjem er anfüfrte, Dat bie 
deutjehe Revolution Men eingefekt Habe, und gwar mit 
Beginn der Defertion an den Fronten. Die Soldaten 
wurden aufgefordert, im Maffen die Front zu verlaffer 
und fid in ihre GeimatSorte gu begeben. Gegen diefe 
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Stellen des Flugblattes proteftierte mit aller Entjhic- 
denheit ber Hamburger Vertreter, einer ber 3Rerfajji 
und erffürte, dah die beutjdje Revolution nicht mit der 
jegung, fondern mit dex Erhebung beginne. Wer in 
den Deferlionen revolutionäre Grjdyinungen fee, ber 
made dadurch die Deferteure zu Borkämpfern der Revo- 
fution, was eine allgemeine Demoralifation zur Folge 
baben müfle. Die dDeutfdhe Revolution 
würde dadurd an das Ausland ausgelie— 
fert und der Sieg des anglocameritanie 
iden Kinangfapitalsentfhieden... Die 
allgemeinen Ausführungen, denen eine Schrift zugrunde 
fag, bie vom Spartafusbund fpäter unterflagen und 
vernichtet wurde, fanden trog des Widerfprudhes des Sub- 
jeftes Qovi faft den einmütigen Beifall der onferens. 
Der Antrag aber, ber die Streicjung jener auf die Defer- 
teure bezüglicen Stellen forderte, wurde einftimmig an- 
genommen und eine Redaftionsfommiffion eingefeßt, um 
das Manuffript nod) einmal zu überprüfen. Levi, dev 
felit alten diefer Redaftionstommiffion war, hat es 
verftanden, ihren Zufammentritt zu verhindern. Er ver 
iprad) dem Hamburger Delegierten, der in die Garnijon 
zurüdfahren mußte, in die Gand, dağ „jelbftverftänhfidh” 
die von der Nonferenz beanftandeten Stellen entfernt 
würden. Trotzdem lieh ex das Flugblatt in bem ause 
bvüdlid) und einftimmig zurüdgewiefenen Wortlaut in 
gewaltigen Mengen herftellen und an der Front verbr 
ien, wo e3 wie Sprengpulver gewirkt hat. 
Nicht genug damit, hat er e3 in ber Folge ver mige 
dergewaltigen,ihmgurBerfiiguug De ben, 
ben Mittel und vermöge der Veherrfgung des orga- 
nifatorijdjen Upparates des Spartatusbundes verftanden, 
die deutſche Revolution ſyſtematiſch zu deSorganifieren 
inb Diefe von ihm Gerbeigeführte Desorganifation im Yn- 
nern umd nad) auhen als bie allgemeine Politik der deut- 
Iden Revolutionäre erſcheinen zu laffen.” 

Weiter wird Levi ber „Mfew der deutſchen Stevolu- 
tion“ genannt (few war ein jüdifcheruffiicper Volfeheiwift 
während ber Zarenzeit, welder feine Gefährten der Zaz 
venpoligei befannt gab und diefe [omit nad) Sibirien ober 
an den Galgen brachte), dann werden die Zerwürfniffe 
innerhalb der Fommuniftifhen Bewegung” gefdildert. 
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Beiter Heißt sé: „So fam es zur Spaltungstonfereng 
pon Heidelberg im Gerbjt 1919, auf der das Subjekt 
Paul Sei, das ingwifhen zum Parteivorfigenden fidh 
hinaufmandveriert hatte, exftmalig mad) Gebühr gekenn 
zeichnet wurde, Wile Zufammenhänge feiner verbrederi- 
Zen Tätigfeit lagen damals freilid) nod nicht Ter gu- 
tage. Seine Verbindung mit Trebitfd-Lincoln erjt Sat 
blibartig den qefamten Stompler der Zufanmenhänge 
belichtet, Die Verbindung mit diefem notorifden eng 
Hiiden Sedjpigel, den er nad) eigener Veröffentlichung 
jeines Sentralorgané als Sturmbod gegen die Hamm: 
niftifche Arbeiterpartei“, die aus der Soslofung ber fom- 
mumnijtijhen Arbeiterfhaft von dem Spartafusbund ent- 
ftanden ijt, au verwenden beabfichligt, obwohl er wei, dağ 
Viet Zuchthäusler, Wechfelfälicer und Spion ein ber 
zahlte Agent der englifchen Regierung ift, erft diefe Ber- 
bindung macht die Rolle des Levi in der deulfejen Revo- 
Tution völlig far. Der Mann, der Heute fhamlos offen 
feine Beziehungen zu Trebitfej-Lincoln fetbft entGiillt, ex 
Fann gezwungen werden, zu enifüllen, mit welden eng- 
tifen Agenten von der Gorte jenes Trebitsfeh ex im Otto- 
ber 1918 in Verbindung ftand, als ex bie deutfche Front 
erdolehte, um zu verhindern, baf fie aus einer imperiali 
jen Dé in eine tevolulionäre Bront verwandelte. 
Und ce wird vielleicht fich bereiffinden müffen, neugierige 
Fragen nad der Herkunft der ihm nad) eigenem Gejtänd- 
nig Durd bie Finger gleitenden vielen Millionen anders 
zu beantworten als auf der Oeibelberger Sonferenz, wo 
feine Antwort in dem Ginauswurf der neugierigen 
Frager beftand.” 

Aus allen furchtbaren Anklageſchriften mm mod) 
einige Sinweife: 

Dm Gamburger ,-Boltswart”, Nr. 9 und 10 vom 
22, Dezember 1921 haben Levis ehemalige Parteigenoffen 
Dr. Laufenberg und Fris Bolffeim einen längeren 
Muffas verdffentligt unter dem Titel „Paul Levi auf 
dem Wege zum Biel”. Nach Mitteilung, daf; Levi feine 
Hände in Sacjen des  Märzputjiges in Unju zu 
wafehen bemüht fei, beißt e: 


„Dex Zerfall der Fommuniftifcpen Partei Denti- 
land, bie Wahrfcheinlichfeit, bah eine ftarfe Gruppe von 
Politifanten aus jenem Lager fid um Paul Levi fam- 
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men wird, um neben den ſodialdemokratiſchen Parteien 
im gegebenen Yugenblid Regierungspoften zu übernef- 
men, jtärkt die politifdje Stellung diefes parlamen- 
tarijjen Börfenmannes derart, Dog e$ not 
wendig ift, an feine bisherigen Taten zu erinnern, wenn 
Deutfchland davor bewahrt bleiben fol, fei e8 aud) nur 
Für furze Zeit, eine parlamentarifije Zevitenzegierung zu 
erleben. 

„Bir haben uns mehrfach veranlagt gejehen, biefen 
Mann vor der beutichen Oeffenilidjteit fo gu fenng je 
nen, dag felbjt bas „Hamburger Edo” fich üßigt 
fühlte, in feiner Ausgabe vom 4. Juli 1921 zu erklären, 
e wenn die gegen Dr. Paul Levi erhobenen Vorwürfe 
nicht volljtändig entkräftet werben fónnten, daß bann an 
diefem Geren eine „moralifde Ginvidtung” vollzogen 


fei." 
Sot Hat nichts zu entkräften verſucht. Weiter 
e$: 


hie 
Seffentlich ift Paul Levi mehrmals als der Judas 
mier bet ergo Mercier, begiäet worden, 
Gr ift ein Rodfpibel genannt, ber während der Sriegäzeit 
mit Geldern ber Entente bie Gefgjäfte des internationalen 
irensfupitalS before, inbem ex quor nit die uie 
evolution, wohl aber die Niederlage Deutfjlands im 
Diere des Wölferbundes herbeizuführen beftrebt mar." 
„Diefe Zeftftellungen, fowie bez Radhtoeis, dah Paul 
Set e8 abgelehnt Hat, jelbft nor der Mitgliebiceft des 
damals aud) nicht gefpaltenen Cpartafusbundes Reden- 
Wett abzulegen über bie Herfunft und Berwendung ber 
vielen Millionen, bie nad) feinem eigenen Geftandnis un- 
Yontrolliert durd) feine Singer gleiten, find jene Bor- 
würfe, bie jdjom früher wiederholt öffentlich gegen biefes 
Subjekt erhoben wurden, ohne dah Baul Levi aud) nur 
den leifeften Berfu unternommen Hätte, fid) zu vedt- 
fertigen. Xeogbem fann bier Mann ale Mbgeorbneter 
im Deutfdjen Reichstag für fiğ Immunität In Anfpru 
nehmen, für alle Schurkenftreiche, duch) bie er in Qulunf 
hen mag, Urbeitermaffen vor bie Mafchinengemehre 
gu treiben, während ex, ber Reiter bes „Generalitabes", 
der Mafchinift am ftraff zenttalifierten, auf firittefte 
Spion, gegründeten More, in irgenbeiner 
Rechte wartet, bis nad) wiederholter awedlojer Ber- 
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fleiſchung der Maffen doch einmal der Sfugenblid getom- 
me ift, mo e$ an bez Beit eräeint, aj er ben ihm von 
der Entente veferbierten und von Moskau bereits bejtüe 
Higten Geffel des Heidhsvertvefers befteigt. Die Ueber- 
führung der revolutionären Waffen der USB. in den 
jpactatiftifajen Barteiapparat und ihre Eingliederung in 
die Berihmörermafhinerie biejes Mlüngels dient dem 
lived, dex deutfchen Revolution das Nüdgrat zu breden, 
und bie deutfehen Mrbeitermafien in gezogenen Drahtpup- 
pen Diefes Lodfpigels und Qubalters des internationalen 
Sinanzfapitals zu verwandeln.“ 
Revi Magte nicht, 


2. 

Ge gibt mum aber eine gang furchtbare Urkunde, bie 
Levis lanbesverräterifejes Wirken lobt. 

Gleich nachdem das erwähnte Flugblatt gegen Paul 
Revi Anfang Mai 1920 erfğienen war, wandte fij der 
Angegeiffene Hilfefuchend nad) Mosfau zu feinem bama- 
e. Rorgefegien und Befgüger, Ginomjein-Npfelbaum. 
Go fette fid) bie Exekutive der 3. Internationale zu einer 
langen Beratung gufammen und entfräftete nicht etwa 
die gegen, Sei erhobenen ehrenzühtigen Boni, fone 
bern erfläcte bic Angreifer einfad) al& aus ber fommu- 
niftifğen Internationale hinausgeworfen! Ih brude 
nadjtelenb die auf Levi und feine Selbentaten beptiglicjen 
Stellen 5e Befehluffes der dritten Internationale ab. 

Die Schrift Heißt: „Das Grefutipfomitee der 8. Yu- 
ternationale an bie S889." Offener Brief an die Mit- 
glieber ber PAD. 1920. Herausgegeben von ber Nom 
mmiftifgjen Partei Deutjðlands (Cpartafusbund). 

Diefer Offene Brief [licht mit den Worten: „Es 
Tebe die Kommuniftifche Internationale!” „ES lebe die 
Vereinigung aller Kommuniften Deutjglands!" „Es 
lebe Röte-Deutfehland!” „CS lebe die Weltrevolution!“ 
Mit ommuniftiihem Gruß! Das Crefutivfomitee ber 
Kommuniftifhen Internationale.  ‘Mostau-Petrogead, 
den 2. Juli 1920. Buchbruderei Feliz Wolf ©. m. b. Gu 
Berlin © 14. 

Ueber Saufenbergs und Wolffheims Flugblatt , ome 
munismus gegen Spartafismus” heit 8: 

„In diefem Renegatenmanifelt bejulbigen Laufen: 
Berg und Wolffheim einen ber Führer der SPD., Paul 
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Revi, deffen, bajy ex vor bem 6, Oftober 1918, d. b. damals, 
alg bie beuffchen Mrmeen nod im Beiden der Faiferlichen 
Adler Nordfrantreid, Belgien, Polen, die Ukraine und 
Serbien zwangen, den ganzen fehtweren Drud des deutſchen 
Imperialismus zu erleiden, die Soldaten zum Suiten 
auftief. Ja, wie die leten Zeien des benijden Jm- 
— ‘Geiutbigen Saufenberg und Wolfen im 

amen einer ganzen Organifation Eurer Partei Paul 
Revi beffen, er habe verräterifch bie Front gefchtnächt. 
Xugenjdeinlid find biefe Mitglieder 
Eurer Partei nidt ber Meinung, daß e$ 
bie Pflit eines jeden Rommunifien, jez 
des revolutionären Mrbeiters war, bie 
faijerlide Armee qu aerftären, fid qu ber 
mühen, bieje Werfzeug des Mordes ben 
Händen des deutjhen Imperialismus zu 
entreißen, wenn diefesaudgeitweifegum 
Siege des anglo-frangadfifdhen Jmperia- 
Ii$musbeitrige. 

„Das, was Laufenberg und Wolffheim ben Sparta 
Tijten als ld anredjnen, ift eines ihrer euhm- 
vollften Verdienfte vor der Weltzevolution . . . 
Seder Stein, den Eure Gamburger Genoffen aus dieſem 
Guunde auf Paul Levi werfen, trifft gleidfalls Sarl 
Liebtnedjt und Hoja Luremburg, die während der ganzen 
Beit des Rrieges nur das taten, daß fie bie 
beutfde Armee zerftörten, dazu, um mit 
der Fadel der beutjden Revolution die 
Arbeiter aller anderen Länder vom 
Sälafzuerweden" 

Aus diefen Ausführungen ergibt fid) für jeden, dab 
man in Mostau ber Anficht geivefen ift und fidjer aud) be- 
gründet ber Anficht war, bağ Levi die Soldaten zum 
Aufftand aufgerufen Hätte. Da Diefer offene Brief von 
der Fommuniftifijen Partei Deutjejlands Herausgegeben 
worden ift, fo ift e3 ebenfalls fo gut wie fier, Sch Levi 
felöft am Suftandefommen diefer ganzen Denkferift nicht 
unbeteiligt gewefen ift. MIs fein ,cuhmvoll ftes 
SBerbienft" wird alfo die Jerftörung der 
dentfden Armee in Anfprud genommen. 
Bir wollen diefes aftenmäßig feft- 
ftehende Beenntnis des heutigen Genoj- 
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fen von Philipp Sheibemann und Herrn 
Bells für immer feftnageln. Sdeidemann 
Hat im Miindner Dolhftohprozeh unter Gib ausgefagt, 
Die Sogialdemottaten hätten fid) von Ianbesverräterifejen 
Taten ftets ferngehalten und Herr Wells hat auf bem 
Reichsbanneriag in Nürnberg 1926 erklärt, die Sozial- 
Demokratie führe das Wort Vaterland nicht mur im 
Munde. Qu gleider Beit fien biejelbem Herren neben 
Germ Levi als treueftem Parteigenoffen, Herr Scheider 
mann fogar als fein Kollege im fogenannten Feme- 








ausfehu! 
Sud die Tätigkeit des Paul Levi und feiner 
Genoffen ijt das beutjd Deer bewußt gerftört word 


Die Folge diefer Kerftörung war das unerhi 
don Berfailles, die bemmungslofe Ausplinderung unferes 
gangen Voltes, bie Entwaffnung der ganzen Nation, das 
Elend der Inflation, der Ruhreinbrud), bie jebige Droffe- 
lung des gangen werktätigen Boles burd die inter- 
nationale Hodfinang- 
Diefes namenlofe Elend Hat in Deutſchland u. a. zur 
pue gehabt, dah mande Hemmungslofe Leute fij bazı 
ergegeben Hatten, für franzöfiides Geld Denungianten- 
dienfte, Verräterdienfte dem Erbfeinde gegenüber zu 
Teiften. Gier folen mum einige Deutfehe, empört über 
diefen Sandesverrat, eingegrifien und einige Diefer gez 
meinen Landesverräter erichlagen haben. Das nennt 
man Heutzutage ,Sememord”, Aber wir ftellen weiter 
feft, bag einer von den Männern, welde Schuld an Melen 
ganzen Quftänben find, Heute die Stirne Hat, als Richter 
in diefem (emeausiduf zu fiber, anftatt [don feit zehn 
Jahren hinter eifernen Gardinen für immer untergebracht 
zu fein! Paul Levi! 


3. 

Was bie übrige ,Vitigheit” Levis Betrifft, fo bot dee 
Ruhreinbrad eine nene Gelegenheit, feine Unter- 
Höhlungsarbeit fortzufehen. Man Hätte glauben Können, 
ex würde gegen den Ententefapitalismus und milito- 
tiSmuS wettern, aber bas fonnien nur farmlofe Gemüter 
tun, welde dic alorzeiche Vergangenheit Baul Levis nicht 
fannten. Cr veröffentlichte aljo am 20. Januar 1993 
in ber „Niederxheinifeien Bolkstribiine” einen wutfchnau- 
benben Kuffah gegen die deutfcien Nationalen, die dach 
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mur ein Maul und feine Seele mehr hätten und ſich mur 
Tägerlic madjiem. Den Borwand Srankreichs über die 
nichtgelieferte Holzfendung Zennzeichnet der ,antifopita- 
Tiftifehe” Revi nieht etwa als Vorwand, jonbern geht auf 
Deutfchland los, welches das Holz im Berte von „lau = 
figen fünf Golbmillionen" niji redjtgeitig 
herausgegeben Habe. . . . 

Seitdem begann bie erneute Erdolchung aud ber 
Ruhefront feitens des exfahrungsreidjen Genoffen Levi. 
Go zeifte ex unter dem Schuß der Abgeordnetenimmunität 
in das von Frangofen befeste Düffelborf umb hielt dort 
unter dem Sube franzöftfcher Bajonette eine große Rede, 
über bie ber Barifer „Intranfigeant” vom 13. Februar 
1923 mit fühlberer Bonne berichtet. Unter dem Titel: 
„Die exften Geftandniffe” beit es de wörtlich: „Der 
Beutfee Abgeordnete Paul Levi ijt mad) Düffeldorf_ge- 
Tommen, um bor einer Berfammlung von 5000 Deutſchen. 
bie ihm gugejubelt haben, zu jpredjen. Gr hat bie Politit 
bes Kanglers der Nichterfüllung, Cuno, verurteilt.» . 
Gs ijt cin mertwürdiges Zeichen, dab fein Angriff auf das 
Reich fid) vor einer wohlgefinnten Qufórerjdjoft fo frei 
entfalten fonnie und zudem in Düffeldorf, einer 
Stadt, die wir in unferer Mat haben, 
bie wenn fie darunter Leiden würde, die Kundgebung gegen 
ums und nicht gegen Berlin gerichtet Hätte. Der Deutiche 
Paul Levi führte aus: „Die alt Frantreidhs erklärt 
fid) aus der Haltung des’ Stabinetts Cuno, bie ben Ynter- 
effen des Reiches Wes, ba für Das Reid) eine Politi 
der Erfüllung niüblider it, England und rant- 
reid mußten durd den Krieg bie [hwer- 
ien Saften erdulden, befonders Franfreid im 
Hinblid auf feine Milliardenausgaben für den Bieber- 
aufbau feiner gerftörten Gebiete, — Die Mart ift muc 
durch den Willen ber deutfhen Gropinduftrie gefunten, 
eS verbleibt für Deutfchland mur ein einziges ehrenhaftes 
Mittel für feine Rettung, námlid) die Verbindung mit 
Sranfreid) und die Zahlung der Reparationen.” 

Wenn man mum glauben follie, Reichekangler Cuno 
Hätte ben Levi nad) diefer Rede wegen Ianbesverräterifejer 
Umtriebe vor ein Striegsgericht get, fo Zannte man 
wiederum Geren Cuno nicht, ber fiğ an feiner „natio- 
nalen Einheitsfront“ in der gleichen Beife Deraufdjte, wie 
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einft fein fongenialer Vorgänger Bethmann Galltveg am 
jog. ,Burgfrieden, Im Gegenteil, Genoffe Levi reifte 
aus Düffeldorf nad Stuttgart und hielt ungehindert die 
gleiche Rede im Saalbau Wulle Darauf fprad) er in 
Bremen nodmals im gleidjen Sinne: wieder gab er 
Frankreich redt und bezichtigte Deutfehland aller Schuld. 

‚Ende Februar 1923 fand zu Berlin der auferordent- 
Tide Bezirfsparteitag ber glüdlie) vereinigten Marziften 
ftatt, auf dem aud) Genoffe Levi das Wort ergriff. Cr 
erflärte, bie Verpflichtung (D auf „Reparation“ beftehe 
für uns ohne Rüdficpt auf den Ausgang des Rubefampfes! 

Und mit Hilfe ber auf diefe Beife burdjboljdemie 
Bn Mehrheitsgenoffen gelang denn aud) ber zweite 

rat, 

‘Jin übrigen ift der klagende Levi mit den deutſchen 
Richtern nod) immer nicht zufrieden. Seiner Seele hat es 
fider ebenfo mefgelan wie der Geele ber Genoffen Bauer 
und Richter, dag ein Afefor Kufmann ben Genojfen 
Barmat als größten Schieber aller Zeiten hinftellte. Der 
Fall Haas in Magdeburg zeigte qat, baf e$ ein deutfejer 
Richter gewagt hatte, einen jübifðen Groginduftriellen 
und Reidjsbannerfreund wegen Mordverbadts in Haft zu 
nehmen. Nun, diefes „Attentat“ wurde abgefelagen wie 
der Barmatprogef;, aber Levi ift nod) immer nicht befrie 
digt. Ex féieb in ber „Leipziger Volkszeitung”, bas 
eigentliche Problem jhäle fid) Heute Heraus: „Die 
UnabhängigfeitderRigtermußfallen!“ 

evi bedauert fider febr, baf diefer fromme Wunfd) 
aus bolfdjeriftifcem Herzen nicht fon jebt verwirklicht 
ift. Wie fein liegen fid) bann bie Richter von den Bolfche- 
witifcen Genoffen fommandieren! reifrud) für alle 
Marriften, ins Lod) mit jebem Deutfchen, Mee dann die 
neue Parole, Beroundertid if bes ja mit, da Doc 
Levi Vertreter jener Firma ift, bie ben Bolfdyctoijtifdjen 
Mordfilm „Banzerfreuger Potemkin” in Deutfchland ver- 
breitet. Dort lernt man, wie Offiziere zu maffafrieren, 
wie riftliche Priefter die Treppen hinunterzumerfen find 
und andere {dione Dinge, bie 1918, 1919, 1920 in Deutfäl- 
Tanb nur zum Teil gelangen. E3 wurde ,guvtel gefehont”, 
fagte rom Ignaz Wrobel — — 





RUDOLF 
HILFERDING 








Gujtav Strefemann-eefeld bildete am 12. Auguft 
1923 alg Stapitulationgreid)atangler fein Stabinelt. Wir 
fanden in ihm alle alten befannien Namen wieder, nur 
einer leuchtet neu und „Derheikungsvell“ entgegen, 
bas war der Name Dr, med. Rudolf Hilferding, 
Mit diefem Namen atte das Kabinett Strefemann feinen 
eigentlichen Stempel erhalten. Wer mar diefer neue 
Sinangminifter? Cr ijt 1879 in Wien als öfterreichifgjer 
Stautsbürger geboren, entftammt einer jübijóen Sa 
milie, ftubierte Medigin und war dann politif tätig als 
Reiter einer marriftifden Schule in Berlin. Cpäter 
arbeitete er in der Slebaflion des Vorwärts”. Am 
4. Muguft 1914 trat Silferding als nidjtdeutfder Staats 
bürger gegen bie Bewilligung der deutjgen Militär- 
frbile auf. Rad) der Revolution 1918 erwarb ex das 
deutfije Cilaaisbürgerredy und übernahm die Leitung 
des Haupiblattes der Unabhängigen Sngialiften, der 
il. Das — nicht, dağ ber unabhängige 
aliftenbetämpfer in der fapitaliftifdjen cf, Big.” 
> Urtitel verdffentlichte (wie 3. B. am 21. Dezember 1922). 
Befonders toichtig war die außenpolitifcie Haltung des 
Monfieur Hilferding. Da ijt vor allen Dingen eine Rede 
diefes Geren auf bem frangéfifden marziftijden Partel- 
tag in Qile gu vermerfen, wo Hilferding als Vertreter 
ber Vereinigten Cozielbemoftatie gu fpredjen hatte. Rad 
dem Bericht feines Blattes, des „Vorwärts“ bom 6. Fee 
bruar 1993, ertlärte Hilferbing: „Wir deutfgen 
Sozialiften wollen nidt nur, bab Sranf- 
reid bie Reparationen erhalte, fondern 
wir wiinfden aud, bag ihm die notwen- 
digen Garantien gegeben werden.” Ferner 
fprad) der „Deutfehe“ Hilferding die Anficht aus, bag eine 
Köfung wirtfchaftli—er Art möglich fei, und dag die 
Intervention ber ausländifcen en ep eine Löfung 
berbeiführen wirde. Das Shidjal des deutfdjen Volkes, 
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Sep durch, Guſtad Strefemann in bie Ganbe bes jüdiſchen 
Ginangminifters gelegt wurde, war mit diefen Worten 
deutlich umfchrieben; denn bas SRerfpredjen der „Repar 
zationen“ und das Berfpredjen ber „Öarantien” aus 
einem Munde wie Hilferdings, deffen Partei Fein Bater- 
Tand tennt, das Deutfchland heift, bebeutete die pollfom» 
mene Auslieferung der gefamten Seuifdjen Wirtfdaft und 
Imdufteie, bie Auspreffung bis aufs Blut, die Dulbung 
dex Befpihelung aller unferer technifejen Einrichtungen, 
die Anerkennung einer vollftändigen Finangfontolle — 
nad) Kären Mufter, wie es bie City forderte —, 
mit einem Worte, die vollftändige Verfklanung des deut- 
hen Boles. 

Diefes Bolt, namentlich aber die fogenannten bürger- 
lien Parteien, welde die Strefemänner und die Seiber 
männer in den Reichstag gewählt haben, Hatten mın nicht 
das geringfte Recht, fid) über das dann eintretende Jne 
flationsdjaos zu Beflagen. Sm Gegenteil, ein jeder 
Bürger der beutfehen BolfSpartei und der Demofratifcien 
Kartei, der einen Familienangehörigen nad) bem anderen 
Tangfam verfommen fah, hat Dé zu fagen, bap er mit 
Schuld war an dem ganzen Elend unferes Volkes; jeder 
Seiftlicie Yenkrumswähler, ber die Wirth und Genoffen 
unterftiigte und in Graberger einen „großen Satholiten” 
verehrte, Hat dielleicht bor feinem Mogang ins Defere 
enfeite nod) einige Rofenfränge für jene gebetet, die ihm 
über ben Gumger, herbeigeführt burd die Mirkhfche 
Grfülumgsplitit, jur Seligteit verholfen Hatten. Die 
Wähler der „riftlichen“ Bayerifcen Volkspartei, welde 
der Sëller Sreiheitsbewegung durch bie Unterftüşung 
ber Edineber und Genofen duns alle Sere ëch 
einer d bel mad) bem anben zmifden bie Beine 
warfen, Donen fid) ebenfalls an die eigene Rafe greifen, 
wenn fie fehen müffen, dag diefe SreipeitSbemegung nod 
nicht fo Dad geworden ift, ben Spuf der Hilferdinger 
ummöglid) zu maden. Die Sederings und Genoffen, bie 
Revis und bie Cohns und die Strefemanns, bie fonnien 
Dé aber bie Hände reiben, die „große Koalition” der 
Rovemberbemofraten mar gefommen. . .. 

Und Rudolf Gilferbing ergriff dann aud) als Gere 
ber deutfejen Wicifehaft bas Wort im Hauptausfchuf; des 
Reichstages (23. Auguft 1923). Er ſprach von „brutaler 
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Steuerpolitik”, Aer „Devifenzwangsabgabe” und ähn- 
lichem. Gere Hilferbing „befdwor” bie Inflation. Und 
fie fam wirklich, ri Sunderttaufende in den Abgrund, 
ſtahl Millionen Deutfden ihr letztes Exfpartes, frag alles 
ehrlich erworbene Vermögen auf und bereitete Deutichland 
dor, fid willig unter das Berfflavungsjod des Dawes- 
Ausbeutungsablommens zu beugen. Und wenn man 
laubt, Gere Hilferbing würde leugnen, fo irrt man. 
fuf bem internationalen Marriftenfongeeh; zu Marfeille 
im Auguft 1925 befannte Hilferding (ujammen mit 
feinem „frangöfifeien* Raffegenofien Séom Blum) ftols, 
bie Annahme der Datvesgefeße fei auf das Witten” des 
internationalen Marrismus zurüczufühten. Wenn alfo 
das deutfche Bolt aud) dag lebte feines Hab und Gutes 
in fremde Hände gleiten fieht, dann weiß e$, mem o 
biefe Segnungen zu verdanfen hat. 





A Á 


DEIMLING UND 
SCHONAICH 








1. 
‚Die internationaliftifche Zerfegungstätigfeit unjerer 
inneren und äußeren Feinde ift aud am beutijen Offi- 
ier nicht jpurlos puce Die meijten 
e 


bem bie Fatafteophalen Gefdjehnijfe faffungslos an fiğ 
vorübergleiten. Grog geworben in einer jchablonenhaften 
Erziehung und vielfad) vom Leben des Volkes getrennt, 
Haben fie bie Spiilarbeit des unterirbijäen Grundwafjers 
gor nicht empfunden, und als das Saifertum, bas 
Zentrum ihres Dafeins, türzte, verloren fie allen innere 
liem Halt. Nachdem fie ann wieder Atem geihänft 
Hatten, galt ihre erneute Tätigkeit nur dem ut, 
ohne das Gefühl für die Zeien aufzubringen, dal die 
Revolte 1918 niht gefiegt hatte, wenn das geftürzte 
Syftem nicht [don faul und feine Vertreter felbit von 
feiner Notivendigfeit innerlich feft überzeugt gewefen 
wären. SIS Saifer Wilhelm fein Geer verlieh WH 
um einen „Bürgerfrieg“ gu vermeiden. Dies bewies, bag 
ex im Unferbewußtfein empfand: er, ber Staat und da 
Bolt bildeten feine untrennbare Einheit mehr, Was in 
den Augen eines Friedrid) des Groben Unterbrüdung 
einer Revolte im Staatsinteceffe geivefen wäre, empfand 
Wilhelm II. als ,Bürgerfrieg'. Damit hatte ble 
alte Monarchie als dynajtifijer Staat fid felbit auf- 
gegeben. Und wer von dem Ween amferes heutigen 
Rebensgefühles ergriffen ift, der weiß, dat; fie in Diefer 
Form nie mehr wieder erftehen fann, Mit wenigen Mus- 
nahmen hat jid) das alte deutfdje Offigierforps aber auf 
biejen verfnöderten Gebanfengang eingeftellt und bee 
bentet deshalb einen Gemmigul ir ber Misderereberung 
bes Staates burd bie bolfebewuften Bewegungen, ble 
überall in Deutfğland aufflammen. 


Unbefangener fteht ber jüngere, ede Frontfoldat 
dem Stantsproblem gegenüber. hm bilden nicht Gaus- 
macht und Dynaftie den Mahftab feines Handelns, fon- 
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dern die Intereffen des ganzen Boles aus allen Ständen, 
wie e8 im Schüßengraben vereint um feine Freiheit 
tämpfte. Sangfam aber fidjer bringt hier ber valfijdje 
Stantsgedanke als Leitftern des Lebens durd). 

Ein dritter Teil ber Offiziere aber ift einen anderen 
Weg gegangen: e r hat mit der Börfenrevolution von 1918 
Frieden geichloffen, war ihren „Sdeen“ vielleicht fdjon 
borher gugdnglic) geweſen, wie chva ber General Groner, 
der das traurige Wort ausgefproden fat: Was ift ein 
Eid? Dod mur eine Sybec. . .. Andere fegten Dé gar 
freundſchafllich an einen &ijd) mit den Scheibemanns und 
Gerlads, fdjloifen Freundfijajt mit bem „Berliner Tage- 
Blatt“, der „Menfchheit* des Pagififten Foerfter und 
beſchimpften in einem Chor mit ihnen die Größe dex 
denifchen Vergangenheit. Wohl die „hervorragendften” 
Vertreter dieſer Erzeugniſſe vollszerſehender Gedanken 
find die Generäle v. Deimling und b. Schönaich. 


Dex exfte von biefen war bor bem Kriege als einer 
der taubeften und rüdfihtslofeften Soldaten befannt. 
As militacifdjer Kommandant Cljag-Lothringens brachte 
ex burð nicht felten gewalttätiges Auftreten Bevölferung 
und Armee gegen fic) auf; als Kommandant von Süd- 
weft-!feifa mar cx durd feine ftrafffte militärifhe Set, 
fung bei Freund und Feind befannt und — berüdjigi. 
Charakterittife) für die Gefinnung des vorrevolutionären 
Generals Deimling war 3. B. feine Rede auf dem eft- 
tommers ber Freiburger Univerjität am 29, Oktober 1911, 
auf bem ex mit bem Gefeimrat Srabrigius, dem Pro- 
reor ber Godjðule, ftärkfte militärifche Neden vom 
Stapel lieh. abris warnte vor den „Einfalts- 
pinfeln”, weldje burd ihre „Friebensbufelei” bas Bolt 
webelos machen wollten. Rad) ihm Hielt General Deim- 
ing ein oblicd auf den Krieg. Während man früher in 
Giixaffierfticfeln über die Bühne des Welttheaters ge- 
Weiten fei, fdieide mam in modernen Zeiten in lz, 
parifern” baber. Das befte, was er der herantwachfenden 
Jugend wünfehen fönne, fei, dağ fie nod) einft die grofen 
Zeiten des Srieges und des Sieges miterleben fünnic. 
Sodann trat General Deimling heftig gegen bie Frie 
bensbewegung, die unfer Belt qu einem „politifchen 
Eumucjen“ machen wolle. Deimling wiederholt in diefer 
feiner Sriegvede feine anderen Ausfälle gegen bie üh 
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zer bes Bazifismus, welde er als Männer bezeichnete, die 
gwar Gofen trügen, aber nichts darin hätten . . . 

Rad) dem Kriege aber wedfelte der gewandte Ge 
neralleutnant ausgeredjnet in das Lager diefer „politi- 
[fer Gunuden" hinüber, wurde Saupffonmanbietender 

e3 fätvarzrolgoldenen Nie-vieber-Krieg:Vanners umb 
Befehimpfte alle Nichtpagififten als Sriegsheger und Mili 
tariften. Unter dem Titel „Das Gange fammeln” hielt 
+ er unter dem Jubel ber „Franti. Zeitung“, des „Berliner 
Sageblaties" und aller anderen Deutfchland zerfehenden 
Blätter Neben zugunften der Selbftentmannung unferes 
Volkes, Wie man fieht, ein Charafterhelb bom edtem 
und Ser, wie er in bie heutige Zeit der 
Schüdings und Friedrich Wilhelm Foerfters wundervoll 
Hineinpait. Befonders darattervoll verhielt Dé General 
Deimling anlählic; der Reichspräftdentenmahl 1995, 
während der er den Generalfeldmarfdjall v. Hindenburg 
öffentlich anzugreifen für gut befand. Cr Bezeidnete 
den Kpffhäuferbund und den Zeien Offiziersbund 
(biefen. barulofen Verein!) als Bergifter unferes politie 
feben Lebeng und erklärt „ihre Unbuldfamfeit“ und „ihren 
Sah” als die Hauptquellen des unfeligen Bwiefpalis der 
deutfehen Nation! Wie anders dente bod) Wilhelm Marz! 
Das deutfehe Bolt fónne mur diefem feine Stimme geben. 
Diefer Slufíat ift mit bem Bermert „Nacibrud ver- 
boten“ im „Berl. Tageblatt“ vom 19. April 1925 abge- 
bui Der General Deimling fajeint weder von ber 
marziftifejen, den Mlafienfampf verherelidenden, volts- 
vergiftenden Gebe, nod) von dex börfianifhen Sfusmudje- 
zung amferes Boles zu wifjen. So ift cr zum Parade: 
general und Barabedjriften des Neidjebanner und ane 
derer unbewußten Srembdenlegionen Sranfreiche im 
Deutfehland geworben. 











2. 

Sein „Rampfgenoffe”, wenn man diefes Böfe Wort 
überhaupt hod in den Mund nehmen darf, ift ber Dote 
ior b. c. und Generalmajor v. Shönai. Der Kampf 
biefes honorigen Doktors richtet fid) natiilid) getren bem 
Parolen ber von Paris infpiriecten Friebenslige nur ger 
gen das beutfehe Wok, Nach Weiten und Often hin trieft 
der ehemalige deutfehe Generalmajor ebenfo vor Unter- 
wiirfigfeit, wie bie „Boff. Dig.“ und der „Borwäris”. 
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Aber ex geht felbftoerftänblidh noch weiter und deröffent- 
Déi mit feinen Gefinnungsgenoffen Prof. Gumbel, bem 
Roligeioberften a. D. Lange, dem Kapitän Tech und 
anderen Pazififten Bücher, in Denen die angeblid vor fidh 
gehende militacifde Stiftung Deutfehlands, bie angeblich 
vorhandenen Kreiwilligenorgantfationen Sranfreic) dee 
nungiect werden. Go erfien 3, B. 1925 ein fogen. 
„Weigöuch“, deffen Inhalt mir natürlid, äi wieder- 
geben werden, in bem e$ aber u. a. ausbrüdlid) feit: 

„Unfere Betradjtungen find nur als Material 
gebacht und befchränfen fid) daher auf bie Seftftellungen 
des aktuellen Zuftanbes unb ber jegigen Möglicteiten. 
Der Lefer (gemeint ift natürlich der Seinbbund, D. Verf.) 
follte fid) aber davor hüten, die vorliegende Arbeit, die 
night weiter Darftellt, als die Analyfe eines Kusfehnittes 
als volftändige Bloflegung ber geheimen Rüftungen zu 
betradjten. Gie ift nichts weniger o8 bas. Und jeder 
Ginfidtige wird die Gründe Hierfür ole weiteres er- 
tennen. 

„Unfere vier Unterfuğungen Haben uns zu bem Ne 
fultal geführt, daf, wenn man bie Eriftenz des „Schat- 
tens“ (ffwarze Reichetwehr!) als richtig unterteilt, Meier 
„Schatten“ wenigftens heute nod) für den groben Waben: 
frieg jeder entfejeidenden Bedeutung enibebren würde. 
Dab ex aber eine Bedeutung Befit, einereits für fleinece 
Berwidlungen, andererjeits zur Niederbaltung jeder po- 
gen Oppolition in Deutichland. Sm Neie aktuellen 
Birkung ecfdjópit fid) aber Die Bedeutung der gefchilder- 
ten geheimen, Halögefeimen und dffentlidjen Vorgänge 
Behrhaftmadjung des Volkes! D. Berf.) nicht. Wefent- 
Tig find vielmehr ihre potentiellen Auswirkungen: bie 
breite Bafis, auf ber ber Aufbau diefer Fünftigen militär 
tifehen Qufammenfaffung der Kräfte des deutfcen Voltes 
vor Pä gebt, fff die Möglichkeit neuer Weltriiftungen 
innerhalb Cutopas und damit neuer grober Friegerifcher 
Bertvidlungen.” 

„Die frangöfifhe Regierung muğ 
eine flare, fejtere fategorifde Sprade 
führen. Der eiferne Bille ber beutjdjen 
Reaktion wird [id nur beugen, wenn ihm 
ein nod fefterer Wille entgegengefest 
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wird. Die beutfde Regierung muß bes 
tämpftwerden.” 

Gs ijt überflüffig zu bemerfen, dağ dem General v- 
Shönaid) in der Heutigen Demokratie aud) nicht das gee 
zingfte geſchehen ijt. Sm Gegenteil, man ftellte ihm im 
Sommer 1925 bereitiwiligft einen Auslandspah; zur Ber- 
fügung und ex dampfte froh nad) Often ab, um die Sotw- 
jetherrlidjteiten „aus eigener 9Injdjauung" Toben 
nen. In Petersburg und Mostau wurde der Pazifiſt mit 
offenen Armen empfangen: man wußte alfo ganz genau, 
dak Here v. Cdjónaid gegen den blutigen Gowjetierror, 
ber dem ruffi{den Bolte über 30 Millionen Tote getoftet 
hat, nichts Bojes fejreiben würde. Ccjönaidh wurde von 
Zeit empfangen und bie „Boff. Zeitung” veröffentlichte 
in großer Yufmacung ein Gejprád) zwijgen dem angeb- 
lien Bazififten und bem foisjetjüdifcen Lecroriften. 
Der Dr. D. c. war felbfiverftindlid) von diefem SRonfieur 
Sobfy Hödjft enigüdi und [prad) in bewundernden Mus- 
drüden über ihn. Bon ber Beraubung des ruſſiſchen 
Volkes fried Herr Schönaid nad) feiner Nitkkunft: 
„Die Enteignung, die man in Rufland gewaltjam vorge 
nommen hat, ijt anftändiger al8 die Enteignung in 
Deutjchland während der Inflation.“ Bon den fommu- 
niftifdjen femmijjren mei Schönaid) zu berichten, Daß 
man nur Seule mit „ausgeprägten Gerechtigfeitsgefühl“ 
anftelle; und in einem langen 9fuffa der „Boff. Bta.” 
vom 5. September 1925 Dejdjiet er feine Ausführungen 
mit den Worten: „Im Ruland gehen Kultur und Wirt- 
e vorwärts.” 


Die Reife bes pazififtifjen Generals ift als eine 
politifce Rüdendedung aufgufaffen, denn im Untere 
betoufifein fimt er jelbit zu fühlen, dağ feine gefamte 
volfsgerjtörende Tätigkeit nicht bei der „Demokratifie- 
tung“ enden fann, jonberm mad) ihrer Durchfehung zu 
einem Bürgerkrieg mit bolfgewiftiicier Pöbelerhebung 
führen muh. Ms echter Bazifift und Demoktat aber 
möchte [id Gere b. Cjónaid) bei den fommenden Gerr- 
fdaften beliebt maden, um fid) bei einer Yenderung der 
Berhiiltniffe wieder und ebenfo elegant twie früher auf den 
nenen Boden der Tatfachen ftellen zu fónnen. Gr ume 
dieit deshalb Sowietrußland in einem großen 
Artitel in der Beilfehxift bes Candesverräters Zriedrid) 
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Wilhelm Foerfter, b. D. in ber „Menfchheit” Qr. 36, 
1925) und [djlbert Zurz bie Eapitaliftifdjen $errjdjarten, 
uum dann forgufahren: „Die Anhäufung des Befiges der 
für alle Menfchen notwendigen Robjtoffe in ben Händen 
einiger Weniger wird von dee übergropen Mehrheit der 
Menfcen als Unrecht empfunden. Cs gibt daher heute 
zahlreiche Menfchen, die an fih durdjaus fr eine fiti. 
Tide Bolitif eintreten, die aber der Anficht find, dab 
biejer in ihren Mugen unfittlice Bujtand im Sntereffe 
Gejamtheit aud) mit Gewalt gebrodjen werden  müjfe, 
wenn das auf gewaltlofem Wege nicht exreidjt werden 
tonne. 

Das iftderGedantengang der Kührer 
berbolfgewiftifgen Revolution gewefen. 
Ber die Lage der vertrufteten Monopoltvixtigaft betrad- 
tet, wird zu der Ueberzeugung Fommen, bağ biejem Ge- 
banfengang eine getviffe Berechtigung innewohnt.” 

„Die aber, bie Heute ihre Macht fo feft verankert 
wähnen, ba fein Sturm fie zu exfdjittern vermag, follten 
einmal in ihrem ftillen Sammerlein darüber nadpenfen, 
ob es nidi fliger wäre, [id redtgeitig () 
an die Spige einer unaufhaltjamen Ber 
wegung zu ftellen, als fid von ihr über- 
tennen ju laffen, wenn es zu [püt gewor- 
den ijt” 

Aus den legten Worten geht ein inneres Schwanfen 
be8_pagififtifijen Generals beuilid) genug hervor, Gr 
möchte gern mit einem Bein im Reicjsbanner, mit bem 
anderen in der Noten Garde ftehen, um je nad) ber Sone 
junfiur fid) auf das eine ober das andere zu üben, Die 
= Gefinnungstiidtigteit fteht auf jeben Fall außer 

rage. 

Gs war for, dah General Schönaich gleich nad) 
feiner Rücfunft von ben jübifden Preffevertretern über- 
fallen und um Auffäge exfucht wurde, um die völfifcen 
Teftftellungen von der jübijden Gerejehaft in ber Sowjet: 
regierung gu „entfräften”. Der pazififtifche General, der 
Wen früher in ber „Boff. Zeitung” gefchrieben hatte, tat 
den Gercidhaften natiielid) den Gefallen und perbffent 
Dote gum Wohl und Nuten Sfraels im Hamburger 
„feaelitifjen Kamilienblatt” einen Leitartikel zum 
ften Ber fomjetjübijdyen Herren und gleichfalls in der 
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Prager „Wahrheit“ einen Auffah mit bem gleiden 
frommen’ Swed. G8 fónnen alfo alle, auf bie e& Heute 
anfommt, mit bem pagififtifdjen Generalmajor äußerft 
aufeieben fein. Gx tritt ein für ben Pazifismus, für bie 
‚‚Verftänbigung“ mit Sranfreid) für den Wölferbunb ber 
Sodfinang und bereitet fid) vor, mit den Genfern des 
ruffifden Bolfes Blutsbruderfchaft zu trinken. Er ijt 
ein Charakter und der geborene Führer der Truppen der 
Novemberdemofratie. Gimgig und allein General Deim- 
Ting Fönnte ihm den Nang nod) ftreitig maden. 


* 


WILHELM 
MARX 











G8 ſcheint cin unbereinbazer Wiberfprud), von einem 
Sengen SBolitifer zu behaupten, er fei Unitarift und 
Focderalift in einer Berfon. In Wirklicjfeit bietet das 
Seben mehr al e i n Beifpiel für diefe Tatjache, man muß 
fig) nue vergegenwärtigen, bağ fowohl ber Unitarismus 
als aud) der Socderalismus oft wéi Ziele für einen 
Polititer darftellen, fondern nur Mittel find, um ane 
Bere Pläne gu verwictliden. 

Das genium dient rein konfeſſionellen Jutereſſen, 
ift ganz offen mit dicfer Bojtimmning ins Leben gerufen 

worde bat jet durd feine „Programe 
matiter” fühl etlären laffen, bie Staatsform fei ange 
idis der Gentrumsgiele eine Frage zweiten Ranges. 
Früher — als man nicht anders fonnte — pries man Däi 
als umwandelbere Stügen für Thron unb Altar an, nade 
Her ging man ferupellos mit der atbeiftifejen Gozialdemo- 
frotie gufammen. Srüher Brandmarkte man den Margis- 
mus als eine betrügerifäje Bewegung, bie erfläre, „alles 
fürs Bolt” tun gu wollen und Dä bod) mur auf bas Muse 
Denten des Volkes“ verlegt hätte (M. Grgberger in „So: 
sialbemokratie und Grauenarbeit, Zentrum und as, 
ie“); früher warnte man vor der „jühlfejen Unerfzo- 
renbeit” margiftifcher Führer und der Börje (,ABC 
die Mitglieder ber Zentrumspartei”, 1900), fpüler ging 
man mit Margiften, Juden und der Barfe vereint vor ge 
gen einen ftarfen deutfen Staatsgedanfen. Man han- 
Dele fo, wie man e$ im Intereffe einer Konfeffion flix not- 
wendig erachtete, ohne die geringfte Rüdfiğt auf das 
Bange Deutfehland zu nehmen. 

Aus diefem „Unterbewuhtfein Heraus ift e$ auch 
extliiclich, dafs der Heutige SBorfibenbe der Zentrumspartei, 
Bilhelm Marr, eine Zeitlang offen Separatift war, um 
ipiter — als Neichsfangler — das unitarifde Prinzip 
faft bis auf bie Spike zu treiben. 












281 


G8 war in ben Degembertagen 1918. Der Bene 
trumsgenoffe Matthias Erzberger hatte Deutihland im 
Balde von Compiègne ausgeliefert, Millionen féhienen 
aus bem blöden hnpnotifchen Schlaf zu ectoadjen, in bem 
fie von ben Marziflen, Demofraten und ben Zentrums- 
genoffen berfebt worden waren, als fie plähfich fahen, Se 
niemand bon unferen Siren an „erftänbigung” 
bate. Im diefen Wieren Tagen hatte bas Zentrum im 
Beten zu einem großen Schlag ausgeholt, um das 
fatholifdje Rheinland vom proteftantifdjen Preugen zu 
trennen. Geführt vom Kölner Vürgermeifter Adenauer, 
ben Bentrumsführern Grimóorn und Marg fand am 
4. Dezember zu Köln eine große Tagung mit dem Biele 
ftat, eine „Rheinife-Weitfälifhe Republit” zu gründen. 
Die fromme Verfammlung fandte folgende Entfliehung 
in bie Welt hinaus: 

„In Anbetracht ber Hefgreifenben politiſchen Ume 
wälgung im Deutfcien Reide, im ber Erfenntnis ber 
völligen Unmöglicjfeit, in Berlin eine georbnete Regie- 
zung gu fhaffen, in der Meberzeugung, dağ bie Länder 
am Rhein nebft Weitfalen politifeh, Hulturell unb wirt- 
ſchaftlich ausreichend ftantsbildende Kräfte Defiben, gibt 
die Berjammlung ihrem feften Willen Ausbrud, bie 
Einheitlicpfeit des Reiches gu wahren und ben 3Bicber- 
aufbau eines neuen deutfden Staatstwefens bon ben 
Ländern am Rhein und in Weftfalen aufzunehmen. Die 
Verſammlung fordert deshalb bie anerfannten Vertreter 
des VolfSwillens aller Parteien in Rheinland und Weft- 
falen und in den anderen Ländern am Rhein auf, Balbigit 
die Broflamierung einer bem Deutfdjen Reid) angehö- 
rigen, jelbftändigen Rheinife}-Weftfalijden Republi im 
bie Wege zu leiten.“ 

Qu diefem flandalöfen Sfufruf machte der „Bore 
miirts" folgende Anmerkung: „Dem Zentrum fommt e8 
offenbar bor allem darauf an, fid eine Brivatdomane 
Heritaler 9tüdjtánbigfeit zu fdaffen, in welche bie Gdjul- 
reform feinen Eingang findet. alls das Reich eine lofe 
Bundesrepublif bleibt, wird e$ am Neide feithalten. 
Bekommt aber das Reid eine fízaffe Gentralgewalt, bann 
Site fid fofort ber wahre Charakter der Zentrums- 
bewegung enthiillen,” 
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Das führende Marziftenblatt wußte alfo gang genau, 
zu ieldem Swed diefe feparatiftifgjen Umtriebe veran- 
ftaltet wurden. Sand in Sand mit bem Zentrum Mat- 
Hig Ergbergers mar ber Spzialdemofratie der poli- 
tif e Bufammenbrud des Bismardeidhes gelungen, in 
Eulturellen Sragen fhieden Dä die Wege der bis- 
erigen Genoffen. Denn beibe Zä mien an ben 
Nachwuchs denten, d. D. an bie Sajule. 

Die demoktatifch-marziftifie Form fiegte damals 
über bie Tonfeffionell-fepacatiftifdéen Imftinkte. (Am 
1. Dezember 1918 forderte aud Dr. Heim befanntlid) im 
„Bayer. Kurier” die Bildung eines Tatholifdien Siid- 
ftaates.) Das Zentrum nahm in befannter aalglatter 
Beife einen Srontwechfel vor. ES fhidte ben werft 
angejaudien Sofeph Wirth in bie Umarmung Rathe 
naug; als diefer Gere unmöglich wurde, fam ber ehe- 
malige Geparatift Marg ang Ruder bos unitariftifcen 
Neudeutſchlands. 

Qunadhft fanden bie politifden Fragen im 
Bordergrunde: Mary forgte als Reidstangler dafür (mit 
Unterftügung des Antikapitaliften Ebert), dah das Dif- 
tat ber internationalen Godjfinang in ber fadiftifdjen 
Form des Dawes-Gutağtens angenommen wurde. Sein 
Rome wird in Zukunft von biejem „Berftänbigungs “patt 
nicht gu trennen fein, der uns als Wolf jebe Wiberftands- 
möglicjfeit gegen die fremde Ausbeutung rauben foll 
Mary ging ir feiner Dittatur fo weit, bem biber[penftigen 
Bayern fogar eine frangófifdje Befahung zu wünfhen, um 
e8 qur „Vernunft” gu Bringen. Dem General Dawes 
aber pries er deffen Uusbeutungsplan als einzige Goff- 
mung Deutfäjlande. . . . 

Die Novemberwahlen 1924 zwangen Marz zum 
Nüdteitt, fie brachten ber fogenannten „Rechten“ eine 
geringe Mehrheit. Das Zentrum überlegte Dé die neue 
Rage und hielt die Seit für gefommen, nad) gelungener 
Sidjerung feiner madtpolitifgen Stellung, mm 
bie fulturellen Fragen einer näheren Behandlung 
zu unterziehen. Bwar Fandibierte Marg gegen inden- 
burg als Bertranter des aus Sentrum, Demokraten und 
Marriften beftehenden Barmatblods, jedod) Hatte das 
Zentrum, fider beabfihtigt, die Machtbehugniffe bes 
Reihspräfidenten fpäter für feine Seulpotiti® ansu- 
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nuten, galt dad) gerade Marx für einen Dofnóredjenben 
Führer in diefen Fragen, Nad dem Durchfall machte 
das Sentrum gum erftenmal feit 1917 wieder an die 
Medie" Kongeffionen in den Boll- und Steuerfragen, 
am Dé etwas angubicbern und den Weg freigumadjen für 
das — Reidsfonfordat. 

Bilhem Marr gehörte der Fuhrerſchaft des jog. 
Reidhsbanners Sehtwarz-Rot-Gold an (vom einem wigigen 
Mann als die jübije-frangöfifhe Fremdenlegion in 
Deutjehland bezeichnet), war alfo im trauten Verein mit 
den Görfings, Gumbels, Tucolfys, Schügingers win. 
und erft die Kolgen der Wiener Nevolte im Juli 1997 
erzwangen geradezu feinen offiziellen Austritt, jebod) mit 
der Gitlärung, er fympathifiere nad) wie bor mit den 
Neichsbannerbrübern. NIS die republifanifehe Mitte nicht 
gefhaffen werben fonnie, ftedte Mare um — und dic 
Strefemänner empfingen podjenden Herzens das Zentrum 
wieder in ihren Yemen. 

So wurde das Zentrum — und mit ihm Marr — 
wieder „national“. “Und treibt aud) hierbei nichts als 
enge Tonfeffionspolitit auf Soften des ganzen Volkes. 
Diefem Gefeg, monad daS Zentrum angetreten, Tann es 
nie entgehen. Ge ift ein „Reichstag im Reichstag“; mie 
tir Hinzufügen, ein „Staat im State”. 

Das Blatt der Bayerifijen Volkspartei, die Mugs- 
burger Poftgeitung” Wich am 16, März 1994: „Sie (die 
Fatholifeje Kirche) ift bie einzige religidfe Einrichtung, 
bie fid nie (1) dem Staate unterordnete. Darum find 
ihre Bande Heiliger als die des Volkes, ihre Ordnungen 
höher als die des Staates.“ 

Damit ift die alte Wahrheit ausgefprodien, dak bie 
Lirche fid in fteter Rebellion dem Staate und dem Volke 
gegenüber befindet, folange fie nicht beibe Beherrfcht. Tut 
fie eg (wie etwa feit 1924 in Bayern), bann ift bie 
„Staatsautorität” ein unantaftbarer Grunbfah, der nur 
jugunjten ber Firhlichen Intereffen — mit Wonne — 
durdhbrodjen wird. 

Ein sielbemufter Führer zum Mittelalter ift Wil- 
helm Mare: ob Separatift, ob Unitarift, ob Reids- 
bannerfürhrer, ob „Rationalift“: ex ift immer fonfej- 
fionalift. 








KRICH 
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Ende Auguft 1925 tagte in Heidelberg die „Deutfche 
Sriebenégejelljjofi, um ihre Kampffraft für den 
Srieden burdj gegenfeitige Raufereien zu ftärfen. Ueber 
diefe Qiwiftigfeiten hinweg aber befhloh ber Pazififtifche 
Rongres an den focben aus dem Gefängnis entlaffenen 
ehemaligen Minifterpräfidenten von Cidjen, Dr. Grid) 
Beigner, ein Begrüßungstelegramm abzufenben. In 
diefem Telegramm wurde dem Genoffen Zeigner der Dank 
aller Pazifiiten für feine tatfräftige Unterbrüdung der 
„Reaktion“ ausgefprochen, C8 fteht alfo unumftößlich 
feit, bag trob einer mehrjährigen Gefängnisftrafe wegen 
VBeftehlichfeit Sere Zeigner aud) Heute nod in den Augen 
der aus moralifihen Gründen für den Weltfrieden fümpe 
fenden Pagififten ein zu verehrendes Ideal darftellt. Und 
fatfadjlid) hat Gere eigner alles das getan, was Hent- 
zutage ein gefinnungstteuer Marriftenführer, unbedingt 
fun muß. Gr Hat, faum Se er Suftigminifter von 
Sadhfen wurde, Dafür geforgt, daß alle „reaftionären“ 
Beamten ihrer nationalen Gefinnung wegen gunüdjt 
auggehordt umb dann hinausgeworfen wurden. Gr feşte 
bas fogenannte Beamtenpflichtgeich durd, monad) ein 
Beamter ohne jede Begründung umb gu jeder Zeit einft- 
weilen in den Rubeffand verfeht werben fonnie. 
füllte die [eer gewordenen often mit mm 
geftellten Gefinnungs- und Parteigenoffen aus, fo 3. B. 
ernannte ex zum Amtshauptmann bon Flöhe den F 
der Matrofencedolte in Wilhelmshaven und fpäter Hin- 
ausgejagten Revolutionspräfidenten don Oldenburg, 
Kuhnt. Der nadhfie Schritt zur „Bazifierung und Säu- 
Berung” bes Beamtenmefens beftand barin, bag Sere 
Qeigner alle Nften, weldhe Gmabengefude und Cxjulb- 
fragen betrafen, den alten Beamten abnajm, um fie 
felbjt zu erledigen. Gange 19000 Begnabigungen bat ex 
in einem einzigen Jahr erlaffen und alle Gafgenvögel 
auf freien Zul; qefebl, bie unter ber Flagge des Kommu- 
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gäe Landſtrahen und Geldſchränke unſicher gemadjt 
atten. 

Gs ftellte DÉ aber nod) mehr Heraus: dieſe Begnobi- 
gungen waren nämlich, nicht fo ganz dem guten Herzen 
des Geren Seigner enifprungen, fondern er Hatte DA aud) 
gut dafür bezahlen laffen. Gein Büro, deffen Vorzimmer 
don Verwandten der Hinter eifernen Gardinen fikenden 
Genoffen überfüllt war, war zu einem richtigen Sram- 
loben geworben; nahm ber Here Quftigminifter und fpä- 
teve Minifterpräfident dod) a L LeS dankbar und mit Bere 
gnügen entgegen, was nicht niet- und nagelfeit war: Eier, 
Mehl, Butter, Geflügel, Anzüge, Mäntel, Shmudjaden 
und Geld, Wenn ber Qubrang zu ftarf wurde, fo vere 
abredete Déi Genoffe Beigner in einem Café, ja fogar an 
einer Strafenede und lieb fid) Dort bas Honorar für feine 
Begnadigungen auszahlen. Mit einem langen und wei- 
ten Radmantel bekleidet, nahm der Suftigminifter die 
Baren jelbft eines Bäuerleins in Empfang, bas meg 
Geireiderouchers Beftaft worden war. Wenn das Gefdyi 
über die Kräfte eines Manned ging, jo beforgte Frau 
Beigner bie Entgegennahme der Gelber und Brillanten 
der femen und Enterdten, mit denen gejdymüdt man jie 
fpäter an der Geite ihres mit einem foftbaren Pelz 
befleideten Gatten duch) die Strafen wandern faf. 

Die Anklage gegen Heren Deier war wegen Be- 
ftedjlichteit erhoben worden, dod) verfuhe man mit dem 
hohen Genoffen fehe milde, und anftatt ihn, wie es fid) 
gehört hätte, zu dem vorgefehenen Strafmag bon fünf 
abren Zuchthaus zu verurteilen, fam er mit einigen 
Sahten Gefängnis davon. Wie e8 [püter unmiberfproden 
hieß, fonnie ji) Genofie Beigner im Gefängnis mit 
eigenen Möbeln bequem eincidjten, jo dah ihm felbft- 
verftändlich nichts abging, während die armen Proleta 
tier, die aus Hunger vielleicht einmal geftohlen Hatten, 
unbarmbergig auf Die harte Britfche geftredt werben. 

Ende Auguft 1995 ijt alfo, wie gefagt, der Bor 
fümpfer für den Bolfcewismus im Gachfen in Gnaden 
entlaffen worden, ebenfalls burd eine Umneftic, deren 
Begriff ex zu fo hohem Rufe verholfen hatte, unb bie 
ethifchen Vorkämpfer für Frieden und Recht, bie Quibbes, 
die Sdhitdings, die Gerladys und Genoffen, fpredjen ihm 
in einem offisiellen Telegramm den Dank für feine über- 
aus wertvolle Tätigkeit aus 
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Bei einigen Vertretern de Novemberfyftems Fann 
man ab und zu einen inneren Bwiefpalt feftftellen: c$ 
tegt fi, namentlid) angi ber beue fürdterliden 


Sage Deutfehlands und feiner (hmählichen Behandlung 
feitens ber früher Hodjgepriefenen Parifer und Londoner 
Diplomaten, doc) mandmal ein beut {des Mësch, 
gefühl. Gin nicht zu unterdriidendes organifches Wefen 
bäumt fiğ auf gegen die gepredigte und doc) nicht vor- 
fanbene „internationale Solidarität”, gegen bas blind- 
wiitige Dogma bem Maffenfampf und [udi — vielleicht 
zum erftenmal — nad) Volksgemeinfgaft. Nur gang 
wenige aber der früher führenden Sozialdemoftaten 





Haben bas marziftfóe Gift ausfheiden Dännen in aus- 
fejlaggebenden Yugenbliden fiegte dicfes immer wieder 





von neuem. Go bieten bie Ebert, Sdeidemann, Noste 
ein erbarmungsivürbiges Bild innerlich zerfreffener, or 
ganifé umvahrhaftiger, giel- und wefenlofer Menfchen. 
Gin gang anderer Xppu& Dagegen ift ber langjährige 
preupijóe Snnenminifter Karl Severing. 

Severing vertritt das volkszerſtörende Dogma de 
Iuternationalismus ungehemmt durd volfliche Bedenken; 
mit unbeitrbater Oradlinigfeit verfolgte ex jebes natio 
nale Erwachen, in welder Form, niter weldem Namen 
immer e8 fid) aud zeigen mochte. Gausfudungen, Parteis 
verbote, Preffefnebelungen, Gefängnis, dag alles fennen 
jene Deutfajen, Die, fei e$ aud) nur im Heinften Ort bes 
großen Preußens, die alte Ehrenfahne wieder aufzurollen 
bemüht waren, ober die gar im Zeichen des SakenFreuses 
gegen die internationale Hodjfinanz für einen völfijğen 
Stantsgedanfen zu fümpfen begannen. Unter der Gerre 
{haft des Marziften Severing ift bie Periode des teat 
fionären Metternichtum neu erftanben: dasfelbe Schema, 
dasfelbe Schnüffelfpftem, diefelbe Günftlingswietihaft, 
mur fteht bas alles nicht mehr im bpnaftijdjen Dienfte, 
fonbern im Dienft der mazziftifcien Parteiherrfihaft, Des 


291 


demokratiſchen Borfenapitals (innerpolitif) und ber 
Ergebungs- und Verelendungspofitit gegenüber ben Dit- 
taten den Entente (aufenpoliti[d)). 

Severing mar feit Jahren plam à 
Höheren und fonft mahgebenden Poften mit Be 
feiten mavriftifdjer Gefinnung, gioniftifdjer (b. D. Tübifd)- 
völfifcher) Einftellung, oder mit ſonſt irgendwie auf ihn 
eingefworenen Leuten zu befegen, um jederzeit den 
ganzen tedjnijdjen Werwaltungsapparat für morxiftijd- 
internationale Tat gur Verfügung gu haben. Dieje 
Reute Hat der Genojfe Gebering bis zum äußerften gededt 
und mur, wenn die Korruption gar nicht mehr bertujdjt 
werden fonnte, gut penfioniert entlaffen. Die großen 
Skandale, die immer wieder in Progeffen auftauden, 
find weniger Affären der Genoffen Richter, Boal ufw., 
fondern unmittelbare Folgen Gberingidjer Regierungs- 
methoben. 

Nur einige Galle, bie fein Deutſcher vergefien darf. 

Jahrelang Ieitete als bejonberer Günftling Severings 
der ehemalige Metalldreher Richter das Berliner 
Bolizeipräfidium. Der Barmat-, Kutister-, Golgmann- 
jfanbal enthüllte den ganzen Pfuhl in ber Sauptftadt 
Deutfhlands: Für Geld unb quie Worte verfchafften fij 
aids Einwanderer ohne Cchwierigfeiten Aufenthaltg- 
fheine, und während deutiche Frontfoldaten und deutiche 
Arbeiter froh fein mußten, in Kellerwohnungen eine 
Himmerlige Untertunft zu finden, erfchlich fij das Jer- 
gelaufene Schiebergefindel die beften Wohnungen, ja, 
rate e$ fertig, unbequeme Deutfehe fremder Staatse 
angehbvight ausweifen g Taffen. Mit ber Schieber- 
familie Barmat aus Galizien fchlemmte ber Genoffe- 
Bolizeipräfident in den teuerjten Hotels. Der Chef ber 
Schwindelfirma nahm ihn auf Vergnügungsreifen mit, 
führte ihn nad; Holland zur Sur. ... Und während 
Sulius Barmat im Hotel bis 12 Uhr mittags im Bett 
zu bleiben gerußte, entfandte er „Freund" Richter in bie 
Stadt, um ,Siebe&gaben^ für andere beutfde Genoffen 
au taufen, damit die Nettgeichäfte nod beffer abgewidelt 
werden fonnien. Zum Dant für feine Dienfte fdentie 
Julius Barmat dem Polizeipräfidenten von Berlin feinen 
goldenen Zahnftocher, den diefer mit Dank annahm... . 
Severing Hat den Genoffen Ridter bis zum Salah 
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gehalten. Erſt als die Korruption zum Himmel ftant, 
wurde er beurlaubt. 

Setzen feinem Grundfak, mur Parteigenoffen zu 
fördern, fette Gevering u. a. aud) den Marriften Bag l 
als Landrat bon Liebenwerda ein. Die Korruption folgte 
auch hier auf bem Suge. Es fonnte feftgeftellt werden, 
dag der famofe Genoffe den Kreis um viele Millionen 
gejchädigt Hatte. Gevering jeie e8 durd, baf bic bom 
Staatsanwalt verfügte Verhaftung des Vogl wieder rüd- 
Qüngig gemadjt wurde. Sa, er bewilligte dem Genoffen 
80 % feiner Einkünfte für den Nubeftand. Nod) mehr! 
Der Landrat Dr. Brügmann, der bie verfahrenen Gee 
ſchafte wieder in Gang gebradjt hatte und pflichtgemäß 
das Borgefallene unterfuchte, wurde im Gegenfah zum 
einftimmigen Exfucen des KE nad) 
Dftpreufen verfeht.  Kaltgeftellt! Das Difziplinawer- 
fahren gegen Vogl Lich Genoffe Severing ebenfalls ein- 
ftellen. Er hatte bie Stirn, dies burd) eine Verfügung 
zu tun, deren Wortlaut ein fehlagendes Beifpiel darjtellt 
für den „Beift“, ber am 9. November 1918 in Deutſchland 
feinen Einzug Biel. Die Verfügung lautet: 

„Die in der Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Kriſen in 
einzelnen Kreifen auf finangwirtfejaftlichem (1) Gebiete 
porgefommenen Unvegelmäßigfeiten (1) find naturges 
maf (!) nad) einem anderen Maßftabe gu meffen, als die 
Verfehlungen in ruhigen Zeiten. Da ein fürmlices 
Difgiplinarverfahren nur eingeleitet werden foll, wenn 
infolge der Schwere der Verfehlung die Entfernung aud 
dem Amte (Gere Bog! foll wohl woanders wieder im 
Erf jeinung treten?) zu erwarten ift, jo entjchliche ich 
mid zu diefem Schritt erfi dann, wenn ber bei folden 
Xerftößen meift unitberfidtlide Tatbeftand hinreichend 
geklärt ijt umb den in Frage fomumenben Landrat ſchwer 
belaftet. In bem Falle des Landrat 5. D. Vogl in 
Kiebentverda ift mit der Möglichkeit der Durchführung 
eines Difgiplinarverfahrens im Hinblid auf das fwe: 
bende Verfahren im Augenblie nicht zu reinen (1) (8 4 
des Difp.de]. von 1852). Sobald die Bahn hierfür frei 
ift und fofern die Vorausfegungen nod gegeben fein 
jollten, wird gegen den Landrat Vogl im Dienftwege 
borgegangen werden.“ 
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„Zandrat“ Vogls „Unregelmäßigfeiten“ beftanden in 
üblen gefdhaftlidjen „Transaktionen“, die anferhalb 
feiner Beamtentiitigteit lagen. Trokdem hielt im Zeichen 
der betfprodjenen Chönheit umd Würde der Innen 
minifter des größten deutjcen Bundesftantes feine 
fáiübenbe Gand über ihn. ... (Anfang Oktober 1997 
wurde ein anderer „Landrat“, Nriiger, wegen Unterfähla- 
gung don Geldern für ein Sinderheim zu 6 Monaten Gee 
fängnig verurteilt.) 

Aus der antinationalen Einftellung Severings und 
feiner, fagen wir Rreundfehaft dem Judentum gegenüber, 
ergab fid) cine ftarfe Meberfremdung ber preugifdjen 
Beamtenobericjicht mit Juden, Gein mádjter „Berater“ 
war der 1924 verftorbene Jube Freund, in deffen Kopf 
im erjtet Linie alle die beutfhe Sreiheitsbewegung Zoe, 
belnden Verordnungen entjtanden waren; Leiter des 
„breußifchen” PBreffeamtes war ein gewiſſer Cohn. Re- 
gierungstat im Oberpräfidium Breslau ijt ber Sioniften- 
führer Dr. Marcus; Sioniften find gleichfalls Regierungs- 
tat Dr. Hamburger-Breslau, die Minifterialräte Dr. 
G. Badt und Goslar, Nun ftellt ber Bionismus die 
Rampfieuppe alljübifcher Politi’ dar und feine „beute 
fen” Vertreter haben Fein Gehl daraus gemacht, dak fie 
jid) nur von jübijdyen Intereffen — felbjt wenn diefe 
den deutfchen wiberfprächen — leiten laffen (fiche Dotue 
mente darüber in meiner Schrift „Der ftaatsfeindlide 
ionismus”). Gr ijt alfo ein gewifies Gegenftüd gur 
völfifhen Bewegung, jüdifh, aljübijf, nigts als 
jübijj. Diefen nationalen Chauvinismus aber fügt 
und fördert Serr Severing gegen das Deutfde Gr 
wachen. 

Seit 1919 Haben bie Polen über 900000 Deutfäe 
aus den geraubten Gebieten hinausgedrängt. Im Fri 
Berbft 1925 wurden 30000 Optanten mit unmenföliger 
Nücfichtslofigkeit ausgewiefen. Geit Jahren geht ein 
unexhörter Terror über bie Deutfehen in „Bolen” hinweg, 
in Berlin aber ftellte man den polnifdjen Gofoln beutjde 
Säulen zur Verfügung, die ihre Webungen mit bem 
Gefang „Noch ijt Polen nicht verloren” begannen. Seve- 
dng fete allem die Krone auf, indem er Mitte 1925 im 
Seife Stuhm in Weitpreußen einen Polen, Cafimir 
Donniesminski, zum Amtsvorfteher ernannte. 


294 











Gs liegt in diefer Tätigkeit des Genoffen Severing 
alfo ein gang Flares Syftem: exgebene Genoffen, Juden, 
Polen follen darüber waden, dah der pàlfijdje Freis 
Heitswille gefnebelt bleibt. So will e der internationale 
Marrismus, 

Ginen befonderen Gak empfindet Severing — im 
Verein mit allen jenen Elementen, bie am Umfturz 
beteiligt gewefen find — gegen jenes Symbol, unter 
dem zwei Millionen bewifde Gelden ftarben: gegen bie 
fogenumzaufäte Chrenfahne Ehmwarz-Weih-Rot. Zeep 
aller Befehle einen die Deutfbewuhten die fótvarşrot- 
elbe Farbe ab, unter ber die frangöftfehen Flieger durch 
Luggettel gur Defertion und zum Meineid aufgefordert 
hatten. Im Sabre 1925 — nach der Wahl Hinden- 
burg’ (!) — blieb e$ endlid) Gevering vorbehalten, bie 
deutſche Siegesfahne als eine „Gefährdung der öffent- 
liden Ordnung” bingujtelem. Er verbot ihr Nushängen 
auch in Fommunalen Dienftgebäuden und lie erklären, 
,burd) Vereitftellen geniigender Poligeifräfte” ` Meier 
Verfügung „im gegebenen Falle enijpredenben Nad- 
drug” verleihen zu wollen. 

Man ift im „Preußen" des Genoffen Severing nod 
weiter gegangen. Ungehindert' wird bas Land bom porno 
graphijdjen Wodjenfdjrifien überflutet, unbeanftandet 
werben üble, fdjmierige Filme abgerollt, aber Darbietun- 
gen, bie uns felt auf unfere Gefdjichte maden fónnien, 
werden verboten. Gin Beifpiel: 

In Berlin wurde 1925 ein vaterländifces Film- 
unternehmen gegriindet. Giner der Filme eler Gefell- 
fafi behandelte die VBefreiungskriege. Im Titel 
mußten die Namen Slüder und König 
Sriebrid) Wilhelm Ill. geftriden werden. 
Aus bem ext unb aus den Bildern, bie diefe Män- 
mer in Entjheidungsftunden darftellten, wurden die 
„anftöhigen“ Stellen entfernt. Geftrichen murbe ber 
Gat: Als aber Deutſchiand die Stunde der Befreiung 
Iëing . . — _Geftrihen wurde der Schluß: „Aber 
Deutichlands Weg zur Höhe ift nod) nicht beendet”. Da- 
für wurde von ben Neo-Metternichen befohlen: „Deutich- 
lands Zukunft im [rieblidjen Wettbewerb der Nationen 
wird nod) größer fein.“ 
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Diefe dem Geifte Severingfejer Politi ent{predjen- 
den Vergewaltigungen alles Großen unferer Bergangen- 
feit unb tagtaglidje Förderung der nationalen Gee 
fmemeiung Potten eigenifi genügen, um eine 
allgemeine Empörung hervorzurufen. Leiber ift dem 
nicht fo, ein Beweis, wie tief fic) die Giftftoffe Bereits in 
unjere Seele eingefreffen haben. Außerdem Hat Sarl 
Severing eine WPoligeigarde von 80000 Mann Heran 
gezogen, bie zum größten Seil aud) aus ,Genofjen" 
befteht. 

Gs ijt jelbfiverftändlich, Set Gevering als Symbol 
der Unterdritdung völfifchen Wejeng nad) dem fein de 
Ligen Welten hin fig größten — Entgegenfommens 
befleifigt. So haben feine Beamten während des Ruhr: 
vinbrudje$ ber Truppen Poincards alle aktiven Kämpfer 
verhaftet, ben Stanzofen benungiert, ftedbrieflich verfolgt. 
Diefem Syftem berbanfie ein Albert Leo Sdjlageter 
feinen Tob bud) frangöfifje Mörder. Begeidnend ift 
aud, daß der ,preufifdje” Minifter Severing im defekten 
Gebit genau bie dë benijden Pazteen und, Bere 
bände verbot wie der Sommandierende ber franzöfifeien 
Ginbredjertuppen, General Dégoutte, 

Als aber der frangöftfcje Jude Prof. Baf in Pots: 
dam fpxedjen wollte, [Güte ihn bie Polizei Ceverings 
und Belt ihm einen Dienftwagen gue Fahrt aus Berlin 
nad Potsdam zur Verfügung. 

Dank biefen Taten Hat fid) der Marriſt Karl Seve- 
ring den Dank aud ber in Deutfehland erjdjeinenóen 
Vörfenpreffe erworben. Im Sommer 1925 wurde er 
50 Sabre alt, was Anlağ zu gang befonderer Ehrung gab. 
Das aljüdife-börfianiihe „Berliner Tageblatt“ ri 
am 1. Suni, Severing diene bem Land und dem Bolte 
(welder?) „mit einer faft religiöfen Inbrunft”. Der 
Cdynof ber offen Zeitung" aber Iobte feinen 
wladjelnden fcalfhafien Gleihmut“ und wußte von ber 
„Verehtung* zu erzählen, die er Bei feinen „Rampf- 
genoffen” geniefe. Cr Wich Damit, ba Severings 
Berdienft aud) darin beftänbe, den Hitlergeift in Preufen 
unterbrüdt zu aben; er arbeite fogar jo Lange, „dab 
biefer garte Körper mit bem feinen, gragilen Gent `. 
unter Diefer Laft gecbredjen mite". (99. 5. 1925.) 
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Die Organe der jübifdjen Preffe haben fomit bem 
Feinde des völfifhen Freiheitswillens ihren offiziellen 
Dank befindet. Da aud) bie Minifterpräfidenticaft 
Zeen id) in marriftifdjen Händen befindet, Tann ber 

urfürftendamm ruhig {djlafen. Der Bwed der llebung 
vom 9. November 1918 ijt erreicht. 

Ende 1926 trat Genoffe Severing — aus nod) unge- 
Härten Gründen gurüd — um im fog. ReidSbanner 
führend mitzuarbeiten. Dan hoffte, ihn als Reidjswehr- 
minifter durchzufegen, was aber miglang. 

Go wartet er, bis er wieder ,,gebraudjt” wird. 





WEISMANN 








Es ift felbftverftändlid, daß bie Novemberdemo= 
tratie, um ihre Öffentliche ftaatliche Sicherheit augerft 
heforgt ift.. Und ebenfo felbftverftandlid) ift e8, daß fie in 
ihren Reihen ftrenge Mufterung hielt und unter ihren 
allerbeften Männern Mufterung hielt, um das Amt eines 
Sigerheitsfommiflerz ridtig zu befegen, Nach) einigem 
Gin und Her fiel die Wahl ber preuhifien Machthaber 
auf eren Weismann. Das Bild des Geren Weismann 
jeden wir aud) Beute immer wieder in der „Berl. Jlufte 
Big.” des Haufes Ulftern abgebildet, wenn er geruht, (i 
auf Nennen ober jonfligen Beranftaltungen öffentlicher 
Art zu zeigen. Gere Weismann ift alfo aud) Heute nod 
cine hodgeadjicte Perfönlichteit. Aber ganz dergeffen ift 
8, was mem einjt gegen ihn einginvenden fatte, und 
deBhalb ijt es Pflicht und Sdhulbigteit eines Chroniften, 
die groe Vergangenheit Ae „preußilien” Staats- 
lommiffors für öffentliche Giğerheit der underbienten 
Vergeffenheit zu entreigen, dem man eine jübi 
funft bisher unwiderfpradhen nachgefagt Hat. 

Sm Jare 1920 wirfte der bekannte bolſchewiſtiſche 
Agitator Radet-Sobelfohn mit nod) größerer Energie als 
früher in Berlin, fo dah man troy aller Liberalität fid) 
gezwungen fab, den Sfpofie aus Somwjetjubëa auf einige 
Beit hinter Schloß und Riegel zu fesen. Große Politifer 
haben befanntlid) Stabef dort aufgefucht (aud) Walter 
Natheneu) und fo mander, ber felbft Hinter eiferne 
Gardinen gehört hätte, ift Sort ein- unb ausgegangen. 
Später fiellte fid) Heraus, bag der Kommiffar für öffent 
lide Ordnung und Sicherheit, ere Weismann, e8_ge- 
wefen war, welder die vielen Zeite bei bem Bolfdje- 
teiftenhänptling huldvoll genehmigt fatte. 

Man weiß; nicht warum, jedenfalls geriet Radek nad) 
feiner Freilaffung mit feinem Gönner Weismann in eine 
el Gejtiqe Suseinanberfebung, und wie o mandmal 
Geidicht, begann Mader feinen alten Freund und neuen 
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eind plaglich auf das Heftigfte anzugreifen. 
20. Auguft 1920 veröffentlichte ex in ber „Roten Fi 
feinen fen. wutfchnaubenden Muffah "und erl 
Weismann Hätte verfdjiedene politiiche Perfänli 
zu ihm ing Gefängnis hereingelaffen al$ Dant dai 
tr e$ verftanden halle, bem Geren Weismann eine 
Schweizer Pah zu verfchaffen. Und Radek fügt freundlich 
Hinzu, zu weldem Swed dies geſchehen war: „Der 
biedere Hüter der Ordnung hatte beim 
Hafarbipiel etwa cine Million gewonnen 
und mußte fie nad ber Sdweig ver: 
fhieben." Man follte num glauben, dah Herr Weis- 
mann daraufhin Fagen würde. Mber fiche da, zwei Tage 
püter Wich bie „Note Fahne”, der Herr Staatstom- 
miffer berfuche die” Borwitefe Madeks dadurch zu wider- 
legem, baf cx fie fummarife) als Lügen Degeijjne. Man 
hätte febr gemiünjó, menn Gere Weismann at bie 
Gingeltatfadjen eingegangen wäre. Befonders intereffant 
fei e, zu pw wie Weismann feine Cdjiebergeifte 
beurteile, ein SBuntt, ben er in feinem Dementi forgfam 
verfehtveige. Aud diefer Artifel, ber unter dem Titel 
„Der Herr Spigelfommiffer erihien, vermochte Geren 
Weismann nicht fo zu franten, dağ er gum Gericht ging. 
Gr gog eS vor, zu fehiweigen. 

Mittlerweife war Freund Radet wieder ins Metta 
des Proletariats zurlidgemandert und begann von Mos- 
fon aus mit neuen Enthüllungen, Am 94. Septbr. 1921 
extlicte er in ber „Prawda“, Weismann habe ep aller 
Angriffe fid) gebiitet, eine Mage gegen ihn angujteengen, 
da er gang genau mühte, dağ bie gejamie Berliner 
Gerichtswelt von Bem Kartenfpiel des Geren Weismann 
gang genau unterrichtet fei. Rac) einigen weiteren grob- 
Férnigen Bezeichnungen behauptete Gere Radel, bag nicht 
mur Serr Weismann eine höchftverbädhtige Perfon fei, 
onbern Bof er außerbem nod) eine Bande gewöhnliğer 
Gouner um fid) verfammelt habe. Diefe Bande nannte 
dann Gert Radel in der Moskauer Prawda” am 
2. Dezember 1921 beim Namen. Gin Gehilfe des Geren 
Beismann, Schwarz, wurde bejdjulbigt, die irifğe Revo- 
ution bei ber englifdjen Regierung gu denungieren. Alfo 
einem Freunde Weismanns wurde einer der jdlimmflen 
Schurkenftreicie vorgeworfen. Weer Herr Weismann 


302 







tühete feinem Finger. Von einem anderen Gehilfen 
Weismanns, einem gewiffen Eugen Stieglis, behauptete 
Nadel, cx hätte Geld von der englifdjen Spionage, fei von 
Beismann dann nad) Kotono gejdjidt worden, wo er fiir 
Polen arbeite. 

Diefe und zhnliche Dinge wurden mehrfach wieder: 
holt, aber fiche da, der Stantslommilfar für öffentliche 
Sicherheit Hagte nicht. Nichtsdeftoweniger ift er nod 
Heute ein Hodgeeßrter Mann der Novemberdemofratie, 
und wir finnen aus feinem Leben und Wirken ent- 
nehmen, welche Vergangenheit einer Haben mug, um in 
der heutigen Beit ein großer Mann zu fein und fid) ber 
Gönnerjdaft der heutigen Barmatpreffe, das Heit der 
Demokratie, Cozieldemoftatie und des Qentrum$ ju 
erfreuen, 











* 


FRIEDRICH 
EBERT 








1. 
Gs ijt eine felöftverftändliche Pflicht des Gijtoriters, 
fi) mit dem exjten, wenn aud) nie vom Bolte gewählten 
äfidenten der Novemberrepußlif zu Befajlen, wenn er 
erfahren will, weld) ein Charakter die Führung fünt- 
Tider fejwarg-rot-gelber Parteien viele Sabre über bee 
Yel hat, Ung interfert babei meniger Der ehemalige 
tober Gandwerfsburidhe und Gattlermeifter, aud) nicht 
der Schanfwirt aus Bremen, deffen Sofal zu betreten dem 
deutfcjen Soldaten verboten war, fondern Iediglich, ber 
Parteimann, der Déi von einer Heinen Redaktionsftellung 
in der „Bremer Vürgerzeitung“ allmählich heraufdienerte 
gum parlamentarifden Führer der Sozialdemokratie und 
ber, bun Wunitionsarbeitfteits geben, jailed 
ex wußte felbft nicht wie, Reidstangler des Staijer$ uni 
gleid) darauf Reichskangler der Stobemberrepublif wurde, 
um fclichlich, entgegen der eigenen Berfaffung, jahrelang 
den Präfidentenftuhl einzunehmen. 

Der Ende 1924 in Magdeburg vor fid; gegangene 
Beleibigungsprogeh Fricdrid ChertS gegen einen Kleinen 
Redakteur follte die Grlebigung aller Angeiffe auf ben 
Neichspräftdenten bringen, wuds fid) aber zu einer Dé, 
terlichen Blofftellung Friedrich Eberts aus. Er führte 
dazu, daf das Gericht Déi genötigt fah, beim amtierenden 
Neichspräfidenten Landesverrat feftsuftellen, alfo ein 
Verbrechen, auf welches entehrende Zuchthausftrafe ftebi. 

Nadjdem vorher Bei einem Befueh Friedridh Cherts 
in München diefer vom Nationalfozialiften Dr. Ganer 
als Sanbesberrüter bezeichnet worden war umb ein Ber- 
fahren gegen den „Berleumber” des Reldaprifidenten 
einfebte, wurde aud) Sricdrid) Ebert vernommen. Gr 
fagte unter Eid aus: 

1. Gr Babe bis zum lebten Lage alles getan, was in 
feinen Sträften ftand, um die Niederlage vom Lande ab- 
zuwehren. 
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2. Bon Beginn des Krieges bis zu beffen Ende habe 
ex fid) viidhaltlo3 auf den Boden der Landesverteidigung 
geftellt und in diefem Ginne gehandelt. 

3. Während des ganzen Krieges wäre er gegen die 
Streiks ber Arbeiter der Nriegsinduftrie gemejen. 

Dr. Ganfer erlie darauf einen offenen Brief an den 
Neichspräfidenten und befejuldigte ihn erneut be Lan- 
desverrates, Bei den fommenden Bernehmungen und 
Beugenausfagen wurde Neichspräfibent Ebert nodmals 
gum Schwure vorgelajfen und gab erneut einen Gib ab, 
wenn aud in einem weniger beftimmien Wortlaut, Mit 
Siefen eid Lid en Ausfagen ijt e$ nun mehr alg fondere 
Ser beftellt: 

Denn derfelbe Gere Ebert, welder als Reichspräft- 
dent nicht genug bom Wolf und Baterland  jpreden 
Tonnte, welder, wie oben fetgeftellt, eibli exflärte, er 
fei ftets für die e und für das Bater- 
land eingetreten, derfelbe Mann Hatte in ber Sigung des 
Parteiausfchuffes vom 18. Januar 1917 erläct, Der Strieg 
Habe 1914 der Partei Blok die Pflicht zur Sanbesverteidie 
gung auferlegt, bieje gange Politit fei jedod, „Lebi ge 
lid cine Stage der Tartil” gewejen. Diefe 
Borte allein werfen Men ein eindeutiges Licht auf die 
Charakterftärke des Führers der Cogialbemoftalen! Auf 
bem Parteitag am 14, Oftober 1917 zu Würzburg hielt 
Gen Ebert eine grobe Begrühungsanfprade, in Der 
er ausrief: „Schlägt bann die Stunde, in ber das Seid- 
fal des Zelt neu gefäjmiebet wird, fo wird am Ambag 
des ihren Mann 
fielen. Der ruffifdjen Revolution jubelte Ebert natür- 
Tid) gu, und als befannt wurde, bof die franséfifdje Ne- 

jerung ihren Gozialbemoftaten bie ët für die Stod- 
Le Sriebenstonfereng verweigert atte, fagie Gbert 
drohend: „Hütte bie deutfehe Regierung es gewagt (D, 
Sep gleiche zu unternehmen, fo wäre daS für die Gozal- 
demofratie eine Sraftprobe gewefen, fie hätte alles (!!) 
dacangefest, diefen Widerftand zu reden.“ Unb zum 
Së diefer revolutionären Rede erklärte er: „Mögen 
bie Gegner auf der Hut fein, daß bie fozielbemaftatifcje 
Glut nicht die Damme durchbriche und über ihnen zufam- 
menfejlägt.“ 


308 





Im Januar 1918 brad) in Defterveid) der grobe 
polite Mafjenftreit, geführt vom Juden Zenit, aus 
und Cheri, der 1924 als Reichspräfibent nichts mehr von 
ber Streifarbeit feiner Genoffen wiffen wollte, berjetbe 
Gere erklärt am 22. Januar 1918 im Hauptausfcjuß bes 
Reicjstages, die Sopialdemoktatie, bride bem Borgehen 
des Proletariats in Oefterveid) feine „volle Sympathie” 
aus. Gr verfprad) ferner, alles davan zu feben, um jebe 
Beftrebung gur Verhinderung Selen, was er einen Zeie: 
den ber Werftändigung nannte, gu burdjfreugen. AB 
dann der Mufruhe und die Tätigkeit aud) in Deutfcjland 
darauf ging, den großen politifdjen Munitionsarbeiter- 
fiveif burdgufüfren, fuhr Genoffe Ebert mit Dittmann 
und anderen Serefhaften mad) Teltow, um eine Rede zu 
halten. Genoffe Dittmann wurde während feiner 
Gireifhjehe verhaftet und wegen Landesverrats verurteilt. 
1920 aber extlärte bexfelbe Gere Dittmann in einer 
Reichstagsrede bom 10. Februar wörtlich: 

„Die Situation im Eifenbahnerftreif erinnert mid, 
an den großen Januarſtreit des Jahres 1918. Damals 
ftreifte das Proletariat gegen das Gewaltditiat von 
Vreft-Litoiosf und wollte einen Frieden der Rerftändi 
gung. Aud) damals mihbilligten bie Spigen der freien 
Gewerkfeiaften ben Streif. (Hört, hört! bei den Unab- 
Hängigen Sogialdemofraten.) Der Oberbefehlshaber im 
den Marken, General v. Meffel, verbot den Streit, ver- 
folgte die Sireifleitung und verbot jebe Tatigteit für bem 
Siet, Der Stantsfetretär Wallraf als Minifter des 
Sunern Lehte jede Verhandlung mit den Streifenden ab. 
Damals gehörten zur Streifleitung aud) fess Parlamen- 
favier: auper aafe, Ledebour und mir aud Cijcibe- 
mann, Otto Braun (Hört, hört! bei den U. ©. 39), ber 
gegenwärtige Minifterpräfident, und Frig Ebert (Hört, 
hört! bei ben U. ©. 35), der jebige Neichspräfibent. (Sart, 
hört! bei den U. ©. PJ. Mit berádjlidem Lächeln und 
entfpreehender Sanbbeivegung teilte uns Ebert eines 
morgens mit, bf er als erfier ba Serbot des Generals 
v. Weffel zugeftellt erhalten Habe, und er fügte hinzu: 
„Dev Wif ift für die Nah!" Girt, hart! bei den U. ©. 
E und bei den Rommunifien. — Grohe Seiterfei). Ger 
nau wie jeht die Steeifleitung der verfolgten Eifenbahn- 
gewerffehaften, fo find wir von der Streifleitung damals 
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— Ebert eingefäloffen — von einem Lofal zum andern 
dor den Poligeifihergen gefliihtet. (Hört, hört! auf ber 
äuferften inten.) Gin auferorbentliches Striegsgerieit 
fat mich damals zu zwei Monaten Gefängnis und fünf 
Jahren Feltungshaft verurteilt. (Hört, Hirt! Dei den 
1L e P), weil id) in einer Verfammlung der Streifen" 
den im Treptower Park für einen Frieden der Berftän- 
Digumg Hatte fpredien wollen. Son nad) den erften 
Sägen wurde id) verhaftet. Aber vor mir hatte 
ein Mann zwanzig Minuten lang für das 
Streifziel jpreden fönnen. Sein Name 
ift bisher in der politifden Oeffentlig- 
feit nidi befannt gemejen G8 war ber 
jebige Reigsprafivent Grig Ebert, (Gort, 
hört! bei den U. ©. P. und bei den Tommuniften. — 
Schallende Heiterkeit.) Chert, bem Keffel das Verbot als 
fen zugefehiet Date, „ben Sid" — und heute untere 
line! är Chez als Reihen ident einen folen 

id, um den Eifenbahnern das Streifredt gu ver 
bieten..." 

Beim Ausbruch des Streits wurden in London Flug 
Blatter herausgegeben mit der großen Ueberihrift, die 
Revolution in Deutfdyland fei jest umaujfaltjam auf dem 
Marjo und die alliierten Völker fünntem angefidts der 
deutfdjen Bermürbung ihres Sieges bollfommen gewiß 
fein. Man bedenke, was das bedeutet. Ungeſchlagen 
ben das bere Heer 1917 den idümerien Angriffen 
gegenüber; die ruffifehe Revolution erleidjterte im Often 
den Kampf. Alle Welt wußte, dah Deutichland [ij mit 
aller Energie zu einem neuen NRiefenangriff rüftete, der 
im Srübja)r vor fid) gehen mußte, Und in biejem felben 
Augenblid ungefewerjter weltpolitifeyer Spannung, bet 
jedem Soldaten der Entente das drohende Schidjal ber 
Vernichtung flar vor Mugen führte, da febte in Deutfch- 
land unter ber Führung einer ber Fetten Parteien cin 
Micfenjtreif ein. Sn einem Moment änderte [ij bie 
gange Lage, aud der zufammengefunkenfte Soldat ber 
Alliierten Wäit erneut Mut und die eere im Weiten 
ftanben wieder aujammengefdieii da. Das war dic 
Folge ber verbrecherifdjen Tat vom Januar 1918 und 
einer. ber exften Cchuldigen daran ift der jpütere Reicha 
präfibent Fricdrid Ebert. Peugeneidlid) fteht felt, daß 
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Set Ebert auf der großen Streifverfaminlung in Teltow 
anfänglich ruhig gefprodjen Jatte, Daun aberimmer 
erregter wurde unb [Hlieplid dic Riefen- 
menge auffordert, im Streik ruhig aus- 
aubalten, da aud aus dem übrigen 
Deutfhland gute Nadvidten vorlägen! 

G8 fteht außer Frage, bag Herr Ebert Angit vor ber 
eigenen Courage befommen Baie und bann wieder bor 
ber Revolution und allen Gemalttätigfeiten warnte, um 
Bei exfter Gelegenheit, wenn o nicht auf Cpib umb 
Schneide ftand, erneut gu drohen. 

2. 

Die Sozialdemokratie als Nubniegerin der Novem- 
bervevolte preift die „Exrungenfchaften” diefes Umfturzes, 
aber möchte angefiehts ber Sammerlichfcit diefec ganzen 
Bewegung don Streifenden, Verrätern und Deferteuren 
heute nidji8 mehr mit den Vorbereitungen zur „herr 
Tiden Bewegung”, wie Ebert die Revolte im Manifeft 
vom 9. 11. 1918 nannte, zu tun haben. leih Scheide: 
mann Teugnete aud) Chert fpüler die Mittäterfgaft am 
9. November. Wir müffen geftehen, bas offene Geftänd- 
nig etwa eines edebour berührt ung viel angenehmer als 
jenes Mbleugnen ber Gert und Siheibemann, libs mit 
en Tatfachen vollfommen in SRiberjprud) teht und nur 
Gäng der Angit und des fehledjten Gewiffens bar- 

eilt, 

Im November 1918 wurde Friedrich, Ebert nad) dem 
Abgang des Prinzen Mar von Baden Faiferlicher Neis- 
fangler, Unterdeffen ging die Nevolte ihren Gang; Gere 
Ebert hatte weder ben Mut, gegen Soe Berbredjen an 
dentfdjen Intereffen vorzugehen, mod) Bradjte er die 
Energie auf, bie Bewegung felbft in bie Sand zu nehmen 
und in eine volf&efreiende Bahn gu führen. 

Wohl nichts in ber ganzen Gefgjicte der erbar- 
mumgstoiiebigen Nevolte wirkt nieberbrüdenber, als jenes 
Sejpräd), das der Führer der Unabhängigen Cozialdemo- 
Tratie, Xedebour, am 8. November 1918 mit Ebert und 
Seidemann Hatte. Die Unabhängigen Sogialdemotca- 
ten Halten für den 9. November das Losfehlagen beielof- 
fen und fahen a Beratung zufammen, um den bewaff- 
neten Muffland gegen bie Regierung Fridrih Eberts 
durchzuführen. Qum Grftaunen aller öffnete fid) plaglid) 
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die Tür und in das Beratungszimmer der US. P. 
traten ein ber Reich8fanzler Gbert mit feinem Freunde 
GSdeidemann und boten den linten Sozialdemokraten 
ihre Hilfe gue Revolution gegen fih felbft an! Sn feiner 
Berteidigungsrede am 90. Mai 1919 bor dem Berliner 
Scwurgericht Hat Ledebour ben gangen Vorgang ein- 
gehend gefdildert und fügt hinzu: „Seht, als die Leute 
dur Ueberzengung gefommen waren, Sap unfere Erhebung 
aud) ohne ihre Beteiligung Erfolg Haben würde, famen 
fie zu uns in das Fraftionsgimmer mit dem Angebot, mit 
uns halbpart zu maden. An feine SBorfjlüge fnüpiie 
Ebert nod) die Bemerkung: „Ja, wir Halten unfere Leute 
nod) bis 12 Whe gurüd."^ 


So machten Ebert, Cdjeibemann und Genoffen pro- 
gentuale Gefhäfte mit Nevolutionären gegen Déi felbft, 
imb als ber alte Sebebour in einem Meidjstagsgimmer 
eingeföjlafen war und erft {pat morgens aus dem Sdjlum= 
mer ertvadjte, da hatte der vielgewandte Philipp Scheide: 
mann bereits bie Republif ausgerufen. Die Yemter 
waren verteilt, Ebert, Scheidemann und Landsberg bilde- 
ten bie Gaupifithrer und fonnten fid in ber Freiheit, 
— und Würde ber neu Hereinbredenden großen 
Beit. 

Damals war die Sozialdemokratie ftolz auf den 
9. Movember 1918. Der „Vorwärts“ von diefem Tage 
Tájcieb in feiner 3. Ertra-Musgabe, der „Sieg des Roles" 
fei errungen, ,bod) bie deut{dje Mepublit!” Ebert und 
Scheidemann erliegen ein großes Manifeft an das Bolt, 
welches mit ben Worten begann: „Der heutige Tag hat 
bie Befreiung des Bolfes vollendet.“ Wenn man aber 
etwa vollendet, fo gefteht man zu, früher mit Taten, 
bie zu biefer Vollendung führten, begonnen zu haben. 
Die Taten aber, meldje etappenweife zum 9. November 
führten, waren die Streits 1917, bie Stodholmer Frie- 
denatonfereng, die fog. SriedenSrejolution bom 19. Juli 
1917; vor allem aber der grobe Munitiongarbeiterfireit 
im Januar 1918. Ueberall war die Sozialdemokratie da- 
bei und als erjtez Reichsfanzler ber Novemberrepublif er- 
Härte Friedrich Ebert ben 9. November 1918 als die 
„herrliche Bewegung”, bie mit diefem Tage „vollendet” 
fei. Der „öterreichifcje" Genoffe Dio Bauer aber 
äußerte 1921 aynifdj: 
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„Srangöfiiche Waffen Haben das deutſche und öfter: 
reichiſhe Boll von feinen lInierbrüdern befreit und ich 
fage heute noch, da in ben imperialiftifdjen Sriedensver- 
teägen von Berfailles und St, Germain uj. tragdem ein 
miadjtiges Cid. geihiätlichen Fortfchrittes tett,” 

Rod) deutlicher wurde Ebert, als er Ende November 
im Parteiausihuß [aut „Vorwärts“ bom 29. Nov. 1918 
ausführte: „Die Initiative gu den Vorgängen in Berlin 
ift von ber Sogialdemaktatiihen Partei ausgegangen. 
Sie hat das befannte Ultimatum geftellt, als deifen Folge 
mir die Regierung übernommen Haben. Dann erft ift e8 
gue Bereinigung mit den Unabhängigen gefommen." 
Und Gere Ebert fügte fe Hinzu; „Das mup feftgefteitt 
werden, weil bie Dinge vielfad draußen fo dargeftellt 
werden, als hätte die U. ©. P. die Revolution gemacht 
und hätte ung erft nadjgegogen." 

Einen lebten Garakterifierenden Strich zum Porträt 
Friebrich Eberts verdanken wir dem General Groener. 
Diefer wurde im November 1925 in Münden im fogen. 
Doldhftof-Prozef als Zeuge vernommen. Dort erklärte 
ex unter Gib, gleid nad) der Revolution habe er mit 
Ebert eine Art Bündnis gefäloffen, um eventuell gegen 
bie — Unabhängigen gewalijam vorzugehen. Derfelbe 
Herr Ebert alfo, p als Reidstangler bei ben Revolutio- 
näten um gut Wetter bat, verbüindete fid) inier ihrem 
Rüden fofort wieder mit den Generälen. 

Sceidemann aber erklärte drei Sabre fpät 
Behauptung, als hätte die Cogialbemofratie die 
tion gewollt, ijt cine lägerlidje und törichte Agitations- 
rede ber Gegner.” Er fagte nod) mehr: „Hätten wir die 
Revolution gewollt und vorbereitet, unb die Reaktion 
würde ihr Haupt nod) fo fred) erheben, wie fie e$ Heute tut, 
dann wären wir jämmerliche Stümper gewefen.” Damit 
hat ex wohl feinen Genoffen das Urteil gefprodjen und 
alle fpäteren Ubleugnungsverfudje Fönnen nur aufgefaht 
werben als Neden bon Menfchen, welde die früheren 
fremden Taten fid angeeignet haben, wobei ihnen jedoch 
angefichts des jámmerlióen Bufammenbrudes diefer fele 
ben Taten nid mehr wohl ijt, denn an Stelle ber viel- 
gepriefenen, enblid) vollendeten „Befreiung“ mar mitte 
lemweile die jimmerlidfte Sklaberei getreten und an 
Stelle eine tal Republi? zu erhalten, wurde das 
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ganze fdjaffende Volt den Börfenbanditen aller Staaten 
wehrlos ausgeliefert, 
8 
Als Ebert Reichspräſident wurde, da verwandelte 
p ber internationale Gogialdemotrat, der als Führer 
er ©. P. D. e$ widerjpruchslos hatte geihehen Talen, 
daß ber „Vorwärts“ erflärte, der fefte Wille der Sozial- 
demofratie fei c&, die deutfhe Fahne auf immer nieberzu- 
holen, ohne fie das Iektemal fiegreid) Deimgebradjt zu 
haben; ber rubig zugefehen Hatte, ba deutfdjes Wefen 
und dvutfdjer Wille von dex gefamten Preffe tagtäglich 
befchmußt und durd ben Sot gezogen wurde; diefer felbe 
ffriebrid) Ebert fing auf der Höhe der Mat und Herr- 
jaft auf einmal an, von Volk und Vaterland zu reden. 
Auf der großen Verfaffungsfeier vor bem Berliner Schau 
fpiclhaus 1922 jprad er von Fichte und dem Vaterland, 
Dep das deutſche Volt hochleben und ihm ftieg nicht bie 
Schamröte ins Gefidht bei bem Gedanken, dak während 
der ſchwerſten Stunde eben diefes Waterlandes feine 
Partei und feine Genoffen Hemmungslofen Sandesverrat 
betrieben Hatten... Que Beier Gerhart Hauptmanns 
predigte Friedrich Ebert den Gedanken einer „wahren 
Volksgemeinfcjafi” und niemand erinnerte fid) beffen, ba 
iefe Bolksgemeinfhaft unter jüdiid-marriftifcier Führ 
g jeit Jahrzehnten verraten worden war von jener 
Partei, deren Führer Friedrich) Ebert gemejen war. Und 
zu dem Poften gefellte fic) der Bygantinismus der gefame 
ten margiftifdjen Vreffe, die über aifer und Reid) und 
über das Vaterland toben fonnte, aber ihrer Kührerfchaft 
gegenüber in einer Grgebenfeib erftarb, mit ber ver 
sliden bie Huldigungstelegramme an Kaifer Wilhelm 
nod) harmlos erſcheinen. Als Gert 5. B. im Jahre 1922 
Münden befuchte, fehrieb bie „Mi t”, bie Sozial- 
bemofraiie begrüße Friedrich Eberi voller Ergeben- 
heit, fein wu habe Déi unbewußt im Drange ver 
„inneren Stimme“ vollzogen, bie mur wenige Menfajen 
begnade. Der alte Sokrates Habe diefe innere Stimme 
„einen Anhaud; Gottes” genannt und Eberts unbergünge 
Tides Verdienft [ei e$ geivefen, nicht anderes zu Tennen, 
als das Geil des Vaterlandes. Und als Gere Ebert gar 
nach Frankfurt fam, um Goethe zu feiern, da jchrieb das 
dortige alljüdifche Börfenblatt: „Selten trug eine Loge 
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im Theater gewidtigere geiftige Fracht. Das Frautfur- 
ter Opernhaus hat heute die Weihe des republifanijajen 
Deutfhland empfangen" uim. 

Diefe Heinen Lichter zeigen wohl Germ Ebert 
draftifeh genug und mir erleben bie früher merfwlixdige, 
Heute allerdings gewöhnlieje Satfadje, bap ein jabrgebnte- 
longer Belämpfer des Kapitalismus gefördert und ange- 
Himmelt wird von den Organen der internationalen ode 
finang. Ja, nod mehr, Herr Ebert hat es fid) nicht nehe 
men fon, in Geitungen diefer Socfinans, FIT Seit- 
atifel zu jdjreien, 3. B. im „Berliner Tageblatt". MA 
1. Januar 1922 vevjafte ex für diefes Blatt, weldes 
Jahrzehnten alles Deutfije befämugt und alles Chrift- 
Tide verhößnt, einen Muffaş über „Demokratie und 
Gtaatsform”. Darin findet fid, folgendes Lob an das 
Organ gur Wahrung der Intereifen des Sudentums (als 
weldjes das „Berl, Tageblatt” bei feinem Entftehen fid 
felbft ausgab): „Die Bewegung der Demokratie war 
jdon im alten Deutfdland bor bem sri jtarf und 
gerade das „Verl, Tageblatt” ijt fon feit Jahrzehnten 
ein tatfräfliger Seriteler demokratifcjer Gedanten ge: 
wejen.” „Sie (die Widerfprüche zwifgen den Demofta- 
ten der Welt und ihren eigenen Sdeen) beftehen darin, ba 
man ijre Gemeinfamteit der wirtfdjaftlidjen SIntereffen 
Serge und in die Gehier früherer Staatsfyfteme verfiel, 
bie in ber gewaltfamen Nieberfämpfung frember Inter 
effen und in der Errichtung von wirtchaftlicher umb pol 
{cher Vorherrfehaft die Weisheit ber Politik fieht.” Fried- 
tid) Ghert Dat fheinbar feinen Blid dafür gehabt, dab 
fid der demofcatifdjen Republit der Räis Wirt- 
{eaftsimperialismus aller Zeiten bemächtigt Hatte; 
dex Aegypten umb Indien aushungerte, der China 
ju Cinführung des Oblumgifies sang, bio weil man 
in Sondon Gefchifte madjen wollte; ber Afrifa und Indo- 
Gina ausbeutete, blof weil man im demokratischen Paris 
gut leben wollte, Mit diefem Birtichaftsimperialismus 
derbindet fid ein politifahes Zaitchen, wie es Deute 
Land nie gefannt hat, aber während man bie Demoftati- 
fierung des Weftens in der Parteipreffe des Geren Ebert 
jaßızehntelang Lobie und gegen Deutfehland Debte, fpielte 
man plöblid den Erftaunten, alg bie Raubgier ber weft- 
lien Finanz fid) nad) ber mit Hilfe ber Marziften und 
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Demokraten bollogenen Entwaffnung Deutſchlands fid 
aud) über unfer Bolt ergoß. Gere Ebert und Genofjen 
Haben über Kaifer und Monardjen gemettert und angeblid) 
den exbittertften Rampf gegen den Kapitalismus geführt. 
AUS diefer Kapitalismus in bem Berjailler Schandvittat 
feine Triumphe feierte, da erklärte Herr Ebert gwar im 
Namen der Reidsregierung, Melen Vertrag nicht zu une 
terfepreiben, wit würden alle ehrlos fein, falls wir dies 
täten. ber derfelbe Herr Ebert Lich diefes Diktat dod) 
unterfejreiben und blieb ruhig weiter Reichspräfibent. 
Seitdem hat er die Erfüllungs- und Verelendungspofitif 
Bis zu feinem Tobe weiter geet. Gr hat Wirth und 
Rathenau berufen und fomit ift er mit in exfter Linie 
uf daran, daß Deutfcjland in ein Chftem von Mb- 
madjungen berftridt worden ijt, weldes unferem Bolte 
bie Gurgel gufehniict. 

Die größte Grniebrigung aber unferes Volkes er- 
folgte im Auguft 1924, als fid) die beutjdjen Unterhänbler 
in Sonbon ber organifierten Godjfinang gegenüber fahen 
und das Todesurteil in Form des fehmablidien Dawes- 
dittates unterfchteiben follten. Selbft bem Erfüllungs- 
fangler Dr. Marz, dem fpäteren Reidatangler Dr. 
Ruther, fdjienen die Forderungen der Wallftreet fo un- 
geheucrlid), bap fie in Berlin um Befehl anfragten. Gier 
griff dex antifapitaliftifije Ebert cin und erteilte die 
Vollmadht gur Unterfheift unter eines der teuflifciften 
Erbroffelungsinftrumente, die je von feindliger Diplo- 
matie gegimmert worden find. 

Dann fam der Magdeburger Prozeh, wo Geren 
Ebert bon einem unabhängigen deutfdjen Richter der Lan- 
beöverrat Während des Krieges hefceinigt wurde. 
Wenige Monat darauf erkrankte Herr Ebert und Dech, 

Der Name Friedrich Ebert ift eim Sinnbild jener 
Biitterhaftigfeit ber Sogialdemofratie, in ber das inter- 
ionale Dogma ab und zu von nationalen Regungen ge- 
fort wird, einige nationale Worte veranlakt, die dann 












aber in Entfjeidungsftunden regelmäßig indas Nichts ver- 
finfen; ift ein Sinnbild jener inneren Unwahirhaftigteit des 
gefamien Marzismus, der angeblid) gegen den Sapitalis- 
mus fampft unb bod) nur zum Kampf gegen die deutfche 
Nation und bie bentfdje Wirtfcjaft eingejebt wird, um der 
internationalen $odjfinang zum Siege zu verhelfen. 





GUSTAV 
STRESEMANN 
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Viele Mitglieder der fogenannten | ,nalionafen" 
Deutfejen Volkspartei werden bielleicht exbitiert erflären, 
e8 fet ein Skandal, „ihren“ allverchrien Führer im eine 
Reihe mit Matthias Grgberger, Jofeph Wirth, Foerfter, 
Hilferding und Genofen zu ftellen. Sie Hatten fer 
unzegit, falls fie fo urteilen follten, bie Serten, denn das 
Bäi: ber Novemberdemofratie wäre nicht bolljtánbig 

zeichnet, wenn e$ nicht neben ben jofbungébollen Falten 

SS Kosififen paeriter und bem ewig Indienben. Bug) 
Matthias Erzbergers aud) die Maste des, wenn auch 
andersartigen, fo Dod) aud) mild HidyInben Dr. Guftan 
Steejemann aufzeigen würde. Es würde fogufagen die 
verflürenbe, bie Gegenfäge milbernde Patina fehlen, Die 
alle Rontrafte mit einem leiten, Feuchtswwarmen Saude, 
wie Mehlten, überzieht. Und außerdem wirden wir 
Geren Girefemann, ben Beljlier Ebert und Mite 
arbeiter am efes zum Cifub Der Republit ein bitteres 
Unzedjt antun, wollten wir feine überall hervocireiende 
Tiebliche Goftalt refpettlos übergehen, die bie Demofratte 
erft fo recht falonfabig gemacht hat. 

Herr Guſtad Sirefemann ijt Defanntlid Doktor. 
Gs muß deshalb für uns armfelige Untertanen eine felbft- 
verftändliche Pflicht bedeuten, nacjguforichen, weldje Bro- 
Bleme des Sebeng der fhätere Reicjskangler und Auben 
minifter der Novemberrepublif für allein würbig hielt, 
von ihm, gmeds einer Doftordiffertation behandelt zu 
ien. Und man muß; geftehen, Dağ bie fpäter [o Demum» 
derte realpolitifcie Denfweife [don in feinen jungen 
Jahren feftzuftellen it. 

Das Erſilingswerk Dr. Strejemanns ift fier ver- 
geiffen. Deshalb miiffen einige Stellen ber Bergefjen- 
Heit enteiffen werden, in der Hoffnung, daf fid) einft bodj 
nod ein pariotifeher Verlag (Ulftein, Mofje ufo.) finden 
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wird, ber bas ganze Bert Strefemanns anf feinftem 
Bütten neu Hecausgibt. Die Doktorferift heist: 


Die Entwiclung des Berliner Flaſchenbiergeſchäfts. 
Bon Dr. Guftav Strefemann. 
Erſchienen 1902 bei R. Y. Funke, Berlin, 
Köpenider Strafe 114.) 

Man wird zugeben, eh diefes Thema an bie Eratt. 
feit des Denkens ungeheure Anforderungen bt: aber 
des Wagnis, ben fänierigen Staff, zu meiftern, ift 
Strefemann chenjo vollfommen geglüdt, wie die Leitung 
umferes, fid) ihm voll Liebe anvertrauenben 3Bolfes. 
Gleich auf der erften Seite ber Schrift ftchen Sage, wie 
aus Granit geformt, bie den Worten des fpäteren Meifter- 
rebnerd an einbringlidjer Ueberzeugungsfraft nichts nade 

eben. G8 heißt da: „Unter einem Slafden- 
iergefhäft werden wir ein Unternehmen 
gu verftehen haben, meldes fid mit dem 
Bertried von auf Slaiden gefüllten Bies 
ren abgibt" „Die Borbebingung jedes 
Slafhenbierdertriebs ift bie Mögliäfeit 
des AbzugsdonBierenaufXlafden.” Dae 
gegen läht fid) and) bom feärfften Gegner nichts eine 
wenden, Namentlich) der zweite Sab iff von einer alles 
niederfömetternden Wucht umb © 

Ueber die Gründe, warum Bier auf Flaſchen gefüllt 
werben miiffe, fiellt Steefemann tieffehiicfende Unter- 
fudjungen an, die feinen toeltpolitijdéjen Faxfdungen eben- 
falls getvoft das Waffer reihen Dännen „Die Gründe, 
welde von dem Abzuge des Biereg auf Slafcien zum 
Serien über die Strafe unb weiterhin zum Liefergefhäft 
(man beachte bie fünjilerijdje Steigerung! Der Verf.) 
führen, find gum Zeil durd bie Natur des Mufbewahe 
Tungsgefähes gegeben. Bor allem aber fomm bie Bee 
quemlidjfeit der Zuftellung in Betradt!" „Die Ent- 
fernung fommt nidt in Betradjt, da eine Thriftliche 
ober telephonifce Beftellung genügt, um innerhalb Furzer 
Beit das Bier im Haufe zu haben. .. Den Frauen 
ober exivachfenen Sidjerm war bed Celbieinbolen eB 
Bieres oft unbequem oder direft peinlich, namentlid) wenn 
fein Rolonialwarengefhäft in der Nähe war und das 
Bier infolgedeffen im einer benachbarten Gaftwirtjðaft 
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oder Rejtauration (mie fein alle Möglichkeiten erwogen 
find! Der Verf.) geholt werben mufte.” 

Daranj ftellt De. Guftao Steefemann eine ein- 
gehende Unterfuhung über die Unterfhiede an, die 
amifdjen einem Gafthaus, Reftaurant, Cafe und Safer, 
haus beftehen, Wobei mir erfahren, dab im Café meift 
die weibliche Bedienung vormwalke, wie aus bcn Jne- 
raten zu evfehen fei. Wir fönnen das leider nicht alles 
abbruden. uğ auf bie Schikverung der feinen Unter- 
hice Zeilen ben alten Weipbierftuben und den mo- 
dernen Aehinger-Bierquellen fónnem wir nicht eingehen, 
um Raum fir folgende ergreifende 3fuseinamberfepung 
über bie Urjasjen des Verluftes ber Bierflafdjen zu ge- 











„Diefelben entftehen auf verſchiedene Weife (wieder 
ber alles überlegende Nopi! Der Berf.). Cincsteils 
werden beim Füllen des Bieres auf Flafejen, beim Rei- 
nigen und beim Transport, manchmal vielleicht mit Mut- 
willen, Mafdjen zerbroden. Andernteils erhält der Bie 
verleger von feinen Munden nicht die gelieferte guvite, fe 
cs, Daf fie in der Haushaltung in Gebraud genommen 
inb zu anderen Zwegen bemubt oder beim Munden zer- 
jagen find (weld) praditvolles Deutfd | Der Ser), 
foi es, Daß ein Konkurrent, falls ber betreffende Kunde 
pon mehreren Geidäften Bier bezog, Déi einen Teil der- 
jelben angeeignet hatte. Die an erjter Stelle genannten 
Mafdenverlujte pflegen gegenüber den lebierem in ben 
Hintergrund zu treten.“ 

Man muf jid Slog dergegemvärtigen, weld’ größen 
Ginzeljtudiums e& bedurft haben mu, um gu diefem 
Ergebni gelangen, dann exft wird men eS in feiner 
ganzen Grohe verftehen fónnen. Und Strejemann fährt 
fort: 

„Wenn man bie Slagen ber Sierberleger über die 
Gröfje der Flafğenverlujte hört, jo möchte man diefethen 
für übertrieben halten. Wer jebod) Gelegenheit hat, die 
hier beflagten Zuftände aus eigener Anfhauung fennen 
zu lernen, der wird der Behauptung zuftimmen müjfen, 

ug anf den Mihbraud von Bierflafcen tr 
vielen Streifen des Publikums eine Sazfeit ber Anfichten 
herrfayt, welde nicht farf genug verurteilt werben Fann. 
Wer hört wicht den tiefen jüttlihen Grindin des gebo- 
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renen Führers heraus! Der Verf.) Die Hausfrauen 
ober Dienfimaddjen madjen fid in vielen Fallen gar Fein 
Gewiffen daraus, die Bierflafchen zu allen möglichen 
Bweden zu gebraudjen, fie holen Spiritus, Oel, Fled 
eet wj. darin, und in der Se prangen die dem 
Bierhindlee gehörenden Flafğen ganz ungeniert neben 
anderen Utenjilien. Die Arbeiter betrachten e$ als ihr 
jelöftverftänbliches Necht, die Bierflafhen zum Einholen 
von Schnaps oder Maffee zu gebrauchen. Am tolliten 
geht es auf den Bauten zu, da wird die Flajde oft, wenn 
fie ausgetrunfen ijt, einfad) auf den Boden geworfen, ob 
fie dabei entzwei geht ober nicht, ijt ganz gleichgültig, 
wenn ber Nutfcher des Vierlieferanten im müdjten Tage 
fommt, jo tann er fid) die leeren lajen aus allen Eden 
und Winfeln des Bauplages gufammenfuden. Ganz 
raffiniert verfahren oft diejenigen Familien, welche 
das Bier felbft abziehen, indem fie folange von dew 
Bittualienhandlern, Gaftwirten und Bierverlegern Bier 
in laf holen laffen, bis fie diejenige Zahl von 
Flajden „erworben“ haben, welde zum Abzug nötig ift. 
erbricht fpäter mal eine Zait, jo wird eine dodurh 
ergänzt, dağ zur Mbwechflung wieder einmal eine diaſche 
Bier beim Gaftwirt ui. geholt wird und bie leere Fiaſche 
juvitdbebalten wird. Non olet!” 

Qn monumentaler Gröğe tritt uns aus diefen Sätzen 
der jogiale Denker entgegen! Die Sorgen um die 
Bierflajden find mur ein fleines Zeugnis für den Mus- 
drud desfelben Wefens, das fid) gleichbleibend uns aud) 
da enthüllt, wo es fidj um das Seutjde Reid) Handelt. 
Gelbit im SBajfertropjen jpiegelt fid) der ganze Simmel! 
Bir wiffen nicht, ob Herriot, Briand und die englifdjer 
Diplomaten das einzige Wert Dr. Strejemanns gefannt 
haben. Wenn ja, jo glauben wir, dak ihre Vorficht im 
Verhandeln mit diefem unexbittlid) fharjen Logifer und 
alle Möglichkeiten des in Rede ftehenden Problems über- 
ſchauenden Denkers nod) viel größer geweſen wäre, als fie 
ihm bag herrliche Dawed-Gutadjten iüberlieBen und fidi 
feines erheilspaktes bemächtigten, für deren Annahme 
ex fo eifrig Propaganda Hatte maden laffen. 

2. 


Bon Sirefemanns realpolitiſcher Folgerichtigleit 
zeugt natürlich feine Tätigfeit nad) dem Suiammenbrud) 
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Deutſchlands. Strefemann war betannilid) „Monargift”! 
Als folder überfandte er mitfant feiner Deutfcen Volfs- 
partei am 27. Januar 1919 Kaifer Wilhelm ein Tele- 
gramm, in dem cr fid zum Monardjismus befannte. 
Seine Partei betlebte umterdes die Häujerwände aller 
Städte Deutſchlands mit fdwars-weij-vot umvänderten 
Nlafaten und dem gefrönten deutfchen Sbler. Mber 
dabei Biet der Fuge Strefemann nicht Stehen. Mit der 
gleichen Logit, bie wir an feiner Doktordiffertation Des 
inmbern founten, erklärte er zuerft in Gamburg am 
27. Mai 1920 vor feinen verfanmelten Anhängern, der 
9. November 1918 fei ein Tag des größten nationalen 
Unglüds unb fügte fing 
„Uns ftehen bie 3ffentliden Kaſſen, 
bie Grojğen ber Steuezgafler, nidt zur 
Berfiigung,wiedenRegicrungsparteien. 
(Gebhafte Bfuirufe.) Wir find ber Muffaffung, dah wir 
in erfter Linie unfeve Stoßfrafi gegen [ints 
zu richten haben. Wir verfehten unfere Prinzipien 
bis zum äuferften; mem fie nicht paffen, der mag weg- 
bleiben ober fie befämpfen.” 
„Die Sozialdemokratie ftellt fiğ als die Partei des 
Sortfdritts hin, fie ift aber die Partei verftaubter 
Dogmen und verfnöcerter Sybeen." 
„Heute “haben wir im Deutſchland das parlamen- 
terifc)-fogialiftiiche Sytem, es ijt ein Räuber fy ftem 
fährlidfter parlamentarifaer Partei 
Wenn bie Seutfde Volkspartei 
in die nádite Regierung mit eintreten 
foll, dann wird fie nie pzogentual ihren 
Anteil an bem Raubfyftem, fei e8 an 
Landrätenoder Bürgermeiftern, fordern 
fie wird vielmehr fordern, day diefes 
Raubjyftem rejtlos weggefegt wird.” (Jang 
anhaltender ſtůrmiſcher Beifall) 
es zum Chaos, gum Bürgerkrieg kommt, 
nicht auf das deutjche Volt, fondern auf die 
id, die cine wirtliche Gefundung der Regie- 
rung verhindert haben, Uns wird borgemorfen, wir 
hätten die „MWutorität” ber Regierung untergraben. I 
glaube aber jagen zu müffen, daß diefe nur dann unter- 
graben werden farm, weil fie don Männern der Regierung 
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ausgeftrahlt wurde, Iſt bas hier der Fall gemejen? 
(ebhafte Zurufe: Nein, nein!) Geht e& an, wenn etn 
Räuberjauptmann Së, mit einer Kompanie zufammen- 
gefuchter Leute ein ganzes Land brandfdjasi? Autorität 
mar eben nie ba." 

Aber fiehe da, bereits Anfang Dezember 1921 Hören 
wir bon Strejemann ganz andere Laute. Seht erflärte 
ex in Dresden, die Politit der Demokratie habe zwar 
Schiffbruch gelitten, man müffe jebod den 
Streit über die Schuld am Zujammen 
bruh vom 9. November 1918 begraben; 
vorallem aber müffe die törite Politit 
desNchtsblodes aufgegeben werden. Auf 
Zeit: Ueber den Landesverrat von 1918 folte der 
Mantel der „griftlichen” Näcftenliche gehreitel werden. 

Ein halbes Jar fpáter ift Strefemann — nad) bem 
plaglidjen Tod Balter Rathenaus — nod) deutlicher be- 
merfbar mad Tints gerutfcht. Am 10. Juli 1922 beten- 
crte ex im Reichsausehuh; der Deutfeien Wolk parte’, dat; 
ex für den Schuß der Verfaffung eintrete und dafs feine 
Fraktion bereit fei, an dem Gefeb zum Sek der Nepublit 
mitzunieken, Dann jammerte ber monarchiftifch-repußti- 
fonijde Strefemann über die „Werhebung aud) burd 
xedjtérabifale Elemente” und fagte, wenn die „Reaktion“ 
jo weiter arbeite, würde e$ in Denlfehland den blutigjten 
ürgerfrieg geben. Da der Wucher, der Bolfchewismus, 
der ung alle ausliefeende Gocverrat fid) breit in Deutfeh- 
Tand madjte, baf cr ci war, der die „Reaktion“ hervor- 
tief, „überfah” der große ogifer merfwürdigerieife. Am 
25. Juli biejes Jahres wiederholte Steefemann das 
bemofzatijdje Bekenntnis und erklärte, feine Partei hätte 
dem Republitfcubgefeh zugeftimmt, madjbem ihm fein 
„Xusnahmecharafter genommen” worden fei (davon Dän: 
nen bie Bemufi Deutjejen ein Lied fingen). 

Am 24. September 1922 verjammelte Strefemann 
feine Getreuen nad) Breslau, wetterte zunäcft wieder 
gegen die Deutfehnationalen, fagte aber dann wörtlich 

„Neben cr Sozialdemokratie, i 
der der Geijt cines Grijpien lebendig iji 
ware für uns fein Raum” Nun Ian He 
Crifpicn im Borftand der Vereinigten 
Sozialdemofratie und es war fein gan 
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Jahr vergangen, als bald darauf 
err Girejemann mit diefer jelben So 
sintbemotratic in engiter Ferundigaft 
ein neues Kabinett bildete! Der Parla- 
ietistier Soin des Majdenbiervertriebs, mie ex 
leibt und lebt! 

Sladjbem damals Here Strefemann jo tapfere Worte 
über bie Sozialdemokraten gefproden hatte, veijte der 
wnermiüblide Sprejer gum GSolftein{djen Parteitag 
Oldeslohe und prad) aljo: „Deutfchland ift das Obiekt 
anderer Staaten unter wechfelnden Berfönlidfeiten. Der 
Mangel an Macht ijt der Ruin des Staates." Und cr 
fügte nod) Hinzu: „Welche Erfahrungen hat man in Nuf- 
land mit dem Sozialismus gemadt? Das läßt jid) in 
die Form fallen: Bom Sozialismus durd den Kanibalis- 
mus zum Kapitalismus, Jn Rußland ſchreit man nad 
dem Kapitalismus, d. fj. nad) der Cinge! Xu 
durd) ben Capital 
tige Anleihe erhalten.“ Serie Herr icem "m, der 
den Sozialismus in diejer BW 
itufe zum Kanibalismus Fennzeichnete, muri 
befter Freud und Reigjstanglergebilfe mit den Cons 
und Silferdings. 

Zur gleichen Zeit, als Gere Strefemann als Parla- 
mewiorierbanerrebner burdy Deutfchland reife, machten 

ine „Deutfehen Stimmen“ mit Stolz darauf aufmerf- 
jam, dah das ,Gejeb^, weldes dem vom Bolt nicht ge- 
en Seren Ebert die Verlängerung feines Reiche: 
jentenpoftens ermöglichte, ein perjinlider Erfolg 
Seren Strefemann gemefen fei. Die Sozialdemokre- 
ten und die Demokraten hätten fij en auf eine Nen- 
wahl gefaßt gemacht, aber Herr Strefemann wäre mit 
eiferner Energie tätig gewefen: Ebert fei im Amte geblive 
ben. Diefe Siegestat des Geren Steefemann muß Heute 
vermerkt werden, ba e$ jidjer eine Dankestat des Geren 
Ebert war, als er Geren Strefemann im Herbft 1923 das 
Amt eines Reidjsfanglers übertrug. Und um diefe ins 
ridjiige Licht zu Dellen, fei nod) vermerft, daß Herr Stre- 
jemann in der genannten Rede zu Oldeslohe erklärte: 

„Sindenburg als Mandidat mit gu 
proflamieren, Bt mit bem großen Na» 
men verbrederifden Mirand treiben. 
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Die Seutide Volfspartei fat bem par: 
acbengt.“ 

Somit hatte der ſchwarzweißrote Strefemann Heren 
Ebert dem Marjgall_ Hindenburg vorgezogen. 1925 
exflavte derfelbe Gerv Strejemann die Wahl Hindenburgs 
als pofitiven Erfolg . . . 

3. 

Gujtav Streſemann, welder unter gewiſſen Umftän- 
ben, wie wir fahen, es ablehnte, über den Bufammenbendy 
zu debattieren, fand cs vor den preufijdjen Sugendsund 
in Dortmund am 23. Februar 1923 dod) für gut, vor der 
neuen Zuhdrerchaft den nationalen Mann herauszuteh- 

ejenigen Mächte, bie den Frieden bon 
s unterjeprieben und uns veranlaht Haben, unfere 
Waffen niebergulegen, find moralijd) verantwortlich für 
die heutigen Buftände in Deutichland.” Den Frieden ume 
terfcprieben hat befanntlich der Sozialdemofrat Müller; 
deffen Parteigenoffe Frig Ebert ja damals auf dem Prä 
fidentenftuble und don Siten jelben Vertretern der 
Macht, welde Strefemann als bie Verräterpartei amt 
deutjchen Bolte mehr als deutlich gekennzeichnet hatte, 
nahin derfelbe Strefemann das Amt des Neichsfanzlers 
entgegen! x 

Sei 3 hat der vielgewandte 
Sere, welder früher fo emfig gegen Frantreich predigte, 
einen Salto mortale gejchlagen und wandelte hinüber in 
das Lager der „Boffijhen Zeitung”, welde bekanntlich, 
in vedt intimen Beziehungen du franzöſiſchen Soniroll- 
fommifftonen des Rheinlandes geftanden hat. 

Am 98. Februar hielt Strefemann feinen erften 
Vortrag für die „große oalition”. Wm T. März 1993 
erflavte er, ber Ginmarjdj ber Franzofen fei fein wi r t- 
idaftlidges Unternehmen, fondern ein politi 
ides. Au gleijer Zeit fagte er aber unter Lebfafter 
Zuftimmung feiner gleih genialen Mitparlamentarier 
über die &adjbefteuerung Deutfğland und über die wirt- 
ihaftlien Garantien, welde Deutfchland Frankreid) bie- 
ten folle: 

,S bem Augenblicke aber, wo damit Freiheit und 
die Selbftbeftimmung Deutſchlands erfämpft werden 
fann, Ht e$ die Pflicht der Regierung und der Wirt 
Ihaftsfreife, alles dasjenige hinzugeben, was notwendig 
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Anfang des Jahre 





iit jur Erfüllung der Verpflichtung (!) und zur Wahrung 
feiner Freiheit und Celbitbeftimmung.” Mbgejehen vom 
allgemeinen Wiperfpruch ift diefer Gab idon dadund be- 
merfenswert, dah in einem Wtemuge gefordert wird, 
Freiheit und Selbftbeftimmung zu erfämpfen und 
Sugleid) feftgeftellt wird, dah Freiheit und Selbjtbejtin- 
mung gewahrt werden mühten, alfo {chon vorhanden 
find. Gin echter Strefemann! Dah diefer Herr fid) and) 
su Bismards Geburtétagéfeiern. äußerte, ijt jelbjtverjtänd- 
Do und ergab eine neve, ungewallte Selbfttritit. Gerr 
Strefemann hielt in Jena eine Bismardrede, in welder 
er fagte: 

„So mußte ber 9. November 1918 tommen, wicht 
weil das Wert Bismarks fhleht oder morfeh geworden 
wäre, nein, weil das Bürgertum zu feige gewefen war fiiv 
die politifdje Tat, die es damals und früher "éen hätte 
tun miiffen." 

Die ſes „feige Bürgertum” aber wurde lange vor 
siege durd Guten Strefemann geführt; diefe - 
Bürgertum“ hatte Herm Strefemann 1923 als je 
Reidstangler, dann als Reichsaufenminifter beftellt, zu> 
jammen mit der Sozialdemokratie. Dann in Verbindung 
mit den Deutfcjnationalen. 

Ab und zu jagt Strefemann Dinge, die durchaus ber 
Wahrheit ent|prehen. Bor feinem Bentralparteivorftan 
hielt er Anfang Juli 1923 eine Rede, in ber er erklärte, 
dab, wenn mir über die Garantieleiftungsfrage nicht zu 
einer Verftändigung gelangten, wir vor einer neuen Re- 
volution jtänden. Die Garantieleiftungsfrage war aber 
gerade dasjenige, worauf es ben Börjen in Paris und 
Yondon ankam, denn fie bedeutete die reftlofe Koloniali- 
fierung des Dentfcen Reidjes, die Regiftrierung der ge 
famten deutfchen Imdufteie, die Auslieferung beutjdjem 
Erfindungsgeiftes und ber deutſchen Arbeit am unfere 
Weinbe. Und tragijd und Zong zugleid, wirkte c8, 
wenn man Herrn Sirejemann dann flöten hört: 

Daß Reid) und Volf erhalten bleiben, ift notwendig, 
day die Subftang der Eingelwirtfgaft 
Pid crbalt, ijt nidt notwendig.” 

Gs ift jelbitverftändlid, dağ ein Mann, wie Gerr 
Strefemann, von der Börfenprefje in den Simmel gehoben 
wird, Serr von Gerlad) in feiner „Welt am Montag” 
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erklärte bereit im April 1923 vorausjebenb Streſemann 
für den Eommenden Mann 
„Guno Hat fid) Bisher zuviel von Helfferich berate 
lajfen, cx tate beffer daran, auf Steejemann zu hören, 
wiebie ebt if" Georg Bernhard in feiner 
"Boffifhen Seu" fprubete am 18. Sprit 1993 Geren 
Strejemann ein goles Lob und führte aus, er mare 
einer bon den wenigen Abgeordneten, die Temperament 
und Befonnenbeit zu vereinen item. Und was Bejon- 
ders an ihm zu loben jeiz eener ënne es, bas Gee 
genteil von dem sum Ausdrudzubringen, 
was det Minijter jage ohne den Ginbrud 
eines Oppojitionsredners ju ermedeu. 
Borallen Dingen hab ert Strefemann 
das Beftreben, jid in bie Denfungswei 
ber Wlliierten hincinguverfeben und den 
alten deutfehen Fehler zu vermeiden, Monologe şu 
ipredhen. Befonders flug fei cs cud) von Hexen Ste 
mann, nicht cha zu derfuchen, einen Alliierten gegen Der 
andern ausy: emerten im? 
für die frangöftiche Deffentlidfeit von groher Bedeutung, 
dağ Strejemann nicht mur qranfreid) für die Regelung 
der Reparation verantwortlich mache. Die größte Starts 
feiner Rede fei gerade der „Freimut“ gewefen, mit dem er 
Tid) zu der Anfdaning bekannte, das deutſche Angebot des 
Xeidjéfonglers Cuno Habe zu lange auf fid) warten en, 
Mit ,frifejem Mut” foll Hore Strefemann den „Ben 
wieder frei gemacht haben“. Diefe Worte der alljüntichen 
Vörjengeitung bejagten fiir jeden Ein : 4 
mann hatte mit den Weg frei 
ihränfte Gerefdaft der alljiidijdjen Godjfinang 
Europa . . . Aus Dank machte Sirejemann den Spri 
ling Bernhards zu feinem Beth 
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Man hat angefidts der Ze damals und ipa 
viel deutlicher werdenden Unterwerfungspolitif des 
Strefemann eine befonders Huge Rede von ihm vergefien. 
Nach Zurlidweifung unwahrer Gerichte über jüdjijo 
und rheinijğe Qnduftrielle in ihrem Verhalten zu den 
Frangöfticen Ginbredyerituppen an der Ruhr jagte der 
Prophet ber Denten Volkspartei am 7. März 1924 
im Neichstage: 
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Frantreichs Mißerfolg ift far. In unjerem 
Rampje gibt cs überhaupt feinen Sieg, jondern e8 handelt 
iid darum, in weldem Sande mehr wirtfahajtlice Güter 

ichtet Werden, und wir glauben, daf Grantreid) bis- 
her Täter gelitten hat. (Das arme Frankreich. In 
weldem Parlament id) eigentlich Steefemann, im 
Seilen oder Feanzöfifcen?). Das Gerede vom 
Berhandeln bringt uns nid weiter. Frant- 
reid) muß; erfennen, ba e& feinen Biderftand gegen die 
ihm angebotene Aufnahme internationaler Serbanblun- 
gen aufgeben muß!” 

Derfelbe Mann wurde dann ber Kanzler ber Rapi- 
tulation. 

Am 2. September 1923 hielt Streſemann in Stutt- 
gart feine Unterwerfungstede, in ber er bie großen 
Sinanzmänner für Deutfchland zu intercffieren fudte, 
und fajt alles anbot, was wir bejage „Garantie bes 
gefamten (!) deuifchen Bahnbefites, ber geſamten (D dent- 
jhen 38ivijdjaft!^ 

Während He jemann auf dieje Weife ganz 
Deutfehland auf den Händen den Gegnern enigegentrug, 
fand er nad) innen ,,madjtoolle Worte": „Die Staats- 
autorität [apt nicht mit fic) Cxfinbluber freien, man 
with fie buvdjfeen. gegenüber jedem, der fid) iiber fie hin- 
megjeben will!” 

Bor Jahe und Tag jahen wir Seren Strefemann Die 
Regierung anlagen, die Steuergelder des Voltes "e 
lee" Parteien zu mißßrauden. Sekt, felbft an der 
Qutter£tippe, ftand ev mit flammendem Schwert wie ein 
Cherub Poften vor der „Würde „feines“ Staates. 

Das Jahr 1925 jtand im eidjen des fogenannten 
Sicherheitspaftes des Geren Girejemann. 

Un eine erfolgreiche Mußenpolitit zu führen, muh 
man fij darüber Har fein, wer die Sauptfeinde 
Deutfchlands find, wele Mächte ftaatlider und über 
faatlicher Natur uns gegenüberftehen. Unfere heutiger 
Politiker fpredjen in ihren Auseinanderjegungen immer 
mur ganz allgemein von „Sranfreich”, England” und dex 
„Bereinigten Staaten”, wobei fie dad) gang genau willen, 
Sag bie Tel diefer Staaten heute zu Neungehntel 
von überftantlichen Mächten, und zwar in erfter Linie von 
der internationalen jübifhen Sadıfinanz beftimmt wird. 
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Nimmt man alfo 3. B. das nationale Intereſſe Frant 
reiche allein zum Ausgangspunkt, jo wird man zu faf- 
iden Sıhluhfolgerungen und falfden Maßnahmen gelau- 
gen müffen, wenn man dic Mächte nicht anerfennt, wehbe 
Sankreichs Politi von anjen beftimmen. Gere Stref 
mann bat einmal in einer Rede gefagt: Die amı 
nie Regierung Habe die Mittel, um durd eine Note, 
welder fie die Ridzahlung der geftundeten Qinjen fı 
dert, in Frautreich eine Sinangtataftrophe hervorzurufen. 
Damit hat Gert mann md mit ihm Die von ihm 
beeinflußten Politifer zugeftanden, dağ Frankeeids 
Politif bisher im Interefje diefer sHod)finang gelegen 
fonft atte man jdon vor dem Nußreinbrud) die 
Mredite fünbigen fönnen; damit wäre das Unternehmen 
fejon von vornherein unmöglidh gemağt worden. Der 
emeritanijdje Staatsjefretär Mellon und der ehemalige 
Banfoicb und jebige Vigepräfident der Vereinigten Stan- 
ic, Dawes, Haben Bffentlid) cıtlärt, wenn Sranfteid, 
nicht an die Ruhr marjdiert wäre, dann Hätte Deutfd)- 
Land dag Dawesprojeft nicht angenommen! Das ift ein: 
deutig für jeden, der zu [ofen ver An Stelle des 
madtpolitifden GCinbruds durch frangöſiſche 
uppen (bie übrigens nod) in Deutfehland find und jeder- 

r eingefebt werden Lönnen) ift die finan 
Melle Groberung ganz Deutfählands getreten, Die 
tj. Stg.” jchrich, wie gefagt, am 8. März 1928: Das 
Soe bes heutigen Kampfes beitehe in der Nolonifierung 
Deutfchlands! Diefe Kolonifierung ijt durd das Dawes 
diftat im eine „geſetzliche m” gefajt worden, welde 
affe unfere Hoheitsrechte internationalen Bantiers aus: 
geliefert hat, nnd dieje Déi allmählid) vollziehende Grobe- 
rung ijt flimmer als eine offene Gewaltgerefchaft 
cines Fremdvoltes, weil man aus ber latenten Drohung 
Dod) jeden Tag in cine Kataftrophe geftoen werden fann. 
Auch diefe Möglichkeit ijt in New-York dorausgefchen, 
und ebenfo, wie man den franzöfifchen Franken heute 
jtixgen fann, am mam bie Mark zum Sinten brin 
Ein Mittel Hierzu ijt die Einführung der Goldwägrung in 
allen Staaten, wodurd das Zentrum, weldes über die 
qrogien Goldreferven verfügt (und das find die jüdiſchen 
internationalen Banken in New Zerf) faftifeh zum 
der Weltwirtidaft ug der Welipolitit geworden ift 
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Eine Politit gegen Frankreich allein führen wollen, be 
deutet weiter nidts als einen Suftito, weildiePoli- 
tif Wronfreidé heute nidt felbftandig 
ift, fondern beftimmt wurde und beftimmt 
wird ausgerehnet bon jenen Mädten, 
mit denen bie beutfde Xufenpolitit [id 
heute auf Gebeif unb Berberb gu verbin- 
den anfdidt! Denn das bebeutet die Anerkennung 
ber Dawesgeſetze und der Pakt von Locarno. 
5. 

Ganze Berge Papier find mit Gebanfem über den 
„Geift von Locarno” und bic ,,Politif von Thoiry” be- 
drudt worden. Man fprad zur Voltsberuhigung zuerft 
pon „Vorausjehungen“ gum Batt, dann von „Rüdtoir- 
Zungen“, die unbedingt tommen müßten in der Form 
der SBejabungaberminberung, der Befreiung des Rheine 
Landes ufw. Che nod) der Patt untericprieben war, rief 
Sirefemann in einer Dresdner Rede aus: „Würde der 
Vertrag nidi unterzeichnet werden, fo wilde die Ablch- 
mung für Derifchland dasjelbe bedeuten, als wenn auf 
einen [hönen Maientag dic drei Eißheiligen folgen”. 
Und der „Maientag” für Strejemann fam: ev bekräftigte 
im Namen Deutjehlonds freiwillig das Berfailler Dittat, 
anerkannte freiwillig den Raub Gljaj-Sotfringen& als 
zu Recht beftehend an und tat jomit das größte, was 
Deutſchland an Verföhnungswillen tun fonnte. 

Die verfprochenen „Rücwirkungen” blieben aus. 
Auch von dem Grohmut in Thoiry blieb teine Erinnerung 
zurüd als drei ausgetrungene Flajhen Charbonnet und 
zwei Flaſchen Sekt, die Strefemann mit Briand vertilgt 
hatten. 

Der „Geift von Locarno” offenbarte Dé in ben 
Neberfällen ber Franzofen auf wehrlofe Deutfäje in Ger- 
mersheim, in der Mibhandlung durd; Reitpeitidjen, in ber. 
Ermordung deutfcher Arbeiter durch den Leutnant 
Houzier. Der Mörder wurde vom franzöfiichen ‚Gericht 
freigefproden. 

Der „Silberjtreifen” am Horizonte. 

Der „Seift von Locarno” offenbarte Déi in der For- 
derung der Zerftörung von 34 Forts im Often, um den 
Polen gegebenenfalls einen Teichten Ginmarfd nad) 
Deutfchland zu ermöglichen. Der gleiche Geiſt zeigte Dä, 
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als nad) diefer Zerftörung eine dies befannt gehende 

Note Deutfdjlands höhniic als unglaubwürdig 
aurüdgemiefen und eine neue Kontrolle gefordert wurde. 
Auf der Sitzung des Völkerbundrats im Suni 1927 unter- 
warf Déi Sivefemann aud) hier. Que gleichen Zeit vüftete 
jid) Srankreid bis an die Zähne und ftellte 1 600000 
Mann fertig, bereit am erften Tage cines Krieges mit 
Deutſchland ins Deutſche Reid) eingubredjen. 

Den „Geift von Locarno” offenbarte ſchließlich 
Poincaré im Eimverftändnis 1 mit Bruder Briand in einer 
Rede zu Luneville am 19. Juni, in ber er Deutfchland 
nodmals als Zriedenftörer der Welt Hinftellte. 

Die tfatfdjenbjte Ohrfeige ins Geficht der „Werftän- 
digungs- und Befreiungspolitit’. 

Georg Bernhard aber, ber Intinus Strejemanns, 
ſchrieb über bie Genfer Pleite höhniſche Worte, die jeder 
Deutſche auswendig lernen müßte: 

„Man follte De bod) allmahlich daran gewöhnen, 
dağ bie Deutiden Delegierten in Ge 
jid nidt fediglid nur als A edeut- 
{der Angelegenheiten me Gewiß 
bringt o die eigenartige Situation, in bie Deutſchland 
burd) bi verjebt worden iji, mit Dé. 
daß Direkt und indirett bie deutſchen Delegierten häufiger, 
als eš ihnen angenehm ijt, aud) in nentjdyen Angelegen- 
heiten das Wort ergreifen Wë, Mber vor allem macht 
Deutfehland, wenn es Vertreter nad) Genf ſchickt, von dein 
» ber Xd) jedes Völlerbundmitgliebes Ge- 
cidjide ber Welt mitzuberaten, und de3- 
lid cin unmaglider Qujtand 
geworden, bal man nad jeder Genfer 
Reife unterjudit melde Hejonderen Gr- 
Folge bie beutjde Delegation mit nad 
Haufebringt. Cine gang andere Sade ijt es natür- 
Tich, bab fi in Genf aud) die Möglichkeit ergibt, in priva- 
ien Befpredngen mit den Staatsmännern anderer Län 
der, und befonderz foler Staaten, mit denen nod be- 
immie Fragen zu Bereinigen find, Rüdfprache nehmen 
zu fénnen.” (Bof. Btg.“, 19. Juni 1997.) 

Bir können auf Perfönlices verzichten. Verzichten 
auf die innigen Beziehungen Gujtab Strefemanng zum 
Ojtiuden Litwin, ber unburdfidtige Gefehäfte im Schrott« 
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Handel machte, fid Sontmergienvat nennen ließ unb feiner 
war. Bir Lönnen auf die Ausmalung des Ballinfcen 
Bortes verzichten: „Den Strefemann werde id) mix fx 
jen”. Wir wollen nieht näher die Tatfade würdigen, dab 
wie Barmat die Sozialdemokratie, jo der Oftiude Litwin 
Sirefemanns Partei und feine Zeitung finanzierte, eim 
acheimmisvolles „Konto S” einvichtete und jpäl 
jtöhnte: „Steefemann hat mich fehe viel Geld gefoftet“. 
Wir wollen aud) die Silbervafe mit Elfenbeineinlage nicht 
näher jehilbern, die Litwin Strefemann als Wndenfer 
jentte. Das alles gehört aud) zum Bilde des Mugen- 
minifters ber Novemberrepublif, aber wenn wir Bier 
gewiffe Folgerungen daraus ziehen wollten, [o Hätten uns 
die Hüter Des Gefekes zum Schub der Republit fofort 
beim Wie. 

Bir fragen nue nad) den Worten Bernhards ganz 
beidyeiben 

Wen vertritt Guſtav Strefemann, die „Welt“ oder 
Dentichland? 

Dak mir 














egmungen werden, eine folde 





Frage zu Deen, darin liegt die grifite Verurteilung des 
gefamten Syjtems, das am 9. November 1918 zur Derr- 
gelt gelangte unb das babingejunfen fein mu nebit 
offen feinen Vertretern, foll das deutfeje Wolf wieder eine 
mal auferftehen. 





DOKTOR 


HUGO PREUSS 





Das Jahr 1917 ijt durch eine Reihe wichtiger Er- 
date gefenngeichnet, welde eine radikale Umftellung 
der politifcjen Sage bedeuteten. Die Revolution in Rufe 
land, d, B. der Sturz de Zarentums, hatte zur unmittel- 
baren Folge, daß die Demokraten und Sogialoemofrati 
ihe eigentliches Nriegsziel als erreicht betrachteten, wie e$ 
in ihrer fpäteren Denffehrift 1922 mit enimaffnenbem 
Zynismus ausgefprogen worden ift. fe&ien deshalb 
fort Veftrebungen ein, mit den börfianifcen Weft- 
ten zu einer „Berftändigung“ zu gelangen, 5. A. für 
eine Unterwerfung Deutfchlands zu arbeiten. 
Kommando permebr e fid) plitstich We Ee 














ſchwa⸗ Tb umvandeten SE und Flug- 
en, die von den frongófifjen Fliegen millionen 
weife über dag deutfije Geer ausgefehüittet wurden. Sn 
Ddiefen Schriften wurden im Zeichen der jdjvazs-totgelben 
Farben alle Republifaner und Demokraten auf fordert, 
den Kaifer als bie einzige den Fried a Hindernde Macht 
zu ftürgen und bie Republit aen Bu gleicher Zeit 
jette in Deutichland ſelbſt bie pagi We Propaganda in 
ürfem Make ein, welde zur berüchtigten Friedens: 
refolution am 19. Syuli führte, nachdem kurz vorher der 
marriftifde SRogififtenfengre im Stodholm ftattgefun: 
den hatte, Mitte 1917 naherten Déi die Verhandlungen 
der zioniftifchen Weltorganifation mit der englifdien 
Regierung ihrem Abichluß, welde am 2, November 1917 
in der berühmten Balfour-Deklaration ihren Niederſchlag 
fanden. 3n biefer Deklaration erklärt Großbritannien, 
die Quieveffen fümtlider Juden in allen 
Staaten und ihre fogenannien palitifhen, Rehte 
idüben zu wollen. Wie die „Srankf. Zeitung” fpi 
feſtſtellte (2h. Juni 1921), war diefe Proflamation an 
alle Juden, d. D. an alle jüdischen Diplomaten, Bankiers 
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und Preffeleute, ein „Ferment des (englifhen) Sieges” 
gewefen. - 

Und mechoiirdig ift cs, dağ ausgerechnet im Jahre 
1917, als bieje weltpolitijde Umftellung immer dent- 
lide wurde, aud) der jpätere fogenannt Schöpfer der 
Beimarer Serjajjung, Dr. Hugo Preuß, [ij ans Werk 
machte, mn im Geheimen eine Verfaflung fertiguitellen 
für den Fall, daş das Staijertum bejeitigt fein würde. 
Seine Entwürfe zur republikaniſchen Verfaflung, wie 
dann fhlieglid unter der fehwwargerot-gelben Sahne nach 
einigen Menderungen angenommen wurden, berfandie et 
ganz im Geheimen an einige vertraute Freunde, wora: 
hervorgeht, dağ er Déi jedenfalls bewußt war, bie Bewe- 
gung zum Sturz des Katjertums gu unterjtüßen. 

Er jprad) und fdrieb fpäter offen in i 
wie die frangéfifdjen jdwars-rot-gelben Flughlatter, mit 
denen Deutidjland überidymemmt muri Unter viel 
jei mur eine Probe gegeben. Eine umbefannle „Bereini 
gung deutfejer Demofraten” lic bud) franzöftiche Sieger 
tine Brofchüre, betitelt „Wilhelm IL, annod deutfder 
Kaifer, wit Hagen Did) an!“, in Millionen Exemplaren 
abmerfen. Verfaht war fie von einem Pſeudouym Sieg: 
fried Balder. In diefer Brofdjiire wurde Wilhelm II. als 
i jim surjadje bingeftellt, während die Feinde 
Deutidlands als friedenswwillig eriheinen, namentlich 
wird Englands Friedensliebe in den büdjten Tönen 
gepriefen, e8 wird jomit dasjelbe behauptet, was Fü it 
Sidmomófo, Seifjmann Hollweg und die Marziften in 
Deutichland gleichfalls gefdricden haben. Am Sëiut 
der Brofepiire ftehen einige fase, die das Senge Vole 
in feiner Gefamtheit auswendig lernen mitte. Diefe 
Abfäge lanteien: 

„Du und Deine Regierung — Ihr feid nicht mur 
diejenigen, die den Srieg begonnen Haben, jonbern and 
die einzigen, die das Ende des Blutvergiehens verhindern. 
Nichts, nichts ſonſt jteht einem für Deutjdland nod) 
immer erenvollen Frieden im Wege. 

„Dein Sturz, ber Sturz des monachijch-militariftiich- 
junterlidjen Regiments in Deutſchland, bie Grrid- 
tung einer Gand in Sand mit England 
und granfreid marfhierenden beulidien 
Republit — fic bedeuten für die ganz: 
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Belt den Frieden, Segen und Valter 
glüd, das Nufaimen aus einer BWeltordnung beh 
Bhitigiten Wabujinns — für die gauge Welt, am meiften 
aber für Dentjdland jelbit." 

„Benn jid das deutfäie Bolt nicht dauernd gum 
Mitfejuldigen Deiner Bhutfeuld maden will, — wenn 
cg bei der Finftigen Neugeftaltung Europas und vor 
allem bei der Neugeftaltung Deutfhlands ein Wort mite 
teden will, — jo muj es endlich, ehe e$ gu jpüt ift, auf- 
waden und gemeinjam mit den Nulturvölfern der Erde 
fein Swert gegen den ridien, ber in Wahrheit fein 
einziger Reind ift, der alt ift an dem Unglüd ber 
Menjehhelt, an bet Smad) und bem Unglüd Deutdh- 
Tands. Rann Déi das deuntje Wolf — aus Dummheit 
ober ang Feigheit — zu diefer Vefreiungstat nicht anf- 
rajjen, überlägt es diefes Berk allein unjeren „geinden", 
jo Hat e$ das Recht verwirkt, Fünftig im Rate der Völker 
zu gelten und eine Rolle in ber Weltgeicichte zu fpielen. 

„Deutiche Kameraden und Brüder! Eure „Kein: 
de" fönnen und wollen Seutjdlanb nidt 
vernichten, mie Gud die Regierung vore 
lügt Aber Ihe felbjt vernidjtet Deutjejland, Ihr 
verbhutet und verhungert und tretet Deutclands Ehre 
und Meligeliung in den Staub, wenn Shr Cue) nod 
Tanger zu Sklaven des Naifers ferobmitzbigi. 

„Badet anf und handelt, aber raſch ehe es zu 
fpat ijt!" 

Wir erleben alfo aud hier wieder die faſt genaue und 
wörtliehe Uebereinftimmung zwifjen den Propaganda- 
jdjlagworten unferer Feinde und der Demokraten und 
Marriften im Neide jelbft. Und Gugo Preuß hat es aud} 
päter nicht an Deutlichfeit im Ansdru des Wunfdes 
fehlen laffen, ag er, dex bod) unter bem Schutz des Kaifer- 
inms feine Seritorungsarbett begann, willens war, fpäter 
alle Nichtdemoftaten verfolgen zu laffen, Sn einem 
feiner politifchen Wuffäge in der Franti. Zeitung” for- 
dert er gang offen „Ruten und — Beile” für die deutfchen 
Reaflionäre, was merfwirdig an orderumg der 
frangöfihen Iafobiner und doljdeiftijgen © 
Rufland erinnert amd zum Ueberfluß wiederum zeigt 
iehe Schönaid) und Genoffen), dat die Demofraten den 
Pagifismus gegenüber dem deutjejen Selbiterhaltungs- 
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willen predigten, aber ſelbſt fühlen, dağ er mt den Ueber- 
gang darftellt sux Entfelfelung des voten Terror 
Dur, anmahendes Auftreten mußte Gere Preuk, 
der eine Zeitlang Innenminifter des Sentier Reid 
war, derfahwinden und lebte Dis zu feinem Tode in theore- 
tifierender Zurüdgezogenheit. Man map aber, wenn man 
die Rovemberrepublit nennt, biejen Mann als einen der 











Borbere des BJufammenbrudjes erwähnen. Er fat 
diefem die Form gegeben und bleibt auf imn bor 





der beutjdjen Gejdjidyte mit bem gebranbmatfi, was man 
heute nod) hal" die Weimarer Berfaffing nennt, was 
cine fpätere Beit aber als die Ausgeburt eines bis ins 
Sumerfte undeatfejen Geiftes einmal in die hunfelfte 
Rumpeltammer feiner Gefhichte werfen wird. 











OTTO WELS 








Seit Jahren ſteht an der Spike der Sozialdemo- 
fraten Genoffe Otto Wels. In früherer Zeit hatte Wels 
als Vertrauensmann der Partei ettwa 1000 Goldmark 
Parteigelder, fagen wir, anderweitig verbraudt. Seiner 


armen Mutter gelang eë mit groher Mühe, die fehlende 
Summe zu exfegen, Wels fam damals — e3 war nod) 
vor dem Kriege — mit einem féarfen Verweis davon, 
dad) wurde Scjdjlofjen, ihn nicht an eine führende Stelle 
hevanzılaffen. Nun, man fat ihm bie Sünde verziehen; 
Heute ift er Borfikender einer Millionenpartei, eröffnet 
die Parteitagungen, führt das groğe Wort in der poli- 
en Leitung ber SPD. und bejtimmt die Politif der 
iden Preſſe. 

ift an diefer Stelle wichtig, auf diefe Politit 
cias einzugehen. Junächft fei entgegen anderen Da 
itellungen feftgeftellt, baf der „Vorwärts“ abhängig 
von den Richtlinien dcs Barteiborftandes, Am 24, De- 
sember 1918 veröffentlichte diefes Blatt folgende Go, 
tung: „Bir erklären Öffentlich: Der „Bonwärts” ift bas 
Sontealorgan ber S.P.D. Er wird unter Kontrolle des 
Rarteivorftandes und feiner Preffefommiffien weiter 
ohmejedeRüdfict das vertreten, was er im Ynter- 
cife ber Mrbeiterklaffe zu vertreten für richtig hält...” 
Die Red. d. „Borwärls“. 

Was hat mun diefes foniollierie Blatt vertreten? 
Am 90. Oftober 1918 ſchrieb der „Worwärts": 

„Diefen Krieg werben mir nidi gewinnen. Wir 
fümpfen feinen Mugenblid länger, als 
wir müffen, und wir fämpfen nicht um bem Sieg, 
jondern um einen Sicher, der nicht ben Keim neuer 
Ariege im Dé trägt. Deutihland foll — das 
ijt unfer fefter Bille als Sozialiften — 
feine Mriegsflagge für immer ftreiden, 
ohne fie das lebtemal fiegreidh heimge- 
bradit zu haben. Das ift eine [dore Belaftungs 
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probe für das Bolt, und jene, bie fie bis zur Unmiglid- 
feit fteigern wollen, nehmen eine fdjivere Berantwortung 
auf fij. Wehrlos fann fein Frieden uns 
ma den, Sicherheit gibt aud) bem Sieger mur cim 
Frieden, der alle entwaffnet und aus Feinden Freunde 
mag." 

Am 10. November 1918 wird feftgeftellt, das deutiche 
Bolt habe einen Sieg errungen, der „ohne Veifpiel in dex 
Gejdidje" dajtehe. Am 15. November fommt bereits 
der Kagenjammer: Der Berliner Soldatenrat der Dei 
teure vuft auf: 

„Bir bitten bie Bolter, mit ihrer gangen Kraft dafür 
einzutreten, daß Der Friede, ber da fommt, ein Friede 
ber brüberliden Verftändigung ohne jede Eroberungen 
und Unterbrüdungen werde. .. . Shr Arbeiter Frant- 
reids, Englands, Italiens ufw, Habt oft verfproden, bağ 
ein folder Friede ouer Ziel fei. Laht jest ener Bers 
fpredjen zur Tat werden, Tretet dafür ein, daß die 
Baffenftillftandsbedingungen, die Deutfejland dem wirt- 
{daftlidjen Ruin und dem Gungertode preisgeben, gemil- 
dert werben. AS Vertreter des Vollgugsrates der 

= u. S-Räte erheben mir unfere Stimme und bitten 
eud, dafür einzutreten, dağ baë beutfdje Wolf nicht burd 
eure Regierungen zu einem Gflavendafein verurteilt 
wird. Wir haben uns die (Freiheit im Innern erkämpft 
und wollen in Zukunft im Rate der Völfer als gleich- 
berechtigte Mitarbeiter fien." 

Diefer hyiterifehe Aufruf blich natürlich ohne jegliche 
Birfung. Am 18. November verfucht Scheidemann nod 
Mut zu maden: 

„Revolutionen tragen ihr Recht und ihre Notwendig- 
Kiten in Dé und haben e$ nicht nötig, Déi erft Aren, 
bigen zu laffen.” 

Am 25. Dezember flagt aber Frit Ebert bereits 
teübfinnig: 

„Bit deutfcien Sozialdemokraten haben bie 
altung bes Friedens gewollt, bevor dieſes ent- 
blige Morden begann. Wir Haben den Frieden wieder 
gewollt, vom erften Tage de Krieges an, und Haben für 
feine Wiederherftellung gefämpft. Aber jo, wie 
aefommen ift, haben wir ihm nicht gewollt, Darwin 
und nicht um den früheren Madjthabern zu dienen. die 
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wir ftets haßten und befämpften, und bie wir jt 
fobald die Zeit reif mar, find wir für die Verteidigung 
unferes Landes eingetreten.” 

it aljo ein edi marriſtiſches Blatt, der „Bor 
Frech nad) innen, winfelnd nad, außen; nad) 
grogen Verfpredungen elende Yufammenbrüche. Diefe 
Sührung haben die Ebert, Sdeidemann und Wels ganz 
direft zu verantworten. 

Wels war eg, der nad) ber Unterfhrift unter das 
Berfailler Schanddiftat die Marziften Deuticlande 1020 
auf die fogialdemoftatifche Konferenz nad) Genf führte 
und dort das Cdjulbbefenntni$ Deutjchlands ungezwun · 
gen erneuerte, Cr fuhr mit einer von ihm und feinen 
nädjften Genoffen ausgearbeiteten Denkſchrift in die 
Schweiz. Diefes jämagvolle Dokument, daS u. a. aud 
bedauert, die Revolution nicht fünf Jahre früher durch- 
geführt zu haben, enthält folgende Abſchnitte („Bore 
warts", 24. Juli 1920): 

„Der Frieden Europas mar erf gefidjeri, wenn der 
arigmus geftüngt war und wenn e$ gelang, bie Klufi 
ivijdjen Deutfchland und den Weftmächten zu überbrüüden. 
Diejem Piel war die Tätigkeit der deutſchen Sogialdemo- 
fratie mit fieberhaftem Eifer gewidmet. Unterftüßte jie 
auf der einen Seite die Beftrebungen der rufftfehen Revo- 
Iutionäre— zugleich, aud) in der Hoffnung, baburd die 
Arme ang zur Befreiung des eigenen Volkes freigube- 
fommen — fo förderte jie auf der anderen Seite die 
Annäherung der Weftmädte. . « .* 


ve + + Daneben wurde nicht genügend beachtet, dağ 
bie Führung der auswärtigen Politif ohne Stonirolle des 
Reichetages und damit aud) der Sogialdemofratie, eine 
Gefahr bleiben muc, und dicfe Gefahr nicht rechtzeitig 
und energifd) genug befämpft zu Haben, ijt die Schuld, zu 


der wir und vor aller Welt freimütig befennen. . . 


... Bix deutſchen Sozialdemokraten verftehen ote 
Enttäufchung, die wir vielen von Euch), Genoffen der vor- 
mals feindlichen Länder, bereiteten, wir berjtejen Eure 
Erbitterung. Ihr jaht nur das Faiferlide 
Deutidland, das in Euren Augen wie ein 
toller Gund über dic Welt herfiel, Ihr 
fobet nur den dentfhen Militarismus, 


345 























der auf EE Boden wütete wie eiu 





ie Genoffe Wels als Vertreter 
des „neuen Set angefichts unferer Feinde führte 
und ihnen damit neue Waffen zu den alten lieferte. 

Diefer Tattit blieb Wels und mit ihm bie gefamte 
SPD. aud) in fpäteren Jahren treu. Namentlid) wäh 
rend des Stubrfonjlifis, als der Ieichtgläubige Cuno eine 
„nationale Einheitsfront” zufammenleimen wollte. Cs 
fand am 25. Januar 1923 unter dem Borfik von Otto 
Wels der Berliner Bezirksparteitag jtatt, um über feine 
Stellung zur deutfejen Sfufenpolitit zu beichliehen. Wels 
verftieg fid) au folgendem nationalen Befenntnis (,Bor- 
wärts”, 26. 2. 1993): „Wir fürdten nicht die Dolchſtoß 
egenbe der deutfchnationalen Preffe, die erzählt, bag wir 
die Cinheitsfront gerjdjlagen hätten. Cine [olde 
Einheitsfront hat es nidt gegeben und 
wird es nidt geben.” 

Selten ift das volfsfeindliche Prinzip des Marris- 
mus mit diefer Brutalität ausgefprachen worden, Nur 
Gri fpi em, der zweite Pacieiverjigende der SAD, hat 
etwas ähnliches am 11. Januar 1922 formuliert, als er 
ausrief: „Wir fenneu fein Vaterland, das 
Deutjhland heißt". Der nationale Deutſche ift 
für einen edjten Mareiften alfo nicht foalitionsfähig, audi 
dann nicht, wenn ber Feind im Lande Debt und bie 
eigenen Mrbeitögenoffen mit Gewehrkolben und Peitiche 
zur From treibt. 

Aber bindnisfähig für einen 3Xarriftenfüfrer jind 
andere Heu? . B. Großichieber. Otto Wels ijt e$ neben 
Heilmann gewefen, dex ben Sdiebergebritdern Barmat 
Eingang nach Deutjchland verigafft hat. Er ift in erftet 
Linie dafür verantwortlid, daß diefe Sippidjaft unfer 
affendes Bolt begaunerte, Eingang fand in höchſte 
Regierungsftellen, Kredite erhielt, um bie wir alle be 
trogen worden find. Dafür fğlemmten die Wels, Seil: 
manns, Richter bei Barmats im Briftol- und Zentral: 
hotel. Dafür richtete Genoſſe Barmat dem Sohne des 
Geren Wels ein Geſchäft ein, als diefer eine Angeftellte 
von Barmat heiratete. Wels wiederum dankte, indem ev 
ben Fettſchieber mit einem Diplomatenfchreiden an den 
englifchen Miniiterpräfidenten und Genoffen Macdonald 
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ſchickte, um dem gejegestreuen lleberbvinger den Poft- 
Së wiichen Deutjchland und England 
zuzufganzen. Nur habe, dag Macdonald verzichtete. 

Das alles hat dem Otto Wels nicht gefdjabet, 1925 
bis 1927 führte er auf den Parteitagen genau fo, als hätte 
s& feinen 3Barmatifanbal gegeben. Eine Heine Oppofition 
wurde mundtot gemacht Die Schieberpartei war ger 
see, „Die Einheit iji Bergeftelli^, jagte die Partei- 
eitung. 

Der alte Babel Mc in Sa meinem Leben": 
„Der Führer einer Partei wird wirklicher Führer mur 
burd Dag, was er nad) feinen Sträften umb gähigfeiten 
der Partei als ehrlider Mann leiftet. Eine Partei 
ift nicht ber Führer wegen da, fondern die Führer ber 
Partei wegen. Und da jede Machtſtellung die Gefahr des 
Migbrauds enthält, hat die Partei die Rflicht, bie and- 
lung ihrer Führer unter fðarfe Kontrolle zu nehmen.” 
Mahnung haben bie deutſchen Arbeiter in den 
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Bind geichlagen. Sic und mit ihnen das ganze Volk find 
deshalb Wuer geftraft worden: fie nehmen einen Otto 
Wels als ihren erften Vorfigenden und wir alle geniegen 
den Segen der Schiebungen der Novemberbemofratie. 





DER EHREN- 
BURGER: 


Wilson 7 Deutsch 7 Karolyi 7 Masaryk 


Balfour 7 Dawes 
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Die Novemberdemokratie verdankt ihr Entſtehen und 
ihr Syftem nicht dng ber Erfindung der Nubnicher des 
Umfturzes von 1918, fondern Hat jid) ganz bewußt eine 
Rachahmung der Vorbilder aus den „großen Demofratien 
bes Bejtens” zum Biel gejegt. Son im Sommer 1917 
jehnte jid) der „Vorwärts "offen nad) einem, dem franzd- 
ſiſchen wlamente“ und gar die Korru 
tionszuftänd. Kä igten Staaten von Nordameri 
innigen” und fozialdemofratifhen Breife 
au exjtvebenden Errungenfdaften ber 
Menichheit. Die weitlichen Demokratien Hatten alfo im 
Kampf gegen uns Bundesgenofien in Deutichland felbit 
und dieje wiederum jahen verehrungsvoll auf die „großen 
Patrioten“ in Sranfreid (wie Eisner die Poincares, 
CKemenceaus und Fors nannte). Bor allen Dingen aber 
wurde ein Mann zum Symbol aller deutfchen Pazififten, 
Boodrow Biljon. 

Bor dem Kriege lebte in New- York ein Rechtsanwalt 
und Profeffor, ber unter dent Titel „Der Staat“ ein um- 
Fangreiches Werf herausgab, in dem er nadwies, dah 
Preuğen mit dem gröhten Erfolg bejtrebt gewefen fei, bie 
Bollkommenheit feiner Berwaltungsorganijation zu er- 
reichen, mehr als irgendein anderer Staat Europas. Die 
Franzöfifehe Verwaltung leide in allen ihren Zweigen und 
in allen Dienftitufen von dev niedrigften bis zur höchften 
unter tiefgehendfter Korruption. Der Krieg 1870/71 fei 
eine bevedhtigte Tat gegen bie franzöfifehe Unverfhämtheit 
gemejen und hätte endlid) einen lange erfehnten Wunſch 
verwirklicht: das Deutſche Reid. Der Mann, der foldes 
ſchrieb, mar ber Profefjor Woodrow Wilfon. Mittler- 
weile aber war der betreffende Herr von einer großfapita- 
itifchen Gruppe als Priifidentidaftsfandidat gekauft 
worden und riidte tatfächlid) zum Präftdenten der Ver- 
einigten Staaten auf. Er warf nad) edt amerifanifeher 
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Manier jeine früheren Exfenntniffe über Bord, verjam- 
melte um fid) die Shwerindufteiellen und Santmagnaten 
der Vereinigten Staaten und berict mit ihnen, auf welde 
Beife dieje die größten Gxfchäfte maden fännten. Au 
einen Seite fap ber Börfenkönig Jacob Schiff, zur anderen 
der Bioniftenführer und Oberridjter don New-Dort 
ouis Brandeis, und rings im Kreiſe die Mupferind 
elle Guggenheim und evpjohu, der Yinanzmakler 
Meyer, der Yörfenjobber Simon Wolff; vor allem aber 
dev ipätere Wirticaftsdirektor Amerikas Bernard Bond, 
Im diefem erlaughten Streife wurde zur gleichen eit, du 























ein „Rriedensfomitee* gegründet wurde, beſchloſſen, dic 





Börfenentente planın 





fig mit Waffen zu verjorgen und 
Amerika gleichfalls für den Nrieg vorzubereiten. Man 
fuchte nad) verfchiedenen „Gründen“, und nadjen: Wil- 
jon in trauter Webereinfunft mit den Breffeherten DS, 
Puliger und Genoffen Deutjehland als das „wilde Tier“ 
ingeftellt Hatte, gab die Verjenkung der mit Munition 
[lien „Qufitania” die erwünſchte Gelegenheit, den 
Krieg anszurufen. 

Rach dem Sieg der Börje über Deutfchland hat Wil 
fon vor dem Senat eingeftanden, mam hatte den Krieg 
auch dann erflärt, wenn die Yufitania midi  torpebiert 
worden wäre. Wilfon verjaßte mun auf Anregung 
gewilfer journalijtifder Mreife Anfang 1918 feine, be 
rühmten vierzehn Punkte, welde der Welt den Frieden 
bringen joll Die gefamte „deutiche”  marziftifche 
und demofratiiche Preffe pries Méien feindlichen Sdad 
zug als das ehrliche Wollen cines großen Mannes; nog 
heute [cbt die umverihämte Lüge vom Friedensengel 
Bilfon in den Köpfen vieler Millionen und ijt mit eines 
der tranrigften Beweije für die Macht jener Gypnoje, 
welche die internationale Prefie über Deutjehland ausübt. 

Die „Memoiren amd Dokumente“ Wilfons Legen 
jest vor uns. Aus drei Bänden, von feinem Gebeimfetre: 
far Baker herausgegeben, und zu feiner Verherrlijung 
gefdprieben, finnen mir fowohl bie Scheinheiligteit a 
auch die Charakterlofigkeit des fpäter an Gehienerweichung 
geftorbenen Vertreters der New-Yorker Börje verfolgen. 
Derfelbe Mann, der noh 1913 Preußen als vorbildlich ge 
Tobt hatte, ibm galt gleich darauf die preuğijhe Monar 
die als ein Symbol eines Staates, den „alle freiheitlichen 
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Elemente haften“. Der Mann, der fich als Weltditiator 
auffehwingen wollte, mußte durch feinen Staatsfefretär 
anfing geftehen, dağ er fid) über bie vorhandenen Ber 
träge ber europäifchen Staaten überhaupt nicht unterrid) 
tet hatte, und dem Senator Borah gegenüber mufte er 
wie ein Schuljunge (am 19. Yuguft 1919) erflären, bic 
Gehcimverteaige feien ifm erft im Paris bekannt getwor- 
den. Der Weltfrichensapoftel aber trat am 94. Januar 
1919 dafür ein, dağ dem beuijdjen Volke Dag: Nolo- 
nien geraubt werden follten, derjelbe Mann, der unter 
der Flagge eines Friedens ohne Ameftionen und Mantel: 
butionen (che bom 5. San. 1918) die beutfchen Gerber 
gee und Gdjeibemünner auf dic Seimeute gelockt Hatte. 
Einen fdiliüjfigen Beweis für Die planmäßige Zerfehungs- 
polit Wilfons und feiner Genoffen geben uns bie qe- 
nannten „Memoiren imb Dokumente“. Auf Seite 96 des 
ceften Bandes wird eine Rede Wilfons wiedergegeben, in 
der os heit: „Amerifa wurde guidiatfen, die Menfjheit 
zu einigen. Amerika foll zuexft an die Menfdiheit denken. 
Bir dienen feinen felbftiſchen zweden, wir wüuſchen feine 
Eroberungen, feinen Madhiguivads . . . Bir fuen 
feine materiellen Stompenjationen für unjere freiwil 
Opfer. Bir find nichts als Streiter ber Menfdheit. 
(55 ijt mein Traum, dağ fid) Die Welt mit ben Jahren Bei 
befferer Menntnis von Mmerifas wahren Bejen an 
Amerite wenden möge, jener moralifdjen Sujpirationen 
willen, die jeder Freiheit zugrunde Liegen. €S möge der 
Tag fommen, an dem alle wiffen werden, bai ihre Flagge 
night nur die Flagge Amerikas, fondern bie Flagge der 
Menidhheit it. Welches andere Bole hat fiğ fo hoben 
Rielen geweiht?" 

Ym September 1919, als Wilfon triumphierend 
Rranfreid bereifte, jagte ex: „Sch fehe. jene Männer der 
een Generation, bie Generation Wajhingtons, Gamil- 
tons und der beiden Adams — ich fee fie in einer Art 
dauernden Gnigidens Hernicdeefeauend auf das Shan 
fiel, wie der Geift Amerikas die Welt erobert.” Um aber 
dieje fchwiilftigen Redensarten des Präfidenien Wikfons 
äi zu verftehen, muf man in feinen Memoiren einige 
Seiten weiterblättern. Auf Seite 31 Heißt cé dem aud) 
aang eindentig: „Was ein Mann oder eine Ration Heim 
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fig) wůnſchen, ift Wirklichteit, was jie jagen, ift aur 
Schein.“ 





Surg bor Einberufung ber jogenannten Berfailler 
Friebensfonfereng entjtaud eine große Debatte über die 
ungeheuerlijen Forderungen, gegen die der amevitanifde 
General Bills in einer Dentidrift befannte, dab bici 
Frieden ein ungeredjter fei und dağ Deutſchland nad 
Mitteln finnen werde, um an feinen jebigen Befiegern 
Vergeltung zu üben. Diefe Stimmung wurde aber nicht 
beadtet, Detfdjland follte gezwungen werden, das 
Scmähliche Striegsfguldbefenntnis zu untericreiben. 
Am 19. Mai erklärte die deutfehe Abordnung den i 
densvertrag als eine Verlegung der Wilſonſchen Grund- 
jäke für einen geredhten Frieden und führte dafür zai 
reihe Belege an: die Vergewaltigung der Saar, Ober 
fchlefiens und den Raub ber Soloniei f d 
Reparationsfyftem und die Enteignung des 
Privattapitals im Ausland; bie Unterjtellung deutic) 
Staatsangehöriger unter fremde Rehtfpregung und di 
wietfgaftlichen Verpflichtungen ohne — Gegenjeitigi 
Sogar Lond George erklärte, die deutidjen Einwendungen 
hätten einen grofen Ginbrud in der ganzen Welt gemadit 

nan wiirde nicht umhin Fönnen, einiges zu beri 
fiti Da ftand, wie uns der Geheimfekretär Baker 
berichtet, dev von unfern Demofraien ver 
himmelte Friedensapoftel Wilfon auf 
und erflärte [hroff, jid auf eine Gràrte- 
rung der Bedingungen vom Redtsftand: 
punftausnidtceinlaffenguwollen! 

Am 92. Juni überreichte ber deutſche Vertreter In 
Berfailles, v. Ganiel, cine Note mit der Erklärung, daf 
Deutfchland fid zwar gezwungen jefe, ben Friedensver- 
trag zu unterfepteißen, aber feine Verantwortung für die 
Folgen übernehmen könne, Gleichfalls wäre es Deutſch— 
land unmöglid, cine Schuld am Weltfriege ae 
guerfennen. Diefe Note der deutfchen Regierung 
hatte eine jdrfe Burüdweifung nadjftehenden J 
halts zur Folge: „Die alliierten und aſſoziſe 
ten Mächte fühlen fid) gezwungen zu bemerken, bof 
die Zeit zu einer Diskuffion vorüber ijt. Sie fónnen 
weder eine Einfchränfung, nod) einen Vorbehalt annehmen 
ober anezfennen und mijjen von den beutjdjen Beriretern 
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cine ungweideutige Entſcheidung verlangen über ihre 
Déi, den Frienensvertrag, wie er endgültig formuliert ift, 
òn unterzeichnen und anzunehmen oder ihn 
nicht zu untergeichnen und nið anzuuchmen. Nad ber 
Unterzeichnung mijjen die alliierten und ajfosiiecten 
Mächte Deutfchland für dic Ausführung jeder glat des 

ges verantwortlich maden.” Wie Wi 
Setretär mitteili, ijt dieje un 
eund fhroffe Antwort von Wiljan 
jdnlid abgefaht worden. So Ht die groğe 
igenofjenfive, mit ber Sozialdemokratie, Zentrum und 
Demokratie Das deutfdje Volf überzogen Hatten und in 
der Wilfon als ber Frieden: nes mb ehrliche Makler 
Hingeftelt wurde, durd bie Hand feiner eigenen Leute 
veftlos al Schwindel entlardi worden. 

Präfident Wiljon und unfere Novemberdemofr: 
hängen aber dant ihrer „Weltanfdammg” dod) geiftig 
aufs engjte zufanmen, und deshalb ift es werftändlich, 
baj er and Heute mod) als ein von dem beften Willen be 
jeelter Bruder der Sumanität gegen alle erachten Dent- 
Tien verteidigt wird. 

Sus Hauptorgan der, Sopinthemofeatie, ber „Bor 
wärts”, Hatte einmal (am 3. Dez. 1918) gefdjricben: „Die 
ganze Entwidlung feit dem Niederbrud Deutfchlands Hee 
melt, Daf die Soffrung dex Unabhängigen 
auf die internationale Uttion zur Vere 
fürzung des Krieges Traum nnd Shaum 
war. Die Gegner Lannten ihre Ueberlegenfeit umb 
















































waren entfloffen, von ihr vifficptelofen Gchraud, zu 
maden.” Diele, auf umbegreiflice Beije dem Bot- 
märt entific ët uote) mad Bie 
Politit der Herren Scheidemann und Erjberger, die beide 











durch bie WM don ber Möglichkeit einer „Berftündi- 
aung”, eines „Wilfon-Friedens“, das deutſche Volk itre- 
aefübet, jermäcbt und fid fo, ob bewußt, ob umbemubt, 
bleibt fid gleich, als die beiten Werkzeuge des „großen 
mofraten” Zéien erwiefen haben. Nicht umfonft ift 
in ihren Herzen dem Präfidenten des WeltEriege 
ehrendes Denfmal aufgeftellt. 

2. 
Während ein Wilfon don außen feine Friedjertigéeit 
in den bezanbernpften Tönen pries imb bie Demokraten 
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und Margiften mit feinen Predigten da 
aetfeblen, waren die Gefinnungsgenaffen im verbünbeten 
Sefterreidi-UIngarn natiielich ebenfalls mit größter 
Energie am Werke, um dem „Sinn der Weltgejdjichte”, 
ber „Demokratifierung” der Mittelmächte, zum Siege qu 
werfen. Std Defterreid) hat eine ganze Reihe Sir 
Tider Helden zu verzeichnen, wie Die Matthias Erzberger, 
Sheidemann und Emil Barth, dod) fei hier nur ein ein 
siges Symbol des fiegreidjen demolratijehen Geiftes, ver- 
meri, cin Mann, der aud) heute nod) bet Fü i 
reden Sozialdemokratie ift: Julius 
In feinen, nad) gelungenem Verrat d 
Memoiren erzählt uns diefer Mann mit zynifcher Offen 
heit, wie er als äfterreichifcjer Offizier in das Striegs- 
minifiecium gericht wurde und dort über bie intimften 
Dinge und verteaulidiften Verfügungen Kenntnis erhielt, 
Mt Nachrichten aber, entgegen feinem Dienfteid, fofort 
den leitenden Barteigenoffen zur Nenninis gab. Gr hatte 
mit ber Führung der Cogialdemokratie einen tegeltediteit 
Nacheichtendienit eingerichtet, fo dağ diefe von allen milie 
Hirifdjen Mahnahmen früher unterrichtet war, als die 
Armeefommandos felbft. So fonnte bie Sogialdemafra- 
tie ihre Streits und jonftigen Kımdgebungen immer iu 
ber gewinfehten Weife vorbereiten oder für den Fall, dak 
eine militärifje Gegenattion fest mar, diefe ab 
bregjen. Dr. Sentjd) erklärt ferner mit synifeher Offen 
beit, er und feine Parteigenofjen hätten Dafür geforgt, 
Dağ die Soyialdemofraten ebenfalls mit Waffen verfeher 
worden feien, um Dé fiit die tommende Revolution bore 
gubereiten. Go fom denn unter falfdjen Vorfpiegeluungen 
auf Grund der Wilfonfdjen 14 Punkte im Januar 1918 
dex große Munitionsarbeiterftreit zuftande, bom dem ber 
Genoffe Chert im SGauptausfehuly des Reichstags mit 
Stolz erklärte, die Sozialdemokraten Deutjeplands fühlten 
iid mit ben öfterreichif—en Genoffen folibarijd. Mber 
während Ebert und Scheibemann ihre attive Betätigung ant 
Saiten: fpäter ablengneten, hat Julius Zeg wenige 
fiens ben Yynismus gehabt, feine Unterhöhlungsarbeit 
offen einzugeftehen und jid) mit feinem Sandesberrat zu 
briiften. 

Rach einigen Abfäpen, welde als Tete Rückendeckung 
aufzufahlen find, monad) Dr. Veutſch umb Genoſſen die 
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Laudesverteidigung, angeblid) wicht gefährden wollten, 
belt cs wörtlich: „Im Amt Hatte ich es mix fo einziditen. 
tönnen, dag die amtlichen Melpungen, die jonft nur an 
die Abteilungsvorftände gingen, aud in meine and 
gelangten. Sobald id) cine wichtige Nachricht hatte, eifte 
id) damit zu Otto Bauer (aud) eine marrijtijje Größe! 
Berf), ber damals in der im jelben Hanfe untergebrachten 
Nieiegaviffenjehaftligen Abteilung des Nriegaminiftert 
ums Dienjt machte.” „Muj dem Gang anf und abgchend“, 
um von anderen Offizieren nicht belauſcht zu werden, 
berieten dann die beiden Biedermänner ihre Zerſetzungs- 
plüne. Weiter heit e$: „ATS der Streit (1918) ansbrad, 
war die militürifdie Situation in Wien für die Regi f 
rect ungünftig. . .. Wie iğ aus einem amiliche 
Bericht an das Neriegsminijterium erja, verfügte die 
Regierung am Tage des Streikausbruchs mur über 3000 
ann mirffider Kampftruppen.“ Das änderte jid in 
den nüdjten Tagen und der Verräter umd Spitzel Deutſch 
blies zum Nüczuge. Dafür wurde mit allen Meuterern 
eifrig Aüblmg genommen, Und dann beiht 










































Ich begann inier den Soldaten ber Wiener Ra 
jernen nad) Vertrauensleten lnfdjur zu halten. Bald 
baite ich fojt in jedem deutjdjen Trirppenkörper Soldater 
ober Unteroffiziere gewonnen, die mid) über alle Bor- 
fonmmiffe in den Sojermem auf dem Saufenden hielten. 
SUfmüblid zog id das Nes diejes Vertranensmänner- 
ioftem&, in das aud) einige Offiziere mit einbezogen 
werden tonnien, dichter. And) in den Nanzleien jande 
wir Eingang, das Betoirtie, dah alsbald fein Befehl, fein 
wichtigeves Dienftjtit abaefertigt werden fonnte, ofuc 
nicht auf dem frgeften Wege su meiner Kenninis yx 
aelangen. 

Ais es joweit war, fonnte id, citt auf bie Mi 
arbeit der Vertrauensmänner, einen Schritt weiter gehe 
Die Agitation gegen Bem Krieg war ohnehin bereits 
vollem Gange mm brauchte duch njere Sifitürorgant- 
jation farm mehr ernftlich betrieben zu werde 
brauchten fie mr für unfere engeren, vein militätie 
iden Bwede git benüben. Es Fam da vor allem darauf an, 
einzelne Formationen jo weit zu bringen, ef fie im 
Erntfall nicht mehr den Befehlen ihrer Borgefesten, 
jondern den Weifimgen meiner Vertrauensmänner fola 
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ten, Dabei war anfänglid immer nur an die Defenfive 
gedacht. Die Mannidaften jollten Déi weigern, auf 
Mrbeite zu fhiehen! Grjb fpäter, als der Sricg Won fait 
in jid gujanumengebrodjen mar umb es, wie uns Wien, 
mur mehr cines entjchloffenen Goes bedurfte, um die 
Militärherrigaft in den woblverdienten Abgrund zu 
zen, gaben wir bie Parole aus, fid) aud zu einen 
men Eingreifen an der Seite der Arbeiterichaft 
bereitguhatten,” 

$ nemt der Dr, Deuiſch dann nod fred, dew 
Dolchſtoß nicht gefördert haben. . . . 

Diefer Julius Sut ift wun nidi etwa a 
meineidiger Burfde von der Sozialdemokratie abgejchüt- 
telt worden. Am Gegenteil, ex ift heute nod ein führen 

s Glied der Mterreihtichen Marriften und Gründer und 
Befehlshaber des jogenannten Nepublitanif—en Sob- 
bumdes, deffen Saupititigteit feit Jahren darin befteht, 
die Zären and Nationalfosialifien zu überfallen and 
die willigfte SGubgarde für die börfianiicen MuSbeuter 
Wiens, gang Oefterveids, abzugebe: die Revolte 
11997 zu Wien allen bewies, dic fefen wollten. 
Auguft 1995 brachte das Zentralblatt der 
deutſchen Mar iten Vorwärts”, einen ue et 
non Dr. Julius Danih, in dem er Die t 
ftramme Abteilung“ Republitaniſchen Saubbude 
fobte und zum Schlu au verbindet enge 
Freundjehajt mit dem Rei Schwarz. Rot- God 
Tentihlands Ginnes im Ranıpfe 
gegen die Reaktion und im Kampfe für die demofratifche 
Republi... Unfere Herzen jagen zufanmen, und 
wenn heute eine Mbteilung des Sot Schutz⸗ 
bundes Deutfhifterveidhs Mrd die Strafen Berlins zit- 
hen wird, dann werden wir alfe im Geifte mit dabei fein.” 

s ift alfo nidi zu leugnen, dañ die Sozialdemefrate 
Deutihlands unb die treuen Novemberdemotraten mit 
dem Sandesverräter Julius Dentic in tranteften Berein 
weiter wir Wud ex Hat das Recht auf eine Ehren- 
Biirgerftelle im Herzen aller jener, die im 9. Novem 
1918 nicht cinen jämmerlichen Verrat, fondern eine quoi 
Tat exbliden. 


Gleich wie in Deutſchöſterreich Fand Do aud) in 
Ungarn eine Tote Strömung ber Ententefreunde und 
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nd in Sand mit den Marriften und 
wifdlanbe und Oeſterreichs an ber pagi 
febung i cimat gearbeitet haben. Diefe 
jung wird ſymboliſiert durch den Heute des Landes 
benmiejenen Yandesverrätr Midacl Graf Nàro- 
[ni Aud ere Hat vor einiger Zeit feine Grinne- 
rungen unter dem ne gange Welt“ heraus 
gegeben, in denen ex mit verblüffender Offenheit alle die 
swijen ibm, ber Entente, bon 
jüpifehen Freimaurern mmo Journalifien und anderen 
Gegnern Deutfchlands, bie Jahre über geiponnen wurden 
und oie fhliehlid) ‘bit 1918 jid poor 
Seid am Anfang crflürt Karolyi, das Bündnis mit 
Dautichland Habe Ungarn zum ,Bajallen der Sober 
jollern” gemadit. Die Monarchie fei ein „blindes Wert 
zeug des deutſchen Imperialismus” gewejen; die „ganze 
enfdnidüditerei ging juft im Seiejen des germa 
niiden Gebanfens^ los. Gialien Hätte volljtändig redit 
achabt, jid zurüguzichen: „Wenn jemand im legten 
genblid feine Spiehgefeffen, die auf Mord ausgehen, 
tide (äi, fo wird ihn der Richter nicht jtrenger 
beftrafen, im Gegenteil, ex wird ihm mildernde Umftände 
zubilfigen. oo." s 

Graf Karolyi war bei Beginn des Nrieges in Frant- 
ich interniert geweſen, doch hatte man ihn als treuen 
Freund der Entente wieder freigela Xn diefen Mo- 
naien, erklärt er, in denen er auf franzöſiſcheni Boden 
war, hatte er die Kraft des wiedererſtehenden franzöfiichen 
Boles „vibrieren“ gefühlt. eid) darauf gefteht er, er 
babe Feine einzige Gelegenheit verpağt, um die Armer 
tung der Mittelmächte zu kritiſieren. Es erfolgte bic 
möung der Märolyi-Partei, von der cr ſtolz geit: 
e Blätter Der Entente begannen zu merken, bal; 
meli) auch cine ungariihe Bartel gefunden hatte, bie 
Union jacrée durchbrachen hatte: mam fah im uns 
Separatijten, man faf in uns die Partei ber 
Entente und begrüßte uns als folde.” 
Und vor Wome beennt jid) damı Graf Karolyi zu di 
viu lente und Sprit zugleid) von der „Topesnefaht 
o enl fen Hilfe“ und Bem „deutſchen Bode". Bon 
win führt er froblodenb die Worte an, diefer habe 
m im März 1917 erklärt, die Ungarn bitten jest nur 
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eine Gefahr, und das wären bie Deutſchen. Jn bet 
WBootMomehe Zelt Sárofyi naiürlidy eine Safran, 





welche den Ginivitt Amerikas in den Sieg „erzimungen“ 
hätte, Was die Konfeffionspolitié betrifft, fo erzählt uns 
Marofyi, bie trenen Habsburgifdjen Sreije Hätten eine 

Bi T 


fatholifde Monarhie angeftrebt, 
einfhliehen jollte, alj 
imb Serr Eberle fpäter 
erklärt Graf sarolyi fid) ausdrüdlid als jr 
Entente” und lobt jelbftverftändlic; die von Biljon 
fünbelen Sdeen. Trok manger Enttäufgungen m 
er befennen: „Biljon und der Bagifi 
cem mir ein großes Erlebnis — und mögen die Gr 
nijfe unfere Gedanten auch nad) jo verwandelt haben, 
es bleibt Wahrheit, d eine gefdidr 
lide Sraft wurde" geſchichtlich⸗ Kraft, 
das waren e „gridens"verträge von St, Germain, 
rfailles und Trianon, welde neben Deutfdland u 
reid) aud Ungarn unter das Sod) der fi 
und unter die Kontrolle Der demokratii—en Godfinanz 
brachte. Wn einer anderen Stelle (S. 275) qejtebt Narol 
flüchtig zu, mad) dem Kriege jei | i 
Schuldner geworden, welches duch die Möglichkeit de 
Kündigung der dite Den ganzen europäifden Navi 
talismus in der Gand Welte: das hindert ben denofra- 
tijden Grafen natürlid nicht, aud) weiterhin nod) für den 
Pagifismus im Gewande der Börfenentente zu jeywdemen. 
Dak, 3Bilfon von Anfang an dex borgejdjobene Agent der 
Ballftreet und nicht ein chelidjer 3 
weſen war, wird Graf Kàrolyi eben 
wie Prof. Gebeier, Proj. Shüding und alle 
übrigen Dentjdjen Domofraien und Sogialdemofvaten. 
Diefe jahrelange politiſche Unterhöhlungsarbeit fand 
chließlich in ber ungarijdjen Revolution im Serbjt 1918 
ihren Abjğluh. Kury vorher fatte fih eine erregi 
Debatte im ungarijejen Parlament abgefpielt. Naroki. 
im Bewufiffein feiner jiarfen Gmteniefreumbe, fagte suu 
Grafen „Sie werden von der Nation auf Die 
MnElagebant gejeht werben mrd ich glaube nicht, dab mat 
Sie wird freifpredjen fómuen. Ic jage, dağ dev ganze 
Krieg eine Jrreführung Die Arbeiterpartei unter 
Brady feine Rede: „Das e Schmach! Ein Bater 
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Martin Segel, der neben im i 
rief ihnen a: „Nehmen Sie zur Kenntni 
dap wir Ententefreunde find“. Sohaun Bafs 
icderholte Dröhnenb: ug, wir“ find Entente- 
frende!“ 













ift unnig, näher a 
von einem ganzen Schwarm ërtider Volitife 
lijten und Freimaurer umgeben war, die das 
jegungswerf mit allen ihren Stu i 
firderten, wie Julius Deutjd) J 
mur die Mitglieder des Freimaurerijgjen „alike tubs 
annt, an ber Spite mit Yalzi-Satubovie, den Graf 
Vàvelyi mehefad) als Motet: ferner 
gejanıte Mitarbeiterkui ES 
Bon feinem Freunde Jufth fagit roli, et 
lets cin Hiixfpredjer des Bindnifies mit der Sozi 
tie gewefen: „Ex trat dem Reformehrb bei! 
Es war das rn 


























zu dev 








befannten Ls sittin Roja Schwinmer, j 
fonyi, welder der Leitung jeiner „Unabhängigen Part 
angehörte, Eine Sremdfdaft verband ihn ferner mit 
„einem Ber Befien söpfe der Sozialdemokratie", d 
Sen Siegmund dutt, Bom Mörder des 
Datt meinte Savolyi, dağ, wenn = 
tid) Molex ein folder geween fei. Auf 
chen Meijen begleitete ihn oft Der Jude 
, während Alexander Garbai mit ibm eifrig 
in Vudapeft zufammenarbeitete, Gand in Hand mit 
3hofgonyi, einem feiner Hebften Gefimmmasgenajfen. Yur 
den Bogififtentongeeh zu Been fuhr ex mit den Anden 
Aaf, Solet Diner-Denes, Roja Schwimmer. Dort lernte 
er ied und Eduard Bernftein tennen, während 
ibn fpäter befonders rege Jerfebimgsarbeiten mit den 
Augen Paul Keri umb Ludwig Magyar verbanden. Von 
, mit dem er fpäter in alferengite Beziehungen trat, 
crwibli ex, dak er anjerhalb der Partei Durd) die eits 
oft ubitt Syaza” (90. Saehundert) umb die 
Welt), fowie in einigen „ 
mourerfreifen feine bahnbrediende (N) Arbeit 
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Wie man ſieht, ijt aud) die Umgebung des führenden 
ungarifden Novemberdemofraten ganz eindeutig. 
Schlelih, fam dann nad) geglicter Zerfehungsarbeit da 
Kabinett des Grafen Nàrolyi zuftande, weles fait wr 
aus Juden beftand: Ladislaus Fènyis, Siegmumd Nu 

Got Garami, Luwig Bi i», OS 
Zäiten Böhm, Paul Szende, Eugen Landler, Ludwig 
Hatvany, Karl Nevnftod, Und dann trat Bela Nun das 
Erbe des Grafen Karolyi an, genau, jo, wie es Eugen 
Qeviné in Münden nad) Cisner gelan und wie es du 
Berlin Herr Jogif}es und Roja Lugemburg verjudit 
hatten. iefelbe Entoidlung, melde der Ba; 
general b. Shönaich als eine Alte Politik gep 
dat, auf die man fid) vorzubereiten hätte; nad) mehr, an 
Seren Spige man fidh ftellen follte, um nicht tibervannt 
gu werden, So reichen fid) bie ungarifden und den 
Rovemberdemofraten die Hand, find geijtiq und politik 
aufs engfte verbunden imb auch dem Sanbesberrüter 
Màrolpi gebührt ein GfrenplaS im der Gejchicte dev 
entfert" Demokratie als einem der wihtigiten Vor 
arbeiter für den Zufammenbrud vom November 1918. 


































Muf dem Präji 
der 1927 meugewählle, bente 
Thomas Mafarye Wile Blätter e uiid Di 
mofratic find Dé in er Werherelichung diefes Manne 
einig. Der „große Menfajenfreund”, der „edle Wafarye”, 
der „übergengungetrene Demotrat”, das find bic jtchen- 
den Redensacten, mn von dem Führer des (Wirtgen 
Nationalismus gefprodjem wird. Und in dev 3 bt 
biele Mnfdjammgen, im denen die Demokraten Deutich- 
Lands mit SWafarpf übereinftimmen! Gleid) ihn hahten 
fie den ruffiicen, aber aud) den „preuhifchen Zeng" 
gleich ihm erblidten fie im Gtaate Bismards cin polit: 
ihes Gebilde, das umguftiingen cine Lebensaufgabe 
ftellte; gleid) ihm prebigleu fie — angefichts der Aire 
nifdjen Korruption — unentwegt „die fittliche Erneuerung 
duch Demokratie”; gleid; ihm geraten fie in Entzliden, 
wenn vont „vorgefchrittenen Welten“ bie Rede ijt und die 
„große Revolution” von 1789 erwähnt wird. Und mie 
die Demokraten in Deutfepland Ludendorff und Bismarık 
hajien und die Qandesverräter Foerfter, Grelling, Stil 
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entenftub[ der Tſchechoflowaket fibt 
Stiährige Seid 
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gebauer veropten, fo fpendet aud) Majaene ihnen ( Beli- 
revolution“, ©. 360) fein väterliches Lob. Mber cin 
Unterfchien beftet swijden dem tijedifijen Demofraten 
un imferen Novembergeäßen: cr trieb Godwerrat, 
Sarrdesverrat, Spionage zuguniten jeine I 
fes, während „un fe ührer butd) ihre pazifiitiiche 
Propaganda den Feinden unferer Nation dienten; 
, darüber hinaus jtanden viele Heute verebrie No 
ganz direkt im Solde unjerer Gegner. Das 
u Ehren Mafaryks jagen, wenn wir die 

























mijjen wit 
materiell gleichgerichtete Tätigkeit der Rovemberdemo- 





froten von uns und des am 
Landes 





terreihifegen Staat Am 
errüter gewordenen Majarnt betrachten. 
Mafaryf aart heute noch nicht alles jagen. Am 
Vorwort zu feinen Memoiren Det er dies au Tið 
jt und man verfteht, dağ er (aleid) wie die Entente) ver 
idiedene Führer imfereé Novemberumftunzes nicht nennen 
darf, um ihre heutige cinflufreide Stellung in Deutfdh- 
land wicht zu gefährden; dann aber aud, um ein fort- 
danernes Drudwittel ihnen gegenüber nidi aus d 
Hand zu geben. Aber was Maſaryt mitteilt, genügt, 
um aud im ipm cine en Ehrenbürger unferer 
Demokratie zu erblicken. 
Seid) bei An 




































r eine bewaffnete 
gering; er fudjte Deshalb „von Prag 
t Freunden im den Gutentelünbern". 
t Steed, ber Veriveter ber Londoner 
Mit biejem Weltverichtoörer (bez 
j diefer Arbeit in feinem Wert „Durch breifjg Ja 
voller Stolz qerübmi hat) verhandelie Majaryt 
end und befprad) alle Mittel dev Spionage. AlS Di 
ent r bon Sted Empfehlungen an wichtige 
Perf 
ichafter in London, den Grafen S3endenborj] 
murde cin Oger Deferteteiveen, burn 
dung tfeedjiider 3 

fieri, Nad Mine 
die Räden, der einen op 





















önlidfciten, u. a. an den ofge Bot 
Sure ihn 












Freund Maſaryls Es 
fammelte und 
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gehörige neutraler Staaten als _,sturieve“, D. B. af 
Spione, nad) Deutjchlenn und Oefterreidh reifen lied. 
„Au dieje Weite wurden vegelmähige Beziehungen zu dew 
Ententeftaaten angefnüpft”, "scht Majaryë befrisdiat 
nieder. Rach imb nach wergrößerte jid) biefer Geheim- 
dienft, und gwar „mit fe mehrerer offizieller P 
lichkeiten ber Entente”, bejonbers mit dem englifder 
Militivatiadée Gaunt, wobei der tidedjifdje Beamte im 
Öfterreichijejen (1) Monjulat, Nopedy, die Entente eifrig 
mit Nachrichten derforgte, Unter den jtändig veifenden 
S0 Spion des Geren Bosta hat Déi kein Verräter 
gefunden, Später bezahlten London, dann Washington 
den gefamten Spionagedienft der Gerren Majaryt, Sized, 
Rosea. Here Benefd) war jeinerfeits in Paris und in 
Holland am Werk, unr diefe Arbeit weiter auszubauen... 


Wie man ſieht, ſchlich aud Hier der organifier 
durd Das deuiſche Land, und Maſaryt geftcht 
Anfang: Hätte die Regierung eine Mpmmg wor feiner 
tigfeit gehabt, jo wäre ihm ber Galgen fider age. 
Am übrigen Habe er dafür gejergt, dab alle wichtigen 
Meldinngen Über ventihötterreigjifcie Schwierigkeiten de 
utente fofort übermittelt wurden... 2 
r Beweis für die planmäßig durch Jahre hindurch 
jortgeführte Spionage ijt aljo von Maier? felbit erhracht 
worden. Gleidh wie in Deutidland Dittmann, Levi, 
Cohn, Eisner und Nonforten durch, ihre Unterhöhlu 
arbeit das Jerftörungswerf der „rohen“ Patrioten Poin 
card, Clémenceau, God) (jo naunie fie Eisner) fördern, 
jo waren im verbiindeten Dofterveid)-Ungarn dic Mafaruf, 
Beneih, Deutſch, Karolyi und hunderte von anderen V 



























































*) Majarye betont in feiner Seberhehlitit jonar, Dah ohne 
Wirfen die Entente vermutlich, fogar auf Billiger Fridens: 
ingungen eingegangen wäre, Dieiem notoriichen Deuffche 
EE 
eriten Seite ihrer Ausgabe vem d. September 1925 bei 
rëm feiner Memoiren bas Zeugnis ausfistlen, cr ei cin „alter 
Fortämpier für Rohe und Mech Der Lanpesversat am We 
Bain Deutiotands iit in den Minen des Hauptorgans dir 
Novemberkemofeatie alfo ein Kampf ür „Recht und Arche 
SE ap ihm subo vod het isl Ee 
each wird, veritebt fih von KIK Wabrlid, bis Sträfte 
dis Deutidland ‚von ihnen“ ausgchöblt Hatten, babam „Dauer 
hake Arbeit” neleiftet Lët. 3ta” 12 Desembsr 1918) E 
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fdwwsvern nad) Kräften bemüht, zunächſt Oeſterreich— 
Ungarn, dann Deutjchlamd zu verraten. 

Mafaryl rechtfertigt feine Tat burd) die Erklärung, 
für bie Demokratie, D. b. für Menfchlichteit, Sittlich- 
feit und Freiheit nefämpft zu haben, ausgeredinet ex, der 
jabrelang in Paris, London, Rew York gewefen ift und 
die bemolratijd-plutofrotijdje Wellgerfetung am Werk 
gefehen hat. ange, unendlic) langweilige Erklärungen 
ihreibt ex auf den 550 Seiten feiner Memoiren und im 
wen Europa” über dieje Demokratie. Es ift das 
jenile Gefdwwats eines fterbenden Vertreters eines 5 
faulenden Staatsgedanfens, Der das Leben ber Gegen- 
wart sna Zukunft nicht mehr begreift. Mile bie abge- 
ihlifienen litter ber Aufklärungszeit werden nod) ein- 
mal eujgebügeli und mit greijenhafter Eitelkeit als die 
neueite Mode herumgezeigt. Sympathifd wirkt allein die 
offenfundige Liebe zu feinem Bolt, Selen Siderung dem 
Ratenidemoktaten alle fonjtigen Grundfäte vom „Selöft- 
Deitimmungsredit der Wölfer“ plöglid wergeffen mad) 
Während der Vielvölterſtaat Oefterreich Ungarn als „u 
fiilidy" Betünpft wird, Diief Mafaryt eifrig fein bafta- 
Diertes tihedhifees Staatstiiten und erflärt die äech 
jche Nultur“ als wertvoll genug, bie 55 Yo Nichttjchecyen 
in feinem gufammengeleimten Staat zufanmenzubaltsn. 
Ge hat aud) feine Mugen und Ohren für die 3%, Millionen 
Sentjóen und fchreibt mit naiver Inverfrorenheit nieder, 
Dice wollten jid ja gar nicht an Deutiajland an- 
fülichen! Unterdes ränbern feine tidedifdjen Sultur- 
träger in urdentfden Yandidaften, jaliegen feine Bes 
amten 4000 deutjce Schulklaffen, fehichen ſchechiſche 
2 auf deutihe Frauen und Minder. Dafür hat 
er tchediifche „edle Menidenfreund” fein Auge, und 
iit cin Teeppentwits ber Weltgejöjichte, Daf ber Ze 
eines anorganifcien Bielvölkerfiantes Oefierceid-tngaen 

Ibit das Gaupt eines foldjen Räuberftantes geworden 
der, weil er von Heinen Ausmaßen ijt, aud) alle 
velidfeit des fleinem Gmportimmlings aut 


elt ,Demofeatigmms” und Nationalismus in 
Majaryt ein verlogenes Spiel als Kennzeichen 
Unwabehajtigtett und unbelel 

So wird and die Liebe zu feinem Bolt, tic 
ihn nod) von einer ſympathiſchen Seite zeigt, überwuchert 
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von jenem Phrafenfchleim, der Heute die gauge Welt 
iibergicht und vergiftet. Deshalb gehör e ehe» 
malige Sandesverräter und Spion in jenen rz vor 
Leuten, bie uns unfere Novemberdemofratie, b. d 
Socvuption, bie Niedrigfeit und Unwabrhajtigteit an Do 
befejert hat. Deshalb lobt ex Die Verräter Focıfter und 
Grelling; deshalb wird er aud von imen gepriefen. 
„Gleiche Brüder, aleidje appen." 




















Voller Stolz erzählt Herr Profeſſor Majan 
revolution”, & 249), daß die Juden ihn „ 
feiner Ze beit und Spionage anterflitge hätten, 
und ihre e unb politifche Macht, wenn nicht 
offen zu feiner Berfiigung ftellten, fo in doch nirgends 
finberten. Und dann fteht nod ein anderes widtiges 
Geftänbnis in den Memoiren des gei Kevolntio- 
mür$ (a. a. OD., S. 921): „Im November 1917 made 
England den vorzüglichen Zug, dah es Dä für einen 
jübifehen Rational fieat in Baläftina erste, Aan réi 
gewann bie Qioniften unà aud die 
ften- Juden der genzen (D) 

wird alfo von unterridjieter 
die Tatfache 
gefamte jüdiſche Weltpolitit ih 
Miete der Entente den gleichen ` 
kannte. Diefe konnten jedoch mur über die Bernichtung 
Deutfehlands erreicht werden, und fo fehen mix hier neue 
em, bie bon unjeren Novemberdemofraten und ihren 
jübifden Herren hinüberführen in das Lager der Feinde 
Deutſchlands. Das Dokument, auf weldes Majaryt 
geführten Sätzen anjpielt, ijt die fog. Balfour 
Deklaration vom 2. Nov. 1917. m englijden Lord 
Balfour gehört aljo auc) ein Ehrendentmal suf bem 

Bege zum 9. November 1918. 

3n teiner offiziellen Mftenveröffentlichen, 
wir eine Darftellung dariiber, wie dieje Zeite 
ration zuftandegefommen ijt, in ber Groghritannien bent 
SIE und ber gefamten Auberge! verfprad), 
größten Anftrengungen” zu machen, um ein Int S 
Seim in Paläftine einzwichten, gu gleicher Zeit aber 
iwagte, die Vertretung der jübifigem Sedie” (t allen 
Staaten zu übernehmen, falls ein Gand fid) erdreiften 
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der D 


"ois, die dod} Logijche Folgerung 
i in bi? Juden 


eines jübijden Nationalitaates zu 
der Biirgerredjte verluftig ait enflär 
Da 
den Preis hatte lange téiten fornte 
— als Berbiindeter der hlagung des 
ottomanifchen Redes natürliý nicht ve preden, die 
Entente jedoch ohne jonderliche Gewifiensbifie. So trafen 
ih denn am T. Sebrune 1917 eine Tue! Gedeutend. 
Bionifien in ber Wohnung des Colon. 
über das britifdje Proteftarat über Pa 
Der Wartlant der in Ansficht genommenen 
Deklaration wurde den SE iniit 
Führung des Bertrauten von Wilf 
(aud) Gönner des Hexen Na} 
eiis mehrere Sech 
Wich Bolfone da: 
und iiberjandte e$ „im Namen Se 
vbi. Damit war „die Einigkeit der Raife, Neli 
ion, Kultur und Tradition“ und die ,Gemeinjam: 
mit den Nude Der Welt” (wie Brandeis erflärte) 
Alle Juden arbeiten fortan für 
— wie aber aud) Der enge 
lide Minifter und Sioniftenführer Alfred Mond nad) 
Anfang 1922 mit bejowderem Stolz verkündete. 
in einer Rede zu Orford: „Sie (die Balfon- Deklaration) 
hatte ben beabfidhtigten ud fofavtigen (1) Erfolg, mitten 
im Welifriege eine gewaltige Summe jüdifdjer Sympa 
thien in den Staaten aller (1) Beltieile auf der Seite 
der Berbündeten zur vereinen, Ind Rundigan”, 
Ms, 20, 1 Mach die „dentichen" Yioniften machten 
mad; dem ; mmenbrud) Deutſchlands fein Gehl au 
ihrer Dentichfeindlidjen Tätigkeit, ohne dafs Déi ein Staat: 
amalt gefunden hätte, der ihre Führer int 
Gardinen gebradji hätte. Bereits auf der exften of 
jufammentunnft mad) dent Kriege (su Sonden) erklärte 
` Vertreter der Darin Zioniften, Richard Vichtheim, 
h e Balfour-Detlaration 
20, 1990), d. D. für 
NEUE Senones gearbeitet, obne wele, die 
Zerihlagung der Ucbernahme Paläftinas 
durch England ja wicht möglich mar. Die alljüpifche 
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Politif in Deutſchland ijt jomit nadweislid auf einen 
Aufammenbruc) des Deutfdjen Reiches eingejtellt gewejen, 
lag alfo auf ber gleichen Linie wie bie Yerjegungsarbeit 
jener Verräter, denen wir den Doldftog in den Rüden 
des beutjdjen Heeres, die Revolte vom 9. November 1918 
zu verdante nhaben, 

Und in den Schriftleitungen dev jog. ,beutid)cn" 
Zeitungen, bie bie Revolte frendig begrüßten, w u f te 
man um diefe zioniftifche Tätigkeit, wenn man das aud) 
felten äußerte. einmal ift die deder einem 
Shriftleiter der alljüdifchen eent, Btg.” ausgeglitten. 
efe erklärte am 95. Juni 1921, die Balfour- Deklaration 
iei ein „erment des (englijdjem) Sieges getvefen! 
Somit Hat aud der englifde Lord Balfour mit feiner 
Arbeit, Hand in Hand mit dee jüdifchen Sodhfinang, dr 
Redt auf ein trenes Gedenken feitens eines pdeutiden” 
Bagififten mb Novemberbemoktaten, „Sreubigen Se: 
acné eich im Dezember 1918 der Freund ber Koeriter, 
Wrelling und Quidde, der Jude Fried in feiner Frieder 
marte", müßten wir ben Demofratien des Weftens für 
ihren Sieg danten, fie hätten „auch ung befreit. . . 7 

6. 

Die Novemberdemofraten find — von Bethmaun 
Aweg bis Paul Levi — tief empört über den „Deutfchen 
Machtfetiichismms“ gewefen, und es war ihnen nad) Wer- 
failles, Oberichfefien, Ruhreinbrud uj. immerhin etwas 
peinlich, die Déi ganz offen zeigende franzöfifje Brutali- 
tät nicht ableugnen zu fónnem, wenn aud) das Menfcen- 
möglichfte am 3Berhujdjen getan wurde. Ihre Politi? be- 
fiand, wie wir öfters fejtgeitellt haben, in dem immer er- 
nenten Notfeprei an die Welt, doh endlich einmal die 
Dinge „wirticaftlid; zu feen“. Das bettelte Wirth, das 
riicht Cuno, bas erjehnte Guftad Strefemann, limb 
fiehe da: nadjdem Deutſchland vollfommen entivaffnet, 
volitijch gerjtüidelt, von einem eifernen Wall im Weften, 
Süden und Often umgeben war, da wurde man ,fticb- 
Tid)’. Die fog. „Sahverfländigen”, b. D. die Wrfen- 
piraten dev City und der Wallſtreet, GE jid) bin und 
flügelten einen Plan aus, wie mum Deutſchland „wirt 
Wéer gejehen,“ ans Gierbebett geführt werden fönne. 
Nady vielen Mühen wurde bann das Tal jte „wirt 
fejafiliche” Würgeinftrument geldaffen, das je ftrupcllofe 
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Blutjauger erdacht haben. Ziele Werfzeug der Sieger 
des Weltkrieges benennt fid) nad) bem Vorjigenden des 
Sacverftändigen-Stomitees, nad) dem „Beneral’ 
Dawes, dem jeigen Bigepriifidenten der Bereinig! 
Staaten von Nordamerifa. Dieſes „wirtſchaftliche 
Echen” fordert bon Deutſchland die Aufgabe 
Finanghobeit, bie Berpfändung feiner Eifenbahn, die 
Auslieferung jener Bolle und Steuern. Diefes „Gute 
adjten” erklärt zynifch, bie fremde Bank werde „Den 
Sammler und Steuereinnehmer dev beutjdjen Regierung 
fpielen“; e$ exflärt unverblitmi, bie Eifenbahntarife dirf- 
fen nicht herabgefest werden, um der beiden Induftrie 
einen Vorteil zu bringen; e$ Büjnt über den „Größen 
wahn“ Deutjchlands, zu fordern, ef bie „Gi 
gen“ fid) auf einen, Dr a Stand befinden follten 
behält fid) „Eingriffe jeder (1) Art“ in Deuifelands Çin- 
nafmequellen ausdridlid vor und gipfelt in den 
jetbft fpredjentden Worten: „, 
die Anficht ab, Dak aus tichlands Hilfsquellen zuerit 
feine vollen inneren Bediirfniffe erfüllt werden müßten, 
und ba für bie Erfüllung diefer Verpflichtungen ledig“ 
lid) das herangezogen wird, was c& ing an lleberjdjitifen 
Herauswirtfdaften famn. Das deutihe Bolt 
muğ auf cin nidt weiter cingujdranten- 

des Minimum feiner eigenen inneren 
Bedürfnifjegebradt werden.” 


Und die Scheidemänner nebft Genoffen, die cinit 
pathetiſch erflärten, der Berfailler Vertrag könne nie 
das Gejebbud) der Zukunft werden, fie alle traten für bie 
Annahme de furditbaren, fiber das Berfailler Diktat hin- 
ausgehenden Sodes ein; das Gutachten Wurde in gè- 
jülidterg arm auf Reichatojten im Wolfe vexbreitst, 
ja mit freder Stirn als die „Bibel der Wirtſchaft“ be- 
zeichnet, während Gujta Strefemann einen hoffnungs- 
pollen „Silberftreif am Govigonte” unjere$ Lebens darin 
erblidte. So nahm denn der Reichstag bas neue Ber 
ſtlavungsdittat des „Generals“ Dawes an, dev heute als 
Retter Dentjhlands in allen novemberdemotratifden 
tern angepriefen wird. Wer ift mum biejer hochgelabte 
Ehrenbürger deg geiftigen Europas? 

Unter dem Titel „Eine intereffante Geſchichte“ ver 
fenllichte die in 2 r (Manada) erſcheinende deuiſch— 
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fpradige ,,St-Peters-Beitung” (aud) andere Blätter) 
bàdjt wichtige Enthiillungen, bie, zujammengefaßt, fol- 
gendes ans Licht der Sonne bradjten: 

Im Jahre 1910 gründete in Chicago cim gewiſſet 
Lorimer, ein Mann von fo anrüdjigem. Leumund, dab ct 
durch Mehrheitsbefchluß; ans dem Senate dex Vereinigten 
Staaten ausgeftojen worden war, bie La Salle Street 
National-Banf. Darin haujte er, feinen alten Praktiken 
getreu, in einer joldyen Weife, dağ fie bis Oftober 1912 
völlig banfroit war, jo daß bie Auffichtsbehörden des 
Bundes nach wiederholten Warnungen mit der Schließung 
der anf drohten. Um nicht auf dieje Weife Faltgeitellt 
zu werden, gründete Lorimer eine neue Bank, die La 
Salle Street Truft and Savings Bank, und wies bei diefer 
Gründung plótlid) ein Kapital von 1250 000 Dollar auf. 
Dabei beichwor er, da diefes Geld das Eigentum feiner 
neuen Bank darftelle und erhielt auf Grund beffen bie 
Erlaubnis zur Führung des neuen Unternehmens. Nad 
zwei Jahren fallierte aud) diefe Bank; Taufende bon Ein- 
legern wurden um ihr Geld gebracht. Die dem Bankrott 
folgende gerigptlice Unterjucung machte die ibere 
tafhende Entbedung, dak Déi von den 1250000 Dollar 
des Grimdungsfapitals and) nicht eine Spur vorfand. 
Bas war daraus geworden? Weitere Xtadjfovjdjunge 
brachten dic Tatfadje an das vidi, dat; diefes Geld mic 
mals der Bert Lorimers gehört hatte. Zieler hatte einen 
Meineid geſchworen Aber wie fam e$, daß er bei der Er- 
(bung des Schwindelunternehmens den Befis von 
000 Dollar nadweifen founte? 

Lorimer hatte einen guten Freund, welder Präfident 
der Central Truft Company in Chicago mor. Diefer 
nun hatte ihm, ohne daf die übrigen Direktoren und Ber 
amten feiner Bank etwas davon wußten, bie 114 Millio- 
nen gur Verfügung geftellt, um die Aufiichtsbehörden des 
Bundes hintergehen zu fönnen; auf Lorimers Gib hin 
gaben diefe die Erlaubnis zum Betriebe der Bank. Nade 
dem bas gefdehen war, ftellte Lorimer feinem guten 
Freunde das Geld wieder zurid. Nad) bem SBanifrad 
verflagten die Konkursderwalter die Central Truſt Gom. 
pany auf Riidgabe dev 14 Millionen, da fie durd unge: 
{eslide und betrügerifche Schiebung e$ der Bank Lori 
mer ermöglicht Hatte, die Leute um ihr Geld zu bringen. 
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Bei allen Gerihtsverhaudlungen wurde nicht bloh 
die Borantwortlichfeit der Zunft Company fejtgejte 
deren Präfident die Schiebung vornagm, jondern ag. 
dag er der einzige Cdjulbige war. Das hinderte aber 
nicht, daß er nicht nur in Chifago, fondern in den ganzen 
Vereinigten Staaten und weit darüber hinaus als „here 
vorragender Gejdjájtsmann^ und Finangier das fódjte 
Anfehen genoj. ES ijt der berühmte Charles Gi. Dawes, 
„der Mann mit bem gefunden Menfehenverftand’. „Es 
ijt derfelde, der mii feinem keufliſchen Reparationsplane 
aus Deutſchland eine Stlaventolonic maden will.” 

Bu dieſen jenfationellen Enthülungen machte „Der 
Sountagsbote” (Pittsburgh, Nr. 7, 1994) folgende, 
namentlid) für Amerikaner und Denthe beherzigens- 
werte Anmerkung: 

Fürwahr, eine faubere Geſchichte. Dev zutünftige 
Vizepräfident als Handlanger jübijder Ausbeuten, als 
Schieber und Betrüger. Und von Sieten  pfiffigen 
Finanzier foll fih nun and Deutihland veinfegen Iafien, 
gewiſſermaßen im Name; der Vereinigten Staaten. 
Nein Wunder, wenn Coolidge iparjam zu. wietihaften 
qedenft, wenn fein trener Freund Dawes due Weite 
Haus zieht. 

„Und bie ungezägkten amevifanijden und deutſcheu 
Müsblütter werden nicht müde, n Gauffer zu 
agitieren una ihn als Aufunftsgröße losgulajfen. Die 
bejten Vorzeichen für den fommenden Saujtatl im Lande 
Per Freihen find bereits gegeben und die bevorftehende 
Reöfidentemvahl wird den Auftakt zu einem politifchen 
Sixtus fein, der fid) auf Neften der benffaulen Bürger ab 
wiefeln wird, Wir beneiden die Anteritaner feinesw 
um ihren ummahbaren Finangitvategen, und haben mi 
cin Pfui Teufel für ihm, der uns Deutfchen Die Saut vom 
Mopfe ziehen möchte,” 

Diefer jamoje Gerr Dawes Winde während des 
ges von Wilſon zum wirtſchaftlichen Inſpetior der 
merifaniihen Armee ernannt. Um ` Beien Schieber 
sine gröğere Autorität zu verichaffen, erhielt er den Titel 
vines Generals, trosdent er nie Soldat qemejem war. 
Puijioent Sarding ernannte den tiichtigon Bruder fpäter 
zum lien der Bırrgetfommifften, Präfident Coolidge 
enalidi fob ihn neben fid als Nandidaten für den Pojter 
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des amerifanifchen Bigepriifidenten, zu dem ex nad) der 
Bahl aud) tatjädjlic aufritdte. 

Der Bruder des jamojen Charles Dawes, Rufus 
Dawes, war mit dem Heren Gutt (!) und eren Owen 
Young am 4. September 1994 in Deutichland eingetrofe 
jen, um Die Stlavenfolonie unter Kontrolle nehmen zu 
helfen . 

Haben fomit die anderen Ehrenbürger tatkräftig an 
den Errungen ſchaften der Novemberrevolte von 1918 mit- 
gearbeitet, jo ijt „General“ Dawes, ber Banfdieb, auf 
dem Stuble des Bi fidenten ber amerifanijden i: 
mauverrepublif, d ber ben „Sinn ber Welt- 
geſchichte“ o ereiften SBerfürperumg verholfen 
welder ung die „Bibel Ser Wirtſchaft“ 






















hat; ber Mofes 
ſchentte. 








SCHLUSS 


Das find nur einige der betanniejten Perfinlidtei- 
ten des nopemberbemofratijden Olymps. Ihre Zahl 
e fid) leicht verhundertfadjen, aber jhon dieje jeds 
gen die Gemeinjamfeit der weltzerfegenden Ideen und 
Methoden, die heute im Dienjte des Chaos ftehen. Sie 
alle find jamt den beutjdjen Demofraten und ihren Nade 
läufern bie Vertreter eines dabiniterbenden, richtiger: 
verfaulenden Zeitalter. Der hemmungalofe Subjetti- 
pismus in Politik, Wirtfepaft, Stunft und Erziehung warf 
mit ber erften großen Satajtrophe von 1789 alle fultur- 
bildenden Bindungen ber Vergangenheit ab. Der fitdj- 
liche, feit dem Erwachen ber abendländifhen Seele neve 
trägliche Lebensitil wurde ſchon Früher durd die „Renaif- 
fance” und die Reformation abgeftreift; das höfiſche Kul- 
iurideal verfam durch Inzucht auf großen und feinen 
Refidengen; die „große Revolution” von 1789 hat feiners 
lei pofitive Sulturbindungen geidaffen. Die händlerifde, 
bemmungsloje Weltanfhanung, die unjittlidfte Gerr- 
Wat, die Geldherrfhaft, bie Verfpottung der rajfifden 
Subftanz unferes ganzen Dafeins, das war e$, was als 
„sortjchritt“ galt, was man im Namen der „Demofra- 
fie" als „vornehmtes Ziel“ anzupreijen wagte. Wher ine 
mitten diefes Baftardzeitalters regte fid) eine Erkenntnis, 
cine neue Frageltellung getreten, ein neuer abfos 
Inter Mabfteb ift geboren worden: das Bolfstum, [o 
aelöft von Weltwirtidaft und Börje, mit denen ber alte 
Nationalismus fid) verbunden Hatte, unb woran ex heute 
cbenfogugrunbe geht, mie die internationaliftifde Seuche, 
die jeit Dem 9. November 1918 ihre Schmutzwellen über 
Deutfchland entjendet. 
































Der Weltfrieg hat nod feinen Zenter und Dichter 
hervorgebracht, weil im tiefften Innern nod) fein Menſch 
wußte, daf er für einen neuen Glauben fämpfte und ftarb. 
Heute denfen Millionen aller Völker an das Grab des 
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„unbefannten Soldaten“, Millionen Deutjche bliden auf 
Cenjte Sriegergräber; fürzlic ijt ein Plan entworfen 
worden, einen heiligen Gain in Deutfehland zu Ehren der 
Helden des Weltkrieges zu errichten. Bald wird man 
richen, daß dieje 12 Millionen 
der m n Raffe — Märtyrer 
find einer sufammenbredenben Zeit und 
zugleid Künder einer neuen. Gie die heute 
Toten, find die lebendigen Bindeglieder gwifdjen den ein- 
zelnen der vielen Millionen, die Gründer des fommenben. 
Staates. Si b die erhabenjten Zeugen für das Ewige 
ber Ideen Rafje und Volk. Iſt das einmal erlebt wor- 
den, dann wird aud) der Philofoph und Staatsmann des 
Weltkrieges geboren wurden. Aus biejem Erleben aber 
wird aud einft eine neue Rultur entitehen finnen. Diefes 
mytfijde Erlebnis ift die Grundlage, das einzige Funda- 
ment unferer Zukunft. Es allein ift c8, das einen nenen 
Lebensftil möglich macht. 

Paul be Lagarde ſchrieb in den achtziger Jahren: 
„Es Dat nod) nic einen deutſchen Staat gegeben.“ 1878 
jagte er: „Bir franfen an der Notwendigkeit, 1878 das 
tun zu müſſen, mas wir 1878 hätten tun jollen.” Er war 
der einzige, der das Wefen des ſchon damals entbrannten 
Kampfes erfannt hatte ent einzigen find heute 
ſchon Hund geworden, 3i 
wuhtfeim zu envaden, : 
Sehnfucht in fidum das We hen Bewegung 
ijt es, Diefen Inftinkt zum Bewußtſein au führen, die 
Feinde des neuen Lebe pls zu bekämpfen, den 
Droen Millionen ei ge neue feelifche und geiftige 
Richtung zu geben, auf daf eine große, reine Welle Hin- 
geht über das heutige „Deutichland“ und bas ſchaf 
cin Prophet erfehnte, einen wahren deutfhen Staat 
Veifpiel für andere vàlfifde Staaten in Europa. 
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